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Zusammenfassung und Fazit
.

7 e & = o

Walder sind Heimat fiir 80 Prozent der an Land lebenden Arten. Besonders wertvoll sind tro-
pische Regenwailder, die 50 Prozent aller Tier- und Pflanzenarten beherbergen. Walder spei-
chern die Halfte des terrestrisch gebundenen Kohlenstoffs. Waldbrande erklaren ca. 15 Prozent
der globalen, von Menschen zu verantwortenden Kohlenstofffreisetzung auf der Erde. Zwi-
schen 1990 und 2015 wurden Naturwalder auf einer Flache vernichtet, die mehr als 6,5-mal so
grof3 wie Deutschland und 58-mal so groB wie die Schweiz ist (239 Millionen Hektar Naturwal-
der) — vor allem in den Tropen. In weiteren 185 Millionen Hektar Wald schwand die Qualitat
des Waldes. Fiir 80 Prozent des Waldverlusts sind die Ausweitung der Landwirtschaft (u. a. fur
Palmol, Soja) und der Holz- und Zellstoffplantagen verantwortlich. Die Naturwaldzerstorung
verlangsamt sich vor allem, weil in Asien diese Walder schon groBraumig verschwunden sind.
In Afrika und Stidamerika wachst der Nutzungsdruck auf die Walder mit dem Anstieg des welt-
weiten Ressourcenverbrauchs (vor allem fiir Papier, Fleisch und Palmol), der auch ein Ergeb-
nis des Bevolkerungszuwachses ist. Selbst das nur zu 12 Prozent bewaldete Australien erlitt
zwischen 2000 bis 2010 immensen Waldverlust. Zwar stieg von 2010 bis 2015 die Waldflache
nach der Einfiihrung strengerer Gesetze wieder um 1,5 Millionen Hektar. Doch fortwahrende
Versuche, die Gesetzgebung aufzuweichen, lassen den Wiederanstieg der Entwaldung nicht
nur in Australien befiirchten.

TN

Das muss getan werden:

v" Schaffung von Finanzierungsprogrammen, die verantwortungsvolle, naturnahe Waldbe-
wirtschaftung fordern, die Einkommen und Arbeitsplatze schaffen und die Umwandlung
des Waldes in landwirtschaftliche Flachen verhindern

v" Einrichtung neuer Schutzgebiete, um besonders bewahrenswerte Wilder zu erhalten

v Durchsetzung des Rechts im Wald- und Naturschutzsektor

v' Bekampfung von Korruption und Unterbindung des Imports von illegal eingeschlagenem
Holz und Holzprodukten

v’ groBraumige Wiederherstellung von Waldlandschaften

v Inwertsetzung der Waldressourcen und Okosystemdienstleistungen
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Kommerzieller Holzeinschlag, Brennholzgewinnung und Wanderfeldbau haben in Afrika
zwischen 1990 und 2015 ca. 12 Prozent Waldflache vernichtet. Bis zur Halfte des Holzes wird
illegal geschlagen. Zukiinftig droht den Waldern der Zugriff der industriellen Landwirtschaft
zum Anbau von Palmol, Soja und Kautschuk. Der Waldverlust in Afrika schritt in den letzten
fiinf Jahren ungebremst voran. Mit 86 Millionen Hektar entspricht der Naturwaldverlust in
den vergangenen 25 Jahren fast der dreifachen Flache Deutschlands. Vom Waldverlust be-
sonders betroffen ist Nigeria (vor allem wegen der europaischen Nachfrage von Holzkohle zum
Grillen). Das westafrikanische Land verlor zwischen 1990 und 2015 knapp 60 Prozent seiner
Waldbedeckung, iiber 10 Millionen Hektar.

In den letzten Jahrzehnten wurden riesige Wald-, Grasland- und Savannenflachen in Acker-
flaichen umgewandelt. Die in Stidamerika fiir den Sojaanbau genutzte Flache wuchs von 17
Millionen Hektar im Jahr 1990 auf iiber 50 Mio. ha an. Brasilien verlor mit iiber 53 Millionen
Hektar absolut am meisten Waldflache. Honduras hat innerhalb der letzten 25 Jahre fast die
Halfte seiner Waldflache eingebiifit — gefolgt von Paraguay mit fast einem Drittel der Waldfla-
che. Die nordamerikanischen Walder werden degradiert und leiden unter Klimawandelfolgen.

Siidostasien hat in den letzten 15 Jahren wegen zumeist illegaler Umwandlung in Holz- und
Palmolplantagen etwa 9 Millionen Hektar Regenwald eingebiiBt. Zwar hat Asien mit Chinas
Aufforstungen Wald gewonnen, andererseits massiv artenreichen Regenwald in Indonesien,
Myanmar und Kambodscha verloren.

Der starke Anstieg der Waldflache zwischen 2005 und 2010 hat sich in den letzten Jahren
deutlich verlangsamt. Zwar ist Europas Waldflache gewachsen, jedoch wird der GroBteil
naturfern bewirtschaftet. Ein Drittel der Walder besteht nur aus einer einzigen Hauptbaumart
und 70 Prozent aus gleichaltrigen Bestanden. Primarwalder finden sich nur noch auf 2 Prozent
der europaischen Waldflache (auBer Russland).

Das muss getan werden:

v Renaturierung von 100 Millionen Hektar Waldlandschaften (Bonn Challenge)
v Aufbau und Erweiterung von Schutzgebietsnetzen sowie deren effizientes Management
v Aufbau nachhaltiger Lieferketten

v Durchfiihrung von Projekten fiir lokale Gemeinschaften zur Reduzierung von Emissionen
aus Entwaldung und Walddegradation (REDD+)

Das muss getan werden:

v finanzielle Unterstiitzung der Staaten Mittel- und Stidamerikas beim Walderhalt

v" Identifizierung besonders schiitzenswerter Walder und deren Ausweisung als Schutz-
gebiete — wie auf 60 Millionen Hektar durch ARPA, Amazon Region Protected Areas

v' naturvertragliche Bewirtschaftung der Wirtschaftswalder

v Waldschutz durch deutliche Reduktion des weltweiten Fleischkonsums

Das muss getan werden:

v Verbindung von Schutzgebieten durch Renaturierung von Waldlandschaften
v" entschiedenere Bekampfung von Korruption

v" Etablierung einer verlasslichen Landnutzungsplanung wie in Bukit Tigapuluh-Landschaft
(auf Sumatra), um die Okosysteme wiederherzustellen

v' verbesserte Nachhaltigkeitskriterien fiir Biokraftstoffe

Das muss getan werden:

v Umkehr industrieller Forstwirtschaft mit Monokulturen hin zu artenreichen Mischwaldern
v" Einrichtung von Schutzgebieten in den letzten intakten Naturwaldern Europas

v" Gewahrung ungelenkter, unbeeinflusster Waldentwicklung

v Unterstiitzung europaischer Lander bei der Durchsetzung geltenden Rechts im Forstsektor

v Bekampfung illegalen Holzeinschlags und Einfiihrung transparenter Riickverfolgungs-
systeme



Zusammenfassung und Fazit 2 o
1 Warum wir den Wald brauchen /
2 Waldzerstdrung und -degradierung 10 Wald in WWF-Schwerpunkigebieten
21 Degae Wl ! D s gtan werden:
2.1.1  Zustand - Zahlenwerk 12
2.1.2 Ursachen der Waldzerstirung 16 Der Amazonas-Regenwald ist wegen seiner Bedeutung fiir Artenvielfalt und Klimaschutz v’ Beriicksichtigung des Regenwaldschutzes in politischen und wirtschaftlichen Entschei-
2.1.3  Losungen 17 von eminenter Bedeutung. Trotzdem bleibt der Amazonas nach Prognosen des WWF weiter dungsprozessen
2.1.4 Dastut der WWF 18 Schauplatz der groSten Entwaldung der Erde. Hauptgriinde: Rinderhaltung sowie Soja- und
22 Waldentwicklung der verschiedenen Kontinente 19 Palmolanbau. In Brasilien iﬁt die Entwaldungsrate zwar seit Mitte der Zweitausenderjahre v" Einbindung der lokalen Bevolkerung ins Management von Schutzgebieten und deren
291 Afrika 20 stark gesunken, doch nach Anderungen des Waldgesetzes 2012 ist ein erneuter Anstieg zu notwendiger Erweiterung
222 Amerika 27 verzeichnen. Seit 2012 hat sich der Waldverlust im brasilianischen Amazonasgebiet nahezu . . o o . N
verdoppelt, auf knapp 800.000 Hektar 2016. v" Einbeziehung von Faktoren wie Biodiversitiat, Okologie, Menschenrechte und traditionel-
2.2.3  Asien 3 le Landrechte bei der Vergabe von Holz-Konzessionen
2.2.4  Australien 40
2.2.5 Europa 4]
23 Wl W Shepigins 53 D s gtan werden:
gg; ﬁ:::;gg?;er Regenwald / Gran Chaco / Chocd-Darién gg Der Atlantische Rege.nwalcol Gran Chaco beherbergt ca. 7 Prozent aller weltweiten Pﬂe}nzenarten v" Erhalt und groSraumige Wiederherstellung von Wald-Lebensraumen und Artenvielfalt
B und 5 Prozent der Wirbeltierarten. Der angrenzende Gran-Chaco-Trockenwald hat die
2.3.3  Boreale Walder /1 doppelte Flache Spaniens. Ohne Veranderungen von Politik und Konsum werden diese v' Forderung nachhaltiger Waldnutzung und Landwirtschaft durch lokale Gemeinden ein-
2.3.4  Kongobecken 17 Walder, auBBerhalb der Schutzgebiete, verschwinden. schlieBlich der Entwicklung verantwortungsvoller Absatzmarkte und eines 6kologisch
2.3.5 Greater Mekong Region 83 vertraglichen Konsumverhaltens
2.3.6  Indonesien mit Borneo, Neuguinea, Sumatra 88
2.3.7 Kaukasus : 94 v Entwicklung gesetzlicher und finanzieller Mechanismen zum Schutz der Walder
3 Waldwachstum in einer erschdpften Welt 99
3.1 Lebenjenseits der dkologischen Belastungsgrenzen 100 Das muss getan werden:
3.2 Derpolitische Beitrag 101
3.3 Die destabilisierenden Folgen der Korruption 103 Das Kongobecken beheimatet ca. 20 Prozent aller Tropenwilder. Verlust und Degradierung v' Losungsstrategien miissen Armutsbekampfung genauso beriicksichtigen wie die Rechte
3.4 Legalitdt und Planung im Forstsektor 105 dieser Walder werden primar vom Flachen- und Brennholzbedarf einer wachsenden von Ureinwohnern und lokaler Bevolkerung
3.5 Bevilkerungszunahme 107 Bevolkerung forciert. Zwischen 1990 und 2015 verschwand eine Waldflache groBer als die
3.6 Energetische Nutzung und fehlende Kaskadennutzung 108 Deutschlands und der Schweiz zusammen. v \ierantwortliche i.ndust.rielle Bewirtsc.haftung zur Verhinderung illegaler Nutzung,
3.7 Green Economy 110 Ubernutzung, Wilderei und Buschfleischhandel
gg z\({zll:jtzzzr:;l?:ltir::g tl::dlxitrlil;ll;gl;twa|dWiI‘tSChaft Hi v Ausgleichszahlungen fir Waldschutz und verbundene CO_-Reduktion
3.10  Gesetze zur Kontrolle des illegalen Holzhandels 117
3.10.1 Europaische Holzhandelsverordnung (EUTR) 118 Das muss getan werden:
3.10.2 Lacey Act (USA) 121
3.10.3 lllegal Logging Prohihition Act (Australien) 122 Indone;ie}r: hatdden }?v[vJeithéc}(lislten Wa-ldgeﬂtuétl?a;h1Br?15ﬂi1(_31n.1 Der I(rilszellsltia;f hr;lt if[merhalb v Durchsetzung des Rechts und Gemeinwohls vor Partikularinteressen
. von 25 Jahren durch Umwandlung in industrielle Palmél-, Holz- und Zellstoffplantagen,
g}; xnvald- und,H0|antzung DEUtSChI?ndS (und der Schweiz) 123 illegalen Holzeinschlag und Waldl%réinde fast ein Viertel seiner Waldflache Veri)oren. z(éelbst v" Schaffung neuer und Sicherung vorhandener Schutzgebiete
: Massenstrome von Holz und ngler Nationalparks verlieren Wald.
in Deutschland und der Schweiz 126 v" Einrichtung unabhingiger und glaubwiirdiger Kontrollen der Holzwirtschaft
3.13  MaBnahmen zur Senkung des FuBabdrucks 128
3.14  Die personliche Waldbilanz oder was ich selbst tun kann 130 v’ langfristige Fortsetzung der vom WWF seit Jahren praktizierten Renaturierung von
Quellen 135 Torfmoorwaldern auf Borneo
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Zusammenfassung und Fazit 2

1 Warum wir den Wald brauchen / :
) Waldzerstirung und -degradierung 10 Greater Mekong Region Das muss getan werden:
2.1 Die globale Waldentwicklung 1 Bis in die 19770er Jahre war der GroBteil der Greater Mekong Region dicht bewaldet. v' Aufforstung in strategisch wichtigen Gebieten
2.1.1 Zustand - Zahlenwerk ) 12 Heute sind die meisten Walder verschwunden, zerschnitten oder degradiert. Das dortige
2.1.2 Ursachen der Waldzerstirung 16 Wirtschaftswachstum ging mit Infrastrukturprojekten einher. Deren Folgen: (oft illegaler) v konsequente Durchsetzung bestehender Gesetze und Verordnungen, Bekimpfung von
2.1.3  Losungen 17 Holzeinschlag und Waldumwandlung. Korruption
2.1.4  Das tut der WWF 18
22 Waldentwicklung der verschiedenen Kontinente 19 v’ verbesserte regionale u. internationale Zusammenarbeit
gg; ﬁfl‘lki.lk gg v Ubertragung langfristiger Wald-Nutzungsrechte an die Gemeinden zur Verhinderung von
2'2'3 AIT?EI‘I : 1 Waldumwandlung

.C. sien
2.2.4  Australien 40
2.2.5 Europa 47 Boreale Wiilder Das muss getan werden:
2.3 Waldentwicklung in WWF-Schwerpunktregionen 55
23.1 Amazonas 56 Die borealen Walder nehmen etwa ein Drittel der globalen Waldflache ein. Zu befiirchten v" Beriicksichtigung unzerschnittener Waldlandschaften bei der Vergabe von Forderkonzes-

e . o ist weniger ihr Verlust als vielmehr ihre Degradierung. Anlass zur Sorge geben die sionen (z. B. Ol- und Gasférderung) und Planung von Infrastrukturprojekten
ggg gtlantllsc‘::;,rh?e!lenwald / bran Chaco / Chocg-Darién g? Fragmentierung borealer Walder und der damit einhergehende Verlust intakter, grofflachiger

e oreale Walder und unberiihrter Waldlandschaften. v" kurz- bis mittelfristig: Abkehr von der Nutzung fossiler Energietrager ohne Intensivie-
2.3.4 KU“gObECkEﬂ 77 rung der Waldnutzung
2.3.5 Greater Mekong Region 83
2.3.6  Indonesien mit Borneo, Neuguinea, Sumatra 88
2.3.7 Kaukasus 94 Energetische Waldnutzung Das muss getan werden:
3 Waldwachstum in einer erschipften Welt 99

- .. . P Der weltweite Waldverlust hat seine Hauptursache im iibermaBigen Verbrauch natiirlicher v" Senkung des globalen Energiebedarfs durch z. B. Warmedammung
3.1 Leben jenseits der dkologischen Belastungsgrenzen 100 ! . . . N
. ) Ressourcen. Uber 70 Prozent des Holzeinschlags in Asien und sogar iiber 90 Prozent in Afrika

3.2 DFr polltlsglye.Beltrag . 101 sind Ergebnis der dortigen Brennholz-Nachfrage. Auch die EU setzt auf verstarkte Nutzung v Deckung des Energiebedarfs durch erneuerbare Energien (ohne Biomasse)
3.3 Diedestabilisierenden Folgen der Korruption 103 von Holz fiir Bioenergie.
3.4 Legalitdt und Planung im Forstsektor 105 v’ Effizienzsteigerung bei der energetischen Verwertung — verbesserte Brenntechnik und
3.5  Bevilkerungszunahme 107 mehr kaskadische Holznutzung
3.6 Energetische Nutzung und fehlende Kaskadennutzung 108
3.7 Green Economy 110 intelligente Verlinkung verschiedener erneuerbarer Energietrager, z. B. Solarthermie mit

Pelletheizung als Unterstiitzung

3.8 Waldzertifizierung und naturnahe Waldwirtschaft 112

3.9  Schutzgebiete und Landwirtschaft 114
3.10  Gesetze zur Kontrolle des illegalen Holzhandels 117
3.10.1 Europdische Holzhandelsverordnung (EUTR) 118
3.10.2 Lacey Act (USA) 121
3.10.3 lllegal Logging Prohibition Act (Australien) 122

3.11  Wald- und Holznutzung Deutschlands (und der Schweiz) 123
3.12  Massenstrome von Holz und Papier

in Deutschland und der Schweiz 126
3.13  MaBnahmen zur Senkung des FuBabdrucks 128
3.14  Die persdnliche Waldbilanz oder was ich selbst tun kann 130
Quellen 135
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Zusammenfassung und Fazit 2
1 Warum wir den Wald brauchen /
) Waldzerstirung und -degradierung 10 Destabilisierung durch Korruption Das muss getan werden:
.1 Die globale Waldentwicklung 1 Korruption ist Nahrboden fiir illegalen Holzeinschlag, Landraub und Wald-Degradierung, mit v Bekampfung von Korruption durch verstiarkte Rechtsdurchsetzung und Qualitats-
2.1.1 Zustand - Zahlenwerk ) 12 allen verbundenen Effekten auf Artenvielfalt und Funktionalitat der Walder. Laut Interpol optimierung staatlicher Institutionen
2.1.2 Ursachen der Waldzerstirung 16 ist illegaler Holzeinschlag und einhergehender Handel das drittwichtigste Geschiftsfeld
2.1.3  Losungen 17 organisierter Kriminalitat. v" Verringerung des Korruptionsrisikos und Vertrauensbildung durch effiziente und

g
2.1.4 Das tut der WWF 18 transparente 6ffentliche Verwaltung
2.2 Waldentwicklung der verschiedenen Kontinente 19
2.2.1  Afrika 2
299 Amerika 23 Waldwirtschaft und -zertifizierung Das muss getan werden:
2.2.3  Asien . 33 2017 waren weltweit ca. 200 Millionen Hektar Wald FSC-zertifiziert. Das sind knapp 5 Prozent v" Entwicklung eines weitreichenden Forderprogramms fiir verantwortungsvolle, die
2.2.4  Australien 40 der globalen Waldflache. Aber nur 4 Prozent der FSC-zertifizierten Walder befinden sich in Biologische Vielfalt erhaltende Bewirtschaftung genutzter Wilder
2.2.5 Europa 4] Afrika, nur 7 Prozent in Lateinamerika und nur 5 Prozent in Asien.
2.3 Waldentwicklung in WWEF-Schwerpunktregionen 55 v Schaffl.mg von Mal."k.tanreizen fiir verantwortungsvolle, naturnahe Waldbewirtschaftung
231 Amazonas 56 von Seiten der Politik
2.3.2 AtlantlSCh?.r Regenwald / Gran Chaco / Chocd-Darién b3 v' Starkung bestehender Verbraucherakzeptanz von Produkten aus hochwertig zertifizierter
2.3.3  Boreale Walder 1 Waldwirtschaft
2.3.4  Kongobecken 17
2.3.5 Greater Mekong Region 83 v Kaufentscheid zugunsten langlebiger Holzprodukte
2.3.6  Indonesien mit Borneo, Neuguinea, Sumatra 88
2.3.7 Kaukasus 94
] Waldwachstum in einer erschiipften Welt 99 Was Politik und jeder selbst tun kann Das muss getan werden:
3.1 Lehenjg{lsmts dE.I‘ bkologischen Belastungsgrenzen 100 Unser Lebensstil und der damit verbundene tibermafige Fleischkonsum ist Motor globaler v Umsetzung einer nachhaltigen Beschaffungspolitik
3.2 D.er pOIItIS(_:I!e. Beitrag . 101 Waldzerstorung. Neben dem weiterhin sehr hohen Verbrauch von Holz und Papier fiihren
3.3 Diedestabilisierenden Folgen der Korruption 103 vor allem unsere Ernihrungsgewohnheiten und die Beimischung von Palmél ins Benzin zur v’ liickenlose Umsetzung waldrelevanter Gesetze
3.4 Legalitdt und Planung im Forstsektor 105 Zerstorung naturnaher Walder. (z. B. Europaische Holzhandelsverordnung)
3.5  Bevilkerungszunahme 107
3.6 Energetische Nutzung und fehlende Kaskadennutzung 108 v’ sparsame Nutzung von Papier und Forderung von Recycling, Kaufentscheid zugunsten
qualitativ langlebiger -Holzproaukte

3.7 GreenEconomy 110 litativ langlebiger FSC-Holzproduk
3.8 Waldzertlflzmrung und naFurnahe Waldwirtschaft 112 v Vermeidung von Lebensmittelverschwendung
3.9  Schutzgebiete und Landwirtschaft 114
3.10  Gesetze zur Kontrolle des illegalen Holzhandels 117 v' deutliche Verringerung des Fleischkonsums
3.10.1 Europdische Holzhandelsverordnung (EUTR) 118
3.10.2 Lacey Act (USA) 121
3.10.3 lllegal Logging Prohibition Act (Australien) 122

3.11  Wald- und Holznutzung Deutschlands (und der Schweiz) 123
3.12  Massenstrome von Holz und Papier

in Deutschland und der Schweiz 126
3.13  MaBnahmen zur Senkung des FuBabdrucks 128
3.14  Die persdnliche Waldbilanz oder was ich selbst tun kann 130
Quellen 135
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2.1 Dieglobale Waldentwicklung 11 1 Warum er den Wald brauchen
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2.2.1 Afrika 20
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2.2.4 Australien 40
2.2.5 Europa 47
2.3 Waldentwicklung in WWF-Schwerpunktregionen 55
2.3.1  Amazonas h6
2.3.2  Atlantischer Regenwald / Gran Chaco / Choco-Darién 65
2.3.3  Boreale Walder /1
2.3.4  Kongobecken 17
2.3.5 Greater Mekong Region 83
2.3.6  Indonesien mit Borneo, Neuguinea, Sumatra 88
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e : L5 W
Eine Pygmden-Familie des BAka-Stammes bereitet in
threm Dorf eine Mahlzeit. Das in der Zentralafrikanischen
Republik durchgefiihrte Dzanga-Sangha-Projekt des WWF
ermoglicht den Pygmden, thre natiirlichen und tradi-
tionellen Ressourcen im Regenwald des Kongobeckens in
Anspruch zu nehmen.

Wilder sind Heimat fiir Menschen und 80 Prozent der an
Land lebenden Arten.? Besonders wertvoll sind die tropi-
schen Regenwailder, die zwar nur 7 Prozent der Erdoberfla-
che bedecken, aber 50 Prozent aller Tier- und Pflanzenarten
weltweit beherbergen. Zahlreiche Arten, die in Waldern le-
ben, sind endemisch — sie kommen ausschlieBlich in einem
eng begrenzten Gebiet vor und sterben bei dessen Zersto-

rung aus. Bedeutsam fiir die

Biodiversitat, die neben der
Vielfalt von Arten auch die
der Lebensraume und die der
Genetik innerhalb einer Art

Wilder sind Heimat fiir 80 % umfasst, ist neben der Flache

der an Land lebenden Arten.

Besonders wertvoll sind die
tropischen Regenwalder,
die 50 % aller Tier- und

der Walder auch deren Zu-
stand. Unzerschnittene, na-
Pflanzenarten weltweit
beherbergen.

turliche, strukturreiche Wal-
der verfiigen iiber reichere
Biodiversitat als Walder, die
durch menschliche Eingrif-
fe verandert wurden. Neben

stehen vor einer — nicht von thnen — gerodeten Waldfldche.

dem Riickgang der Waldflache beeintrachtigt die Biodiversi-
tat daher auch die Degradierung und Fragmentierung der
Walder. Die Zerstorung und Degradierung des Lebensraums
Wald gefahrdet weltweit 86 Prozent aller bedrohten Vogel-
arten, 88 Prozent der bedrohten Amphibien und 86 Prozent
aller bedrohten Saugetiere.3

Wialder sind Heimat und materieller wie spiritueller
Versorgungsraum von Millionen Menschen. Die FAO
schatzt, dass 1,6 Milliarden Menschen, mehr als ein Viertel der
Weltbevolkerung, von Waldern abhangig sind.' Darunter sind
viele indigene Volker, wie die Baka -Pygmaen im Kongobe-
cken, die Indianervolker des Amazonas oder die Udegi im Fer-
nen Osten Russlands. Mit der Zerstorung des Waldes verlieren
diese Volker ihre Lebensgrundlage und damit ihre Kultur.

Nicht weniger verzichtbar sind Walder mit ihrem vielfalti-
gen Schutzfunktionen auch in den hoch technologischen
Gesellschaften Europas und Nordamerikas. Sie schiitzen vor
Erosion, Muren, Lawinen und Uberschwemmungen, sind

. I-l-'| I "L

.'i : -" .:II.- |
Erdrutsch nach einem Extremwetter in Blumenau, im bra-
silianischen Bundesstaat Santa Catarina

natiirliche Wasserspeicher, die Regenwasser kontrolliert
freigeben, und reinigen das Trinkwasser. Viele Menschen
finden dariiber hinaus in Waldern Erholung und Entspan-
nung. Ein Drittel der weltgroften Stadte bezieht einen be-
deutenden Teil ihres Trinkwassers aus Waldschutzgebie-
ten. Verantwortungsvoll bewirtschaftete natiirliche Walder
bieten eine bessere Wasserqualitit. Insbesondere tropische
Regenwailder und Altwalder konnen den gesamten Wasser-
kreislauf einer Region positiv beeinflussen.+

Walder sind zudem von immenser wirtschaftlicher Be-
deutung. Im globalen Durchschnitt tragt der Forstsektor
knapp 1 Prozent zum Bruttosozialprodukt bei, wobei der
Anteil in einkommensschwachen Landern oft weitaus hoher
ist.> Der Forstsektor beschaftigt offiziell weltweit 13,7 Millio-
nen Menschen. Hinzukommt ein hoher Anteil inoffiziell Be-
schaftigter. Wahrend in Europa und Nordamerika die Zahl
der Arbeitsplatze im Forstsektor aufgrund des vermehrten
Maschineneinsatzes abnimmt, steigt sie in Lateinamerika
und Asien an.®
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Abbildung 1: Der globale Kohlenstoffkreislauf
Quelle: IPCC?”, WHRC*

Walder beeinflussen das Klima sowohl auf lokaler und
regionaler als auch auf globaler Ebene. Thre Bedeutung fiir
das globale Klima wird offensichtlich, wenn man den Koh-
lenstoffkreislauf betrachtet (Abbildung 1). Kohlenstoff ist
elementarer Bestandteil fiir organisches Material und somit
fiir das Leben an sich. In Verbindung mit Sauerstoff bildet
Kohlenstoff jedoch Treibhausgase wie CO,. Aus drei Tonnen
Kohlenstoff (C) entstehen wegen der zusatzlichen Sauer-
stoffatome (O) elf Tonnen CO,. An Land ist Kohlenstoff in
der Vegetation und in den Boden gespeichert. Die weitaus
groften Kohlenstoffmengen binden aber die Weltmeere. So-
wohl von den Ozeanen als auch vom Land wird Kohlenstoff,
vor allem in Form von CO_,
mit der Atmosphare ausge-
tauscht. Meer und Land fun-
gieren dabei als Senken, denn
sie nehmen mehr Kohlenstoff
auf, als sie abgeben. Dadurch
verbleibt weniger CO, in der
Atmosphare, was den von

Wilder bedecken 31% der
Landoberfldche, speichern

aber fast die Halfte des
. Menschen verursachten glo-
terrestrisch gehundenen  pa1en Klimawandel erheblich
Kohlenstoffs.  abmildert.” Allein Tropen-

Kohlenstoffreiche Wilder in Primorsky Krai, Sibirien,
Russland

wilder nehmen jahrlich 1 Milliarde Tonnen Kohlenstoff auf,
also ungefahr 40 % der gesamten vom Land absorbierten
Kohlenstoffmenge.®

Walder bedecken 31 Prozent der Landoberflache, speichern
aber fast die Halfte des terrestrisch gebundenen Kohlen-
stoffs. Von dem Kohlenstoff, der in der Vegetation gebunden
ist, befinden sich sogar iiber drei Viertel in Waldern.® Ins-
gesamt sind in den Waldern 1.146 Milliarden Tonnen Koh-
lenstoff gebunden. Davon sind in der Waldvegetation 359
Milliarden Tonnen Kohlen-
stoff gespeichert, im obersten
Meter des Waldbodens wei-
tere 787 Milliarden Tonnen
Kohlenstoff.° Tatsachlich

Die Zerstiirung und enthalt der Waldboden mehr
Degradation der Walder ~ Kohlenstoff als gegenwiirtig
einschlieBlich ihrer Biden ~ die Atmosphére. Wird Wald
tragen circa 15 Jyozum  Zerstort, entweicht der ge-

speicherte Kohlenstoff als CO,
zusammen mit anderen Treib-
hausgasen in die Atmosphare,
sodass eine Kohlenstoffquelle

gesamten durch Menschen
verursachten AusstoR von
Treibhausgasen bei.

In der Mai Ndombe-Region der Demokratischen Republik
Kongo arbeitet der WWF zusammen mit den Gemeinden
daran, die Freisetzung von Kohlenstoff aus Waldver-
nichtung und Walddegradierung deutlich zu reduzieren.
(REDD+/Reducing Emissions Form Deforestation and
Forest Degradation). Mit Unterstiitzung der Regierung
werden hier Pldne umgesetzt, um die Walder grofifldchig zu
schiitzen und in bewirtschafteten Wildern eine nachhaltig
Nutzung zu ermoglichen.

entsteht. Die Zerstorung und Degradation der Walder ein-
schlieBlich ihrer Boden tragen mit circa 15 Prozent zum
gesamten durch Menschen verursachten AusstoB3 von Treib-
hausgasen bei.’°* Waldbrande und Brandrodung veranlassen
32 Prozent der globalen Kohlenmonoxid- und 10 Prozent
der Methanemissionen sowie liber 86 Prozent Ruausstof3."

Bedenkt man die Folgen des von Waldvernichtung in die
Atmosphare freigesetzten CO, mit dessen klimaveranderten
Effekten zu Ende, dann schlieft sich der Kreis. Denn ver-
anderte klimatische Bedingungen haben dramatische Aus-
wirkungen auf den Zustand der Walder: Trockenstress und
Stiirme sowie Waldbrande und Insektenkalamitiaten konnen
dem Wald vermehrt zusetzen.

Ein gefahrlicher Kreislauf droht: Wiirden Walder infolge
des Klimawandels groBflachig Schaden nehmen, setzte dies
gewaltige Mengen an Treibhausgasen frei, was, in die At-
mosphare freigesetzt, den Klimawandel wiederum weiter
anheizte. Beschleunigt wird dieser Kreislauf durch illegalen
und nicht nachhaltigen Holzeinschlag, Brandrodung und die
ErschlieBung und Zerschneidung der letzten grofflachigen
unberiihrten Waldgebiete.
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Abbildung 2: Karte mit der Waldverteilung in den Okoregionen. Quelle: FAO, 2015%

2.1.1 Zustand - Zahlenwerk

Vor 8.000 Jahren, nach Ende der letzten Eiszeit und vor
dem Beginn der groBflachigen Landnutzung durch den Men-
schen, gab es weltweit liber 6,2 Milliarden Hektar Walder.*
Uber ein Drittel dieser urspriinglichen Waldbedeckung
(Abbildung 2) haben wir bereits verloren. Heute betragt die
weltweite Waldflache laut FAO® etwas weniger als 4 Milliar-

den Hektar. Damit ist weniger als ein Drittel der globalen
Landflache mit Waldern bedeckt.

Mit 1,28 Milliarden Hektar besteht weniger als ein Drittel
der heutigen globalen Waldflache aus Urwaldern, also aus
Wildern, die von zivilisatorischen Eingriffen unbeeinflusst

geblieben sind.** 80 Prozent der Urwalder wurden in den
letzten 8.000 Jahren zerstort oder durch menschliche Ein-
griffe (Holznutzung etc.) so verandert, dass sie keine Urwal-
der mehr sind.
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Allein zwischen 1990 und 2015
wurden Naturwalder in einer
Flache mehr als sechseinhalbmal
so groB wie Deutschland bzw.
achtundfiinfzigmal so groB wie die
Schweiz vernichtet.

Allein in dem Vierteljahrhundert zwischen 1990 und 2015
wurden 239 Millionen Hektar Naturwalder vernichtet — eine
Flache mehr als sechseinhalbmal so grof3 wie Deutschland
bzw. achtundfiinfzigmal so groB wie die Schweiz.'% 4 Vor
allem die tropischen Lander verlieren Wald (Abbildung 3
und Abbildung 9). In Europa, Nordamerika und insbeson-

Nettozuwachs Nettoverlust kaum Veranderung (Zuwachs und Verlust)
s0-250 [ >500 <50
250-500 [ 500-250

Keine Daten

B > 500

dere China hingegen nahm die Waldflache zu. Der Anteil
naturferner Holzplantagen und gepflanzten Forsten an der
weltweiten Waldflache, meist mit Baumarten wie Eukalyp-
tus, Akazien oder Nadelholz, stieg von 4 Prozent im Jahr
1990 auf 7 Prozent in 2015.7 Auch wenn Forstplantagen
wichtige Aufgaben z. B. fiir die Holzversorgung oder als Ero-

=
5
H

d T A oy

Abbildung 3: Verdnderung der Waldfldache zwischen 1990
und 2015. Quelle: FAO, 2015
Nettozuwachs/Nettoverlust = positive/negative Waldver-
danderung aus der Differenz von Aufforstungsfldche minus
Naturwaldverlust

sionsschutz erfiillen mogen, konnen sie nicht den Verlust
tropischer Regenwalder mit ihren vielfaltigen Funktionen,
etwa fiir die Artenvielfalt oder als Kohlenstoffspeicher, aus-
gleichen. Fiir den Biodiversitiits- und Okosystemschutz ist
es daher substanziell, neben den quantitativen Angaben zur
Waldflache auch die Qualitat der Walder zu betrachten.”
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Nettoverlust und tatsachlich vernichtete Waldflache

V¥ Mio ha pro Jahr im Zeitabschnitt

1990-2000 2000-2005

2005-2010

M Nettowaldverlust
Aufforstungen (meist Plantagen)

Abbildung 4: Waldvernichtung, Nettowaldfldchenverlust
und neu angelegte Plantagen pro Jahr im Zeitraum von
1990 bis 2015. Im Zeitraum 2010-2015 gingen 7,6 Mio ha
Naturwald verloren. An anderen Stellen wurden 4,3 Mio.
ha Plantagen angelegt, sodass der Nettowaldflachenverlust
bei 3,3 Mio. ha liegt.

Die Waldqualitit sinkt

In den Statistiken zur Entwicklung der weltweiten Wald-

flache wird der Verlust von Naturwaldern, der meist in den

Tropen stattfindet, mit neu angelegten Holzplantagen und

Aufforstungen in Europa, Nordamerika und China verrech-
net (Abbildung 4). Der statis-
tische Nettoverlust an Wald-
flache fallt mit 129 Millionen
Hektar zwischen 1990 und

2015 fast um die Halfte ge-

4;3 Mio. ha Holzplantagen ringer aus als die Flache der
wurdenin den letzten  Wilder, die in diesem Zeit-
5 Jahren neu angelegt raum tatsachlich vernichtet
Vernichtet wurd " wurden. Dies entspricht aber
) ernIChTEL Wurde immer noch der 3,6-fachen
hmgegen fast d0ppelt Flache Deutschlands bzw.

soviel Naturwald. dem 31-Fachen der Flache der

2010-2015
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Abbildung 5: Degradierte Waldfldche im Zeitraum von 2000 bis 2012. Quelle: FAO; Forest Ressource Assessment 2015.

Schweiz. Zwar hat sich der Waldverlust in den letzten Jah-
ren verlangsamt, dennoch verlieren wir laut FAO jedes Jahr
eine Waldflache von 3,3 Millionen Hektar netto. Jahrlich
wurden 7,6 Millionen Hektar Naturwald zerstort, anderer-
seits 4,3 Millionen Hektar aufgeforstet.'3

Neben dem Verlust von Waldflache lasst sich auch eine Ver-
schlechterung (Degradation) der Walder feststellen (Abbil-
dung 5). Mit der Entnahme von Baumen wird das Kronen-
dach aufgelichtet, ohne dass sich die Waldflache dadurch
verringert. Durch die Auflichtung des Kronendachs gelangt
mehr Sonnenlicht auf den Waldboden. Organisches Material
wird schneller abgebaut, die Kohlenstoffvorrate des Waldes
verringern sich und Treibhausgase entstehen. Auf dem vom
Sonnenlicht ausgetrockneten Waldboden konnen leichter
Waldbrande ausbrechen, sodass die Degradation oftmals nur

die Vorstufe zum volligen Waldverlust ist. Selbst mit moder-
ner Satellitentechnik ist die Walddegradation nur schwer zu
erfassen, da sie sich oft kleinflachig entwickelt und somit von
der Auflosung der Satellitenbilder unerfasst bleibt.** Nach
Schatzung der FAO ist die Walddegradierung zwischen 2000
und 2012 um 185 Millionen Hektar fortgeschritten® — vor
allem in den Tropen mit iiber
156 Millionen Hektar oder 9
Prozent der tropischen Wald-
‘ flache.’3 Besonders betroffen
waren Siid- und Siidostasien

Von Walddegradierung be- mit iiber 50 Millionen Hektar,
P Stidamerika mit 47 Millionen
sonders betroffen: Siid- und .
. ] N ) Hektar sowie West- und Zen-
Sudostasuan, Siidamerika tralafrika mit 35 Millionen
sowie Zentralafrika.  Hektar.
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3.12 Massenstrime von Holz und Papier insel. Als die Polynesier als eltste Siedler die Osjc.erir.lsel um Transport deI: Steinkolosse Unmengen Holz be.nc'itigt. Im. tan J a?ob Roggeven um Ostern 1722 die Insel als erster
. . 1200 n. Chr. erreichten, war die Insel noch von iippigen Gefolge der Siedler kamen zudem Ratten auf die Insel, die Europaer betrat, traf er von den vormals 10.000 Inselbe-
in Deutschland und der Schweiz 126 Palmwaldern bedeckt. Die Siedler begannen, die Palmwal- sich von Palmensamen ernahrten, wodurch sich die Palm- wohnern nur noch 2.000 bis 3.000 Insulaner an, die unter

313 MaRnahmen zur Senkung des FuBabdrucks 128 der zu roden, um Ackerflachen und Holz fiir Hauser und wilder nicht mehr verjlingen konnten. Walddegeneration armlichen Verhaltnissen lebten.'
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Quellen 135 »~Moai“, zu errichten, fiir die die Osterinsel beriihmt ist, dung und Bodenerosion in Gang gesetzt. Am Ende brach
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Chocé-Darién
3 million ha

Amazon
23-48 million ha

Atlantic Forest/ ;g iy >
Gran Chaco Y

10 million ha

%
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2.1.2 Ursachen der Waldzerstorung

Waldzerstorung schreitet oft schleichend voran. Sie hat
vielfaltige Ursachen, die haufig ineinandergreifen. Mit der
menschlichen Nutzung der Walder beginnt zumeist eine
Kette der Zerstorung. So werden zunachst einfache Gassen in
den Urwald geschlagen, um an kommerziell wertvolle Baume
heranzukommen und sie zu fiallen. Entlang dieser Gassen sie-
deln sich nach und nach Kleinbauern an. Sie roden kleinere
Flachen und fallen weitere Baume, die sie als Bauholz nut-
zen. Mit zunehmender Besiedelung wird die einfache Gasse
zur LKW-tauglichen Stra3e ausgebaut. Das macht die Ansie-
delung industrieller Agrarbetriebe moglich, die eine solche
Verkehrsinfrastruktur fordern, um mit ihren Produkten die
internationalen Markte zu
beliefern. Durch Auflichtung
wird der verbliebene, degra-
dierte Wald feueranfallig und
ist nun ein leichtes Opfer fiir
grofflachige Brandrodung
und die Umwandlung in land-

Haupttreiber der Entwaldung

o i
f ' \ Cerrado
15 million ha

- "

Congo Basin
12 million ha

Sumatra

.‘ Greater Mekong
15-30 million ha

Borneo
22 million ha
New Guinea

L : v
NS g “a 7 million ha
e R |

et East Africa 5 million ha
I J 12 million ha
4
Eastern Australia
3-6 million ha
Wald B Entwaldungsfronten einschlieBlich des abgeschiitzten Verlustes bis 2030

Kakao. Sie ist fiir etwa 80 Prozent des Waldverlusts verant-
wortlich.? In Lateinamerika ist es vor allem die industrielle
Landwirtschaft fiir Sojaanbau und Rinderzucht; in Afrika
und dem tropischen Asien ist es gleichermaflen industriel-

le und kleinbauerliche Landwirtschaft, die die Entwaldung
anheizt. Zu den treibenden Kraften zahlen aber auch unsere
Ernahrungsgewohnheiten in Deutschland und der Schweiz.
Um namlich den Konsum von Lebensmitteln in Deutschland
zu decken, werden zusatzlich zu den 17 Millionen Hektar
landwirtschaftlicher Flache in Deutschland knapp 7 Millio-
nen Hektar weitere Flache benotigt — hauptsachlich fiir den
Anbau von Futtermitteln, zum GroBteil in Sidamerika.?? Da-
bei ist es vor allem unser Fleischkonsum, der den Flachen-
verbrauch intensiviert. Er ist verantwortlich fiir iiber 70 Pro-
zent unseres ernahrungsbedingten FlachenfuBabdrucks.23

L

Weitere Ursachen, die die
Entwaldung vorantreiben,
sind Bergbau, Ausbreitung

Abbildung 6 Wald und Entwaldungsfronten weltweit

Flughafen gerodet werden oder Stauseen ganze Landstriche
tiberfluten. Zum anderen konnen sie Ausloser fiir weitere
Waldzerstorung sein, wenn dadurch zuvor unberiihrte Na-
turwalder erschlossen werden.

Haupttreiber fiir die Walddegradation sind in La-
teinamerika und dem tropischen Asien der kommerzielle
Holzeinschlag, in Afrika hingegen Brennholznutzung, Holz-
kohleproduktion und, in einem geringeren Ausmal, die
Waldweide.*

Der Klimawandel ist geeignet, den Waldverlust zu intensi-
vieren. Die Klimaerwarmung wird in manchen Gebieten Hit-
zewellen, Diirre und Trocken-
heit nach sich ziehen.?# Dies
begiinstigt die Brandrodung
und erhoht das Risiko von
Waldbranden. In Australien

- sind die Auswirkungen des

ist die Landwirtschaft
u. . fiir Palmal, Soja und
Kakao. Sie ist fiir etwa

80 % des Waldverlusts
verantwortlich.

wirtschaftliche Flachen.2°

Haupttreiber der Ent-
waldung ist die Expansion
der Landwirtschaft unter
anderem fiir Palmol, Soja und

Vor allem unser
Fleischkonsum treibt
den Flachenverbrauch
maBgeblich voran.

von Stadten und Infrastruk-
turprojekte.? Infrastruktur-
projekte tragen zum einen
unmittelbar zum Waldver-
lust bei, wenn beispielsweise
Walder fiir Autobahnen und

Selbst das waldarme Austra-
lien hat zwischen 2000 und
2010 mehrere Mio. ha Wald
verloren. Einer der Griinde:
Klimawandelfolgen.

Klimawandels auf die Walder
bereits jetzt spiirbar. Zwi-
schen 2000 und 2010 verlor
das Land 5,6 Millionen Hekt-
ar Waldflache durch Trocken-
heit und Waldbrande.?s
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Sonnenuntergang hinter dem Kronendach des Regenwaldes,
Tambopata-National im peruanischen Amazonasbecken

2.1.3 Losungen

Da ein GroBteil der Walder von Menschen genutzt wird,
wiirde eine verantwortungsvolle Waldbewirtschaf-
tung dauerhaft Einkommen und Arbeitsplatze schaffen und
zugleich die Umwandlung des Waldes in landwirtschaftliche
Flachen verhindern. Nicht selten fungieren nachhaltig be-
wirtschaftete Wilder als Bastionen, die ein weiteres Vor-
dringen der Agroindustrie in dahinterliegende, unberiihrte
Naturwalder aufthalten.

Die letzten verbliebenen Urwalder dieser Erde sollten vor
allen menschlichen Eingriffen geschiitzt werden, die iiber
die traditionelle Nutzung durch Indigene hinausgehen. Eine
nachhaltige Nutzung ist in
Urwaldern unmoglich. Je-
der Eingriff von auflen zer-
stort Urwald. Neben den
Urwaldern gibt es noch an-

17 % der glohalen Wald- dere Walder mit hohem
. o . Schutzwert, die bedeutend
flachen sind inirgendeiner . . . L0
. fiir die Biodiversitat oder
Form als SChUtnghIEte die lokale Bevolkerung sind.
dusgewiesen.  Jegliche Nutzung muss sich

Waldarbeiter in Kamerun markieren einen gerade gefdllten Stamm eines Ayous (Abachi)-Baumes, um dessen legale Herkunft

zu dokumentieren.

ihrem besonderen Schutzwert unterordnen und ihn keines-
falls gefahrden. Schutzgebiete sind eines der Instrumente,
um besonders schiitzenswerte Walder zu erhalten. 17 Pro-
zent der globalen Waldflache — 651 Millionen Hektar — sind
in irgendeiner Form als Schutzgebiet ausgewiesen .'® Dies
reicht vom strengen Totalschutz beispielsweise in der Kern-
zone eines Nationalparks bis hin zu Naturschutzgebieten, in
denen Land- und Forstwirtschaft erlaubt sind. Oftmals wer-
den Schutzgebiete zwar auf dem Papier ausgewiesen, es fehlt
jedoch Geld und politischer Wille, diese Schutzgebiete effek-
tiv zu betreuen und zu schiitzen.

Die Politik der vom Waldver-
lust betroffenen Landern ist
gefordert, nicht nur Schutz-
gebiete auszuweisen und
Gesetze zur nachhaltigen

Waldbewirtschaftung zu
Zerti ﬁzierungssysteme erlassen, sondern auch das
- geltende Recht im Wald-
konnen zum Erhalt der und Naturschutzsektor
Walder heitragen. durchzusetzen — durch eine

Starkung der Exekutive und Bekampfung der Korruption.
Auch die Politik in den Industriestaaten muss ihren Bei-
trag leisten, indem sie beispielsweise den Import illegal
eingeschlagenen Holzes wirkungsvoll unterbindet
oder die negativen Auswirkungen auf tropische Walder bei
der Forderung von ,Biokraftstoffen“ und bei der Gestaltung
der Agrarpolitik (Massentierhaltung) beriicksichtigt. Inter-
nationale Konventionen miissen helfen, Entwicklungs- und
Schwellenlander beim Erhalt ihrer Walder finanziell ausrei-
chend zu unterstiitzen, um der globalen Bedeutung des Wal-
des fiir Artenvielfalt und Klimaschutz gerecht zu werden.

Glaubwiirdige Zertifizierungssysteme, die Landnut-
zungsanderung von Flachen mit hoher Biodiversitat in ihren
Standards ausschliefen oder eine nachhaltige Waldnutzung
fordern, tragen als freiwillige marktwirtschaftliche Instru-
mente zum Erhalt der Walder bei. Sie ermoglichen Wirt-
schaft und Verbrauchern eine bewusstere Entscheidung,
Rohstoffe und Produkte aus einer umwelt- und sozialver-
traglicheren Land- und Waldbewirtschaftung zu beziehen
und durch ihr Konsumverhalten die Waldzerstorung nicht
weiter voranzutreiben.?¢
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FESC-zertifiziertes Holz in einer Holzboden-Fabrik,
Shanghai, China

2.1.4 Das tut der WWF

Der WWF kampft fiir den Erhalt weitraumiger und resilien-
ter Waldlandschaften, von denen die Biologische Vielfalt, die
Menschen und unser Klima profitieren.

Die waldpolitische Arbeit des WWF zielt darauf ab, den
Waldschutz, eine nachhaltige Waldnutzung und Wiederher-
stellung von Waldlandschaften auf globaler Ebene zu ver-
ankern. Auf internationalen Konferenzen wie der UN-KIi-
makonferenz in Paris 2015 mit nachfolgenden Konferenzen
(COP 23 in Bonn, 2017) oder zur Artenvielfalt (UN-Biodi-
versitatskonferenzen 2016 in Cancun und 2017 in Montréal)
verfolgt der WWF das Ziel, dass die globale Bedeutung der
Wilder in Ubereinkommen stirker anerkannt wird, dass die
Abhangigkeit der Menschen vom Wald handlungsrelevant
verstanden wird und Finanzierungsinstrumente zum Schutz
der Walder geschaffen werden.

Auf nationaler und europaischer Ebene fordert der WWF die
Politik auf, ihrer internationalen Verantwortung zum Schutz
der Wilder gerecht zu werden. Beispiele dafiir sind der Ak-
tionsplan zur Eindimmung des illegalen Holzeinschlags und
-handel, Richtlinien fiir eine nachhaltige offentliche Beschaf-
fung von Holz- und Agrarprodukten und Renaturierung und
Wiederaufforstung von bis zu 350 Millionen Hektar Wald-
landschaften weltweit.?”

Politische Waldarbeit zur Wiederaufforstung von Wald-
landschaften (FLR / Forest Landscape Restoration) auf
dem Global Landscape Forum 2017, Bonn

Die Umsetzung dieser Ziele — regional wie lokal — ist ein
weiteres Kernstiick der Arbeit des WWF. Der WWF setzt
sich mit iiber 300 Projekten in fast 9o Landern fiir den
Schutz und Erhalt der Wailder ein. Die Projekte reichen von
der Betreuung und Finanzierung von Schutzgebietsmanage-
ment, einer Forderung nachhaltiger Waldbewirtschaftung,
der Wiederherstellung von groBen Waldlandschaften bis
zur Unterstiitzung von nachhaltigen Geschaftsmodellen zur
nachhaltigen Waldnutzung.

Gemeinsam mit Vertretern der Wirtschaft und anderen
Nichtregierungsorganisationen hat der WWF Zertifizie-
rungssysteme ins Leben gerufen: 1992 das FSC-Siegel (Fo-
rest Stewardship Council) fiir Holz, Papier sowie fiir Nicht-
holz-Waldprodukte, 2004 RSPO fiir Palmol (Runder Tisch
fiir nachhaltiges Palmol) und 2006 RTRS fiir Soja (Runder
Tisch fiir verantwortungsvolles Soja). Diese Systeme set-
zen Okologische und soziale Mindeststandards, die einen
ersten Schritt zu einer nachhaltigeren Land- und Waldbe-
wirtschaftung darstellen. Unternehmen, die mit dem WWF
zusammenarbeiten mochten, miissen sich verpflichten,
Transparenz in ihre Lieferketten zu bringen, ihren Einkauf
auf glaubwiirdig zertifizierte Rohstoffe und Produkte umzu-
stellen sowie offentlich kommunizierten Zielsetzungen Folge
zu leisten.

) - -

Die auf den Stamm aufgebrachte Zahl ist Ausweis der lega-
len Herkunft des Holzes.

Dariiber hinaus setzt sich der WWEF fiir eine nachhaltige
Landwirtschaft ein, die weltweit die Bodenfruchtbarkeit
langfristig erhalt und somit neuen Landnutzungsanderun-
gen vorbeugt.

In seiner Offentlichkeitsarbeit gegeniiber den Verbrauchern
wirbt der WWEF fiir die Waldzertifizierung und fordert auf
diese Weise den Absatz von Produkten, die verantwortungs-
voller Waldbewirtschaftung zu verdanken sind. Zudem ar-
beitet der WWF in seiner Offentlichkeitsarbeit auf eine Ver-
anderung der Erndhrungsgewohnheiten® hin, vor allem auf
einen bewussteren Fleischkonsum sowie einen sorgsameren
Umgang mit Lebensmitteln zur Vermeidung von Lebensmit-
telabfallen, um so unseren ernahrungsbedingten Flachen-
fuBabdruck zu reduzieren. Insgesamt sollte der Konsum
reduziert werden, um durch einen sorgsamen und haushal-
terischen Umgang mit den Naturgiitern die Naturprodukti-
vitat auch fiir nachfolgende Generationen zu erhalten.

Vielfaltige Beispiele des WWF-Engagements finden sich

in den Kapiteln zur Waldentwicklung auf den Kontinenten
(Kapitel 2.2), den WWF-Schwerpunktgebieten (Kapitel 2.3)
und den Fokusthemen des Kapitels 3.

2 siehe http://www.wwf.de/themen-projekte/landwirtschaft/ernaehrung-konsum/ernaehrung/
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Durch kommerziellen Holzeinschlag, Brennholzgewinnung und Wanderfeldbau gingen in Afrika zwischen
1990 und 2015 knapp 12 Prozent der Waldfliiche (81,6 Millionen Hektar) verloren.
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Abbildung 7: Karte der afrikanischen Walder

2.2.1.1 Zustand

Die Walder Afrikas bedecken eine Flache von 624 Millionen
Hektar und damit 21 Prozent des afrikanischen Kontinents.2®

Die groBten Waldgebiete finden sich entlang des Aquators
und reichen von Sierra Leone an der afrikanischen West-
kiiste iiber das Kongobecken bis nach Kenia (Abbildung 7).

o —

Durch kommerziellen
Holzeinschlag,
Brennholzgewinnung

und Wanderfeldbau hat
Afrika zwischen 1990 und
2015 knapp 12 % seiner
Waldfldche verloren.

Die Artenvielfalt der afrika-
nischen Walder ist groBartig.
Allein die Regenwalder des
Kongobeckens beheimaten
liber 400 Saugetierarten,
mehr als 1.000 Vogelspezies
und wahrscheinlich iiber
10.000 Pflanzenarten. Dort
finden sich Gorillas, Schim-
pansen und Bonobos, Wald-
elefanten und Waldbiiffel,
Bongoantilopen und Wald-

i._l.!'lmlﬂﬁﬂmu

Entwicklung der Waldflache in Afrika
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Abbildung 8: Entwicklung der Waldfldche in Afrika zwi-
schen 1990 und 2015. Quelle: FAO?

giraffen.?® Die afrikanischen Walder bilden die Lebens-
grundlage fiir Millionen von Menschen und tragen als
Kohlendioxid-Speicher zur Stabilisierung des globalen

Klimas bei.

Die Artenvielfalt der
afrikanischen Walder ist
groBartig. Und als Kohlen-
dioxid-Speicher helfen sie
mit bei der Stabilisierung
des globalen Klimas.

Afrika war im letzten Viertel-
jahrhundert der Kontinent,
der prozentual am meisten
Waldflache eingebiifit hat
(Abbildung 8). Zwischen 1990
und 2015 gingen dort knapp
12 Prozent der Waldflache
verloren. Mit 81,6 Millionen
Hektar entspricht der Wald-
verlust in den vergangenen
25 Jahren mehr als der dop-
pelten Flache Deutschlands
bzw. dem 20-Fachen der

Nigeria -10,2 -59,4 %
Tansania 9,9 -17,6 %
Simbabwe -8,1 -36,5 %
Dem. Rep. Kongo -7,8 -4,8 %
Kamerun -5,5 -22,6%
Mosambik -0,4 -12,5%
Sudan -4.4 -18,5%
Sambia -4,2 -1,.9%
Angola -3,1 -9,1%
Botswana -2,9 -21,0%

Tabelle 1: Die 10 afrikanischen Ldander mit dem hochsten
absoluten Waldverlust in Millionen Hektar zwischen 1990
und 2015. Quelle: FAO*

Flache der Schweiz. Der Verlust an Naturwaldflache fallt
mit 86 Millionen Hektar sogar noch hoher aus. Vom Wald-
verlust besonders betroffen ist Nigeria (siehe Fallbeispiel:
Waldzerstorung fiir den Grill — Holzkohle aus Nigeria).
Das westafrikanische Land verlor zwischen 1990 und 2015
knapp 60 Prozent seiner Waldbedeckung, iiber 10 Millionen
Hektar (Tabelle 1). Dies entspricht der zweieinhalbfachen
Flache der Schweiz. Im ostafrikanischen Land Tansania war
der Waldverlust mit knapp 10 Millionen Hektar nur gering-
fijgi'g kleiper. Siml.)abwe ver-
lor im gleichen Zeitraum 37
* Prozent seiner Waldflache.
Auch das Kongobecken war
mit der Demokratischen Re-
publik Kongo und Kamerun
von groBflachigen Waldver-
lusten betroffen (siehe 2.6.4).

Prozentual ist Afrika der
Kontinent mit dem hdchsten
Verlust an Waldflache im
letzten Vierteljahrhundert.
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Landwirtschaftliche Nutzung in Virunga, Demokratische
Republik Kongo (DRC)

2.2.1.2 Ursachen

Hauptverantwortlich fiir die Entwaldung in Afrika ist der
Wanderfeldbau. Walder werden durch Brandrodung meist
kleinflachig in Felder umgewandelt, die dann fiir nur wenige
Jahre intensiv genutzt werden. Wenn der Boden ausgelaugt
ist und die schwindende Bodenfruchtbarkeit ausreichenden
Ernteertrag vermissen liasst, werden Anbauflachen und Sied-
lungen verlegt und neue Waldstiicke brandgerodet. Kleinere
Brachflachen konnen sich im Laufe der Jahre mit Sekundar-

wald wiederbewalden. Bei

groBeren Flachen hingegen
fiihren Nahstoffentzug und
Erosion zur Verwliistung.
Eine der Hauptursachen fiir
die Entwaldung in Afrika ist
der Wanderfeldbau.

Ein weiterer Motor der Ent-
waldung ist die Brennholz-
gewinnung, mit der die hei-
mische Bevolkerung ihren
Energiebedarf deckt. Zugleich
steigt die Produktion von

Kohlenstofffreisetzung durch Feuer auf Weidefldchen
Kameruns

Holzkohle.2° Das Holz dafiir wird oftmals illegal eingeschla-
gen.3! Besonders bedenklich ist, dass ein Teil dieser Holzkoh-
le nicht dafiir verwendet wird, den Energiebedarf der afri-
kanischen Bevolkerung zu stillen, sondern die europaischen
Baumarkte und Discounter mit preisgiinstiger Grillkohle zu
beliefern (siehe Fallbeispiel: Waldzerstorung fiir den Grill —
Holzkohle aus Nigeria).

Der kommerzielle Holzeinschlag tragt ebenfalls zur Zersto-
rung und Degradierung der afrikanischen Walder bei. Bis zu
50 Prozent des Holzes werden illegal eingeschlagen.3? Haupt-
absatzmarkt fiir das afrikanische Tropenholz ist neben den

ehemaligen europaischen

Kolonialmachten vor allem
Bis zur Halfte des Holzes wird

China. Dort wird das afrikani-
sche Rund- und Schnittholz zu
in Afrika illegal geschlagen.

Parkett und anderen Holzpro-
dukten weiterverarbeitet und
dann in alle Welt exportiert.

—#‘rfr N S r ., - e
Abtransport von Holz aus dem Wildschutzgebiet Okomu,
Nigeria

Schutzgebiete wie der Virunga-Nationalpark in der Demo-
kratischen Republik Kongo sind immer wieder durch inter-
nationale Konzerne gefihrdet, die dort z. B. Ol férdern
wollen. Bisher ist es dem WWF gemeinsam mit National-
parkvertretern, Aktivisten vor Ort und einer staatlichen
Behorde gelungen, derartige Plane abzuwehren.33

Nicht genug damit: Zukiinftig
droht die groBflachige indus-
trielle Landwirtschaft zum
Anbau von Palmol, Soja und
Kautschuk, sich der afrika-
nischen Walder zu bemach-

Zukiinftig droht den  tigen. Entsprechende Pléne
afrikanischen Wildern der ~ wmfassen allein im Kongo-
. . . becken bis zu 1,6 Millionen
Zugriff der industriellen Land-
) Hektar Regenwald.3+
wirtschaft zum Anbau von

Palmdl, Soja und Kautschuk.
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WWF-Engagement in der Region Mai Ndombe, Demokratische Republik Kongo (DRC). Das Land ist eines der drmsten der Welt und beheimatet das zweitgrofite tropische Regenwaldgebiet der

Erde. Als solches kann es entscheidend zum Klimaschutz beitragen, indem es seinen Wald schiitzt. Dafiir haben die Vereinten Nationen den Mechanismus REDD+ geschaffen. Die Abkiirzung REDD
steht fiir ,Reducing Emissions from Deforestation and Degradation“ (Verminderung von Emissionen aus Entwaldung und Schddigung von Wildern). Die Grundidee ist einfach: Wer nachweislich
weniger Waldfldchen abholzt, tut etwas fiir uns alle und erhdlt einen entsprechenden finanziellen Ausgleich.

2.2.1.3 Losungen

Ein Losungsansatz, um mit agrarokologischen landwirt-
schaftlichen Anbaupraktiken wie dem Fruchtwechsel die Bo-
denfruchtbarkeit langerfristig zu erhalten und den Flachen-
verbrauch durch den Wanderfeldbau der kleinbauerlichen
Landwirtschaft zu verringern, besteht in der Ausbildung

der landlichen Bevolkerung. Mit Projekten zur effektiveren
oder alternativen Energiegewinnung liefe sich nicht nur der
Brennholzbedarf der Bevolkerung verringern, sondern auch
deren Lebensstandard steigern.

Auch die Konsumenten in den europaischen Lindern kon-
nen zum Erhalt der afrikanischen Walder beitragen, indem
sie beim Kauf von Holz- und Papierprodukten auf das Siegel
des FSC achten, das die Herkunft des Materials aus verant-
wortungsvollerer Waldbewirtschaftung und kontrollierten
Quellen signalisiert, die keinen Anteil an der Entwaldung
haben. Die Europaische Union sollte die Holzhandelsverord-
nung erweitern, um kiinftig kritische Holzprodukte wie z. B.
afrikanische Grillkohle besser kontrollieren und eine illegale
Herkunft ausschlieBen zu konnen.

Die Einbeziehung der Klimarelevanz der Walder in das Pari-
ser Klimaschutzabkommen bietet neue Finanzierungsmog-
lichkeiten fiir den Waldschutz in Afrika. Im Rahmen von
REDD+ erhalten Entwicklungslander Ausgleichszahlungen
fiir erfolgreichen Waldschutz und die damit verbundene
CO,-Reduktion. Im Rahmen der ,African Forest Landscape
Restoration Initiative“ (AFR100) wollen zudem Weltbank,
Geberlander wie Deutschland und Naturschutzfonds eine
Milliarde US-Dollar fiir die Aufforstung von 100 Millionen
Hektar Land in 22 afrikanischen Landern bereitstellen.35
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Entwicklung der Waldflache in Amerika M Nettowaldverlust
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Abbildung 9: Entwicklung der Waldfldche in Amerika
zwischen 1990 und 2015. Quelle: FAO?

2.2.2.1 Zustand

Amerika war im letzten Vierteljahrhundert der Kontinent
mit dem hochsten absoluten Verlust an Waldflache (Abbil-
dung 9). Zwischen 1990 und 2015 gingen dort 90,6 Millio-
nen Hektar Waldflache verloren, davon knapp 53 Millionen
Hektar Naturwald. Damit schwand die Waldflache binnen
25 Jahren um 5,4 Prozent. Der Waldverlust entspricht der
2,6-fachen Flache Deutschlands bzw. dem 22-Fachen der
Flache der Schweiz.

Der Waldverlust ist in den
amerikanischen Landern sehr
unterschiedlich. Wahrend in
manchen Landern, allen voran
in Brasilien, gewaltige Wald-
flachen verschwunden sind
(Tabelle 2), ist die Waldflache
in anderen Landern Nord-,

In Siidamerika vernichten
vor allem Sojaanbau und
Rinderhaltung Millionen

Hektar Waldfliche.  Mittel- und Siidamerikas so-
Ein GroBteil wird aus 82T gewachsen. In den USA
Griinden der extremen wuchs die Waldflache von
) 1990 bis 2015 um 7,6 Millio-
Fleischnachfrage nach  nen Hektar, in Chile um 2,5
Eurupa exportiert.  Millionen Hektar, in Kuba

Brasilien -53,2 9,7
Bolivien -8,0 -12,8
Argentinien -1,7 -22,1
Kolumbien -5,9 -9,2
Paraguay -5,8 -27,6
Venezuela -9,3 -10,3
Peru -3,9 -9,1
Mexico -3,7 -9,3
Honduras -3,5 -43,6
Ecuador -2,1 -14,2

Tabelle 2: Die 10 amerikanischen Lander mit dem hochsten
absoluten Waldverlust in Millionen Hektar zwischen 1990
und 2015. Quelle: FAO®

und Uruguay jeweils um 1,1 bzw. 1 Millionen Hektar. Auch in
der Dominikanischen Republik, Puerto Rico und Costa Rica
hat die Waldflache in diesem Zeitraum stetig zugenommen.

Auf der anderen Seite ging die Waldflache allein in Brasi-
lien um 53 Millionen Hektar zurtick (Tabelle 2). Brasilien
verlor damit knapp 10 Prozent seiner Waldflache. Betroffen
sind hier vor allem der Amazonas-Regenwald (siehe Kapitel
2.3.1) und der Atlantische Regenwald, der sich entlang der
brasilianischen Kiiste bis nach Paraguay und Nordargenti-
nien erstreckt (siehe Kapitel 2.3.2). In Argentinien ging die
Waldflache in den vergangenen 25 Jahren um ein Fiinftel,
fast 8 Millionen Hektar, zu-
rick. 2015 waren nur noch
9,9 Prozent der argentini-
schen Landflache von Wald
bedeckt. Besonders betroffen
sind hier die Trockenwalder
der Gran-Chaco-Region, die
den Norden Argentiniens, das
westliche Paraguay und den
Stidosten von Bolivien um-
fasst (siehe Kapitel 2.3.2).

Brasilien verlor 10 % seiner
Waldfiache. Besonders
hetroffen: der Amazonas-
und Atlantischer Regenwald.

Honduras -43,6 -3,5
Nicaragua -31,0 -1,4
El Salvador -29,7 -0,1
Paraguay -27,6 -5,8
Guatemala -25,4 -1,2
Argentinien -221 -1,7
Haiti -16,4 -0,02
Belize -15,4 -0,2
Ecuador -14,2 -2,1
Bolivien -12,8 -8,0

Tabelle 3: Die 10 amerikanischen Lander mit dem hochsten
prozentualen Waldverlust zwischen 1990 und 2015. (Nur
Ldnder mit iiber 1.000 km?2 Landfldche) Quelle: FAO®

Hohe Waldverluste im Millionenhektarbereich hatten auch
Bolivien, Kolumbien, Venezuela, Peru und Ecuador zu ver-

zeichnen (Tabelle 2), in denen sich Teile des Amazonas-Re-
genwalds befinden.

In den Landern Mittelamerikas fallt der Waldverlust insge-
samt zwar geringer aus. Da aber deren Landesfliche wesent-
lich kleiner ist als die der meisten siidamerikanischen Staa-
ten, kann ein flichenmaBig geringerer Waldverlust einen
hohen prozentualen Verlust an Waldflache darstellen. So
verlor Honduras fast die Halfte, Nicaragua und El Salvador
fast ein Drittel der Waldflache zwischen 1990 und 2015
(Tabelle 3).

Von den Waldverlusten sind nicht nur lateinamerikanische
Staaten betroffen. Auch in Kanada ging die Waldflache zwi-
schen 1990 und 2015 um 1,2 Millionen Hektar zuriick43,
verursacht durch Umwandlung in Agrarflichen, Abbau von
Bodenschitzen und Ausbau der Infrastruktur und Sied-
lungsflachen.4 Die kanadische Waldflache, die fast 350
Millionen Hektar umfasst, schrumpfte damit aber nur um
0,35 Prozent.
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Grofiflichiger Anbau von Soja-Bohnen (Glycine soja),
Rarana, Brasilien

2.2.2.2 Ursachen

Die Ursachen der Waldzerstorung in Amerika sind vielfal-
tig. Ein wichtiger Faktor ist die industrielle Landwirtschatft.
Besonders in Siidamerika werden die Regenwalder gerodet,
um Anbauflachen fiir Soja und Weideland fiir die Rinderhal-
tung zu gewinnen. Nur ein Teil dieser Agrarprodukte wird
zur Nahrungsversorgung der siidamerikanischen Bevolke-
rung verwendet. Als billiges Viehfutter werden Soja ebenso
wie Rindfleisch nach Europa exportiert, um hier unserer
Fleischproduktion zugutezukommen (siehe Kapitel 3.9).

Mit Holzeinschlag beginnt die ErschlieBung von Waldern
und oft genug das erste Kapitel einer bekannten Geschich-

Weiblicher Hirschkdfer (Lucanus cervus) an einer
Eichen-Rinde

te, die mit weiterer Zerstorung endet. Zumeist ist das auf
diesem Wege geerntete wertvolle Tropenholz, wie z. B. Ma-
hagoni, fiir die internationalen Markte bestimmt. Fiir deren
Bedarf weichen artenreiche Naturwalder 6den Holzplanta-
gen, die von der Zellstoff- und
Papierindustrie verantwortet

Die Erderwdrmung ~ werden.
als Klimawandel- .
foloe macht den Nach wie vor fallen grof3e
: v . Waldflachen dem wachsenden
nordamerikanischen Energiebedarf zum Opfer, sei
Wildern zu schaffen.  es durch den Abbau von Koh-

Fleisch im Kiihlraum einer deutschen Fleischfabrik im
texanischen Muenster

le und Olsand im Tagebau oder durch iiberdimensionierte
Wasserkraftprojekte. An Bau und Finanzierung sind auch
europaische Unternehmen und Banken beteiligt.

Die Auswirkungen des Klimawandels machen den amerika-
nischen Wildern zu schaffen. Die globale Erwarmung be-
glinstigt beispielsweise in den borealen Waldern Nordameri-
kas die massenhafte Vermehrung von Forstschadlingen wie
dem Borkenkifer. Langere Hitze- und Trockenheitsperioden
erhohen das Waldbrandrisiko.%
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Teersand-Tagebau in der Mine Fort Mc Murray, Alberta Kanada. Der Abbau von Teersanden schldgt mit einem Mehrfachen an CO -Emissionen zu Buche als die konventionelle Olférderung.

Um Teersand zu gewinnen, muss auch Wald weichen.

2.2.2.3 Losungen

Um die Walder Amerikas zu erhalten, braucht es ein Biindel
ineinandergreifender MaBnahmen. Neben der Identifizie-
rung besonders schiitzenswerter Walder und deren Auswei-
sung als Schutzgebiete muss die verantwortungsvolle Be-

wirtschaftung der iibrigen Walder deutlich gefordert werden.

Nur wenn diese Walder der Bevolkerung einen Nutzen brin-
gen, lasst sich langfristig deren Umwandlung in landwirt-
schaftliche Fliachen verhindern. Im Rahmen internationaler
Konventionen miissen westliche Geberlander die Staaten
Mittel- und Siidamerikas beim Erhalt ihrer Walder finanziell
unterstiitzen, um der globalen Bedeutung des Waldes fiir

Westliche Geberlander
miissen die Staaten
Mittel- und Siidamerikas
beim Walderhalt finanziell
unterstiitzen.

Artenvielfalt und Klimaschutz
gerecht zu werden.

Die Verbraucher in Europa
konnen zur Erhaltung der
amerikanischen Walder bei-
tragen, indem sie ihre eigenen
Konsum- und Ernahrungs-
gewohnheiten kritisch tiber-
denken und beispielsweise
Fleisch nicht mehr taglich

Europas Verbraucher
schiitzen Amerikas Walder,
wenn sie ihre Ernahrungs-
gewohnheiten fleischloser
gestalten.

konsumieren sowie Lebens-
mittelabfille vermeiden. Soja
und Palmol sollten ebenso
wie Holz- und Papierprodukte
nur mit den entsprechenden
Zertifikaten gekauft werden,
die eine Herkunft aus einer
verantwortungsvolleren Be-
wirtschaftung ohne Waldzer-
storung belegen.
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3.12  Massenstrome von Holz und Papier

len Waldbewirtschaftung unterstiitzt. Zur Finanzierung floss zunachst ein Anteil von 3,5 Prozent der Kraftstoffsteuer in den Fonds. Seit 2006 erhalt der Fonds die Halfte jener Abgaben, die

in Deutschland und der Schweiz 126 groBe Wasserverbraucher zum Schutz des Einzugsgebiets entrichten miissen. Zudem arbeitet der Fonds mit internationalen Geldgebern wie der Weltbank oder der deutschen KfW-Entwi-
3.13  MaBnahmen zur Senkung des FuBabdrucks 128 cklungsbank zusammen.35 Der Fonds schlieft Vertrage mit privaten Waldbesitzern und zahlt fiir den Schutz der Walder, fiir die okologische Waldbewirtschaftung und Wiederaufforstung bis
3.14  Die personliche Waldbilanz oder was ich selbst tun kann 130 zu mehreren Hundert Dollar pro Hektar und Jahr. Dadurch findet die staatliche Forstpolitik den nahezu einhelligen Riickhalt der privaten Waldbesitzer. Zudem hat der modellhafte Ansatz
Quellen 135 dazu beigetragen, das Umweltbewusstsein der Waldbesitzer und der Allgemeinbevolkerung zu starken.+
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2.2.2.4 Das tut der WWF

Der WWF setzt sich in Amerika auf vielfaltige Weise fiir den
Schutz und Erhalt der Walder ein. In Nordamerika liegt ein
Schwerpunkt darauf, in Zusammenarbeit mit Unternehmen,
Indigenen und Politik die Bewirtschaftung der temperierten
und borealen Walder 6kologischer zu gestalten, indem sich
der WWF beispielsweise bei der Entwicklung von Standards
fiir eine verantwortungsvolle Waldbewirtschaftung wie dem
Forest Stewardship Council (FSC) einbringt. Auf nationaler
und internationaler Ebene setzt sich der WWF dafiir ein, die
Auswirkungen der globalen Klimaerwarmung, die beispiels-
weise auch die borealen Walder (siehe Kapitel 2.3.3) bedro-
hen, im wissenschaftlich gesetzten Rahmen zu halten. Uber-
dies geht es in den wohlhabenden Landern Nordamerikas
auch darum, die schadlichen Auswirkungen des Konsumver-
haltens auf die Walder zu verringern.

Besuchern wird im Rahmen der Umweltbildung des Choco- Ecoregional-Programms (Kolumbien) der Samen der Panama-

Elfenbein-Palme gezeigt (Phytelephas seemannii).

In Lateinamerika stehen Schutz und Erhalt der Regenwalder
durch die Schaffung und Finanzierung von Schutzgebieten
sowie die Forderung naturvertraglicher Wirtschaftssysteme
im Vordergrund, beispielsweise im Amazonas-Regenwald
(siehe Kapitel 2.3.1) und im Atlantischen Regenwald, Gran
Chaco und Choco6-Darién (siehe Kapitel 2.3.2).

Eine weitere Schwerpunktregion des WWF sind die Valdi-
vischen Walder, die sich an der Westkiiste Chiles bis nach
Argentinien hinein erstrecken. Sie sind die einzigen tem-
perierten Regenwalder Stidamerikas und Heimat der pa-
tagonischen Zypresse, die bis zu 115 Meter Hohe erreichen
kann, sowie des Pudu (Pudu pudu), des kleinsten Hirsches
der Welt. Die Walder sind jedoch durch intensiven Holzein-
schlag und Umwandlung in Kiefern- und Eukalyptusplan-

tagen einer wachsenden Bedrohung ausgesetzt. Der WWF
setzt sich hier fiir eine grenziiberschreitende Naturschutz-
zusammenarbeit und den Schutz von Wildtierpopulationen
und deren Lebensraume ein. Als einzige groBe internationa-
le NGO, die in der Okoregion aktiv ist, koordiniert der WWF
zudem die Unterstiitzung der NaturschutzmafBnahmen
durch internationale Organisationen wie der Weltnatur-
schutzunion IUCN, den FSC oder die Interamerikanische
Entwicklungsbank (IDP).
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Jingzhushan-Forstplantage in Linxiang, China

2.2.3.1 Zustand

Asien hatte in den 1990er Jahren noch einen Riickgang

der Waldflache um insgesamt 2,2 Millionen Hektar zu ver-
zeichnen (Abbildung 10). Zwischen 2000 und 2015 wuchs
die Waldflache in Asien jedoch netto um 27,5 Millionen
Hektar oder fast 5 Prozent — trotz der verheerenden Wald-
zerstorung in manchen siidostasiatischen Landern. Die Na-
turwaldflache ging im gleichen Zeitraum um 8,7 Millionen
Hektar zuriick. Doch allein in China wurden von 1990 bis
2015 uber 51 Millionen Hektar
neu aufgeforstet. Die chinesi-
sche Waldflache vergroBerte
sich damit um ein Drittel. 28
China hat das Ziel, bis 2020
den Waldanteil auf 23 Prozent
seiner Landesflache zu erho-
hen.4 2015 waren bereits wie-
der 22 Prozent der Landflache

&

China hat mit gewaltiger Auf-
forstung seine Waldflache
um ein Drittel vergrofert.

Entwicklung der Waldflache in Asien

V¥ Mio. ha

580 — —
560
540
520
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480
460

1990 2000 2005 2010 2015

Hl Waldflache ohne Aufforstung
Aufforstungen seit 1990

Abbildung 10: Entwicklung der Waldfldche in Asien zwi-
schen 1990 und 2015. Quelle: FAO?

bewaldet. Die Aufforstungen sollen vor allem die Wiistenbil-
dung eindimmen. Allerdings kommen bei den Aufforstun-
gen oft geklonte und teilweise auch gentechnisch veranderte
Biaume zum Einsatz.+” Uber ein Viertel sind nicht heimische
Baumarten.#® In Indien wuchs
die Waldflache im gleichen
Zeitraum um 10 Prozent oder
6,7 Millionen Hektar, in Viet-
nam sogar um 58 Prozent (5,4
Millionen Hektar). Allerdings

Zwar hat Asien mit Chinas  handelt es sich auch hier groB-
Aufforstung Wald hinzuge- ~ tenteils um industrielle Holz-
wonnen, doch auch massiv plantagen und Monokulturen

: : Akazien oder Eukalyptus.

artenreichen Regenwaldin ~ © o on oo ARRHE

|I‘Id0|‘IESIEI'I, Mya“mar und Demgegeniiber steht ein Ver-
Kambodscha verloren.  1ust von 27,5 Millionen Hektar

Absoluter Prozentualer
Waldverlust Waldverlust
1990-2015 1990-2015
(Millionen Hektar)
Indonesien -27,5 -23,2%
Myanmar -10,18 -25,9%
Kambodscha -3,5 -26,9 %
Nordkorea -3,2 -38,6 %
Nepal -1,2 -24.5%
Pakistan -1,1 -41,7%
Osttimor -0,3 -29,0%
Sri Lanka -0,2 -9.4 %
Kirgisistan -0,2 -23,8 %
Sudkorea -0,2 -2,9%

Tabelle 4: Die 10 asiatischen Ldander mit dem hochsten ab-
soluten Waldverlust in Hektar zwischen 1990 und 2015.
Quelle: FAO™3

artenreicher Regenwaldflache allein in Indonesien zwischen
1990 und 2015. In Myanmar gingen im gleichen Zeitraum
iiber 10 Millionen Hektar Waldflache verloren, in Kambod-
scha knapp 3,5 Millionen Hektar (Tabelle 4).

Besonders verheerend ist der Waldverlust auch in Nord-
korea und Pakistan, die beide in den vergangenen 25 Jah-
ren um die 40 Prozent ihrer
Waldflache einbiiBten. In
Pakistan sind nur noch 2 Pro-
zent der Landflache bewaldet.
Nepal verlor in den 15 Jahren
zwischen 1990 und 2005 ein
Viertel seiner Waldflache.
Seither hat das Land jedoch
weiteren Waldverlust aufhal-
ten konnen.

Verheerend ist der Wald-
verlust in Nordkorea und
Pakistan.
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Friichtebiindel der Olpalme, Kimbe Bay, Papua-Neuguinea

2.2.3.2 Ursachen

Hotspot der Waldzerstorung ist Siidostasien, angetrieben
vor allem von industrieller Landwirtschaft, besonders vom
Anbau von Palmol, aber auch Zucker, Reis und Kautschuk.
Ein GroBteil der landwirtschaftlichen Produkte ist fiir den
Export, auch nach Europa, bestimmt. KlimaschutzmafBnah-
men der EU, wie die Beimischung von Palmol in Kraftstoffe,
haben eine kontraproduktive Auswirkung auf die globale
Treibhausgasbilanz, wenn fiir die benotigten Anbauflachen
Regenwald wie in Siidostasien gerodet wird.

r '.rrl'.."!'l'r-[h,l' i

f"“

Aus alt mach neu — Altpapier als Rohstoff fiir Recycling-
papier

Zu den Ursachen des Waldverlusts muss iiberdies der oft
illegal praktizierte Holzeinschlag gezahlt werden. Wertvolle
Holzarten wie Birma-Teak (Tectona grandis) oder Ramin
(Gonystylus spp.) sind auf den internationalen Markten be-
gehrt und mittlerweile vom Aussterben bedroht. Auf Sumat-
ra fallen Walder groBflachig der Papierindustrie zum Opfer.
Uber den Umweg China gelangt das Tropenholzpapier als
Biicher auch auf den deutschen Markt.+° Einschlagsbe-
schrankungen in China, Vietnam und Thailand bei gleich-

Transport von Akazienstimmen auf dem Trans-Sumatra-
Fernverkehrsroute, Provinz Riau, Indonesien

zeitig wachsendem Holzbedarf haben zudem nicht nachhal-
tigen und illegalen Holzeinschlag in anderen Landern der
Region angekurbelt.5°

Korruption und Vetternwirtschaft erschweren dariiber hin-
aus in manchen asiatischen Landern die Durchsetzung der
Forstgesetze und den wirksamen Schutz der Walder.
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Einen Mindeststandard fiir den Anbau von Palmol bietet seit 2004 der Runde Tisch fiir Nachhaltiges Palmol (Round Table for Sustainable Palmoil, RSPO), an dem sich der WWF International
als eines von tiber 3.000 Mitgliedern engagiert und sich u. a. fiir eine Verscharfung der bestehenden Anbaurichtlinien einsetzt. Aber bei RSPO handelt es sich lediglich um einen Mindeststandard.
Der WWEF fordert daher alle Unternehmen auf, ihre Lieferanten zusdtzlich zur Zertifizierung in die Pflicht zu nehmen.
Hier im Bild eine Mitarbeiterin des RSPO-zertifizierten Palmol-Produzenten ,Agrocaribe.

2.2.3.3 Losungen

Neben der Einrichtung von Schutzgebieten brauchen die
asiatischen Lander Unterstiitzung, um Wege fiir eine wirt-
schaftliche Entwicklung ohne weitere Waldzerstorung zu
finden. Erfolgversprechend hierfiir ist einerseits die Be-
kampfung der Korruption und andererseits eine Rechts-
situation in der Landnutzungsplanung, die gleichermafen
okonomische als auch okologische und soziale Interessen
beriicksichtigt. Zusatzlich sind finanzielle Anreize notig, die
helfen, auf eine Rodung der Walder zu verzichten und statt-

dessen vorhandene Brachflachen fiir die Landwirtschaft zu
nutzen. Dazu konnen freiwillige Zertifizierungssysteme wie
der RSPO5' ebenso beitragen wie zwischenstaatliche Forder-
instrumente im Rahmen des Klimaschutzes (REDD+) oder
der Forest Landscape Restoration.

Auf der anderen Seite sollten die Europaische Union und
andere Industrienationen die globalen Auswirkungen ihrer
Klimaschutzpolitik als Auftrag verstehen und auf alle MaB3-

nahmen verzichten, die in anderen Erdteilen den Ausstof
von Treibhausgasen ankurbeln. Dazu wiirden beispielsweise
verbrauchsarmere Motoren und die Entwicklung umwelt-
freundlicherer Transportkonzepte beitragen. Dies wiirde die
CO,-Emissionen des Verkehrssektors tatsiachlich reduzieren,
anstatt die Treibhausgasbilanz durch die Beimischung nicht
nachhaltiger Biokraftstoffe wie Palmol kiinstlich schonzu-
rechnen.
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Tiger konnen nur in Landschaften mit besonderem Tigerschutz iiberleben.

2.2.3.4 Das tut der WWF

Dem Schutz der Walder kommt in vielen Artenschutzprojek-
ten des WWF eine mafigebliche Bedeutung zu. SchlieBlich
ist die Zerstorung des Lebensraums in aller Regel Haupt-
ursache flir das Aussterben einer Tierart. Ein gutes Beispiel
dafiir ist das Tiger-Programm des WWF, das im Jahr 2010 —
nach dem chinesischen Kalender das , Jahr des Tigers“ — mit
dem Ziel gestartet wurde, bis zum nachsten Jahr des Tigers
2022 die Zahl der Tiger in der freien Wildbahn auf etwa
6.000 Tiere zu verdoppeln. Um dieses ambitionierte Ziel zu
erreichen, miissen die Tiger, ihre Beute und Lebensraume
effektiv geschiitzt, aber vor allem auch der illegale Handel
mit Tigern massiv reduziert werden. Schon 2006 hatte der
WWF weltweit Tigerhabitate kartiert und solche Gebiete als

sogenannte , Tiger Conservation Landscapes® identifiziert,
in denen in den vergangenen zehn Jahren Tiger nachgewie-
sen wurden und die in Zukunft ausreichend Lebensraum fiir
eine Mindestanzahl von 20 erwachsenen Tigern bieten wiir-
den. Um seine Krafte nun effektiv zu biindeln, hat der WWF
aus diesen Gebieten zwolf von besonderer Grof3e oder Wich-
tigkeit ausgewahlt, auf denen der Hauptfokus der WWF-
Arbeit liegt. Eine dieser Regionen ist die des Amur-Heilong
im russischen Fernen Osten und dem benachbarten chine-
sischen Grenzgebiet. Sechs befinden sich in Indien, Bangla-
desch, Bhutan und Nepal sowie fiinf weitere, zum Teil grenz-
tibergreifende, in Indonesien, Kambodscha, Laos, Myanmar,
Malaysia, Thailand und Vietnam. Insgesamt kommt Tiger-

Mit jedem Tiger,
den wir schutzen,
schitzen wir 100 km? Wald.

Der Wald sorgt fir Wasser,
saubere Luft ...

... und Nahrung

Deshalb hilft
Tigerschutz allen.

schutz nicht nur den Tigern selbst zugute, sondern der ge-
samten Landschaft. Denn Tiger benotigen grofB3e Streifgebie-
te mit vielen verschiedenen Waldhabitaten, die weitgehend
frei von menschlichen Storungen und reich an Beutetieren
sind. Dabei spielen Tiger in ihrem Verbreitungsgebiet eine
wichtige Rolle in der Struktur und der Funktion der Wald-
okosysteme, von denen sowohl Wildtiere als auch Menschen
abhangen. Wenn sich der WWF fiir den Schutz des Tigers
und seiner Lebensraume einsetzt, werden diese Gebiete
auch gleichzeitig fiir die dort vorkommende Tier- und Pflan-
zenwelt bewahrt — und damit auch die Lebensgrundlage der
einheimischen Bevolkerung.
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Holztransporte, Provinz Riau, Sumatra, Indonesien

Parallel dazu baut der WWF auf internationaler Ebene
Druck auf die Papier- und Palmolindustrie auf, deren nicht
nachhaltige und teils illegale Aktivitaten verantwortlich fiir
die starke Zerstorung von Tigerlebensraum sind. In einer
Koalition mit anderen Umweltorganisationen deckt der
WWEF illegale Aktivitaten auf und setzt damit die Konzerne
unter Druck, illegale Machenschaften zu beenden. Weltweit
ruft der WWF Unternehmen dazu auf, keine Geschafte mit
Konzernen zu machen, die eine
waldzerstorerische Praxis be-
treiben oder eine illegale Her-

kunft des Holzes verschleiern.

Gemeinsam mit Vertretern
der Wirtschaft und anderen
Nichtregierungsorganisatio-
nen hat der WWF den Runden
Tisch fiir Nachhaltiges Palmol
(RSPO) gegriindet. Es handelt

In vielen Artenschutzpro-
jekten des WWF steht der
Waldschutz im Zentrum.
Denn Waldschutz ist auch
Artenschutz.

sich dabei um eine freiwillige Initiative von iiber 3.600 Pro-

duzenten, Verarbeitern, Handlern, Finanzinstitutionen und

NGOs, die es sich zum Ziel gesetzt hat, den Palmolanbau

umwelt- und sozialvertraglicher zu machen.5? Der RSPO ist

ein Mindeststandard und entspricht nicht in allen Aspek-
ten den Anforderungen des
WWEF. Aber die RSPO-Richt-
linien sind strenger als die
gesetzlichen Vorschriften in
den Produktionslandern.

Der WWF ruft Unternehmen Der WWF setzt sich iiberdies
dazu auf, keine Geschdfte  fiir eine Verschiirfung der
mit Konzernen zu machen,  RSPO-Richtlinien ein und hat
die eine waldzerstorerische 9220 mit RSPO-zertifizierten
. . Unternehmen und anderen
Praxis betreiben oder . .
o NGOs die Palm Oil Innova-
eine illegale Holzherkunft  +ion Group (POIG) gegriin-
verschleiern.  det. Zu den Mitgliedern der

POIG zahlen Greenpeace, Rainforest Action Network, Forest
Peoples Programme, die Sumatran Orangutan Society oder
Wetlands International, aber auch Wirtschaftsunternehmen
wie Danone, Ferrero oder Barry Callebaut. Ziel der POIG ist
die Etablierung einer verantwortungsvoll agierenden Liefer-
kette, in der die Produktion von Palmol nicht mehr mit der
Zerstorung von Wildern und Torfmooren, der Ausbeutung
von lokalen Gemeinschaften und Arbeitern und dem Klima-
wandel einhergeht.>

Mit der Unterstiitzung von Regierungen bei Aspekten der
Landnutzungsplanung sucht der WWF auch nach anderen
Wegen, der Entwaldung etwas entgegenzusetzen. Auf euro-
paischer Ebene macht sich der WWF zudem fiir eine Ver-
besserung der Nachhaltigkeitskriterien fiir Biokraftstoffe
stark?4, die in nicht geringem MaBe in Asien produziert wer-
den. Nach Ansicht des WWF sollten Nachhaltigkeitsanfor-
derungen auf alle Biomassenutzungspfade (stofflich, energe-
tisch, Lebens- u. Futtermittel) ausgeweitet werden.
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Nach Einschdtzung der UN
sind 85 % der Holzexporte

Fallbeispiel: Illegales Teak aus Myanmar (Birma)

Myanmar ist das asiatische Land mit dem zweithochsten
Waldverlust nach Indonesien. Zwischen 1990 und 2015
verlor das stidostasiatische Land ein Viertel seiner Wald-
flache.?® Holzeinschlag und die Umwandlung in Agrarfla-
chen sind die Haupttreiber der Entwaldung. Korruption3s
und illegaler Holzeinschlag sind weit verbreitet.5¢

Nach Einschatzung der UN sind 85 Prozent der Holzex-
porte aus Myanmar illegal.?”
Ein groBer Teil des natiirlichen
Teakvorkommens findet sich in
Myanmar.5® Das Teakholz aus
den Naturwildern Myanmars
ist besonders wertvoll, da es —
im Gegensatz zu Plantagenteak
— langsam gewachsen ist und
dadurch haltbarer ist. Trotz des
hohen Risikos der Illegalitat ist

aus Myanmar illegal.

das sogenannte Burma-Teak vor allem im Schiffsbau hoch
begehrt.

So wurde nach Erkenntnissen der Kieler Staatsanwalt-
schaft fiir die groSte Segeljacht der Welt des russischen
Milliardars Andrej Melnitschenko illegales Teakholz aus
Myanmar verwendet. Importiert wurde es von spanischen
und deutschen Unternehmen. Das hatte die gemeinniit-
zige Umweltorganisation Environmental Investigation
Agency (EIA) herausgefunden. Der WWF informierte dar-
aufhin die in Deutschland zustandige Behorde BLE (Bun-
desanstalt fiir Landwirtschaft und Ernahrung). Obwohl
die EU-Holzhandelsverordnung verbietet, illegal einge-
schlagenes Holz in Verkehr zu bringen und die vorgeleg-
ten staatlichen Dokumente aus Myanmar nach Ansicht
des WWF nicht die Anforderungen der EU-Verordnung
erfiillten, durfte die ,,)Yacht-A“ der BLE davonsegeln.

-..i.

1:' ﬁ'ﬂ'h.-‘_ - "QF \H

r' 5 =
L f}_"\-,l.
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Der ,,Spiegel“ berichtete (2016; Nr. 50), die BLE habe sich
schiitzend vor die Kieler Werft gestellt. Jetzt ermittelt die
Kieler Staatsanwaltschaft. Erst danach rief die BLE Im-
porteure von Myanmar-Teak dazu auf, sich ,,ab jetzt“ an
die EU-Holzhandelsverordnung zu halten, was aus Sicht
des WWF irritierend ist, da die EU im Februar 2016 in
einem Zusatzdokument noch einmal klarstellte, dass
staatliche Dokumente als Legalititsnachweis aus korrup-
ten Landern nicht ausreichen.

Bereits 2009 recherchierte der WWF zusammen mit ,,Re-
port-Mainz® illegale Teakholz-Importe aus Myanmar und
erstattete mehrere Anzeigen. 2014 folgte eine Anzeige des
WWTF bei der BLE, weil ein Mobelhaus in Deutschland
Stiihle aus ,dunklem Burma-Teak“ zu verdachtig giins-
tigem Preis verkaufte. Eine Labor-Analyse bestatigte die
Herkunft Myanmar. Zu Anklagen oder Verurteilungen ist
es bis heute in keinem der Fille gekommen.
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Australien erlitt zwischen 2000 und 2010 mit iiber 5,6 Millionen Hektar einen immensen Waldverlust.
Ursachen sind die Umwandlung in Weideland und Ackerflichen sowie der Kohletagebau. Zusatzlich fiihrt
der Klimawandel vermehrt zu Trockenheit und verheerenden Waldbranden.
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Abbildung 11: Entwicklung der Waldflache in Australien
zwischen 1990 und 2015. Quelle: FAO?

2.2.4.1 Zustand

Australien reicht von den Subtropen bis tief in die siidliche
gemafigte Klimazone und hat eine Waldflache von 125 Mil-
lionen Hektar43, etwa zehnmal so viel wie Deutschland. Von
der 768 Millionen Hektar grofen Landflache sind dennoch
nur 16 Prozent mit Wald bedeckt. Australien ist damit, ab-
gesehen von der Antarktis, der waldarmste Kontinent. Wei-
tere 251 Millionen Hektar, also mehr als doppelt so viel wie
die australische Waldflache, sind so licht bewaldet, dass sie
nicht mehr unter die FAO-Definition fiir Wald fallen, nach
der die Baume iiber 5 Meter hoch und deren Kronen min-
destens 10 Prozent der Flache beschirmen miissen.5®

Gleichzeitig ist Australien der
einzige Kontinent, auf dem alle
drei Unterklassen der Saugetie-
| re leben — eierlegende Ursauger
wie das Schnabeltier, Beuteltie-
Australienist-vonder e wie Kanguru oder Koala, und

. . Plazentatiere, zu denen auch
Antarktis abgesehen - mit der Mensch zahlt.>® Etwa 8 Pro-

einer Waldhedeckupg von zent aller Tier- und Pflanzenar-
nur 16 % der walddrmste ten weltweit sind in Australien
Kontinent der Erde.  zu finden®, davon gelten 1.250

Landwirtschaftliche Fldchen im Bereich eines kreisrunden
Bewdsserungssystems, Queensland, Australien

Pflanzen- und 390 Tierarten nach Einschatzung der austra-
lischen Regierung als bedroht. Bei 77 Prozent der bedrohten
Pflanzenarten und bei 73 Prozent der Tierarten gilt die Ent-
waldung sowie die daraus resultierende Zerschneidung und
Degradierung der Lebensraume als Gefahrdungsursache.®

Australien verlor zwischen 2000 und 2010 tiber 5,6 Millio-
nen Hektar Wald, 4,4 Prozent der australischen Waldflache
(Abbildung 11 und 12). Damit hatte Australien in diesem
Zeitraum den zweitgroBten Waldverlust weltweit nach Brasi-
lien zu verzeichnen.*® Von 2010 bis 2015 stieg die Waldflache
nach der Einfiihrung strengerer Gesetze zwar wieder um 1,5
Millionen Hektar®? an, doch stiandige Versuche, die Gesetz-
gebung aufzuweichen, lassen
einen Wiederanstieg der Ent-
waldungsrate befiirchten.%
Zudem bedrohen die Auswir-
kungen des Klimawandels, wie
Trockenheit und Waldbrande,
die australischen Walder®+
(siehe Fallbeispiel: Brennende
Wilder auf Tasmanien, Kapitel

2.2.4.4).

Die Entwaldung im Norden

trdgt erheblich zur Sedi-
mentbelastung bei, die das
Great Barrier Riff schadigt.

Abbildung 12: Entwaldungsfront (rosa) in Australien

Gefahrdet sind vor allem die Walder entlang der Ostkiiste
Australiens in den Bundesstaaten Queensland und New
South Wales. Mindestens 10 Prozent der terrestrischen Ar-
ten Australiens kommen nur in diesem Gebiet vor, weitere
24 Prozent haben dort ihren Verbreitungsschwerpunkt.®
Der WWEF befiirchtet, dass bis 2030 weitere 3 bis 6 Millio-
nen Hektar Wald in dieser Region gerodet werden konnten5°
— eine Flache etwa so groB3 wie die Schweiz. Selbst eines der
Wappentiere Australiens, der Koala, wurde aufgrund der
Entwaldung in Queensland und New South Wales bereits als
vom Aussterben gefihrdet eingestuft.®¢

Die Entwaldung im Norden der Okoregion trigt erheblich
zur Sedimentbelastung bei, die das Great Barrier Riff scha-
digt. Der Oberflachenabfluss des Regenwassers wuchs um
40 Prozent bis 100 Prozent® an. Neben der direkten Boden-
erosion nach der Waldrodung verursacht die nachfolgende
Nutzung der gerodeten Flachen als Weideland und Acker-
flachen einen kontinuierlichen Eintrag von Bodensediment,
Nahrstoffen und Chemikalien in das Riff.®®
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2.2.4.3 Losungen
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Fallbeispiel: Brennende Wilder auf Tasmanien

In den Wildern Tasmaniens sind neben den hochsten
Laubbaumen der Welt (Eucalyptus regnans) viele ural-
te Baumarten beheimatet, die es nur dort noch gibt. Das
tasmanische Okosystem erlaubt einen einzigartigen Riick-
blick auf die Erdgeschichte. In ihren Grundziigen gehen
Flora und Fauna Tasmaniens auf die Zeit des Superkon-
tinents Gondwana vor iiber 100 Millionen Jahren zuriick
— also auf das Zeitalter der Dinosaurier. Etwa 40 Prozent
der Landesflache sind Schutzgebiete. Die Halfte davon,
ungefahr 1,6 Millionen Hektar, sind als UNESCO-Welt-
erbe eingestuft.”

Die gemaBigten Regenwialder Westtasmaniens sind ein
feuerempfindliches Okosystem, das sich nach Wald-
branden nur schwer regeneriert. Unter normalen Be-
dingungen breitet sich ein Feuer, das durch Blitzschlag

ausgelost wurde, in dem feuchten Regenwaldklima kaum
aus.” Anfang 2016 kam es auf Tasmanien, einer Insel
stidlich von Australien, zu einer Serie von Branden. In
der Saison 2015/2016 waren Winter, Frithling und Som-
mer in Tasmanien extrem trocken, da ein positiver In-
discher-Ozean-Dipol und ein EIl Nifio zusammentrafen
und sich gegenseitig verstarkten.” Bei einem positiven
Indischer-Ozean-Dipol ist der Ostliche Teil des Indischen
Ozeans kiihler als normal, sodass es in Australien weniger
Niederschlage gibt. Als El Nifio bezeichnet man ein Kli-
maphanomen, das aus veranderten Warmwasserstromen
entlang des Pazifiks entsteht und periodisch etwa alle

10 Jahre auftritt. Es kommt dann zu Diirren und verhee-
renden Waldbranden in Siidostasien und Australien. Am
13. Januar 2016 querte ein Gewittersturm Tasmanien.
Blitze entziindeten in den ausgedorrten Waldern iiber

300 Brande, davon 15 auf dem Gebiet des UNESCO-Welt-
erbes. Die Bekampfung der Brinde gestaltete sich schwie-
rig, da die Mehrzahl der Brande in abgelegenen, unzu-
ginglichen Gebieten wiitete. Uber 5.600 tasmanische
Feuerwehrleute, unterstiitzt durch 1.000 Kollegen aus an-
deren australischen Bundesstaaten und bis zu 40 Losch-
flugzeuge, waren im Einsatz, um die Feuer unter Kontrol-
le zu bekommen.5

Insgesamt fielen den Flammen im Januar und Februar
liber 100.000 Hektar zum Opfer, davon 20.100 Hektar
des UNESCO-Welterbes. Auf rund 2.700 Hektar davon
siedelten feuerempfindliche Vegetationsgemeinschaften
von hohem 6kologischem Wert, die sich von den Branden
nur schwer erholen. Zudem wurden Boden, Gewasser und
Moore durch die Brande geschadigt.5



1

2

2.1
2.1.1
2.1.2
2.1.3
2.14
2.2
2.2.1
2.2.2
2.2.3
2.2.4
2.2.5
2.3
2.3.1
2.3.2
2.3.3
2.3.4
2.3.5
2.3.6
2.3.7
3

3.1
3.2
3.3
34
3.5
3.6
3.7
3.8
3.9
3.10
3.10.1
3.10.2
3.10.3
3.11
3.12

3.13
3.14

46 | Die schwindenden Walder der Welt Zustand, Trends und Losungswege

Zusammenfassung und Fazit

Warum wir den Wald brauchen

Waldzerstorung und -degradierung

Die globale Waldentwicklung

Zustand - Zahlenwerk

Ursachen der Waldzerstdrung

Lasungen

Das tut der WWF

Waldentwicklung der verschiedenen Kontinente
Afrika

Amerika

Asien

Australien

Europa

Waldentwicklung in WWEF-Schwerpunktregionen
Amazonas

Atlantischer Regenwald / Gran Chaco / Chocd-Darién
Boreale Walder

Kongobecken

Greater Mekong Region

Indonesien mit Borneo, Neuguinea, Sumatra
Kaukasus

Waldwachstum in einer erschdpften Welt

Leben jenseits der dkologischen Belastungsgrenzen
Der politische Beitrag

Die destabilisierenden Folgen der Korruption
Legalitdt und Planung im Forstsektor
Bevilkerungszunahme

Energetische Nutzung und fehlende Kaskadennutzung
Green Economy

Waldzertifizierung und naturnahe Waldwirtschaft
Schutzgebiete und Landwirtschaft

Gesetze zur Kontrolle des illegalen Holzhandels
Europdische Holzhandelsverordnung (EUTR)
Lacey Act (USA)

lllegal Logging Prohibition Act (Australien)

Wald- und Holznutzung Deutschlands (und der Schweiz)

Massenstrome von Holz und Papier
in Deutschland und der Schweiz
MaBnahmen zur Senkung des FuBabdrucks

Die personliche Waldbilanz oder was ich selbst tun kann

Quellen

2

/
10
11
12
16
17
18
19
20
2]
33
40
4]
93
56
b5
/1
71
83
88
94
99
100
101
103
105
107
108
110
112
114
117
118
121
122
123

126
128
130
135

2.2.4.4 Das tut der WWF

Der WWEF verleiht in seiner politischen Arbeit in Australien
der Natur und Umwelt eine Stimme, indem er den Inter-
essen wirtschaftlicher Lobbygruppen entgegentritt. In sei-
ner Offentlichkeitsarbeit macht er unter anderem auf die
schadlichen Auswirkungen aufmerksam, die der Waldver-
lust auf Artenvielfalt und Wahrzeichen Australiens wie das
Great Barrier Riff oder den Koala hat.”2 Daneben setzt sich
der WWF dafiir ein, den 6kologischen FuBBabdruck und die
Treibhausgasemissionen Australiens zu senken.

Im australischen Bundesstaat Queensland kampft der WWF
beispielsweise gegen die exzessive Rodung von Waldern und

%

m

Buschland, die sich innerhalb weniger Jahre verdreifacht
hat. Die Waldzerstorung totet nach Schatzungen des WWF
jedes Jahr etwa 34 Millionen Saugetiere, Vogel und Repti-
lien. Noch weitaus hoher ist die Zahl der durch Fragmen-
tierung und Degradierung der verbleibenden Lebensraume
betroffenen Tiere.”#* Der WWF Australien hatte die Waldzer-
storung zum Wahlkampfthema in der Ende November 2017
abgehaltenen Bundesstaatswahl gemacht. Die LNP, zweit-
starkste Partei in Queensland, hatte versprochen, im Falle
eines Wahlsieges 3 Millionen Baume in 6 Jahren pflanzen zu
lassen. Angesichts von 55 Millionen Baumen, die in Queens-
land allein in 2015-2016 gerodet wurden, ware dies jedoch

o -

- Der WWF schiitzt, dass jielich-<
etwa 34 Mio.Saugetiere; Vogel =*
und Reptilien Australiens der< <=
Waldzerstirung zum,Dpfer fallen. 4

w

nur Tropfen auf den heiBen Stein gewesen.”> Der WWF for-
dert von der erneut gewahlten Labor-Regierung unter Pre-
mier Annastacia Palaszczuk, die exzessiven Rodungen zu
stoppen und die Gesetze zum Schutz von Wald- und Busch-
land zu verscharfen.” Der WWF kampft zudem dafiir, dass
bei Rodungsprojekten verstarkt auf das Tierwohl geachtet
und ein Umsiedlungsprogramm fiir die betroffenen Tierar-
ten verpflichtend wird. Durch Ausgleichszahlungen soll die
Wiederherstellung von Lebensraumen fiir Wildtiere finan-
ziert werden.”
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Entwicklung der Waldflache in Europa

V¥ Mio. ha

1.020
1.015
1.010
1.000
995
990
985
980

1990 2000 2005 2010 2015

Abbildung 13: Entwicklung der Waldfldche in Europa
zwischen 1990 und 2015. Quelle: FAO?

2.2.5.1 Zustand

In Europa nahm die Waldflache in den letzten Jahrzehnten
kontinuierlich zu: zwischen 1990 und 2015 um 21 Millionen
Hektar+3 (Abbildung 13). Dies entspricht 60 Prozent der Fla-
che Deutschlands bzw. der flinffachen Flache der Schweiz.
Der Flachenzuwachs an sekundaren Waldern und mehr oder
weniger intensiv bewirtschafteten Forsten kann allerdings
aus Okologischer Sicht den Verlust an Urwaldern und Natur-
waldflache in anderen Erdteilen, vor allem in den Tropen,

nicht wettmachen. Zudem ist

der europaische Konsum von
Zwar ist in Europa

Holz und Papier sowie land-
wirtschaftlichen Produkten,
die aus tropischen Liandern
importiert werden, eine der

die Waldfldche zuletzt

kontinuierlich gewachsen.

Der GroBteil jedoch wird
intensiv bewirtschaftet.

treibenden Krafte fir die dor-
tige Entwaldung.

Nach den Daten der FAO
besitzt Europa eine Wald-

Urwald des polnischen Bialowieza-Nationalparks

flache von einer Milliarde Hektar, einem Viertel der globa-
len Waldflache. Davon entfallen allerdings 80 Prozent auf
die Russische Foderation, die die FAO unter Europa sub-
sumiert.43 Unter politisch-geografischen Gesichtspunkten
muss ein GroBteil der russischen Waldflache aber Asien
zugerechnet werden. Die
FAO-Daten unterscheiden je-
doch nicht zwischen dem euro-
paischen und dem asiatischen
Teil Russlands. Im Folgenden
i wird deshalb die Entwicklung
_‘% der Walder in Europa und in
Russland getrennt betrachtet.

Der europaische Konsum
von Holz, Papier und Agrar-
produkten aus tropischen
Landern ist eine der trei-
benden Kréfte der dortigen
Entwaldung.

Im Jahr 2015 war die europai-
sche Waldflache (ohne Russ-
land) 201 Millionen Hektar
grof3.43 Dies entspricht einem
Waldanteil von 35 Prozent der

Larchen-Sdamling einer Waldbaumschule, Maramures,
Rumanien

Landfliche. Uber die groSten Waldflichen verfiigen Schwe-
den und Finnland gefolgt von Spanien, Frankreich, Norwe-
gen und Deutschland. Den hochsten Waldanteil hat Finn-
land mit 73 Prozent seiner Landflache gefolgt von Schweden
mit 68 Prozent und Slowenien mit 62 Prozent sowie die
beiden baltischen Staaten Lettland und Estland mit jeweils
etwas uber 50 Prozent.43

Zwischen 1990 und 2015 ist die Waldflache in Europa (ohne
Russland) um 15 Millionen Hektar gewachsen. Das ent-
spricht der Waldfliche von Deutschland und Osterreich
zusammengenommen. Dieser Zuwachs ist aber nur einigen
wenigen Liandern zu verdanken, allen voran Spanien, auf
das 30 Prozent der neu geschaffenen Waldflache entfallen.
Deutlich gewachsen ist die Waldflache auch in Frankreich
und Italien. In den meisten anderen europiischen Landern,
darunter Deutschland, blieb die Waldflache hingegen nahe-
zu unverandert, in Portugal ging sie von 1990 bis 2015 sogar
um 254.000 Hektar zuriick.””
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2.2.5.2 Probleme und Ursachen

Der positive Trend einer Zunahme der Waldflache sagt noch
nichts liber den Zustand der Walder und deren Biodiversitat
aus. Der GroBteil der Walder in Europa wird im Vergleich
zu anderen Kontinenten intensiv bewirtschaftet. Die Aus-
richtung der Wilder auf eine effiziente Holzproduktion, die
mit der Mechanisierung der Forstwirtschaft einhergeht, hat
die Altersstruktur und Baumartenzusammensetzung tief-
greifend verandert. 70 Prozent der Walder Europas sind
gleichaltrige Bestande.” Etwa ein Drittel der europaischen

Walder besteht nur aus einer

einzigen Hauptbaumartund
70% der Walder Europas

weitere 50 Prozent aus 2 bis 3
Baumarten. Auf iber 9,5 Mil-
sind gleichaltrige Besténde.

lionen Hektar Wald sind zu-

dem nicht heimische Baumar-
ten angebaut, darunter auf 10
Prozent dieser Flache invasive
Arten wie die Robinie, die an-
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dere Arten verdringen und Okosysteme verindern. Dagegen
sind nur noch 4 Prozent der europaischen Walder artenrei-
che Mischwalder.”®

Durch den Verlust an Vielfalt in der Baumartenzusammen-
setzung und Altersstruktur geht auch die Vielfalt an Lebens-
raumen im Wald verloren, wodurch sich das Artenspektrum
verringert. Besonders betroffen sind die Arten, die auf alte
Baume und Totholz angewie-
sen sind.” Durch die inten-
sive Nutzung sind Walder in
spaten Entwicklungsstadien
mit alten Baumen und aus-
reichend Totholz kaum mehr
vorhanden. Die durchschnitt-

Ein Drittel der

europalschen Wa!der liche Totholzmenge im Wald
besteht nur aus einer betragt nur ein Zehntel des-
einzigen Hauptbaumart. sen, was in einem natiirlichen

Wald zu erwarten ware.®° Dabei sind bis zu einem Drittel
der im Wald lebenden Arten auf Totholz angewiesen, dar-
unter viele gefihrdete Arten.” Eine weitere Ursache fiir den
Verlust an Biodiversitat ist die Fragmentierung der Walder.
Allein im letzten Jahrzehnt ist die Zahl der iiber 500 Hektar
groBen Walder um 30 Prozent gesunken.®! Auf groBe, zu-
sammenhangende Waldge-
biete sind nicht nur Bar, Elch
und Auerhahn angewiesen.®
Wegen der Zerschneidung

der Lebensraume existieren
viele gefihrdete Arten wie die

12 % der Waldfliche  Wildkatze oder der Eremit
Europas (ohne RUSS'&H[I) (Osmoderma eremita) nur
sind als Schu tngbiE to noch in isolierten Teilpopula-

tionen, wodurch sich das Risi-

ausgewiesen - manche ko des Aussterbens erhoht.®

jedoch nur auf dem Papier.
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Urwald des polnischen Bialowieza-Nationalparks

Primarwalder finden sich nur noch auf 2 Prozent der euro-
paischen Waldflache, lasst man Russland auBBen vor.+ Mit
272 Millionen Hektar hat Russland weltweit die grofite
Primarwaldflache. Alle anderen europaischen Lander zu-
sammen verfiigen nur mehr iiber 4,3 Millionen Hektar Pri-
marwald. Davon befindet sich iiber die Halfte, 2,4 Millionen
Hektar, in Schweden. GroBere Primarwaldflachen finden
sich auch noch in WeiBrussland, Bulgarien, Rumanien,
Finnland und Norwegen.43

12 Prozent der Waldflache Europas (ohne Russland) sind als
Schutzgebiete zur Erhaltung der Biodiversitat ausgewiesen.”
Manche dieser Schutzgebiete bestehen jedoch nur auf dem
Papier, denn fiir einen effektiven Schutz fehlt es an geeig-
neter Gesetzgebung und Managementplanen sowie an der
notigen personellen und technischen Ausstattung. Zudem
rangieren nur 1,5 Prozent der europaischen Waldflache in

der hochsten Schutzkategorie, bei der die Natur sich selbst
tiberlassen bleibt.” Viele der Schutzgebiete gefahrden un-
gelenkter Tourismus und damit verbundene Infrastruktur-
maBnahmen sowie legaler und illegaler Holzeinschlag.
Illegaler Holzeinschlag ist nicht nur in tropischen Landern,
sondern auch in Teilen Europas verbreitet. Besonders be-
troffen waren in den vergangenen Jahrzehnten die Lan-

der des ehemaligen Ostblocks, wo der Ubergang zur freien
Marktwirtschaft illegalen Machenschaften Gelegenheiten ge-
boten hat. In einigen Staaten der Balkanregion fiihrte Krieg
zum Zusammenbruch der staatlichen Institutionen und
Kontrollorgane. Die offiziellen Statistiken der staatlichen
Behorden erfassen nur aufgedeckte bzw. gemeldete Fille
und damit nur einen Bruchteil des illegalen Holzeinschlags,
namlich den klassischen Holzdiebstahl, den die lokale Be-
volkerung, oftmals sozial benachteiligte ethnische Minder-
heiten, aus Griinden der Armut zum Eigenverbrauch begeht.

Fiir den GroBteil des illegalen Holzeinschlags, den diese Sta-
tistiken nicht erfassen, sind jedoch kommerzielle Unterneh-
men verantwortlich. Sie erschleichen sich beispielsweise die
Einschlagsgenehmigung durch Bestechung oder iiberschrei-
ten die Grenzen des genehmigten Einschlags. Das im Ver-
gleich zum Holzwert niedrige Gehaltsniveau in den Forstver-
waltungen bildet dabei den Nahrboden fiir die Korruption.
Russland und die Ukraine etwa zihlen zu den Landern mit
der hochsten Korruption weltweit, vergleichbar mit afrikani-
schen Staaten wie Sierra Leone und Nigeria.® Zudem ist die
Gesetzgebung in manchen Landern uneindeutig, was es so-
gar verantwortungsvollen Unternehmen schwermacht, legal
zu wirtschaften. Selbst in EU-Staaten wie Rumanien®” ist der
illegale Holzeinschlag ein massives Problem und verursacht
schwere Schaden an Natur und Umwelt (siehe Fallbeispiel:
Illegaler Holzeinschlag in Rumanien).
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Der Lebensraum von Baumhohlenbewohnern kann im ,,Ur-
wald von morgen® wieder so hdufig entstehen, dass auch

flugunfdhige Kdfer dauerhaft iiberleben konnen.

2.2.5.3 Losungen

Da der GroBteil der europaischen Walder bewirtschaftet
wird, kommt einer verantwortungsvollen Waldbewirtschaf-
tung eine tragende Rolle zu beim Schutz und Erhalt der
Artenvielfalt. Dazu ist es dringend notwendig, eine Umkehr
von der industriellen Forstwirtschaft mit strukturarmen Mo-
nokulturen hin zu arten- und strukturreichen Mischwaldern
einzuleiten, die der natiirlichen Vegetation entsprechen und
eine hohere Widerstandskraft gegeniiber den Auswirkungen
des Klimawandels aufweisen. Eine integrative Waldwirt-
schaft mit Erhalt aller Waldentwicklungsphasen und damit
allen Baumaltern ist von gro-
Ber Bedeutung fiir die Biodi-
versitat. Die Zertifizierung der
Wilder nach den Kriterien
des Forest Stewardship Coun-

&

Dringend ist die Umkehr <1l (ifc,) ilathSi;c}ll' d}‘;‘beil ali ein
. R . markKtwir 1 nsitru-
industrieller Forstwirtschaft schatfthiehes Instru
. . ment erwiesen, mit dem eine
mit Monokulturen hin zu

verantwortungsvollere Wald-

artenreichen Mischwaldern.  bewirtschaftung gefordert

Gemeinsam mit Partnern will der WWF Deutschland mehr
Wildnis wagen. Dazu arbeiten sie an einem landesweiten
,Thiiringer Urwaldpfad®. Der will ,Urwdalder von morgen*
in den bedeutenden Landschaften Thiiringens miteinander
vernetzen.

werden kann. Dariiber hinaus sind auch gesetzliche Losun-
gen notwendig, die dafiir Sorge tragen, dass die Waldwirt-
schaft insgesamt hoheren 6kologischen Mindeststandards
folgt. Zudem bedarf es einer klaren Definition der iiber die
Mindeststandards hinausgehenden 6kologischen Kriterien
zur Waldnutzung in Natura2000-, Naturschutz- und sons-
tigen Schutzgebieten, um hier substanziell die Waldbiodi-
versitat langfristig zu erhalten. Die Biologische Vielfalt kann
in bewirtschafteten Waldern und Forsten durch eine natur-
nahe Waldbewirtschaftung deutlich gefordert werden, wenn
beispielsweise mehr Totholz im Wald belassen wird und der
gesamte Lebenszyklus des Waldes mit seinem Strukturreich-
tum bei der Waldnutzung kleinraumig integriert wird.

Schutzgebiete sind eine der wichtigsten Einrichtungen, um
die letzten intakten Naturwalder Europas zu erhalten. Vor
allem der Anteil der Schutzgebiete, in denen jegliche Ein-
griffe untersagt sind und natiirliche Prozesse ungestort ab-
laufen konnen, muss dringend erhoht werden.

In Deutschland gibt es kaum mehr vom Menschen
unbeeinflusste Walder. Ein solcher Wald beheimatet
faszinierende Baumpersonlichkeiten, die alt werden
diirfen, sterben und vergehen — und zyklisch neues
Leben hervorbringen. Von solchen Charakteren soll
es endlich mehr geben. Mindestens fiinf Prozent

des deutschen Waldes sollen ,Urwalder von mor-
gen“ werden. Der WWF setzt sich politisch dafiir ein
und besitzt selbst 4.500 ha Naturschutzflachen, die
meisten davon ,,Urwalder von morgen®.

Einige europaische Lander brauchen bei der Bekampfung
der Korruption und der Durchsetzung des geltenden Rechts
im Forstsektor Unterstiitzung. Andererseits sind die gelten-
den Waldgesetze in den ehemaligen Staaten des Ostblocks
haufig weitaus strenger als beispielsweise das deutsche
Waldgesetz; sie werden jedoch nur mangelhaft durchgesetzt.
Ein Schliissel zur Korruptionsbekdmpfung ist dabei die ad-
aquate Bezahlung der Forstbediensteten. Erfolg verspricht
in Landern, die vom illegalen Holzeinschlag besonders be-
troffen sind, die Einfithrung von Riickverfolgungssystemen
fiir Holz, bei denen man die Stamme gleich nach der Fallung
markiert und die Daten zen-
tral erfasst, sodass durch ge-
’ eignete KontrollmaBnahmen
sichergestellt werden kann,

dass kein Holz unkontrolliert
in die Lieferkette gelangt.

Schutzgebiete helfen, die
|etzten intakten Naturwal-
der Europas zu erhalten.
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2.2.5.4 Das tut der WWF

Als Mitglied der Umweltkammer des FSC arbeitet der WWF
daran, die okologischen Kriterien des FSC zu starken und
dessen Glaubwiirdigkeit zu verbessern. Der WWF Deutsch-
land priift mit regelmaBigen Marktanalyse FSC- und nicht
zertifizierte Produkte und deckt zuweilen Missstande auf,
wie etwa haarstraubende Falschdeklarationen (siehe auch
Fallbeispiel Waldzerstorung fiir den Grill — Holzkohle aus
Nigeria, Kap. 2.2.1).
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Im Donau-Karpaten-Programm legt der WWF einen
Schwerpunkt auf den Erhalt der letzten Urwalder in Ru-
manien, der Ukraine und der Slowakei. Hierzu werden die
letzten Urwalder kartiert, die Schaffung neuer Waldschutz-
gebiete unterstiitzt und fiir Verbesserungen im Manage-
ment und einen strengeren Schutzstatus der bestehenden
Schutzgebiete gekampft. Daneben geht der WWF gegen den
illegalen Holzeinschlag vor und fordert die Einfiihrung von
transparenten Riickverfolgungssystemen, mit denen sich

im Zweifelsfall die Legalitat eines Holzes ermitteln lasst.
Auf europaischer Ebene setzt sich der WWF dafiir ein, die
bestehende Gesetzgebung zur Eindammung des illegalen
Holzeinschlags und dem damit verbundenen Handel weiter
zu verbessern. Derzeit findet die Revision der Europaischen
Holzhandelsverordnung statt. Der WWF fordert, dass sich
die Verordnung iiber alle holzhaltigen Produkte erstreckt
und nicht nur auf eine Produktauswahl.
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Fallbeispiel: Illegaler Holzeinschlag in Ruménien

In Rumanien befinden sich noch etwa 120.000 Hektar
der letzten Urwalder Europas.® Die rumanischen Wal-
der sind Heimat fiir viele gefahrdete Arten, darunter Bar,
Wolf und Luchs. Diesen letzten urspriinglichen Lebens-
raum bedrohen jedoch nicht nachhaltiger und oftmals
illegaler Holzeinschlag. Abweichungen zwischen dem in
der nationalen Waldinventur festgestellten Holzeinschlag
und der offiziell genehmigten Holzeinschlagsmenge las-
sen den Schluss zu, dass zwischen 2008 und 2014 etwa
ein Drittel des gesamten Holzeinschlags — jahrlich 8,8
Millionen Festmeter Holz — illegal waren.?° Dies hat auch
die rumanische Umweltministerin so bestatigt, als 2015
die Einheiten der Forstpolizei aufgestockt wurden.** Die
Falle von illegalem Holz, die offiziell registriert und unter-
sucht werden, decken jedoch nur einen Bruchteil dieser
Menge ab. 2013 und 2014 wurden iiber 45.000 Fille

von illegalem Holzeinschlag mit einem Volumen von

1 Millionen Festmeter offiziell von den rumanischen Be-
horden registriert. Davon gingen nur zwischen 10 Prozent
und 15 Prozent der Falle vor Gericht.*?

Die Schweighofer Gruppe, ein Osterreichisches Familien-

unternehmen, ist der groBte Holzverarbeiter in Ruma-
nien. Die drei rumanischen Sagewerke der Holzindustrie
Schweighofer haben zusammen eine Produktionskapazi-
tat von 3,7 Millionen Festmeter Nadelholz pro Jahr.?3 Das
entspricht iiber der Halfte des gesamten Nadelholzein-
schlags in Rumanien.** Schweighofer nutzt nicht nur ru-
manisches Holz, sondern importiert auch aus den Nach-
barlandern wie der Ukraine oder WeiBrussland. Laut
eigener Aussage verarbeitet die Schweighofer Gruppe
heute ausschlieBlich Rundholz und Schnittholz aus nach
PEFC-kontrollierten Quellen.*3 Bei PEFC handelt es sich
um ein in Europa weitverbreitetes Forstzertifizierungs-
system, das jedoch weitaus geringere Anspriiche als das
FSC-Zertifikat stellt und deshalb vom WWF und anderen
Umweltorganisationen nicht als glaubwiirdig eingestuft
wird. 2015 deckte die Environmental Investigation Agen-
cy (EIA) auf, dass Schweighofer-Mitarbeiter offen Holz
aus illegaler Herkunft einkauften und dafiir sogar Boni
anboten.% Gleichzeitig setzte Schweighofer die rumani-
sche Regierung, auch mithilfe des osterreichischen Bot-
schafters?®, unter Druck, ein strengeres Forstgesetz zur
Eindimmung des illegalen Holzeinschlags zuriickzuneh-

IrRumdnien wurde zwischen

2008 und 2014 etwa

o=+ 2in Drittel des gesamten
. asewgeemteten Holzes
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© - illegal gefaltt.

men und drohte mit dem Abbau von Arbeitsplatzen und
Klagen vor internationalen Gerichten.®” Als Folge der ille-
galen Aktivititen wurde damals nicht nur der Holzindust-
rie Schweighofer das FSC-Zertifikat entzogen, auch deren
Zertifizierungsstelle Quality Austria verlor voriibergehend
die Zulassung, FSC-Zertifikate ausstellen zu konnen.%
Schweighofer nutze zwar eine Liicke in den FSC-Regula-
rien, um iiber eine andere Zertifizierungsstelle, den TUV,
nochmals eine FSC-Zertifizierung fiir sein rumanisches
Tischlerplattenwerk zu erhalten.®® Im Februar 2017 disso-
ziierte sich der FSC von Schweighofer, sodass auch dieses
FSC-Zertifikat entzogen wurde und kein Unternehmen
der Schweighofer Gruppe auf absehbare Zeit ein FSC-Zer-
tifikat erhalten kann.*° Fiir den PEFC hingegen war die
Verwicklung in illegale Machenschaften und die Verlet-
zung der Sorgfaltspflicht kein Anlass, der Holzindustrie
Schweighofer das PEFC-Zertifikat zu entziehen.'** Somit
kann weiter rumanisches Holz aus illegalem Einschlag
mit dem PEFC-Siegel in deutschen Baumarkten angebo-
ten werden. Der WWF ist eine starke und treibende Kraft
bei der beschriebenen Bekampfung des illegalen Holzein-
schlages in Rumanien.



Zusammenfassung und Fazit 2
1 Warum wir den Wald brauchen /
2 Waldzerstorung und -degradierung 10
2.1 Die globale Waldentwicklung "
2.1.1  Zustand - Zahlenwerk 12
2.1.2  Ursachen der Waldzerstorung 16
2.1.3  Losungen 17
2.1.4  Das tut der WWF 18
2.2 Waldentwicklung der verschiedenen Kontinente 19
2.2.1 Afrika 20
2.2.2  Amerika 27
2.2.3  Asien 33
2.2.4 Australien 40
2.2.5 Europa 4]
2.3 Waldentwicklung in WWF-Schwerpunktregionen 59
2.3.1  Amazonas h6
2.3.2  Atlantischer Regenwald / Gran Chaco / Chocd-Darién 65
2.3.3  Boreale Walder /1
2.3.4  Kongobecken 17
2.3.5 Greater Mekong Region 83
2.3.6 Indonesien mit Borneo, Neuguinea, Sumatra 88
2.3.7 Kaukasus 94
3 Waldwachstum in einer erschdpften Welt 99
3.1 Leben jenseits der dkologischen Belastungsgrenzen 100
3.2 Der politische Beitrag 101
3.3 Die destabilisierenden Folgen der Korruption 103
3.4 Legalitdt und Planung im Forstsektor 105
3.5  Bevilkerungszunahme 107
3.6 Energetische Nutzung und fehlende Kaskadennutzung 108
3.7 Green Economy 110
3.8 Waldzertifizierung und naturnahe Waldwirtschaft 112
3.9  Schutzgebiete und Landwirtschaft 114
3.10  Gesetze zur Kontrolle des illegalen Holzhandels 117
3.10.1 Europdische Holzhandelsverordnung (EUTR) 118
3.10.2 Lacey Act (USA) 121
3.10.3 lllegal Logging Prohibition Act (Australien) 122
3.11  Wald- und Holznutzung Deutschlands (und der Schweiz) 123
3.12  Massenstrome von Holz und Papier

in Deutschland und der Schweiz 126
3.13  MaBnahmen zur Senkung des FuBabdrucks 128
3.14  Die personliche Waldbilanz oder was ich selbst tun kann 130

Quellen 135

55 | Die schwindenden Walder der Welt Zustand, Trends und Losungswege




1

2

2.1
2.1.1
2.1.2
2.1.3
2.14
2.2
2.2.1
2.2.2
2.2.3
2.2.4
2.2.5
2.3
2.3.1
2.3.2
2.3.3
2.3.4
2.3.5
2.3.6
2.3.7
3

3.1
3.2
3.3
34
3.5
3.6
3.7
3.8
3.9
3.10
3.10.1
3.10.2
3.10.3
3.11
3.12

3.13
3.14

56 | Die schwindenden Walder der Welt Zustand, Trends und Losungswege i

g IR L R Ty s il T
Fs ':E:- e 7 e S }.‘_-!=.|, oy

.\;E... ¥ 1 -‘.‘-h\_..:_'\ ]
= T vy a0 1

S

i

M T
s ol

-~

r‘Iﬂ ?"'r__i:-.,'{'..l-l
ik
|+
s
r o ¥ L
i
"—
)
5
e
=

bt )
Perip
1 .H'f.
I.-
Y ey
-
e

Ll g

o at. i g e ¥ : T R B B IR R ek ) ..,-.'-" ___.'..__;.I E, .- .-.'.I-h:'.'- = i ¥ fyhe s 43 £ .__.,._ Ry o [T ._Er.l._. o L .alri ! -._1'..' k by vy #.:
Zusammepfassung und Fazit 2 RS A e e B AL R SR S S e s %52;: Y TSGR T AR =¥
Warum wir den Wald brauchen / oy 5 ARy ;.,T.,“*".} %’{.* G R R S RN L T fg PR R R N Fass (R
Waldzersttrung und -degradierung 10 e R B ek e e e e Y T R e TN s - : : AL L e
Die globale Waldentwicklung "
Zustand - Zahlenwerk 12 g I g . TV S A S R g et BT R RS SR S D e T, R 3
Ursachen der Waldzersttrung 16 b R A B R #a’h}%*‘i oA SRR S "I a4 o, iR TR RR S ha R T e Sl ) P S h P IRE .
Losungen 17 rﬁh h Hh# o ? ﬁ# - "‘% S i T LR . POy ey o TSR Gy ;'v“‘&* g 8, SO W s Tﬁ'%“%ﬁ?ﬂ
Das tut der WWF 18 T ' T LN “ S

_t?{.{ d

s o i)
&
=

R o o R 5
o R Y

‘ ‘ . |- ___r._- _I gL :- - |._ ..:I._- I_.l.\.:\.II .I... K . i - ":.‘- > i : .\:‘ J _.: 3 ‘_._ &Y :.- é-a ;h __.I . A b B, _J|‘? . : ; .!r" R ||. :.l
Waldentwicklung der verschiedenen Kontinente 19 e T M R ”h& TR g 4 *"1“‘“ e ER R T N et LN 3 R RS
Afrika 20 S e e AR B R A TR e %ﬁ}gﬁijﬁzgﬁ;, <8 SHRL JoB RSP -.

T g L = g Theby v o ST A e e i :

Ameika 4 | 7 i et & SRS L U N e
Australien 40 grRnnR] St
Europa 4]
Waldentwicklung in WWF-Schwerpunktregionen 55
Amazonas ht
Atlantischer Regenwald / Gran Chaco / Choco-Darien 65
Boreale Walder 71
Kongobecken 17 el S T ey sl TR E TG ECE i

) RSt N R B SRR PO £~ e S 1 i are, W
Greater Mekong Region 83 G £ Vel s e, sl (R ﬁ%
Indonesien mit Borneo, Neuguinea, Sumatra 88 ’3;% bt . sl e e L 10 TRIY L AT RO NRRS e o g MR 7 B T g ey A TR RS gl
Waldwachstum in einer erschapften Welt 99 iy m. g e I CERE AR L i P TR AT Tk 7
Leben jenseits der dkologischen Belastungsgrenzen 100 % ey S N 3*" STra o0
Der politische Beitrag 101 AT S Bl R R T
Die destabilisierenden Folgen der Korruption 103
Legalitat und Planung im Forstsektor 105 G L TR LRSS e T S S R e B S
Energetische Nutzung und fehlende Kaskadennutzung 108 PR Sl 13* A %Fﬁr&ﬁ
Green Economy 110 R o R e NG Pl e I W
Waldzertifizierung und naturnahe Waldwirtschaft 112 “ "7‘“‘ T_H‘“ e w m"“g} ;ﬁﬂ,‘;
Schutzgebiete und Landwirtschaft 114 - A DG SR B Y VI i Ty o TR e Ry SRS S R TS I e N 035 fi)
Gesetze zur Kontrolle des illegalen Holzhandels 117 R R SR TR R IBG PR eI R R W ROAE L R P RO A TS TR R e MO
Europdische Holzhandelsverordnung (EUTR) 118 ",.- : " 2 _1 r; m ' #ﬁ ? 'n? ﬁ_ln ""l =-' .;iu” :
Lacey Act (USA) 11 S St RVRG S BRCRE SR I e A TR T e L Rt R TR Y ST o
lllegal Logging Prohibition Act (Australien) 122 PR SER AR SR b S T R SO O SO S e T SR T e A SARONE L W IRTESE N SR R R TN
Wald- und Holznutzung Deutschlands (und der Schweiz) 123 AL AR PR R SRR T RS e RO S B VRS G R e !iﬁf '
Massenstrome von Holz und Papier R ST o # iy _‘h i L 5 y
in Deutschiand und der Schweiz 126 S RORBEN I, g e s al TR B G AR i REL
MaBnahmen zur Senkung des FuBabdrucks 128 il ot ORRCUCH IRZINAS DEVSIRTCY o5, N i §id ol L% S IOl "ol TG Yoo TR S Y M, o R A R
Die perstnliche Waldbilanz oder was ich selbst tun kann 130 R eI e JTORIETEIRNRLSS s o gm v il o SE0 0 S el & 0 Sl RV i N TR A 1’} o TR { A 32 T

i Py
o b 4|

& $5it
K Bahy
*I:-'

. ..:.__J.
E g L =
r Ilﬁ‘
o
Lir
H

%
2
i
&
T
3

3‘:
i
e
"y
-
e o
L
¥
=
r:i:l

_.a_..
e

- ,I-d:"'

e 1 e T

e 1 3
-

1'-'-'
i i
TS

s
S
o S
-3
T
.
ik
A
R e .
e
o

s

7 v
L
T
s -,.-.f-
]
el
&
_tl.r.:
B
e
I
<l
g i
.:I.
y K
1

=
L
&
Sy
2]
o
&
55
LY
- o |
B .?'_..'::C.-'
futr
r:qi
&
g
I
ol
.
|
i I:'.-"'\-'
e
*
2
-'E:'r
| I:I;l.-. ;
]
¢ &
o
=
! h‘:
=K
&
i
iy
oy
=
1
4
-~
drla

g ol
U L R Tt S
el R oy i i # [
¥ W T il e i I ;
.'{-‘n::'rﬂ-: ] 'h.lr. | ._' -.:""_ L i 2 4 -t :\'.1.- L o, A . i

DA s NG LY el B0l 0 Ry Dhans (B A
F "..: 5 il hy Al 5 .:_.'.'l- ! K i .. - et ) - :- " L |-'- - .':-'I.' I.-.'. Ly .:'
|. ., ol i? }}"?Hﬁ.{‘ - :-'I#'-:'i -\.|-'|."- Fqi}'r '..hi-‘cl-'l::-l.\.- .l'"q = ] .:i e rlil.-:." l.,'-n-_' g J“ II__ L s & " + LR j

. i . A & 2 . i & - 4

ok L

et - "‘:'_ b
Ly UE ::" {':'1‘\!



1

2

2.1
2.1.1
2.1.2
2.1.3
2.14
2.2
2.2.1
2.2.2
2.2.3
2.2.4
2.2.5
2.3
2.3.1
2.3.2
2.3.3
2.3.4
2.3.5
2.3.6
2.3.7
3

3.1
3.2
3.3
34
3.5
3.6
3.7
3.8
3.9
3.10
3.10.1
3.10.2
3.10.3
3.11
3.12

3.13
3.14

57 | Die schwindenden Walder der Welt Zustand, Trends und Losungswege

Zusammenfassung und Fazit

Warum wir den Wald brauchen

Waldzerstorung und -degradierung

Die globale Waldentwicklung

Zustand - Zahlenwerk

Ursachen der Waldzerstorung

Lasungen

Das tut der WWF

Waldentwicklung der verschiedenen Kontinente
Afrika

Amerika

Asien

Australien

Europa

Waldentwicklung in WWEF-Schwerpunktregionen
Amazonas

Atlantischer Regenwald / Gran Chaco / Chocd-Darién
Boreale Walder

Kongobecken

Greater Mekong Region

Indonesien mit Borneo, Neuguinea, Sumatra
Kaukasus

Waldwachstum in einer erschdpften Welt

Leben jenseits der dkologischen Belastungsgrenzen
Der politische Beitrag

Die destabilisierenden Folgen der Korruption
Legalitdt und Planung im Forstsektor
Bevilkerungszunahme

Energetische Nutzung und fehlende Kaskadennutzung
Green Economy

Waldzertifizierung und naturnahe Waldwirtschaft
Schutzgebiete und Landwirtschaft

Gesetze zur Kontrolle des illegalen Holzhandels
Europdische Holzhandelsverordnung (EUTR)
Lacey Act (USA)

lllegal Logging Prohibition Act (Australien)

Wald- und Holznutzung Deutschlands (und der Schweiz)

Massenstrome von Holz und Papier
in Deutschland und der Schweiz
MaBnahmen zur Senkung des FuBabdrucks

Die personliche Waldbilanz oder was ich selbst tun kann

Quellen

2

/
10
11
12
16
17
18
19
20
2]
33
40
4]
93
56
b5
/1
71
83
88
94
99
100
101
103
105
107
108
110
112
114
117
118
121
122
123

126
128
130
135

.~ Waldbedeckung E *

Peru
E Entwaldungsfronten

Abbildung 14: die Entwaldungsfronten im Amazonasgebiet

2.3.1.1. Zustand

Das Amazonas-Becken bedeckt eine Flache, die in ihrer Aus-
dehnung im europaischen MaBstab von Lissabon bis War-
schau und von Palermo bis Kopenhagen reicht. Der Ama-
zonas ist sowohl im Hinblick auf die Artenvielfalt als auch
fiir den Klimaschutz von herausragender Bedeutung. Schat-
zungsweise 10 Prozent der weltweiten Biodiversitat sind hier
zu finden. Der Amazonas-Regenwald beeinflusst nicht nur
das regionale Klima in Latein- und Nordamerika bis hin zu
Westafrika, sondern ist dartiber hinaus als Kohlendioxid-
senke fiir den Klimaschutz von globaler Bedeutung.

Seit 2005 hat das Entwaldungstempo in Teilen des Amazo-
nasgebiets nachgelassen, aber noch immer schreiten Wald-
verlust und Degradierung in einem alarmierenden Ausmaf
voran. Nach den Prognosen des WWF wird sich der Ama-
zonas auch in den nachsten Jahrzehnten als Schauplatz
der groBten Entwaldung der Erde prasentieren. Umgehend
miissen GegenmafBnahmen ergriffen werden, um ein groB-
flachiges okologisches Desaster zu verhindern.

Der Waldverlust im Amazonas-Biom' betrug zwischen 2001

Guiana

.-'les.-

<L Ay = 5

und 2012 durchschnittlich 1,4 Millionen Hektar pro Jahr,°2
insgesamt 17,7 Millionen Hektar in diesen 12 Jahren. Brasi-
lien war fiir 75 Prozent der Entwaldung verantwortlich, Peru

und Bolivien fiir weitere 15 Prozent (Abbildungen 14 und 15).

Nach Schatzungen des WWF werden 27 Prozent, also iiber
ein Viertel des Amazonas-Bioms, bis 2030 nicht mehr von
Wald bedeckt sein, 13 Prozent aufgrund neuer Entwaldung,
wenn die Entwaldungsrate als Mittel der letzten 10 Jahre
fortgeschrieben wird. Von 2010 bis 2030 gingen damit 23
Millionen Hektar Regenwald verloren.* Wenn die geplan-
ten Staudamme und StraBenprojekte verwirklicht werden,
wie die Carretara Marginal de la Selva von Peru iiber Ecua-
dor nach Kolumbien, die Transamazonica, die BR 319 von
Manaus nach Porto Velho und die BR 163 von Cuiaba nach
Santarem, verbunden mit der Transoceanica von Brasilien
tiber Bolivien nach Peru, konnte sich die Entwaldung zwi-
schen 2010 und 2030 auf 48 Millionen Hektar verdoppeln
und bis 2050 sogar 100 Millionen Hektar betragen.

Das von Entwaldung bedrohte Gebiet im Amazonasraum

Waldverlust im brasilianischen Amazonasgebiet

V¥ Mio. ha

2,5

2,0

1,5

1,0

0,5

1995 2000 2005 2010 2015

0

Abbildung 15: Waldverlust im brasilianischen Amazonas-
gebiet von 1995 bis 2016. Quelle: INPE"”

Fiir die anderen Amazonas-Anrainerstaaten sind dhnlich
aggregierte Daten nicht verfiigbar. In 2017 ist der Wald-
verlust wieder auf iiber 1 Mio. ha angestiegen.

und den Auslaufern der Anden reicht von Kolumbien bis
Bolivien und umfasst 670 Millionen Hektar.*°4 Die Entwal-
dungsfronten dringen vom Siidosten, Brasilien und Bolivien,
vom FuB der Anden und vom Norden in Kolumbien und
Ecuador vor. Angetrieben durch Palmolplantagen, Rinder-
zucht und andere Landwirtschaft, illegalen Holzeinschlag
und ungenehmigten Bergbau hat der Waldverlust besonders
in den Andenstaaten, allen voran Peru, zugenommen, aber
auch in Teilen Boliviens'®5, Kolumbiens und, in einem etwas
geringeren AusmaB, in Venezuela, Guyana, Surinam und
Franzosisch-Guyana.'*® In Brasilien ist die Entwaldungsrate
zwar seit Mitte der Zweitausenderjahre stark zuriickgegan-
gen, doch nach Anderungen des Waldgesetzes 2012 ist ein
erneuter Anstieg zu verzeichnen (Abbildung 16). Seit 2012
hat sich der Waldverlust im brasilianischen Amazonasgebiet
nahezu verdoppelt, auf knapp 800.000 Hektar 2016.1°7

Hingegen hat die Entwaldung im kolumbianischen Amazo-
nasgebiet seit 1990 abgenommen. Kolumbien hat sich zum
Ziel gesetzt, bis 2020 die Entwaldung im kolumbianischen
Amazonasgebiet aufzuhalten.

1 Der Begriff Amazonas-Biom bezeichnet das iiberwiegend von dichtem tropischem Regenwald sowie von einigen anderen Vegetationsarten (Savannen, Bergwildern, offenen Waldern, Uberschwemmungswildern, Grasland, Siimpfen, Bambus, Palmenwildern etc.)
bewachsene Gebiet. Es ist nicht deckungsgleich mit dem Amazonasbecken, das vom Amazonas und dessen Nebenfliissen bewéssert wird, auch wenn es sich mit diesem grofiteils iiberlappt. Das Amazonasbiom umfasst auch Waldgebiete in Franzosisch-Guyana, Surinam und

Guyana sowie zusatzliche Gebiete in Venezuela und Kolumbien.
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Shushufindi, eine Stadt, die um eine Olraffinerie im ecua-
dorianischen Amazonasgebiet herum gewachsen ist. Die
Erdolgewinnung lockt mit dem Versprechen auf Arbeit und
Wohlstand. Die Kehrseite: Ecuador hat zwischen 1990 und
2015 mehr als 14 Prozent seiner Waldfldche verloren.

2.3.1.2 Ursachen der Waldzerstorung

Die Ursachen der Waldzerstorung im Amazonasraum sind
vielfaltig (siehe Tabelle 5) und hingen oftmals zusammen.
So ist eine industrielle Landwirtschaft nur moglich, wenn
StraBen vorhanden sind, um die landwirtschaftlichen Er-
zeugnisse zu den Absatzmarkten zu transportieren. Stau-
dammprojekten fallt nicht nur der Wald auf der iiberfluteten
Flache zum Opfer. Die dafiir notwendige Infrastruktur er-
schlieBt Waldgebiete im weiteren Umkreis und gibt sie der
Zerstorung preis. Holzeinschlag fiihrt nicht zum unmittel-
baren Waldverlust. Allerdings leistet er durch Erschliefung
und Degradierung der Walder der nachfolgenden Brand-
rodung zum Zwecke der Landwirtschaft®® Vorschub.

. RinderhaltungSowie $___dja--_1L-*: 2 iy

~ und Palmﬁlanbﬁirff‘ljdjé-?ﬁ‘i‘:’?f' e 8
 Hauptverursacher der Wald- = | . >
zerstirung im Amazonasraum. = G,

Weidewirtschaft und Viehzucht'?, vor allem Rinder-
haltung fiir die Fleisch- und Milchproduktion, sind in
vielen Gebieten die vorherrschende Ursache des Wald-
verlustes'®?, oft verbunden mit Grundstiicksspekulation.
Die Expansion der industriellen Landwirtschaft, vor
allem der Anbau von Soja*® und Palmol*" fiir Viehfutter
und Biokraftstoffe, ist ein weiterer Haupttreiber. Auch
die indirekten Folgen der Landnutzungsanderung auf
den Wald konnen signifikante Folgen haben, wenn bei-
spielsweise Weideflachen fiir den Sojaanbau umgewan-
delt werden und es die Rinderziichter dadurch immer
weiter in den Amazonas-Regenwald hineindrangt.

Die kleinbauerliche Landwirtschaft expandiert im nord-
lichen und ostlichen Bolivien, in Kolumbien, Ecuador,
Peru und Guyana aufgrund der groBen Armut in der Be-
volkerung, wachsendem Flachenbedarf, nicht nachhaltiger
Bewirtschaftung und mangelnder staatlicher Kontrolle.'

Staudamme und Wasserkraftwerke zusammen mit Sied-
lungen bei den Kraftwerken und der dazugehorigen
Infrastruktur treiben ebenfalls den Waldverlust voran.
Von Entwaldung bedroht ist ein Gebiet im Umkreis von
40 bis 100 km um die Staudamme."3 Im Amazonasbe-
cken gibt es bereits 154 Staudimme, weitere 298 sind im
Bau oder in der Planung.'# Die Staudammprojekte be-
eintrachtigen oftmals Schutzgebiete und Territorien der
indigenen Bevolkerung.

Der einstige tropische Regenwald stidlich des jetzigen Juruena-Nationalparks (Brasilien) ist einem Weideland fiir Rinder gewi-
chen. Die Luftaufnahme zeigt die Situation 2006.

StraBen erschlieBen abgeschiedene Gebiete und ermogli-
chen den Zugang fiir Siedler und Grundstiicksspekulan-
ten. Vielmals fehlen Instrumente, um die Auswirkungen
neuer StrafBenprojekte zu kontrollieren und zu reduzie-
ren oder werden schlecht umgesetzt. Der Zusammen-
hang ist offensichtlich: Die hochsten Entwaldungsraten
finden sich in Gebieten vieler Straen und geplanten
StraBenbauprojekten. Fast 95 Prozent des Waldver-
lusts im brasilianischen Amazonasgebiet entstehen im
Umkreis von 5,5 km einer Stral3e oder 1 km von einem
schiffbaren Fluss entfernt.'s

Waldbrande, ausgelost durch Brandrodung, tragen so-
wohl zur Entwaldung als auch zur Walddegradierung
bei.!®

Bergbau, Ol- und Gasbohrungen mit den damit verbun-
denen Strafenbauten verscharfen die Waldvernichtung.
Der Bergbau ist vor allem in Peru von Bedeutung, wo
sich Kleinstbergbau und Goldschiirferei seit der Jahr-
tausendwende vervierfacht haben."”

Nicht nachhaltiger legaler und illegaler Holzeinschlag
fiihren zu Walddegradierung und konnen ein erster
Schritt zur Waldzerstorung sein.'°2

Tabelle 5: Ursachen der Waldzerstorung im Amazonasraum
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V¥ Zunahme der Flache von Schutzgebieten
und indigenen Territorien (Mio. Hektar)

Kumulative Flache von Schutzgebieten und indigenen Territorien (Mio. Hektar) ¥
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2.3.1.3 Losungen

Schutzgebiete und indige-
’ ne Territorien

Bereits knapp 50 Prozent des
Amazonas sind durch Schutz-
gebiete oder indigene Territo-
rien geschiitzt (Abbildung 16).
Trotzdem sollte das Schutzge-
bietssystem zur Erhaltung von
Okosystemen, der Verbindung
von Schutzgebieten und vor
allem zum Schutz der Lebensraume indigener Volker wei-
ter ausgebaut werden. Dazu bedarf es genauer Planung, die
z. B. die okologisch wertvollsten Gebiete identifiziert (siehe
Karte 1), Landrechte anerkennt und auch sonstige positive
Auswirkungen, wie etwa Grenzsicherung bei transnationalen
Schutzgebieten, berticksichtigt.

Durch ARPA (Amazon Region
Protected Areas) werden in
Brasilien 60 Mio. ha Schutz-

gebiete nachhaltig finanziert.

Die fiir den Ausbau und zum Schutz vorhandener Gebiete
notwendigen finanziellen Mittel {ibersteigen in der Regel das
vorhandene Budget der Amazonas-Anrainerstaaten. ARPA
(Amazon Region Protected Areas) in Brasilien oder neuere,

noch in der Entwicklung befindliche, nachhaltige Finanzie-
rungsprogramme wie etwa fiir Kolumbien und Peru sind
hierfiir eine Losung. Durch ARPA in Brasilien werden 60
Millionen Hektar Schutzgebiete nachhaltig finanziert."® Da-
mit ist dieses Schutzgebiet das grofte seiner Art. Mit Schutz-
gebieten lassen sich auch Fragen zu Landrechten klaren. Im
Rahmen der Raumordnungsplanung werden diese Rechte
klar definiert, allerdings in der Vergangenheit nicht immer
im Sinne der indigenen und lokalen Bevolkerung. Um ein
Schutzgebiet nachhaltig zu gestalten und damit es von der
dort lebenden Bevolkerung akzeptiert wird, miissen Fragen,
etwa nutzungsrechtlicher Art, von Anfang an offen diskutiert
werden. Nur so konnen illegale Aktivitaten innerhalb dieser
Gebiete reduziert werden.

Nicht weniger wichtig ist die Einbindung der lokalen Be-
volkerung in das Management der Schutzgebiete. Dies wird
u.a. im Juruena-Nationalpark in Brasilien erfolgreich prak-
tiziert. Fiir die erfolgreiche Umsetzung des partizipativen
Managements sind Kontrolle und Schutz der Gebiete wich-
tige Bedingungen. Zur Sicherstellung eines umfassenden
Stopps illegaler Aktivitaten ist die Prasenz des Staates in den

Abbildung 16: Schutzgebiete und indigene Territorien im
Amazonas (1974 bis 2010)

[

Bereits knapp 50 Prozent
des Amazonas sind durch
Schutzgebiete oder indigene
Territorien geschiitzt.

Gebieten notig, die Anwesenheit von Park-Rangern sowie
ein Monitoringsystem, das auf modernen Technologien wie
etwa satellitengestiitzten Systemen basiert.

Zu den Hauptforderungen der Indigenen-Dachorganisation
des Amazonas (COICA) gegeniiber der Weltgemeinschaft
zahlt die Ausweisung weiterer indigener Territorien. Auch
viele Finanzierungsprogramme fiir Indigene (z. B. DGM Sa-
weto der Weltbank) haben die Ausweisung von neuen Terri-
torien zum Hauptziel. Aktuell werden bis zu 100 Millionen
Hektar neuer indigener Territorien im Amazonas-Regenwald
gefordert. Anders als bei Schutzgebieten geht es hierbei nicht
primar um okologisch schiitzenswerte Gebiete, sondern um
die traditionellen Siedlungsgebiete der indigenen Gemein-
den. Ein Vergleich der Entwaldungsraten zeigt allerdings,
dass es in den indigenen Territorien ebenso wenig Entwal-
dung gibt wie in den Schutzgebieten. Indigene Territorien
wiirden also dieser Bevolkerungsgruppe Sicherheit und
Landrechte garantieren, ihnen eine legale nachhaltige Nut-
zung ihrer Ressourcen ermoglichen und gleichzeitig einen
Beitrag zum Schutz des Amazonas-Regenwaldes leisten.
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Karte 1: Prioritdten fiir die Erweiterung des Schutzgebietssystems nach einer Prioritdtsanalyse. Hierzu wurden die fiir die Verbindung von Schutzgebieten wichtigsten Gebiete auf Basis verschie-
dener okologischer Faktoren analysiert (Quelle RedParques, WWF Deutschland).
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Zusammen mit weiteren 39 Schutzgebieten (Mosaico da Amazonia Meridional) wurde ein 7 Millionen Hektar grofler Schutz-
giirtel gegen die Entwaldung geschlossen.

Inwertsetzung des Waldes

Das groBte Potenzial fiir eine Inwertsetzung des Waldes hat
wohl der Beitrag von Schutzgebieten und Indigenen Terri-
torien zur Bekampfung des Klimawandels. Studien belegen,
dass am Amazonas bis zu 53 Prozent des gespeicherten Koh-
lenstoffs innerhalb indigener Territorien zu finden ist, ob-
wohl die indigenen Territorien lediglich etwa 25 Prozent der
Flache abdecken. Der Beitrag, den indigene Territorien zur
Erreichung der nationalen Ziele zur Reduktion von Treib-
hausgasen (NDC) leisten, wurde daher auf der letzten Kli-
makonferenz COP23 in Bonn (2017) prominent diskutiert.
Zudem soll, wie das Klimaabkommen von Paris™ in Artikel
7, Absatz 5 festlegt, traditionelles indigenes Wissen in die
AnpassungsmafBnahmen an den Klimawandel miteinflieBen.

Bisher beschrankt sich der Mechanismus REDD+ (Redu-
cing Emissions from Deforestation and Degradation) darauf,
staatliche oder private Grundbesitzer zu belohnen, wenn

sie nachgewiesenermaflen drohende Entwaldung abwenden
oder laufende Entwaldung stoppen, aber nicht, wenn sie ihre
Walder bereits so gut schiit-
zen, dass sie nicht unmittel-
bar von Entwaldung bedroht
sind. Vor allem die Indigenen
des Amazonas haben dafiir

Uber die Hilfte des ge-  1obbyiert, dass auch Walder,

speicherten Kohlenstoffs am die akut nicht entwaldet wer-
p den und bei denen auch akut

Amazonas finden sich inner- keine Entwaldungsbedrohung
halb indigener Territorien.  besteht, durch REDD+-Gel-

der finanziert werden konnen. Dieser Vorschlag, ,Indigenes
REDD+ Amazonas® genannt, wird nun international disku-
tiert und ist auf nationalem Level in Peru inzwischen dem
traditionellen REDD+ gleichgestellt. Weitere Elemente des
,Indigenes REDD+ Amazonas“ sind indigene Rechte und
Traditionen sowie Finanzierungsinstrumente fiir die Aus-
gleichszahlungen. In Brasilien fordert die Zivilgesellschaft
seit 2016 eine sofortige ,,Zero Deforestation® Politik, d. h.
keine weitere legale Entwaldung mehr.

AuBerhalb von Schutz- und Indigenengebieten kann die
Einfiihrung einer nachhaltigen Nutzung von Holz die Be-
miithungen zum Schutz der Wilder und der Okosysteme
unterstiitzen. Was die Umsetzung im Amazonas-Regenwald
erschwert, sind die hoheren Kosten aufgrund der langen
Transportwege und der Aufwand fiir eine mogliche Zerti-
fizierung, was dem Holz auf dem nationalen Markt oft die
Konkurrenzfahigkeit nimmt. Auf den internationalen Mark-
ten sind nur wenige bekannte
Holzarten wie Mahagoni ge-
fragt. Doch im Amazonas-Re-
genwald gibt es Tausende von
Baumarten. Teilweise wird

g,

Inwertsetzungspotenzial ~ bei selektiver Nutzung nur
birgt auch die Nutzungvon €0 €inzelner Baum pro Hek-
. tar iiber einen Zeitraum von
NIChthO'Z-W&'de’OdUktEHI 30 Jahren entnommen. Dafiir
Niisse etwa oder Kakao miissen jedoch ForststraBen
und Friichte.  angelegt werden, denen zahl-

Seit Generationen wird die Cupuacu, eine Kakaofrucht, als
Nahrungsquelle von der Bevilkerung des amazonischen

Regenwaldes kultiviert. Die Pflanze, die den Schatten gro-
Per Bdume schdtzt, wachst im gesamten Amazonasbecken.

reiche andere Baume zum Opfer fallen, und die sich als Ein-
fallsschneisen zur Besiedelung und Waldumwandlung ent-
wickeln konnen. Um diese Entwicklung zu verhindern, ist es
zum einen notwendig, dass die Holzunternehmen langfristig
die Verantwortung fiir den Walderhalt in ihren Konzessions-
flachen tragen; zum anderen sollten bisher ungenutzte
Baumarten als Alternativen zu den bekannten Amazonas-
holzarten auf den internationalen Markten etabliert werden.

Ein weiteres Inwertsetzungspotenzial birgt die Nutzung

von Nichtholz-Waldprodukten (NTFP, vom Englischen
»~Non-Timber-Forest-Products®). Hierzu zahlen zum Beispiel
Paraniisse, Medizinpflanzen, Baumole, Friichte, Kakao und,
je nach Definition, auch Zierfische. Fiir alle diese Produkte
bestehen an internationalen Markten gute Absatzchancen
und in den lokalen Gemeinden immenses Ausbaupotenzial.
Die Produkte lassen sich zumeist auf einfache Weise ern-
ten und produzieren. Die geringeren Mengen machen den
Transport iiberdies unproblematisch. Bereits jetzt werden
auf den auslandischen Absatzmarkten NTF-Produkte aus
dem Amazonasregenwald nachgefragt. Im Rahmen von Zer-
tifizierungssystemen wie dem FSC lasst sich auch hier die
Herkunft aus einer verantwortungsvolleren Waldnutzung
iiber die gesamte Lieferkette hinweg nachweisen. Die Nut-
zung von NTFP wird von vielen indigenen Gemeinden als
vorrangige Einkommensquelle in ihre Territorialplanungen
(Planes de Vida, Lebensplane) einbezogen.
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Der Schutz des
Amazonas-Regenwaldes
muss stdrker in politischen
und wirtschaftlichen Ent-
scheidungsprozessen
beriicksichtigt werden.

Kohirente Sektorpolitik

In den politischen und wirtschaftlichen Entscheidungspro-
zessen sollte der Schutz des Amazonas-Regenwaldes ver-
starkt berticksichtigt werden. So lasst sich zwar Bergbau
kaum verhindern, aber steuern. Bei der Vergabe von Kon-
zessionen verdienen Faktoren wie Biodiversitit, Okologie,
Menschenrechte und traditionelle Landrechte ein groBeres
Gewicht als momentan. Schutzgebiete und indigene Terri-
torien sollten fiir die Vergabe von Konzessionen grundsatz-
lich tabu sein. Bei Konzessionsvergabe sollte der Einsatz
modernster und umweltfreundlichster Technik, Ersatzmal-
nahmen sowie Restauration verlangt werden. So lasst sich
beispielsweise der Quecksilberemission beim Goldabbau auf

einfache Weise um weit iiber 90 Prozent reduzieren. Was-
serkraftwerke brauchen nicht unbedingt Stauseen, denen
Waldflachen zum Opfer fallen. Es gibt Durchflusskraftwerke
mit hoher Effizienz, die den Wasserfluss und das Okosystem
weniger beeinflussen. Da bei dieser Art der Energiegewin-
nung keine Stauseen benotigt werden, miissen Menschen
nicht umgesiedelt werden. Zufahrtsstrafen z. B. zu Wasser-
kraftwerken, Minen oder Olbohrungen lassen sich (schon
weitraumig vorher) mit Schranke kontrollieren, womit Vor-
sorge getroffen wiirde, dass an den Strafenrandern nicht zii-
gellos gesiedelt wird. Beim Import von Agrarprodukten nach
Europa miisste mindestens sichergestellt werden, dass sie

aus einer Null-Entwaldungs-Landwirtschaft kommen, dass
also fiir ihren Anbau keine neuen Waldflachen gerodet wur-
den. Brachliegende Flachen lassen sich erneut nutzen, um
auf gleicher Flaiche mehr zu produzieren. Zertifizierungssys-
teme helfen, die Einhaltung von 0kologischen und sozialen
Standards iiber die Lieferkette hinweg nachzuweisen. Damit
besaBen auch Verbraucher und Unternehmen ein ,,Werk-
zeug“, um Einfluss zu nehmen. So ware es ihnen damit
moglich, eine Null-Entwaldung in der gesamten Lieferkette
einzufordern und sicherzustellen, dass keine Schutzgebiete
oder indigene Territorien durch die Produktion beeintrach-
tigt wurden.
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Wasserfdlle im Juruena-Nationalpark

2.3.1.4 Das tut der WWF

Indigenes REDD+ beruht auf einem Vorschlag der Indige-
nen Dachorganisation des Amazonas (COICA), um die natio-
nalen und internationalen REDD+-Prozesse und -Regeln an
indigene Realititen anzupassen. Es beinhaltet einige An-
forderungen, die inzwischen im traditionellen REDD+, auch
dank eines WWF/COICA-Projektes zu diesem Thema, be-
antwortet wurden, wie etwa die Moglichkeiten zur Finanzie-
rung des Schutzes von Waldern ohne Nachweis akut drohen-
der Entwaldung. Das ist vor allem im Kontext der indigenen
Territorien mit erwiesenermafen sehr geringen Entwal-
dungsraten von Bedeutung. Das WWF/COICA Projekt hat,
teilweise in enger Zusammenarbeit mit weiteren Projekten
und Organisationen, mehrere wichtige nationale und inter-
nationale Erfolge feiern konnen, wie etwa auf internationa-
ler Ebene die Einbeziehung der Rechte indigener Volker und
deren Wissen in das Klimaabkommen von Paris. Auf natio-

naler Ebene wurde in Peru Indigenes REDD+ dem traditio-
nellen REDD+ als Klima- und Waldschutztool gleichgestellt.
Kolumbien und Ecuador iibernahmen die wichtigsten Ele-
mente in die nationalen REDD+-Strategien. In einem Video
zu REDD+ fordert der ecuadorianische Umweltminister Tar-
sicio Granizo alle Amazonasstaaten auf, indigenes REDD+
zu iibernehmen. Indigenes REDD+ ist dabei aber nur der
Finanzierungsrahmen fiir eine Vielzahl von Elementen. Die
Finanzierung soll unter anderem Titulierung von indigenen
Territorien ermoglichen, indigene Landnutzungsplanung
(Lebenspline) finanzieren und indigene Okonomie, also die
nachhaltige Nutzung von Waldressourcen, unterstiitzen,

um langfristig von solchen Finanzierungstools unabhingig
zu werden. Diese Implementierung von indigenem REDD+
muss nun in einem nachsten Schritt geschehen.

In seiner Politikarbeit setzt sich der WWF national und
international fiir Schutzgebiete ein. So konnte beispiels-
weise durch eine breit angelegte Public-Policy-Campaign,
die sowohl in Deutschland als auch in Brasilien zeitgleich
gestartet wurde, so viel Druck auf den brasilianischen Pra-
sidenten Temer ausgelibt werden, dass er das Dekret zur
Auflosung eines 4 Millionen Hektar groBen Gebietes, in dem
kein Bergbau betrieben werden darf, Ende September 2017
zuriickgenommen hat. Das Dekret hatte zwei indigene Ter-
ritorien und sieben Schutzgebiete, darunter mit dem Tumu-
cumaque-Nationalpark der groBte tropische Nationalpark
der Welt, betroffen. Der WWF, der sich hier im Vorfeld als
einzige NGO engagiert hat, hat durch diesen politischen Er-
folg seine Sichtbarkeit in und auBerhalb Brasiliens erheblich
gesteigert.
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Teles Pires-Wasserkraftwerk, Brasilien

Dem WWEF ist es auch gelungen, den Bau von zwei Wasser-
kraftwerken im Juruena-Nationalpark vorlaufig zu stoppen
und damit 40.000 Hektar Regenwald vor der Flutung zu
schiitzen . Bis Mitte 2017 waren die beiden Wasserkraft-
werke im artenreichen Juruena-Nationalpark noch fester
Bestandteil des Energieplans. Mit fiinf Gigawatt sollten sie
so viel Energie liefern wie vier Atomkraftwerke — und das
mitten im Urwald, tief im viertgroSten Nationalpark des
Landes, der zu den artenreichsten Gegenden der Erde zahlt
und unzahlige bedrohte Arten beherbergt, von denen etliche
nur dort vorkommen. Der WWF arbeitete mit der grof3 ange-
legten Kampagne ,,SOS Juruena“ dagegen. Medien wurden

mobilisiert, eine weltweite Online-Petition gestartet, Politi-
ker iiberzeugt. Mit Erfolg: Knapp vier Monate spater hat die
brasilianische Regierung nun einen neuen Energieplan vor-
gelegt, in dem bis 2023 keine Wasserkraftwerke im Jurue-
na-Nationalpark vorgesehen sind. Allerdings ist damit das
Thema Wasserkraftwerke im Amazonas nicht grundsatzlich
vom Tisch. Denn zum einen kann die Entscheidung bei einer
Neuauflage des Energieplans wieder riickgangig gemacht
werden, zum anderen muss der Juruena-Nationalpark auch
tiber 2023 hinaus erhalten bleiben.

o

Die Arbeit des WWF

hat es vermocht, einen
Baustopp zweier
Wasserkraftwerke im
Juruena-Nationalpark zu
erwirken: 40.000 Hektar
Regenwald werden so vor
der Flutung geschiitzt.

Derzeit arbeitet der WWF gemeinsam mit einem breiten
zivilgesellschaftlichen Biindnis von Organisationen aus den
Bereichen Umwelt und Menschenrechte sowie Vertretern
der indigenen Volker daran, weitere Gesetzesvorhaben der
Temer-Regierung zu verhindern, die den Umweltschutz im
groBen Stil aushebeln, Menschenrechte verletzen und dem
Landraub Vorschub leisten wiirden. Mit Reformen wie dem
neuen Bergbaurahmengesetz (Codigo de Mineracao), der
geplanten Verfassungsianderung PEC 215 oder dem Gesetzes-
vorschlag PL 3751 konnten sonst Schutzgebiete und indigene
Territorien einfach aufgelost oder verkleinert werden, wann
immer es kurzfristigen 6konomischen Interessen dient.


http://www.wwf.org.br/?39962/SOSJURUENAemdefesadoquartomaiorparquenacionaldoPais
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Der Atlantische

Regenwald zéhlt zu den
artenreichsten
Regenwdldern der Erde.
Die Biodiversitat pro Fldche
ist haher als im Amazo-
nas-Regenwald.

2.3.2.1 Zustand

Der Atlantische Regenwald zihlt zu den artenreichsten Regenwilder der Erde. Etwa 7 Pro-
zent aller weltweiten Pflanzenarten und 5 Prozent der Wirbeltierarten sind im Atlantischen
Regenwald zu finden. Die Biodiversitat pro Flache ist hoher als im Amazonas-Regenwald. Al-
lerdings leben in der Region des Atlantischen Regenwaldes mit den Millionenstadten Rio de
Janeiro und Sao Paulo drei Viertel der brasilianischen Bevolkerung. Die verbleibenden Regen-
waldreste stehen dadurch unter immensem Nutzungsdruck.

Der Atlantische Regenwald bedeckte einst mit einer Ausdehnung von 135 Millionen Hektar
ein Zehntel des siidamerikanischen Kontinents.?° Nach den aktuellsten Erhebungen zur Natur-
waldflache in Brasilien, Paraguay und Argentinien sind noch 16,8 Prozent seiner urspriinglichen

Flache erhalten.'?° Die Zerstorung des Atlantikwaldes, verursacht durch Ausbreitung der Land-
wirtschaft, Industrialisierung und Stadtebau, begann bereits zur Kolonialzeit vor 500 Jahren.
Mittlerweile sind zwar 9 Prozent der Region als Schutzgebiete ausgewiesen, doch zwei Drittel
davon sind landwirtschaftliche Flachen. Nur 2,8 Prozent, 3,3 Millionen Hektar, befinden sich
in Nationalparks oder anderen strengen Schutzgebietskategorien. Die verbliebenen Reste des
Atlantischen Regenwalds sind stark fragmentiert; zudem werden weitere Flachen gerodet. In
Brasilien gingen in den letzten Jahren etwa 20.000 Hektar Atlantischer Regenwald pro Jahr
verloren. In Argentinien lag die Entwaldungsrate zwischen 2006 und 2011 bei durchschnittlich
5.485 Hektar pro Jahr.1°3
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Farmland frisst tropischen Regenwald, hier im Departamento Alto Paraguay, Paraguay

Der angrenzende Gran Chaco ist mit 100 Millionen Hektar der grofSte Trockenwald Siid-
amerikas und Heimat von Flachlandtapir, Jaguar und Puma. Das Okosystem gliedert sich in
den unteren Chaco mit Palmenhainen und Uberschwemmungsgebieten, den mittleren Chaco
mit seinen charakteristischen Florettseidenbaumen (Palo Borracho) und den hohen Chaco

mit undurchdringlichen Dornbuschwildern. Der Gran Chaco liegt zu 62 Prozent in Argenti-
nien, zu 25 Prozent in Paraguay, zu 12 Prozent in Bolivien und zu 1 Prozent in Brasilien.*?3 Im
Gran-Chaco-Biom ist die Entwaldung auBerordentlich hoch. Zwischen 1976 und 2011 wurden
11,7 Millionen Hektar des Gran Chaco-Waldes gerodet. In Argentinien gingen 23 Prozent, in
Paraguay 19 Prozent und in Bolivien 3 Prozent bis 5 Prozent des Gran-Chaco-Bioms verloren.'2+
Die Bedrohung des Gran Chaco ist teilweise auf die scharferen Kontrollen zum Schutz des

Brasilien

-.

Argentinien

B Waldbedeckung W& Entwaldungsfronten

Abbildung 17: Karte der Entwaldungsfronten im Paraguayischen und Argentinischen Atlan-
tikwald/Gran Chaco

Atlantischen Regenwaldes zuriickzufiihren — ein klassisches Beispiel fiir einen Leakage-Effekt,
bei dem Probleme nicht gelost, sondern nur verlagert werden. Um dies zu verhindern, hat der
WWF beide Okoregionen zu einem Schwerpunkt im Kampf gegen die Entwaldung zusammen-
gefasst (Abbildung 17).103

Nach Schatzung des WWF konnte sich zwischen 2010 und 2030 der Waldverlust im Atlan-
tischen Regenwald und im Gran Chaco zusammen auf etwa 10 Millionen Hektar summieren
Ohne einen Politikwechsel und einer Anderung des globalen Konsumverhaltens konnten beide
Okosysteme auBerhalb von Schutzgebieten so gut wie verschwinden. 1°3
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Atlantischer Regenwald im Serra do Mar State Park, Sao Paulo, Brasilien

Die tropischen Regenwilder des Chocé6-Darién erstrecken sich entlang der nordwestlichen
Pazifikkiiste Stidamerikas vom Nordwesten Ecuadors iiber Kolumbien bis in den Osten Pana-
mas. Mit iiber 8.000 Pflanzenarten und knapp 600 Vogelarten zahlt das Gebiet zu den arten-
reichsten Regionen der Welt. Der Chocé-Darién umfasst ein Gebiet von iiber 16,9 Millionen
Hektar. Noch sind drei Viertel davon, 12,5 Millionen Hektar, von Wald bedeckt. Szenario-
basierte Analysen zeigen, dass auf Grundlage des gegenwartigen Entwaldungsdrucks in den
nachsten 30 bis 40 Jahren iiber drei Millionen Hektar Waldflache verloren gehen konnten.
Dies entspricht 18 Prozent der Okoregion. Auch in optimistischeren Szenarien wird der Wald-
verlust immer noch auf iiber 1,5 Millionen Hektar bzw. 9 Prozent geschatzt.’?s Landwirtschaft,
StraBen und Stromleitungen, Bergbau und Olférderung sind die gré8ten Treiber des prognosti-
zierten Waldverlusts (Abbildung 18).12¢

Der GroBteil der Entwaldung fand bisher im ecuadorianischen Teil des Choc6 statt. Doch mitt-
lerweile nimmt der Waldverlust auch in Panama und Kolumbien zu. Ecuador hat bereits den

! Waldbedeckung & Entwaldungsfronten

Abbildung 18: Karte der Entwaldungsfronten im Choco-Darién

GroBteil seiner urspriinglichen Waldbedeckung verloren.?” Nach groBflachigen Rodungen2®
sind nur noch 2 Prozent der Kiistenwalder vorhanden.**® In Kolumbien ist besonders das Tief-
land entlang der pazifischen Ozeankiiste von der Entwaldung betroffen, in Verbindung mit
Bergbau, Infrastrukturentwicklung und Ausweitung der Landwirtschaft.3° Allein 2015 hat
Kolumbien 124.035 Hektar Waldflache eingebiifit, davon 5.694 Hektar in Nationalparks.'3! In
Panama ging die Waldflache von 1990 bis 2015 netto um 423.000 Hektar zuriick. Teilweise
wurden die Walder durch Teakholzplantagen ersetzt's2, sodass der Verlust an Naturwaldern
mit 491.000 Hektar noch etwas hoher ausfallt.33 Bislang gibt es noch einige relativ unberiihrte
Walder und Schutzgebiete, doch diese werden zunehmend durch Bergbau und Agrarindustrie

bedroht.34

Basierend auf der derzeitigen Entwicklung befiirchtet der WWF im Choc6-Darién einen Wald-
verlust von 3 Millionen Hektar bis 2030.
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Holzfirmen beuten den Wald im direkten Umfeld der indigenen Territorien aus und drdngen
die Awa-Indigenen dazu, auch innerhalb ihrer Territorien wertvolles Holz zu fdllen; Awa
Ethnic Forest Territory, Ecuador

2.3.2.2 Ursachen

Auch wenn der Atlantische Regenwald und Gran Chaco an der Siidostkiiste und der Choco-
Darién im Nordwesten des siidamerikanischen Kontinents viele tausend Kilometer auseinan-
derliegen, ist der Haupttreiber der Entwaldung doch derselbe: die industrielle Landwirtschaft.
Produziert wird oftmals fiir den Export. StraBen und Infrastrukturprojekte sind dabei entschei-
dende Faktoren fiir die Umwandlung des Regenwaldes in landwirtschaftliche Flachen, denn
iiber sie werden die Produkte, sei es Kakao, Soja, Rindfleisch oder Zellstoff, zu den internatio-
nalen Markten transportiert.

Die Expansion der Landwirtschaft, vor allem Sojaanbau's5, aber auch Mais, Sonnen-
blumen, Weizen, Reis und Hafer, ist in Argentinien und Paraguay der Haupttreiber
der Entwaldung.'3¢ Proteste gegen Waldrodungen und Landrechtskonflikte im Zusam-
menhang mit Sojaanbau werden manchmal von den Sojeros, den Eigentiimern von
Sojafeldern, gewaltsam unterdriickt.’3” Auch im Chocé6-Darién ist die Landwirtschaft
einschlieBlich des illegalen Kokaanbaus'3® die Hauptursache. Sie ist schatzungsweise
fiir 90 Prozent der Entwaldung in Ecuador und Kolumbien verantwortlich und auch in
Panama einer der Haupttreiber.

Rodungen fiir Weideflichen und Uberweidung treiben die Entwaldung weiter voran.s?
StraBen und Pipelines drohen den Waldverlust zu vergroBern.3 Analysen im ecuado-
rianischen Choco zeigten einen signifikanten Zusammenhang zwischen Bevolkerungs-
dichte, Transportkosten sowie der Entfernung zu Fliissen und dem Waldverlust.'4°
StraBenbau und die Ndhe zu StraBen sind die groBten Einflussfaktoren im Hinblick auf
die Entwaldung. Allein in der Choc6-Darién-Region planen Kolumbien 18 und Ecuador
9 StraBenbauprojekte sowie Panama eine groBe Verbindungsstraf3e.'?s

Brande und die folgende Zunahme von invasiven Arten tragen erheblich zur Schadi-
gung des Okosystems bei.'!

Das Sammeln von Brennholz und die Produktion von Holzkohle sind Ursachen fiir
Verlust und Degradierung der Walder, besonders im Gran Chaco.4?

Die Nachfrage nach Holz regt den nicht nachhaltigen und oftmals illegalen Holzein-
schlag in allen 3 Regionen an.'3

Zellstoffplantagen sind Ausloser der Waldumwandlung im westlichen argentinischen
Chaco.*#4 In Kolumbien'# und Ecuador4® tragt der Bergbau besonders zur Entwaldung
bei. Zwischen 1990 und 2001 wurden in Kolumbien 564 und in Ecuador 1.092 Berg-
baukonzessionen mit einer Flache von iiber 100.000 Hektar vergeben. Kolumbien hat
zudem 20 Olfelder auf einer Fliche von 12,2 Millionen Hektar ausgewiesen, davon

17 in Schutzgebieten.'s Auch im bolivianischen Chaco nehmen Bergbau und Gasforde-
rung zu.'¥

Geplante Staudamme und die damit verbundene Infrastruktur sind eine mogliche
Ursache fiir zukiinftige Waldverluste.

Bevolkerungswachstum, Landknappheit und Armut liegen im Choc6-Darién als
Ursachen zugrunde®’, verbunden mit bewaffneten Konflikten und Drogenanbau.4®

Tabelle 6: Ursachen der Waldzerstorung im Atlantikwald, Gran Chaco und Chocé-Darién
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Wald im Schutzgebiet Poco Antas Biological Reserve,
Rio de Janeiro, Brasilien

2.3.2.3 Losungen

Im Kampf um den Erhalt und Schutz der stidamerikani-
schen Regen- und Trockenwalder haben sich drei strategi-
sche Ansatze als besonders erfolgreich erwiesen:

1. Schutz und Wiederherstellung von Lebensraumen und
Artenvielfalt,

2. Forderung der nachhaltigen Waldnutzung sowie nach-
haltigen Landwirtschaft einschlieBlich der Entwicklung
verantwortungsvoller Absatzmarkte und eines 0kologisch
vertraglichen Konsumverhaltens,

3. Entwicklung gesetzlicher und finanzieller Mechanismen
zum Schutz der Walder.

Um die verfiigharen Ressourcen zum Schutz der Walder
zielgerichtet und effizient einzusetzen, mussten zunachst
die Gebiete mit besonders hohem Schutzwert, wie etwa die
letzten groBen Regenwaldblocke, identifiziert werden. Die-
se Gebiete miissen streng geschiitzt werden, um langfristig

Umuweltbildung — hier im Rahmen des ,,Chocé Ecoregional“-Programms im La Planada-Naturschutzgebiet in Kolumbien —
ist einer der Schliissel zur Bewahrung der Wilder, iiberall auf der Erde.

okologische und evolutionire Prozesse und damit die Biodi-
versitat zu erhalten.

Dies bedeutet jedoch nicht, dass alle anderen Gebiete zur
Rodung und Umwandlung freigegeben sind. Vielmehr miis-
sen hier die verbliebenen kleineren Waldfragmente als Ver-
bindungskorridore erhalten und degradierte Flachen aufge-
forstet werden, um den genetischen Austausch zwischen den
grofen Regenwaldgebieten zu gewahrleisten und die 6kosys-
temaren Dienstleistungen zum Nutzen von Mensch und Bio-
diversitat wiederherzustellen. Ziel sollte die Schaffung von
zukunftsfihigen und resilienten Landschaften sein, in denen
grofe Waldblocke, kleinere Waldfragmente, Wiederauffors-
tungen und landwirtschaftliche Produktionsflichen unter-
einander verflochten sind, um Konnektivitat, Pufferung und
den Erhalt von Flora und Fauna zu gewahrleisten.'2°

Um dies zu verwirklichen und die alten Krafte zu iiberwin-
den, die bisher die Zerstorung der natiirlichen Lebensraume
vorantrieben, ist ein sektoriibergreifender Konsens notwen-

dig. Die Instrumente dazu sind bereits vorhanden, miissen
aber verstarkt werden. Dazu zahlen:

1. Umsetzung und Vollzug der bestehenden Umweltgesetz-
gebung;

2. eine Regierungsfithrung, die wirtschaftliche, okologische
und soziale Aspekte bereichsiibergreifend integriert;

3. auf nachhaltige Waren und Dienstleistungen ausgerichte-
te Markte;

4. ein 0kologisch verantwortungsbewusstes Wirtschafts-
und Finanzwesen.'?°

Die Schutzkonzepte erfordern dabei einen iiberregionalen
Ansatz. Denn ohne die Einbindung in einen weiteren regio-
nalen und globalen Kontext kann die Bekampfung der Ent-
waldung in einem Gebiet zu einer Verlagerung des Problems
in ein anderes Gebiet fithren.>
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Die Arbeit des WWF
beruht wesentlich auf drei
Strategieansatzen:

Schutz und Wiederherstel-
lung, nachhaltige Nutzung
sowie Entwicklung gesetz-
licher und finanzieller

Mechanismen zum Schutz
ter Walder, -

KL |
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Waldlandschaften im Itatiaia-Nationalpark, Brasilien

2.3.2.4 Das tut der WWF

Die Arbeit des WWF zum Erhalt der drei Okoregionen At-
lantikwald, Gran Chaco und Choc6-Darién beruht im We-
sentlichen auf den drei oben genannten Strategieansitzen
(siehe Kapitel 2.3.2.3): Schutz und Wiederherstellung, nach-
haltige Nutzung sowie Entwicklung gesetzlicher und finan-
zieller Mechanismen zum Schutz der Walder.

So hat der WWF beispielsweise zusammen mit Partnerorga-
nisation wie der Fundacion Vida Silvestre Argentina (FVSA),
The Nature Conservancy (TNC) und Wildlife Conservation
Society (WCS) eine umfassende 6kologische Bewertung der
gesamten Chaco-Region erstellt. Dabei wurden 49 Prozent
der Gesamtflache des Gran Chaco als besonders schiitzens-
werte Gebiete eingestuft, die es vor jeglicher Umwandlung
zu bewahren gilt. Gemeinsam mit Greenpeace Argentinien
und anderen Umweltorganisation wurde der Entwurf fiir ein
neues Waldgesetz erarbeitet, das 2007 verabschiedet wur-
de und die Grundlage fiir eine verbindliche Landnutzungs-
planung schafft. Die Waldgebiete in jeder argentinischen

Provinz werden dabei in Kategorien wie streng zu schiitzende
Walder ohne Nutzung oder erhaltenswerte Walder mit nach-
haltiger Waldnutzung eingeteilt.

In Brasilien hat der WWF zusammen mit Regierung, Uni-
versitiaten und anderen Partnern bereits 2009 den Atlantic
Forest Restoration Pact mit dem Ziel, 15 Millionen Hektar
Wald bis 2050 wiederherzustellen, ins Leben gerufen. 1 Mil-
lion Hektar Wald sollen bereits bis 2020 entstehen. Bis zu

9 Millionen Tonnen CO, konnten durch die wiederherge-
stellte Waldflachen bis 2020 gebunden werden.4°

In der Pulp and Paper Southern Alliance (PPSA) arbeiten
WWF mit Unternehmen aus Brasilien, Chile, Kolumbien,
Argentinien und Uruguay zusammen, einen Wandel im Zell-
stoff- und Papiersektor einzuleiten, um Okosysteme und
Lebensgemeinschaften zu erhalten und zu verbessern. Ziel
der Initiative ist es, eine Million Hektar besonders schiitzen-
werter Gebiete zu identifizieren und zu schiitzen sowie auf

=4
it

Der WWF unterstiitzt im Rahmen des ,,Choco6 Ecoregional“-
Programmes eine Schmetterlingsfarm in der Chocé6-Region,
Kolumbien, in threr lokalen Forschungsarbeit mit dem Ziel,
dass nachhaltige Nutzungsformen der lokalen Bevolkerung
zu Einkommen verhelfen.

mindestens 50 Prozent der Zellstoffplantagen (12 Millionen
Hektar) in den siidamerikanischen WWF-Schwerpunkt-
gebieten und Okoregionen bis 2020 die FSC-Zertifizierung
voranzutreiben.

Auch in der Choc6-Darién-Region arbeitet der WWF ge-
meinsam mit Partnern vor Ort, einschlieBlich indigener
und schwarzer Gemeinden, in einer Vielzahl von Projekten
zur nachhaltigen Entwicklung, wie etwa Waldbewirtschaf-
tung durch die lokalen Gemeinden oder die Schaffung von
Schutzgebieten.

Auf Initiative des WWF wurden Zertifizierungssysteme wie
u.a. Bonsucro Standard fiir Rohrzucker oder der Global
Roundtable for Sustainable Beef (GRSB)*?° ins Leben ge-
rufen, um mit okologischen und sozialen Mindeststandards
eine verantwortungsvollere Landbewirtschaftung zu ermog-
lichen, die unter anderem eine weitere Umwandlung von
Flachen mit hoher Artenvielfalt verhindert.
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Die Verbreitung der borealen Walder der Erde

Boreale Wilder

Die Bedrohung der borealen Walder (Abbildung 19) lauert
weniger im Waldverlust als vielmehr in der Degradierung,
also der Verschlechterung der Walder. In Kanada ist die
Waldflache zwar zwischen 1990 und 2015 um 1,2 Millionen
Hektar zuriickgegangen. Angesichts der riesigen kanadi-
schen Waldflache ist dieser Waldverlust mit 0,35 Prozent
jedoch marginal. In Russland stieg die Waldflache in diesem
Zeitraum sogar leicht, nimlich um 0,74 Prozent beziehungs-
weise knapp 6 Millionen Hektar.'s°

aké

Die Bedrohung der borealen
Wilder lauert weniger im
Waldverlust als vielmehr in
ihrer Degradierung.

Diese Flachenanderung kann
durchaus noch im Rahmen
der natiirlichen Schwan-
kungsbreite gesehen werden.
Denn groBflachige Schader-
eignisse durch Insekten oder
Feuer sind ein natiirlicher
Bestandteil im Okosystem
der borealen Walder. In den
unerschlossenen Weiten Ka-

nadas und Russlands konnen Blitzschlage gewaltige Wald-
brande auslosen, die nicht bekampft werden, solange keine
Siedlungsgebiete oder Infrastruktur gefahrdet sind. Diesen
Waldbranden fallen jedes Jahr Millionen Hektar borealer
Nadelwald zum Opfer.'* 52 153 Dabei handelt es sich jedoch
nicht um einen permanenten Waldverlust. Die Baumarten
des borealen Nadelwalds sind an das periodische Auftreten
von Waldbranden angepasst. Manche Baumarten wie die
nordamerikanische Lodgepole-Kiefer benotigen sogar die
Hitze eines Waldbrandes als Impuls, damit sich die Zap-
fen offnen und die Samen fiir die neuen Waldgenerationen
freisetzen. Die verbrannten Flachen bewalden sich auf na-
tirliche Weise wieder, auch wenn dies im rauen Klima der
borealen Zone Jahrzehnte dauern kann. Werden jedoch
Waldbrande bedingt durch menschliche Aktivitaten oder die
Auswirkungen des Klimawandels haufiger, reicht der Zeit-
raum zwischen den Branden nicht mehr aus, damit sich die
Walder regenerieren konnen, sodass ein dauerhafter Wald-
verlust droht.

Abbildung 19: Die Verbreitung der borealen Wiilder der Erde,
Quelle: glokalchange.de/cms/p/wald_global borealer_wald

Besorgniserregend sind vor allem die zunehmende Fragmen-
tierung der borealen Wilder und der damit verbundene Ver-
lust an intakten, groBflachigen und unberiihrten Waldland-
schaften. Als intakte Waldlandschaft (IFL) wird ein Gebiet
mit nur minimal vom Menschen beeinflussten Okosystemen
definiert, das mindestens 50.000 Hektar groB ist und eine
Mindestbreite von 10 km hat.’* Zwischen 2000 und 2013
verlor Russland 17,9 Millionen Hektar intakte Waldland-
schaft. Dies entspricht 6,5 Prozent der intakten Waldland-
schaften in Russland. Etwa 6 Millionen Hektar davon wur-
den durch Waldbrande vernichtet, die meist von Menschen

‘ verursacht wurden. Kanada

verlor im gleichen Zeitraum
Besorgniserregend ist

14,2 Millionen Hektar bezie-
hungsweise 4,7 Prozent sei-
vor allem die zunehmende
Fragmentierung der

ner intakten Waldlandschaf-
horealen Wilder.

ten. Uber die Hilfte davon,
7,3 Millionen Hektar, fielen
Waldbranden zum Opfer.'55
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Die Stadt Vancouver wdchst

Infotafel mit Aufruf zu mehr Naturschutz, Vancouver, Ka-
nada

2.3.3.2 Ursachen

Die borealen Walder sind vor allem durch industriellen
Holzeinschlag sowie durch Ol- und Gasférderung gefihrdet.
Neben dem Verlust von Waldflache treiben sie die Fragmen-
tierung der Walder voran, sodass der groBflachige Urwald-
charakter verloren geht. Durch die wachsende ErschlieBung
nimmt auch die Zahl der von Menschen verursachten Wald-
brande zu. Die Klimaerwarmung erhoht ebenfalls die Wald-
brandhaufigkeit und begiinstigt die Massenvermehrung
forstschadlicher Insekten wie dem Borkenkafer.

dle dommlerende Gefahr—

Gt ¢ung§ur53che
R o 4

o el

Industrieller Holzeinschlag ist in den borealen Waldern
die dominierende Gefihrdungsursache. Etwa 17 Prozent
des kommerziell eingeschlagenen Holzes weltweit stam-
men aus borealen Waldern und sind groBtenteils fiir den
Export bestimmt.’s® Etwa 90 Prozent des Holzeinschlags
wird in Kahlschlagen ausgefiihrt.’s” Zwar unterliegen die
meisten Einschlagsflichen keiner weiteren Umwand-
lung und bewalden sich im Laufe der Zeit wieder. Ihr
grofflachiger Urwaldcharakter geht jedoch verloren.

Ol- und Gasforderung sind die Hauptursache fiir die
Fragmentierung der nordlichen borealen Walder und
dort fiir 41 Prozent des Verlusts an intakten Waldland-
schaften verantwortlich.’5 Dies ist weniger auf den
direkten Verlust an Waldflache in den Fordergebieten
zuriickzufiihren als vielmehr auf die benotigte Infra-
struktur wie Transportwege und Pipelines, die intakte
Urwaldgebiete zerschneidet und meist Holzeinschlag
und durch Menschen verursachte Brande nach sich
zieht.'ss In Kanada gefihrdet der Abbau von Olsand die
borealen Wilder.'s® Der Tagebau und die dafiir beno-
tigte Infrastruktur bedroht die natiirlichen Okosysteme
auf uber 1,6 Millionen Hektar, eine Flache siebzehnmal
grofer als Berlin.'»*

Die Entwicklung der Verkehrsinfrastruktur fordert den
Verlust grofflachiger Urwaldlandschaften, da sie die
Walder zerschneidet.’ss Mit der ErschlieBung steigt die
Haufigkeit der durch Menschen verursachten Waldbran-
de rasant. Zudem erleichtern die Transportwege die Aus-
beutung der natiirlichen Ressourcen in den umgebenden
Waldern, z. B. durch Holzeinschlag, Jagd oder Bergbau.

Tabelle 7: Ursachen fiir die Gefdhrdung der borealen Wiilder

Eine zunehmende Zersiedelung der Landschaft bringt
in manchen Gebieten die okosystemaren Prozesse der
borealen Walder aus dem Gleichgewicht. Siedlungen

in Waldgebieten erhohen das Waldbrandrisiko. Gleich-
zeitig miissen Waldbrande sofort und intensiv bekampft
werden, um Schaden an Hausern und Infrastruktur zu
verhindern.

Waldbrande sind in den borealen Waldern dann ein
natiirlicher Faktor, wenn sie, ausgelost durch Blitz-
schlag, im Laufe der Jahrhunderte sporadisch auftreten
und sich zu Kronenfeuer von hoher Intensitat ausweiten
konnen, wie sie zur Verjiingung der Walder zum Teil
notwendig sind. In erschlossenen Waldern brennt es
weitaus haufiger, da dort der GroBteil der Waldbrande
von Menschen entfacht wird. Diese Brandintensitat hat
keine okologische Funktion. Auch die Auswirkungen des
Klimawandels bedrohen die borealen Walder auf viel-
faltige Weise. Mit der Klimaerwarmung erhoht sich auch
das Waldbrandrisiko. Bereits seit 1970 ist ein merklicher
Anstieg der Waldbrande im borealen Kanada feststell-
bar, der mit der klimatischen Erwarmung, aber auch der
zunehmenden Fragmentierung der Region korreliert.*¢°
Langere Trockenperioden schwachen die Baume und
machen sie anfilliger fiir Krankheiten und Insekten-
befall. Warmere Winter begiinstigen die Massenvermeh-
rung forstschadlicher Insekten. Extreme Wetterereig-
nisse wie Stiirme und schwere Gewitter werden haufiger
und gefiahrden die Walder durch Windwurf und Blitz-
schlag.
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Strafen durchziehen den borealen Wald und fragmentieren
die grofiten zusammenhdangenden Waldlandschaften der
Erde.

2.3.3.3 Losungen

Losungsansatze zum Schutz der borealen Walder miissen
sich vor allem darauf konzentrieren, die Degradierung der
Walder zu stoppen und deren 6kologischen Wert, namlich
grofBflachige, unzerschnittene Waldlandschaften, zu erhalten.
Dafiir ist nach der bereits erfolgten Identifizierung der ver-
bliebenen intakten Waldlandschaften eine Ausweisung ent-
sprechend groBer Schutzgebiete notwendig, um eine weitere
Fragmentierung dieser Waldlandschaften zu verhindern.

Dabei muss jedoch auch beriicksichtigt werden, dass in den
Landern der borealen Zone
die Holzwirtschaft ein bedeu-
tender Wirtschaftsfaktor und

in den abgelegenen Regionen

oftmals der groBte Arbeitgeber
ist. Ein erheblicher Teil der
borealen Walder wird daher
auch weiterhin bewirtschaftet
werden. Eine verantwortungs-

volle Waldbewirtschaftung
in der borealen Zone hat den

Lasungen zum Schutz der
borealen Walder miissen
sich vor allem auf den Erhalt
unzerschnittener Waldland-
schaften konzentrieren.

||||||||||

Eine 50.000 Hektar grofie Urwald-Landschatft,
das Pinezhsky State Reserve, wurde in der Provinz
Arkhangelsk (Russland) unter Schutz gestellt ...

besonderen Schutzwert intakter Waldlandschaften zu be-
riicksichtigen. Der FSC stuft daher groBflachige intakte
Waldlandschaften als Walder mit hohem Schutzwert (HCVF)
ein und legt fest, dass mindestens 80 Prozent einer intakten
Waldlandschaft unbewirtschaftet bleiben und mindestens
50.000 Hektar grof3 sein muss.'*! Zu einer verantwortungs-
vollen Waldbewirtschaftung in der borealen Zone gehort es
auch, die Lebensgrundlagen der indigenen Bevolkerung zu
erhalten, indem beispielsweise die Lebensraume der Rentie-
re (in Nordamerika Karibu genannt) und deren wichtigste
Nahrungsquelle, die Flechten, geschiitzt werden.

Die Ol- und Gasférderung ist in Staaten wie Russland und
Kanada von immenser wirtschaftlicher Bedeutung, aber
gleichzeitig eine Hauptursache fiir die Fragmentierung und
damit fiir die Zerstorung eines charakteristischen Schutz-
wertes borealer Walder: deren groBflachiger Unversehrtheit.
Der Erhalt groBflachig intakter Waldlandschaften sollte ver-
starkt sowohl bei der Vergabe von Forderkonzessionen als
auch bei der Planung der dafiir benotigten Infrastruktur im
Blick behalten werden. Kurz- bis mittelfristig ist eine Abkehr

... und mithilfe des WWF ein Holzsteg und Pfad fiir die
Besucher gebaut, damit sie die Pufferzone, die das Schutz-
gebiet umgibt, kennenlernen konnen.

von der Nutzung fossiler Energietrager notig, vor allem, um
die globalen Auswirkungen des Klimawandels in einem er-
traglichen Rahmen zu halten. Den borealen Wildern kime
dies in mehrfacher Hinsicht zugute. SchlieBlich zahlt die
Klimaerwarmung und deren Auswirkungen — etwa extreme
Stiirme, Massenvermehrungen von Insekten und haufigere
Waldbrande — zu den mafBigeblichen Bedrohungsfaktoren
borealer Walder.

Die Klimaerwarmung begiinstigt zwar das Entstehen von
Waldbranden; Ausloser jedoch sind zu 96 Prozent die Men-
schen. Folgerichtig ist der Schutz der Walder vor Zerschnei-
dung und ErschlieBung auch ein Schutz vor Waldbranden.
Andererseits haben Waldbrinde im borealen Okosystem
wichtige Funktionen, solange sie hinsichtlich Haufigkeit und
Intensitat im ,natiuirlichen Rahmen® bleiben. Damit es —
ohne Hauser und Menschenleben zu gefahrden — zu derglei-
chen okologisch wertvollen Brainden kommen kann, muss
die Landnutzungsplanung eine Trennung von Waldern und
Siedlungsgebiet zum Ziel haben und eine weitere Zersiede-
lung der Waldlandschaften vermeiden.
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Quellen 135 Abbildung 20: Karte der weltweiten Entwicklung der intakten Waldlandschaften zwischen 2000 und 2013.

Quelle: http://www.intactforests.org/world.map.html bzw. http://www.intactforests.org/data.ifl. html
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Forschergruppe im russischen Urwald

2.3.3.4 Das tut der WWF

Global Forest Watch, eine Partnerschaft des WWF und an-
derer Organisationen wie dem World Resources Institute
und Greenpeace entwickelte bereits 2001 eine Methodik zur
Erfassung von intakten Waldlandschaften, auf deren Grund-
lage Karten der intakten Waldlandschaften 2002 fiir Russ-
land, 2003 fiir Kanada und 2006 auf globaler Ebene erstellt
und veroffentlicht wurden. 2014 wurden die Daten aktuali-
siert, wodurch der dramatische Verlust an intakten Wald-
landschaften weltweit in den ersten 13 Jahren des 21. Jahr-
hunderts offenbar wurde (Abbildung 20).

Um einen offenen Dialog iiber diese letzten intakten Wald-
landschaften zu fiihren, hat der WWF gemeinsam mit dem
Papierproduzenten Mondi die Boreal Forest Plattform? ins
Leben gerufen, eine Diskussionsplattform, die fithrende
Unternehmen der Holz- und Papierindustrie, Wissenschaft-
ler, Nichtregierungsorganisationen und Forstbehorden rege
zum Erfahrungsaustausch nutzen. Eine intensivere, aber
dennoch nachhaltige Bewirtschaftung sekundarer Walder,
die auf friiheren Einschlagsflachen nachgewachsen sind, soll
dabei die Belange der Holzproduktion mit der Erhaltung in-

A http://borealforestplatform.org/en/

takter Waldlandschaften und anderer schiitzenswerter Wal-
der in Einklang bringen.

Finanziert durch die WWF-IKEA Partnership on Forests

ist der WWF an der Weiterentwicklung des russischen
FSC-Standards beteiligt und tiberwacht das Management
intakter Waldlandschaften. Die vom WWF Russland entwi-
ckelte Internetseite Hevf.ru wurde zur offiziellen Informa-
tionsquelle fiir FSC-zertifizierte Unternehmen, um die Gren-
zen der intakten Waldlandschaften zu bestimmen und diese
in der Waldbewirtschaftung entsprechend zu beriicksichti-
gen. Bisher konnte der WWF durch freiwillige Vereinbarun-
gen mit Forstunternehmen einen Einschlagsstopp fiir iiber
eine Million Hektar intakter Waldlandschaften erreichen.
Derzeit fiihrt der WWF Verhandlungen, um die 450.000
Hektar groB3e Kernzone des Dvinsky-Urwalds in der Region
Archangelsk im nordwestlichen Russland zu schiitzen, die
grofte intakte Waldlandschaft in Europa, die zur Bewirt-
schaftung freigegeben ist.

In Russland war der WWF an der Schaffung von einer Viel-

zahl staatlicher Schutzgebiete beteiligt. Ein besonderer
Erfolg war die Griindung des Onezhskoye Pomorye-Na-
tionalparks im Nordwesten Russlands, der eines der letz-
ten groBen Taigawaldgebiete in Europa mit einer seltenen
Kombination aus Taiga, Siimpfen, Seen und Kiistenwalder
schiitzt.

In den zahlreichen Artenschutzprojekten des WWF spielt
der Erhalt der Walder als Lebensraum fiir gefahrdete Tier-
arten ebenfalls eine herausragende Rolle. Auf der Halbinsel
Kamtschatka hat der WWF beispielsweise gemeinsam mit
der Citi Foundation ein Projekt zum Schutz der natiirlichen
Lebensraume erfolgreich umgesetzt, bei dem fiir die lokale
Bevolkerung durch Férderung des Okotourismus und der
Vermarktung anderer Waldprodukte als Holz alternative
Einkommensquellen geschaffen wurden. In Kanada setzt
sich der WWEF fiir den Schutz des Karibu-Habitats ein, in-
dem er sich bei der Landnutzungsplanung einbringt und
interveniert, wenn Entwicklungsprogramme Lebensraume
des nordamerikanischen Rentiers bedrohen.
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Waldverlust im Kongobecken
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Abbildung 21: Entwicklung der Waldfldche im Kongobecken
zwischen 1990 und 2015. Quelle: FAO

2.3.4.1 Zustand

Im Kongobecken befinden sich etwa 20 Prozent der welt-
weiten Tropenwalder.'*? Es zahlt mit 301 Millionen Hektar
zu einem der wichtigsten Wildnisgebiete der Erde.'3 Das
Mosaik aus Fliissen, Waldern, Savannen und Siimpfen er-
streckt sich iiber sechs afrikanische Staaten — Kamerun,
Zentralafrikanische Republik, Demokratische Republik
Kongo, Republik Kongo, Aquatorial Guinea und Gabun —
und ist Heimat fiir Arten wie den Berg- und Tieflandgoril-
la, Zwergschimpansen (Bonobos), Waldgiraffen (Okapis),
Schimpansen und Elefanten.

Im Kongobecken spielt sich die Entwaldung weniger ent-
lang einer Frontlinie als vielmehr an vielen einzelnen Brenn-
punkten ab. Von 1990 bis 2015 verloren die sechs Staaten
des Kongobeckens zusammen 5,3 Prozent ihrer Waldfla-

che — 13,4 Millionen Hektar, mehr als die Waldflache von
Deutschland und der Schweiz zusammengenommen.!*+ Am

a5
Cameroon :'I'

Equatoria

Abbildung 22: Karte der Entwaldungsfronten im Kongobecken

schlimmsten betroffen waren die Demokratische Republik
Kongo, die innerhalb von 25 Jahren 7,8 Millionen Hektar
Wald verlor, und Kamerun mit einem Waldverlust von

5,5 Millionen.'33 In den letzten Jahren hat sich das Entwal-
dungstempo zwar verlangsamt, doch zeigen verschiedene
Studien, dass die Degradierung der Walder als Problem hau-
fig unterschatzt wird (Abbildungen 21 und 22) .165. 166,167

Aufgrund wissenschaftlicher Analysen'®® kommt der WWF
zur Einschatzung, dass bis 2030 mindestens 12 Millionen
Hektar Kongo-Regenwald verloren gehen. Es lassen sich
drei Schwerpunkte der Entwaldung feststellen: einer zwi-
schen Gabun, Kamerun und der Republik Kongo, und je ein
weiterer in der Ostlichen und westlichen Demokratischen
Republik Kongo. Die instabile politische Lage, verbunden
mit unsicherem Investitionsklima, macht allerdings Prog-
nosen schwierig. Eine Serie von nationalen und regionalen

Central African Republic -

Konflikten hat viele Menschen zu Fliichtlingen gemacht.**
Die Auswirkungen der Fliichtlingsbewegungen auf die Wald-
entwicklung sind schwer
abzuschatzen. Zudem wird
sich vermutlich die Bevolke-
rungszahl im Kongobecken
bis 2030 im Vergleich zum
Jahr 2000 verdoppelt haben.
Dies wiirde eine Bevolke-
rungszahl von 170 Millionen
Menschen bedeuten, die sich
hauptsachlich in den Stadten
konzentrieren. Die Walder in
der Niahe groBer Stadte waren
durch diese Entwicklung be-
sonders gefahrdet.3

Von 1990 his 2015 verloren
die sechs Staaten des Kongo-
heckens 5,3 % ihrer Wald-
flache. Das ist mehr als die
Waldflache von Deutschland
und der Schweiz zusammen-
genommen.
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2.3.4.2 Ursachen

Im Kongobecken werden der Verlust und die Degradierung
der Walder vor allem durch den Flachen- und Brennholzbe-
darf der Bevolkerung vorangetrieben. Angesichts des Bevol-
kerungswachstums in der Region werden sich die Probleme
weiter verscharfen, wenn keine Losungen gefunden werden,
um das Bevolkerungswachstum von einem steigenden Res-
sourcenverbrauch zu entkoppeln. Eine industrielle, export-
orientierte Landbewirtschaftung spielt derzeit im Kongobe-
cken noch keine Rolle, konnte aber in Zukunft an Bedeutung
gewinnen.

Im Kongobecken werden-
ca. 50 % des Holzesillegal .=
eingeschlagen. Hauptabsatz=""—
-markt ist neberfden ehema- -
ligen europaischen Kolonial-
méchten vor allem China:”

—

Die kleinbauerliche Landwirtschaft zahlt wegen des
praktizierten Wanderfeldbaus zu den Hauptverursa-
chern der Entwaldung. Da sich manche der danach
brachliegenden Flachen mit Sekundarwald wieder-
bewalden, ist der tatsachliche Verlust an Waldflache
schwierig zu berechnen.'7°

Brennholz hat einen Anteil von geschatzten 9o Prozent
an der gesamten Holzernte im Kongobecken.”*

Die Entwicklung von groBflachigen landwirtschaft-
lichen Plantagen, einschlieBlich Palmol, wird wahr-
scheinlich ein wichtiger Problemfaktor werden. Die
diesbeziiglich seit 2009 bekannt gewordenen Projekte
umfassen eine Flache von 1,6 Millionen Hektar.'72
Daneben werden auch Kautschuk und Sojaanbau an
Bedeutung gewinnen.

Die Waldbewirtschaftung ist groBtenteils ineffizient und
nicht nachhaltig.'”3 Illegaler Holzeinschlag ist weit ver-
breitet.”7# Bis zu 50 Prozent des Holzes wird illegal ein-
geschlagen. Hauptabsatzmarkt ist neben den ehemali-
gen europaischen Kolonialmachten'”> vor allem China.7®
Dort wird das afrikanische Rund- und Schnittholz zu

Tabelle 8: Ursachen der Waldzerstorung im Kongobecken

Parkett und anderen Holzprodukten weiterverarbeitet
und dann in alle Welt exportiert. Wenn das Wirtschafts-
wachstum in der Region steigt, konnte auch der heimi-
sche Markt den Druck auf die Waldressourcen erhohen.

GrofBflachiger Bergbau, hauptsachlich durch chinesische
und australische Unternehmen'”7, ebenso wie Kleinst-
bergbau'’® sind wichtige Treiber der Waldzerstorung
und Degradierung. Die Bergbauflachen liegen oftmals in
Schutzgebieten.7

Das Bevolkerungswachstum und die Infrastrukturent-
wicklung ziahlen zu den primaren indirekten Treibern
der Entwaldung. Aufgrund der wachsenden Bevolke-
rungszahl breiten sich die Stadte aus und bedrohen
die Wilder in ihrem Umbkreis. Die Verwirklichung der
gegenwartig geplanten Verkehrsinfrastruktur in der
Region konnte die Entwaldungsrate verdreifachen.!s°

Die Rinderzucht konnte an Bedeutung gewinnen, wenn
das Klima trockener wird. Viehzucht ist wegen der
Tse-Tse-Fliege derzeit in der Region nur eingeschrankt
moglich.
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Das Sammeln von Krautern, Bldattern und Medizinpflanzen gehort zum Alltag einer BaAka-Pygmden-Mutter im Kongobecken; Dzanga-Sangha-Schutzgebiet, im Siiden der Zentralafrikanischen

Republik.

2.3.4.3 Losungen

Losungsstrategien zum Schutz des Kongoregenwaldes
miissen Konzepte zur Armutsbekdmpfung integrieren und
sowohl die Rechte der Ureinwohner und der lokalen Be-
volkerung als auch das Recht der afrikanischen Staaten auf
wirtschaftliche Entwicklung respektieren. Um die Regen-
walder des Kongobeckens als intakte Waldlandschaften zu
erhalten, miissen Losungen gefunden werden, den Flachen-
und Ressourcenverbrauch trotz des starken Bevolkerungs-
wachstums nicht weiter ansteigen zu lassen. Beispielsweise
durch Etablierung einer produktiveren kleinbauerlichen
Landwirtschaft oder anderer Energieformen als Alternative
zu Brennholz.

Die Regenwalder sollten im Rahmen einer Landnutzungs-

planung bewertet und hinsichtlich ihrer Bedeutung fiir die
verschiedenen Interessengruppen zoniert werden. Auf diese
Weise wird sie den unterschiedlichen Anspriichen an den
Wald gerecht. Noch weitgehend unberiihrte Walder mit
hohem Wert fiir die Biodiversitat sollten als Schutzgebiete
ausgewiesen werden. Dabei sollte ein Schwerpunkt auf

den Erhalt groBer, intakter und zusammenhangender Wald-
landschaften liegen. Walder mit Bedeutung fiir die lokale
Bevolkerung, etwa die verschiedenen Pygmaenvolker, miis-
sen weiterhin den Nutzungsinteressen ihrer Bewohner zur
Verfiigung stehen Die industrielle Bewirtschaftung von Wal-
dern, fiir die Holzeinschlagskonzessionen an Unternehmen
vergeben werden, sollte langfristig und verantwortlich er-
folgen, um Wilderei, Buschfleischhandel und Ubernutzung

durch legale und illegale Einschlage zu verhindern. Neben
der Holznutzung sollten neue Einkommensmaoglichkeiten
geschaffen werden, etwa durch Ausgleichszahlungen fiir er-
folgreichen Waldschutz und die damit verbundene CO,-Re-
duktion im Rahmen globaler KlimaschutzmaBnahmen wie
REDD+.

In der Initiative AFR 100 haben sich Kamerun, Zentralaf-
rikanische Republik, Demokratische Republik Kongo und
Republik Kongo zur Wiederherstellung von insgesamt iiber
25 Millionen Hektar Waldlandschaft im Kongobecken ver-
pflichtet. Die afrikanischen Staaten werden dabei finanziell
und fachlich von Institutionen wie IUCN, FAO, KfW, UN,
Weltbank und dem WWF unterstiitzt.
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*ﬁhe‘r‘ REDD+ konnte der
. WWF dazu beitragen,
43 Mio. Euro zum
Schutz von Kongos

*’Mern 7u sichern.

2.3.4.4 Das tut der WWF

In seiner politischen Arbeit setzt sich der WWF neben dem
Aufbau eines Schutzgebietsnetzes auch fiir die landeriiber-
greifende Zusammenarbeit der Kongostaaten beim Wald-
schutz ein. Der WWF unterstiitzt das Management der
Schutzgebiete fachlich und finanziell, etwa durch die Schaf-
fung von Umweltfonds gemeinsam mit Partnern wie der
KfW Entwicklungsbank. Der WWF setzte entscheidende
Impulse in den Verhandlungen des Weltbank REDD+ Pro-
gramms. In der Folge werden in den kommenden Jahren

43 Millionen Euro in den Schutz von Kongos Waldern flie-
Ben. (siehe Kapitel 2.2.1 Afrika). Konkret arbeitet der WWF
im Salonga-Nationalpark, der vom WWF und der kongolesi-
schen Naturschutzbehorde gemeinsam geleitet wird. In der
Demokratischen Republik Kongo unterstiitzt der WWF das
Umweltministerium bei der Erstellung eines umfangreichen
Zonierungsplanes fiir den Wald des ganzen Landes.

In den Naturschutzprojekten arbeitet der WWF eng mit der

lokalen und indigenen Bevolkerung zusammen, um deren
Lebensgrundlagen dauerhaft zu sichern und neue Verdienst-
moglichkeiten, etwa im Okotourismus, zu schaffen. So hat
der WWF im Dzanga-Sangha-Schutzgebiet zahlreiche
Projekte initiiert, die die Rechte, Kultur und Gesundheits-
versorgung der Indigenen unterstiitzen. Im Umfeld des
Lobeke-Nationalparks in Kamerun wurde auf Initiative des
WWF der erste von den BaAka-Pygmaen selbst verwaltete
,Community Forest® eingerichtet.
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In den Jahrzehnten der Abschottung hat Myanmar 40 Pro-
zent seiner urspriinglichen Waldfldche erhalten, darunter
kostbare Regenwdlder. Seit Offnung des naturreichen
Landes hat sich Goldgrdaberstimmung breit gemacht — auf
Gold, Jade, Edelholzer.

2.3.5.1 Zustand

Tiger, Asiatischer Elefant, Waldrind (Saola), Rotschenkel-
Kleideraffe und Tausende anderer Arten, die weniger be-
kannt, aber ahnlich bedroht sind, bilden ein komplexes Netz
des Lebens in der Greater Mekong Region.!3 Die Region
umfasst Kambodscha, Laos, Myanmar (Birma), Thailand
und Vietnam. Die Wirtschaft in diesen Landern boomt.
Doch damit erklart sich die
anspruchsvolle Aufgabe, die
wirtschaftliche Entwicklung
mit dem Schutz der Walder
und dem Erhalt der 6kosys-
temaren Dienstleistungen in
Einklang zu bringen.

Bis in die 1970er Jahre war
der GroRteil des Greater

Bis in die 1970er Jahre war

Mekong dicht bewaldet. ~ der GroSteil des Greater Me-
Heutzutage sind die meisten ~ kone dicht bewaldet. Heut-
Wilder der Region zutage sind die meisten na-

tirlichen Walder der Region
verschwunden, stark zer-  verschwunden, stark zer-

schnitten oder degradiert.  schnitten oder degradiert,

Abbildung 23: Karte der Entwaldungsfronten im Greater Mekong.

auch als Folgen von Kriegen.'®? Nur etwa die Halfte der
Greater Mekong Region ist noch bewaldet (Abbildung 23).
Nur noch 13 Prozent der Primarwalder sind erhalten.'®3 Pri-
marwalder sind in Vietnam so gut wie verschwunden, auch
in Laos, Myanmar und Thailand selten und in Kambodscha
extrem selten.'84 In Vietnam wurde durch Wiederbewal-
dung'®s und die Anlage von Plantagen zwar die mit Baumen
bedeckte Flache teilweise wiederhergestellt, nicht aber die
zerstorten Naturwalder.'®¢ Dies alles verursachte im Ver-
bund mit Wilderei und Wildtierhandel eine Biodiversitats-
krise.'®7

Zwischen 1973 und 2009 gingen die Naturwalder im Greater
Mekong um nahezu ein Drittel zuriick: 43 Prozent in Viet-
nam und Thailand, 24 Prozent in Laos und Myanmar und
22 Prozent in Kambodscha. Intakte Waldgebiete schwan-
den von 70 Prozent auf 20 Prozent und nehmen nur noch
98 Millionen Hektar ein.'®® Die Mangrovenwalder wurden
schwer beeintrachtigt'®, teilweise im Vietnam-Krieg durch
Entlaubungsmittel.’° Die Lander im unteren Teil des Me-
kongs verloren geschatzte 223.000 Hektar Mangrovenwald

zwischen 1980 und 2005. Illegaler Holzeinschlag, auch

in Schutzgebieten, ist in Kambodscha!, Myanmar9? und
Laos'3 ein schwerwiegendes Problem und auch in den ande-
ren Landern der Region verbreitet.'94

Der WWF prognostiziert einen Verlust von weiteren 15 bis
30 Millionen Hektar Wald bis 2030. Nur etwa 14 Prozent
der verbleibenden Walder
werden noch intakte Kern-
gebiete darstellen.’®® Die
Entwaldungsraten werden
wahrscheinlich in Kambod-
scha, Laos und Myanmar am
hochsten bleiben, wo bereits
fiir die Dekade von 2010 bis
2020 ein Waldverlust von

Das Wirtschaftswachstum in
der Mekong-Region spiegelt
sich in zahllosen StraBen-
und Infrastrukturprojekten

WidEI’, die den (oftmals 4,8 Millif)nen Hektar voraus-
. . gesagt wird.'95
illegalen) Holzeinschlag
und die Waldumwandlung
vorantreiben.
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weichen Krabbenfarmen |
L ujReisfeldern.

2.3.5.2 Ursachen

Die zugrundeliegenden Ursachen fiir die Entwaldung in der
Greater Mekong Region sind schwache Staatsgewalt, eine
rasante soziookonomische Entwicklung und die wirtschaftli-
che Abhiangigkeit von natiirlichen Ressourcen'® (siehe auch

Tabelle 9).

Die Umwandlung von Wald in Plantagen und landwirt-
schaftliche Flachen, vor allem fiir Zucker, Reis, Kaut-
schuk'” und Biokraftstoffe'98, ist die Hauptursache fiir
die Entwaldung in der Region. In Myanmar allein wur-
den zwischen 2011 und 2013 iiber 2 Millionen Hektar
Wald in landwirtschaftliche Flachen umgewandelt*°,
davon 1,15 Millionen Hektar Primarwald.2°°

Das hohe Wirtschaftswachstum in der Mekong-Region
spiegelt sich auf der Flache in einer schnellen und
ziigellosen Entwicklung von StrafSen und Infrastruktur
wider. Der rasante Ausbau von StraBen und Infrastruk-
tur wiederum fiihrt zur ungeregelten Ansiedlung von
Menschen, fiir deren kleinbauerliche Subsistenzwirt-
schaft Flachen gerodet werden.2°!

Gesetzliche und politische Einschrankungen sowie eine
verbesserte Kontrolle des Holzeinschlags in Vietnam,
China und Thailand, verbunden mit einer steigenden
Nachfrage, treiben in den Nachbarlandern Kambod-
scha, Laos und Myanmar den nicht nachhaltigen und
illegalen Holzeinschlag fiir den Export an.93 19

In der Region ist illegaler Holzeinschlag, auch in Schutz-
gebieten, weit verbreitet.'94

Die Errichtung von oftmals kleinflachigen Holz- und
Zellstoftplantagen2°2, vor allem Akazie und Eukalyptus,
ist eine wachsende Bedrohung fiir die Walder, beson-
ders in Vietnam und Laos, wo sie durch staatliche Anrei-
ze gefordert werden.

Der Bau von Stauanlagen hat relativ wenig direkten
Einfluss auf die Waldflache insgesamt, kann aber die
Proteinversorgung durch Fischfang unterminieren. Ei-
nige Studien weisen darauf hin, dass in der Folge Wald-
flachen fiir die Rinderzucht umgewandelt werden, um
die Versorgung der Bevolkerung mit tierischem Protein
sicher zu stellen.2°3

Der hohe Verbrauch von Brennholz und und die Her-
stellung von Holzkohle steigt in einigen Landern weiter
an und beschleunigt die Degradierung der Walder.

Mangrovenwalder werden in Krabbenfarmen und Reis-
felder umgewandelt.

Tabelle 9: Ursachen der Waldzerstorung in der Greater Mekong Region
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Wald-Flusslandschaft am Mekong in der Ndhe von Luang Probang, Laos

2.3.5.3 Losungen

Die Greater Mekong Region steht derzeit am Scheideweg.
Nach Jahrzehnten der Kriege und Armut sind in den Me-
kong-Staaten politische Stabilitat und wachsender Lebens-
standard eingezogen. Langst haben sich die Lander dem
Tourismus geoffnet, der sich zu einem betrachtlichen Wirt-
schaftsfaktor entwickelt hat. Zwar muss nach wie vor mit
ernsthaften Problemen im Umgang mit den natiirlichen
Ressourcen gerechnet werden. Doch die Lander der Me-
kong-Region verfiigen mittlerweile mit ihren Strategien zur
nachhaltigen Entwicklung iiber Instrumente, diesen zu be-
gegnen. Die Staaten der Greater Mekong Region haben ge-
meinsam eine 10-Jahres-Strategie zur wirtschaftlichen Ent-
wicklung beschlossen, in der die Bekampfung der Armut,

die des Verlusts an Artenvielfalt und die Verringerung von
Treibhausgasemissionen zu den Kernpunkten zahlen.2°4 Mit
der Umsetzung der Strategie wiirden sich die Liander auf den
Weg hin zu einer griineren Wirtschaft begeben.

Zunachst sollten alle schadlichen Einwirkungen auf 6ko-
logische Strukturen und Prozesse unterbunden werden, die
sich an ihrer Belastungsgrenze befinden. Zu denen ziahlen
die weitere Umwandlung von Primarwaldern und illegaler
Wildtierhandel. In den Planungen sollten alle relevanten
Sektoren integriert sowie raumlich und zeitlich ausgedehnt
werden. Dariiber hinaus miissen die Planungen die tragfa-
hige Finanzierung der SchutzmaBnahmen sicherstellen. Der

Wert der Okosysteme und deren Dienstleistungen sollte in
den Entscheidungsfindungen beriicksichtigt und die lokale
Bevolkerung ebenso wie die Zivilgesellschaft besser einge-
bunden werden. Der wirksame Schutz des Naturerbes der
Region wiirde von einer verbesserten regionalen und inter-
nationalen Zusammenarbeit profitieren wie von bestehen-
den Gesetzen und Verordnungen, die konsequenter durch-
gesetzt werden. Da, wo es beschadigt oder vernichtet wurde,
muss das Naturkapital, beispielsweise durch Aufforstungen,
in strategischen Gebieten wiederhergestellt werden. Nicht
zuletzt sind auch die Unternehmen, die in der Greater Me-
kong Region aktiv sind oder von dort Waren beziehen, ver-
starkt in der Pflicht, Verantwortung zu iibernehmen.®8
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Was fiir ein unglaubliches Bild — ein Nachwezs des extrem
seltenen vietnamesischen Saola-Waldrindes per Fotofalle!

2.3.5.4 Das tut der WWF

Bereits in den 1990er Jahren unterstiitzte der WWF den
vietnamesischen Bach Ma-Nationalpark. Mittlerweile wurde
das Engagement auf weitere Schutzgebiete in Mittelvietnam
ausgedehnt, unter anderem auch auf zwei Gebiete, in denen
das erst 1992 entdeckte und vom Aussterben bedrohte Viet-
namesische Waldrind Saola vermutet wird. Die beiden Sao-
la-Schutzgebiete bilden wichtige Mosaiksteine eines mehr
als 200.000 Hektar groBen Schutzgebietsnetzwerks, das
sich bis nach Laos erstreckt. Auch in den Trockenwaldern
Kambodschas arbeitet der WWF in zwei Schutzgebieten,
dem Mondulkiri Protected Forest und dem Phnom Prich
Wildlife Sanctuary. Zusammen sind sie eine halbe Million
Hektar groB — etwa doppelt so groB wie das Saarland. Ge-
fordert wird das Projekt primar von der EU, was die Bedeu-
tung dieser Walder unterstreicht. Trotz der Ausweisung der
Schutzgebiete ist die Gefahr der Wilderei und der damit ver-
bundene illegale Handel mit Buschfleisch, das in den Stad-
ten als Delikatesse verkauft wird, noch langst nicht gebannt.

| gunglanghristiger™:
Wald- Nutzungsrechte an dle
Gemeinden ein.

Die Bewohner des Pegu-Joma-Gebirge in Myanmar hdngen auf vielfdltige Weise vom Wasser des Kha Paungs ab. Aber der
Fluss trocknet insbesondere wegen der Umwandlung des Regenwaldes aus

Um die einzigartige Landschaft und ihre seltenen Tiere zu
schiitzen, arbeitet der WWF eng mit der lokalen Bevolke-
rung zusammen und hilft den Gemeinden, den natiirlichen
Reichtum ihrer Walder nachhaltig zu nutzen. Gemeinsam
mit Projektpartnern vor Ort und finanziert durch IKEA, die
Schweizer Direktion fiir Entwicklung und Zusammenarbeit
DEZA und der schwedischen Behorde fiir internationale
Entwicklungszusammenarbeit Sida hat der WWF ein gro83
angelegtes Programm in Laos, Kambodscha und Vietnam
zur nachhaltigen Nutzung von Rattan, Bambus und Akazien
etabliert. Dabei stehen die nachhaltige Nutzung der Wal-
der gemal FSC-Kriterien, die Umstellung auf zertifizierte
Produkte, der Aufbau durchgiangiger Lieferketten fiir den
nationalen, regionalen und internationalen Handel und die
Starkung von kleinen und mittelstandischen Unternehmen
im Vordergrund.z°s Es werden zudem gemeinsame Work-
shops veranstaltet, um Gewinnung und Vermarktung von
Waldprodukten wie Baumharz, Honig, Bambus und Rattan

zu optimieren. Um eine Umwandlung der Walder in Plan-
tagen oder Ackerflachen zu verhindern, setzt sich der WWF
dafiir ein, dass die Gemeinden langfristige Nutzungsrechte
an ihren Waldern erhalten.

Daneben kartiert der WWF die gesamte Region, um zu
zeigen, welche 0kosystemaren Dienstleistungen — beispiels-
weise sauberes Trinkwasser — bestimmte Gebiete erbringen.
Die Kartierung soll den Regierungsstellen ermoglichen, den
Wert dieser Leistungen zu erkennen und bei der Raum-
planung und Landesentwicklung zu beriicksichtigen.

Schlecht geplante Wasserkraftanlagen zahlen zu den groBten
Gefahren fiir das Okosystem des Mekong Flusses. Hier setzt
sich der WWF fiir ein zehnjahriges Moratorium beim Bau
von Stauanlagen im Mekong-Hauptarm ein, um die potenzi-
ellen Auswirkungen der Damme auf die Natur zu ermitteln.
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ein Viertel seiner Waldflache.

Nach dem Anlegen von Entwdsserungskandlen wurde das
Gebiet des heutigen Nationalparks Sebangau gerodet. Die
Kandle wurden zum Flofien des Holzes verwendet.

2.3.6.1 Zustand

Indonesien ist weltweit das Land mit dem zweithochsten
Waldverlust nach Brasilien. Zwischen 1990 und 2015 biiB3-
te der Inselstaat fast ein Viertel seiner Waldflache ein, tiber
27 5 Millionen Hektar. Uber 80 Prozent der indonesischen
Regenwalder befinden sich auf den drei Hauptinseln Suma-
tra, Borneo (Kalimantan) und Papua-Neuguinea (West-Pa-
pua). Wahrend auf Sumatra und Kalimantan in den letzten
Jahrzehnten intensive Abholzungen und Waldumwandlun-
gen stattfanden, blieben die Regenwalder in West-Papua
bisher noch weitgehend verschont.

Vor hundert Jahren war Bor-
neo groftenteils mit Wald
bedeckt. Seitdem hat die Insel
einen massiven Wandel er-
fahren: Die kiistennahen
Tieflandregenwalder wurden
gerodet, in andere Landnut-
zungsformen umgewandelt
oder degradiert. Entwaldung
und Degradierung haben sich
beschleunigt; allein in den
letzten 40 Jahren wurden 30
Prozent der Walder auf Bor-
neo vernichtet.

Innerhalb von 25 Jahren
verlor Indonesien durch
Umwandlung in industrielle
Palmdl-, Holz- und Zellstoff-
plantagen, illegalen Holzein-
schlag und Waldbrande fast

Giftiger Rauch auf Kalimantan, dem indonesischen Teil
Borneos. Die verheerenden Brdnde in Indonesien, 2015,

verbreiteten Rauch bis weit iiber die Landesgrenzen hinaus.
Es gab Todesfdlle und viele Kranke durch Rauchvergiftung.

Zwischen 1985 und 1997 gingen auf Borneo 20 Millionen
Hektar Regenwald verloren.2°¢ Auch in den 2000er Jahren
ging die Entwaldung weiter,2°” besonders in den beiden in-
donesischen Provinzen Zentral Kalimantan2°® und West Ka-
limantan sowie dem malaysischen Bundesstaat Sarawak.2°9
Zwischen 2003 und 2008 wurden auf Borneo weitere 5,8
Millionen Hektar Regenwald abgeholzt.?° 2010 hatten nur
noch 53 Prozent der urspriinglichen Wilder iiberlebt, von

denen etwa die Halfte, 21 Millionen Hektar, noch intakt war.

42 Prozent dieser intakten Walder sind zum Holzeinschlag
vorgesehen, 16 Prozent sollen nach dem Einschlag in Holz-
plantagen umgewandelt werden.>'> 22 Bis 2030 konnten im
indonesischen Teil Borneos 45 Prozent des Torfmoorwaldes
verloren gehen.?3

Die indonesische Regierung hat zwar festgelegt, dass in den
indonesischen Provinzen
A auf Kalimantan ein Waldan-
N teil von 45 Prozent erhalten

bleiben soll.?4 Dies spiegelt
sich jedoch weder in den Ent-
wicklungsplanen auf Distrikt-
oder Provinzebene noch in
den zahlreichen, sich oftmals
iiberlappenden Konzessionen
fiir Bergbau und Agrarindust-
rie wider.

Eine schwache Durchsetzung
des geltenden Rechts durch

die Staatsgewalt verstarkt
den Druck auf die Walder.

Axte und Séigen leisten in Indonesien ganze Arbeit, auch um
die steigende Palmol-Nachfrage des europdischen Marktes
fiir ,Bioethanol (E10)“ und Fette (z. B. Pizza) zu bedienen.

Die Umwandlung in industrielle Palmol-, Holz- und Zell-
stoffplantagen ist die Hauptursache der Entwaldung. Dane-
ben tragen auch die Rodung fiir die kleinbauerliche Land-
wirtschaft, Waldbrande, illegaler Holzeinschlag sowie neue
Strafen und Staudamme ihren Teil bei. Eine schwache
Durchsetzung des geltenden Rechts durch die Staatsgewalt
verstarkt den Druck auf die Walder. Vorgebliche Erlaubnis-
se zur Landumwandlung stehen oftmals im Widerspruch zu
branchenspezifischen Vorschriften, Raumordnungsplanen,
Landanspriichen der lokalen Bevolkerung oder fiir andere
Sektoren erteilte Genehmigungen.

Wenn die gegenwartigen Entwaldungsraten unvermindert
anhalten, werden innerhalb von nur 13 Jahren bis 2030
weitere 21,5 Millionen Hektar Regenwald zerstort werden,
sodass nur noch 24 Prozent der Insel von Wald bedeckt
bleiben.2's Jiingste Selbstverpflichtungen des Privatsektors,
die Entwaldung aufzuhalten, und Anderungen in der Regie-
rungspolitik lassen hoffen, dass sich die Entwaldungsrate
verlangsamen konnte. In der ,Heart of Borneo“-Erklarung
haben sich beispielsweise Indonesien, Malaysia und das Sul-
tanat Brunei verpflichtet, die Regenwialder im Inneren der
Insel, wo noch ein GroBteil der Waldbedeckung erhalten ist,
zu bewahren.?® Die im Rahmen dieser Erklarung geplanten
MaBnahmen konnten die Entwaldungsraten signifikant ver-
ringern.
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Orang-Utans, die in den vergangenen drei Jahrzehnten
fast die Hdlfte ihres Lebensraumes verloren haben,
haben Vieles mit den Menschen gemeinsam.

Neuguinea und die umliegenden Inseln teilen sich zwei
Staaten: Der westliche Teil umfasst die indonesischen Pro-
vinzen Papua und Westpapua, der ostliche Teil den eigen-
standigen Staat Papua-Neuguinea. Neuguinea und die um-
liegenden Inseln sind eine Schatzkammer der biologischen
und kulturellen Vielfalt und beherbergen die groBten ver-
bliebenen Regenwaldgebiete der asiatischen Pazifikregion.

Die Landnutzung ist von zwei sehr unterschiedlichen Wirt-
schaftssystemen gepragt. Im traditionellen System bestreitet
der GroBteil der landlichen Bevolkerung seinen Lebens-
unterhalt mit Jagen, Sammeln und Gartenbau, wahrend das
andere Wirtschaftssystem auf industrielle und exportorien-
tierte Ausbeutung von Ressourcen und Plantagen setzt.

Auf Neuguinea sind mit 82 Millionen Hektar noch bedeu-
tende Regenwaldflachen vorhanden, die jedoch vom wach-
senden Entwaldungsdruck bedroht sind. Von 2001 bis 2012
verlor die Region etwa eine Million Hektar Wald, davon
373.000 Hektar in den beiden indonesischen Provinzen und
630.000 Hektar in Papua-Neuguinea.?”

Die indonesische Insel Sumatra ist die sechstgroBte Insel
der Welt. Sie beheimatet einige der artenreichsten Tropen-
walder, die Lebensraum fiir bedrohte Tierarten wie Suma-
tra-Nashorn, Elefant, Orang-Utan und Tiger, aber zugleich
auch Lebensgrundlage fiir Millionen von Menschen sind.

Wie ithren menschlichen Verwandten schaden ithnen
degradierte ...

Sumatra, insbesondere die Provinz Riau?®, ist das Zentrum
der indonesischen Papier- und Palmolherstellung.? Riesige
Zellstoff- und Olpalmplantagen haben die natiirlichen Wl-
der ersetzt. Entlang der Fliisse und Kiisten finden sich einige
der weltgroBten Zellstoffwerke und Palmolraffinerien. Allein
in der Provinz Riau gibt es iiber 200 Palmolmiihlen.22°

Die Okosysteme Sumatras sind im System der Schutzgebiete
ungleichmafig erfasst.>*' Die meisten Nationalparks und Re-
servate liegen im gebirgigen Hinterland und nur wenige im
Tiefland mit seinen ausgedehnten Torfmooren. Seitdem Mit-
te der 8oer Jahre der Boom der Papier- und Palmolindustrie
einsetzte, kam es auf Sumatra zu groBflachigen Entwaldun-
gen, durch die viele Okosysteme stark gefihrdet sind.22 222
Bis 2014 verlor Sumatra mit 13,9 Millionen Hektar iiber die
Halfte seiner natiirlichen Walder. Nur 11,5 Millionen Hek-
tar Naturwald ist in stark fragmentierten Blocken erhalten
geblieben und bedeckt noch ein Viertel der Inselflache.>°
Schutzgebiete wie Nationalparks konnen die Entwaldung
zwar eher als andere Gebiete aufhalten, werden aber teils
ebenfalls Opfer der Umwandlung zu Plantagen.223 223,225

AuBerhalb von Schutzgebieten betrug die Entwaldungsrate
zwischen 2008 und 2014 2,9 Prozent pro Jahr, vor allem fiir
die Zellstoff- und Palmolproduktion in den Provinzen Riau
und Jambi. Innerhalb von Schutzgebieten lag die Entwal-
dungsrate im gleichen Zeitraum bei 0,4 Prozent pro Jahr.

... und vollig zerstorte Walder.

Geht die Entwaldung in dieser Geschwindigkeit weiter, pro-
gnostiziert der WWF einen Waldverlust von bis zu 5 Millio-
nen Hektar in der Dekade von 2020 bis 2030.2%°

Die Waldzerstorung nimmt meist mit dem selektiven Ein-
schlag kommerziell wertvoller Holzarten ihren Anfang, ge-
folgt von illegalem Holzeinschlag. AnschlieBend wird das
Gebiet entweder durch staatliche Behorden als degradiert
eingestuft, als Konzession fiir Zellstoff- oder Palmolplan-
tagen ausgewiesen und der verbliebene Wald gerodet, oder
es wird von Zuwanderern besiedelt, die es fiir kleinflachige
Landwirtschaft, Palmol- und Kautschukplantagen roden.
Starke Hangneigung oder schwierige Bodenbeschaffenheit
sind bei der Waldnutzung und -zerstorung keine Hindernis-
se, auch wenn die Schutzgebiete in den Steillagen vermutlich
zuletzt gerodet werden.

Teile der Regierung haben Plane entwickelt, den Waldver-
lust aufzuhalten oder sogar umzukehren22%227, doch der
Stand der Umsetzung bleibt unklar und die erwiinschte
Wirkung konnte bisher noch nicht erzielt werden. Die ver-
bliebenen Wilder auf Sumatra sind in groBer Gefahr, wenn
die bisherigen Praktiken fortgesetzt werden und eine verant-
wortliche Regierungsfiihrung fehlt.
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Dieser Kanal gehort zum Entwdsserungssystem eines gro-
Pen Torfmoorwaldes. Austrocknung und Torfsetzung wie
-brdnde setzen immens viel Kohlenstoff frei (Sebangau,
Borneo, Indonesien)

2.3.6.2 Ursachen

Der immense Waldverlust in Indonesien ist vor allem auf
die Zellstoff- und Papier- sowie auf die Palmolindustrie zu-
riickzufiihren (Tabelle 10). Dabei handelt es sich haufig um
multinationale Konzerne, die beide Geschaftszweige unter
ihrem Dach vereinen und deren Aktivititen zum Zwecke der
Gewinnoptimierung miteinander verkniipfen. Tochtergesell-
schaften schlagen das Holz ein und beliefern die konzern-
eigenen Zellstoff- und Papierfabriken, wahrend die Erlose
aus dem Holzverkauf als Anschubfinanzierung fiir die An-
lage von Olpalmplantagen genutzt werden. Die Uberreste
des Holzeinschlags werden durch Brandrodung beseitigt. In
Trockenperioden geraten die Brande haufig auBer Kontrolle,
vernichten angrenzende Walder und beeintrachtigen durch
ihren Rauch und Smog die gesamte Region.

Die Umwandlung zu Palmolplantagen ist eine der
Hauptursachen der Entwaldung??®229-23°, Im letzten
Jahrzehnt ist deren Flache deutlich angestiegen?3' und
umfasst jetzt allein im indonesischen Teil Borneos 11,7
Millionen Hektar.2*° Die Profite aus Holzeinschlag und
Umwandlung in Palmolplantagen iiberschreiten bei wei-
tem die voraussichtlichen Einnahmen aus Emissions-
handel und anderen Zahlungen fiir Okosystem-Dienst-
leistungen=32, wodurch zusatzliche Herausforderungen
fiir den Waldschutz entstehen. GroSe Palmolproduzen-
ten wie Asian Agri, Golden Agri Resources, Musim Mas
and Wilmar haben zwar zugesichert, der Waldumwand-
lung Einhalt zu gebieten und die RSPO-Zertifizierung
anzustreben. Allerdings stehen diese freiwilligen Ver-
einbarungen in Konflikt mit der Politik mancher Regie-
rungsbehorden, die die Ausbreitung der Landwirtschaft
in Waldgebiete fordern. Zudem akzeptieren viele Palm-
olmiihlen weiterhin Palmfriichte von Kleinbauern, die
sich Land durch illegale Waldrodung angeeignet haben.

Die unkontrollierte kleinflachige Umwandlung treibt die
Entwaldung selbst in Schutzgebieten und Nationalparks
voran?33 234215, Mit der steigenden Bevolkerungszahl
wird besonders auf Neuguinea Subsistenzlandwirtschaft
und Brandrodung zunehmen.

Die Holzeinschlagsgenehmigungen erlauben meist nur
den selektiven Holzeinschlag und fiihren nicht direkt
zum vollstandigen Waldverlust. Allerdings zeigt die
bisherige Entwicklung, dass im Folgenden ein betracht-
licher Teil der Walder in aufgelassenen Holzeinschlags-
konzessionen durch illegalen Holzeinschlag und Feuer
weiter degradiert, bis sie letztlich in landwirtschaftliche
Flachen gerodet werden.2°°

Die beiden groBten Papierproduzenten Indonesiens ha-
ben sich verpflichtet, den Waldverlust zu stoppen.235-23¢
Dennoch roden Dritte in den Konzessionen der beiden
Unternehmen weiterhin Walder, die als Schutzzonen
ausgewiesen wurden.27 238 Inwieweit sich die Selbstver-
pflichtung der Unternehmen umsetzen lasst, darf ange-
sichts der Liicke zwischen den Produktionskapazitaten
der Zellstofffabriken und der zur Verfiigung stehenden

Tabelle 10: Ursachen der Waldzerstorung in Indonesien

Menge an Plantagenholz bezweifelt werden. Dennoch
eroffnete der Papiergigant APP erst 2016 die weltgroBte
Zellstofffabrik auf Sumatra und steigerte damit seinen
Holzbedarf nochmals um iiber 50 Prozent.23° Nach Re-
gierungsplanen sollen deshalb noch mehr Waldgebiete
in Zellstoffplantagen umgewandelt werden. Auf Neu-
guinea gibt es noch keine Zellstofffabriken. Die Akazien-
plantagen im indonesischen Teil der Insel exportieren
stattdessen das Holz nach China, um die wachsende
Nachfrage durch die dortige Zellstoff- und Papierindust-
rie zu decken.24°

Brande werden sowohl gelegt, um Land fiir kleinflachi-
ge Landwirtschaft zu roden als auch mit dem Interesse,
spater kommerzielle Konzessionen fiir die Nutzung der
dann okologisch vernichteten Flachen erwirken zu kon-
nen.># Die Brande geraten oftmals auBBer Kontrolle und
greifen auf Naturwalder und entwasserte Torfmoore
iiber.2+2 Wilder, die bereits durch Holzeinschlag degra-
diert sind, mit Liicken im Kronendach, sind weitaus an-
falliger fiir Feuer als intakter Regenwald. Besonders in
El Nino-Jahren, wie zuletzt 2015, steigt die Waldbrand-
gefahr immens.

Der Bau neuer StraBen steht in direktem Zusammen-
hang mit der Entwaldung.?43 244 Auf Borneo sind 95 Pro-
zent der Entwaldung weniger als 5 Kilometer von der
nachsten StraBe entfernt.2® Neue StrafSen machen ab-
geschiedene Walder zuganglich fiir Siedler und ermogli-
chen illegalen Holzeinschlag und Landnahmen. Projekte
wie der Bau der Trans-Sumatra-FernstraBe24 oder eine
neue Briicke zwischen Sumatra und dem malaysischen
Festland*+® haben bzw. werden die Entwaldung weiter
beschleunigen.

Kohle- und Goldbergbau konnten in einigen Teilen
Borneos den Waldverlust vorantreiben, wenn entspre-
chende Entwicklungsplane realisiert werden. Grof3e
Bergbauunternehmen versuchen zumindest, die Um-
weltauswirkungen ihrer Tatigkeit zu minimieren, doch
im Kleinbergbau werden die Umweltauswirkungen kom-
plett ignoriert.
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2.3.6.3 Losungen

Teile der indonesischen Regierung haben die Notwendigkeit
erkannt, den Regenwald mit seinen Funktionen und Lebe-
wesen zu erhalten, und entsprechende Plane entwickelt.
Die Umsetzung scheitert jedoch an der mangelnden Rechts-
durchsetzung und dem wirtschaftlichen Eigeninteresse von
Regierungsvertretern auf regionaler und lokaler Ebene. Im
Rahmen der internationalen Zusammenarbeit muss Indo-
nesien dabei unterstiitzt werden, die Politikgestaltung und
Rechtsdurchsetzung im Forstsektor zu verstarken. Eine
verbesserte Rechtsdurchsetzung wiirde auch die Rolle der
Schutzgebiete starken, damit diese den Waldverlust nicht
nur verlangsamen, sondern aufhalten konnen. Daneben ist

i { =
e T el R - ‘.i'_:: > '

eine Harmonisierung der Landesentwicklungsplane auf na-
tionaler und regionaler Ebene notwendig, um Widerspriiche
zu beseitigen und zumindest den Erhalt der als besonders
schiitzenswert identifizierten Walder zu gewahrleisten.

Freiwillige Selbstverpflichtungen der Wirtschaft konnen
einen wichtigen Beitrag zum Waldschutz leisten, wenn sie
denn eingehalten und umgesetzt wiirden. Dies ist jedoch
nicht immer der Fall, wie das Beispiel der beiden Papierrie-
sen APP und APRIL zeigt. Deshalb ist eine unabhangige und
glaubwiirdige Kontrolle unabdingbar. In diesem Rahmen
konnen auch marktwirtschaftliche Instrumente eingesetzt

Uber 50 Diimme sollen das Entwiisserungssystem nach und nach verschlieffen und eine Renaturierung des dahinter liegenden Torfmoorwaldes bewirken; Sebangau, Borneo, Sumatra. Der WWF
hat dies zusammen mit der Brauerei Krombacher ermoglicht.

werden, um den Absatz von Produkten aus einer verantwor-
tungsvolleren Wald- und Landbewirtschaftung zu fordern.
Allerdings ist hierfiir mittelfristig auch eine Bewusstseinsan-
derung auf den Hauptabsatzmarkten fiir indonesische Pro-
dukte notwendig, die sich in China und anderen asiatischen
Nachbarlandern befinden. Ansonsten besteht die Gefahr,
dass zwar Europa und andere Markte, die darauf Wert legen,
legal mit umweltvertraglichen Produkten beliefert werden,
wahrend die weitaus groBere Nachfrage auf den asiatischen
Mairkten weiterhin mit illegal eingeschlagenem Holz und
Palmol aus Regenwaldzerstorung gestillt wird.
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Die Pflanzung von einheimischen Baumarten unterstiitzt die Wiederbewaldung dort, wo der Tormoorwald sich nur schlecht

selbst regenerieren kann.

2.3.6.4 Das tut der WWF

Auf Initiative des WWF und seiner Partner wurden in Indo-
nesien zahlreiche Schutzgebiete geschaffen, wie etwa 1995
der Nationalpark Bukit Tigapuluh auf Sumatra, in dem in-
digene Volksstamme sowie die letzten Exemplare der Su-
matra-Tiger, Sumatra-Elefanten und Sumatra-Orang-Utans
leben. 2015 erhielt der WWF zudem fiir eine angrenzende
Waldflache von knapp 400 Quadratkilometern eine Natur-
schutzkonzession zur Wieder-

’ herstellung der Okosysteme.

Auf Borneo fordert der WWF
den Aufbau einer griinen
Wirtschaft, die okologische
Nachhaltigkeit mit wirtschaft-
licher Profitabilitat und so-
zialer Inklusion verbindet,
um den Fortbestand des Na-
turkapitals fiir kiinftige Ge-
nerationen zu sichern. Dazu
werden Distrikt- und Pro-
vinzbehorden in ihrer Kom-
petenz gestarkt, Leitlinien
zur Umsetzung von Landnut-

Auf Initiative des WWF

und seiner Partner wurden

in Indonesien zahlreiche
Schutzgebiete geschaffen, in
denen indigene Volksstamme
sowie die letzten Exemplare
der Sumatra-Tiger,
Sumatra-Elefanten und
Sumatra-Orang-Utans leben.

zungs- und Entwicklungsplanen zu entwickeln und Prinzi-
pien von griiner Wirtschaft einzufiihren. Im Rahmen eines
WWF-Projekts wird der Prozess der Landnutzungsplanung
in ausgewahlten Dorfern konkret angeleitet und fortwah-
rend unterstiitzt. Gleichzeitig werden die institutionellen
und finanziellen Grundlagen fiir ein nachhaltiges, gemein-
schaftliches Parkmanagement unter Einbindung der indige-
nen Bevolkerung geschaffen. Zivilgesellschaft und Medien
werden gestarkt, um eine nachhaltige Entwicklung bei den
politisch Verantwortlichen wirksam einzufordern.

Auf Borneo engagiert sich der WWF im Ulu Segama Malua
Forstreservat in einem Modellprojekt, um durch gezielte
Aufforstung die 6kologische Funktion des Tiefland-Regen-
waldes als Lebensraum fiir Orang-Utan und andere bedroh-
te Arten wiederherzustellen. Gleichzeitig wurde die Grund-
lage fiir eine nachhaltige Forstwirtschaft geschaffen, die der
einheimischen Bevolkerung verlassliche Arbeitsplatze bietet.

In Sebangau auf der Insel Borneo fithrt der WWF eine der
groften Moor-Renaturierungen der Welt durch. Mit finan-
zieller Unterstiitzung der Brauerei Krombacher werden dort
Damme gebaut, um einst von Holzfirmen gezogene Entwas-

serungskanaile zu schlieBen, und die Torfmoorwalder wieder
grofflachig unter Wasser gesetzt. Dadurch wird Kohlenstoff
gebunden und der AusstoB klimaschadlicher Treibhausga-
se verhindert. Zugleich kommt das Waldprojekt auch einer
der groBten Orang-Utan-Populationen zugute. Denn nach
der erfolgten Wiedervernassung wird auf besonders gescha-
digten Flachen des Projektgebietes mit heimischen Baumen
wiederaufgeforstet. Auch Futterpflanzen fiir Orang-Utans
werden gesetzt. Die Population der Menschenaffen war
durch den intensiven Holzeinschlag stark dezimiert. In-
zwischen hat sich ihr Bestand wieder bei rund 6.000 Tieren
stabilisiert und ist damit eine
der groBten Orang-Utan-Po-
pulationen weltweit. Zudem
werden Nutzpflanzen wie
Kautschuk in die Liicken des
Waldes gepflanzt, von denen
die Bewohner der umliegen-
den Dorfer kiinftig genauso
profitieren sollen wie aktu-
ell von den Arbeiten an den
Dammen, von Aufforstungen
und Feuerbekampfung.247

In Sebangau, auf der Insel
Borneo, fiihrt der WWF eine
der groten Moor-Renatu-
rierungen der Welt durch.
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Alte Walder und die fiir den
Kaukasus typischen Wald-
okosysteme sind fragmen-
tiert und nurmehr in Bruch-

stiicken vorhanden.

2.3.7.1 Zustand

Die Okoregion Kaukasus hat eine Fliche von 58 Millionen
Hektar und erstreckt sich vom russischen Nordkaukasus
liber Georgien, Armenien und Aserbaidschan bis in die
nordostliche Tiirkei und den nordwestlichen Teil des Irans.
Als Schnittstelle zwischen Europa, Zentralasien und Mittle-
rem Osten verfligt die Region iiber eine enorme Artenvielfalt
und wurde deshalb vom WWF als eine der 35 ,priority pla-
ces“ eingestuft. Von den 7.000 Arten hoherer Pflanzen, die
es im Kaukasus gibt, ist mindestens ein Viertel endemisch,
also nur dort zu finden. Von den 153 Saugetierarten des
Kaukasus kommt ein Fiinftel ausschlieBlich dort vor.

Walder bedecken heute 18,52 Prozent der Kaukasusoko-
region und sind Heimat fiir gefahrdete Tierarten wie dem
Braunbar, Kaukasusleopard, Bezoarziege, Kaukasischen
Rothirsch, Europaischen Bison und Kaukasischen Salaman-

der. Die Bergwalder, die den groBten Teil der kaukasischen
Walder ausmachen, verhindern die Bodenerosion und regu-
lieren den Wasserhaushalt.

Ein GroBteil der kaukasischen Laubwalder wurde bereits ge-
rodet und in Ackerflaichen umgewandelt. Die fiir die Region
typischen Kastanienwalder sind in ihrer Ausdehnung deut-
lich geschrumpft, da die wertvolle Holzart seit Jahrhunder-
ten intensiv eingeschlagen wird. In der Gebirgsregion Ara-
sparan im nordwestlichen Iran sind von den Laubwaldern,
die fiir ihre groBe Zahl endemischer Arten bekannt sind,
nur noch 12 Prozent iibrig geblieben. In der nordostlichen
Tiirkei werden die Laubwalder fiir Tee- und Haselnussplan-
tagen gerodet. Zudem wurden in der gesamten Okoregion
Waldgebiete groBflachig in Viehweiden umgewandelt.

Nach den Daten der FAO ist die Waldflache insgesamt in
den drei Kernlandern des Kaukasus, Georgien, Armenien
und Aserbaidschan, seit 1990 nicht wesentlich geschrumpft,
sondern in Georgien leicht und in Aserbaidschan sogar um
ein Drittel gestiegen.?+® Bei verschiedenen Waldokosystemen
ist jedoch ein besorgniserregender Schwund feststellbar.

So sind etwa im siidlichen Kaukasus nur noch 2 bis 3 Pro-
zent der urspriinglichen Auwalder erhalten. Die meisten der
alten Naturwilder sind in kleine Teilbereiche fragmentiert,
zerschnitten von kiinstlichen Forsten und Plantagen wie
auch von landwirtschaftlichen Flachen und bebautem Land.
Betrachtet man den Kaukasus insgesamt, ist etwa ein Viertel
der Region in einem angemessenen Zustand. Aber weniger
als 12 Prozent der Vegetation, einschlieBlich der Walder,
kann als urspriinglich betrachtet werden.2+°
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... und vielfdaltigen Bergregionen ein Hotspot des Arten-
reichtums.

2.3.7.2 Ursachen

Die kaukasischen Walder und die 6kosystemaren Dienst-
leistungen, die diese zur Verfiigung stellen, sind durch den
hohen Nutzungsdruck gefahrdet. Nicht nachhaltiger und
oftmals illegaler Holzeinschlag — sei es fiir die industrielle
Nutzung oder zur Brennholzgewinnung — und Uberwei-

dung schiadigen die Walder und gefahrden deren Stabilitat.

Die Auswirkungen des Klimawandels bringen weitere Her-
ausforderungen mit sich und werden die Bedingungen fiir
die meisten im Kaukasus vorkommenden Waldtypen ver-
schlechtern.

Der nicht nachhaltige und oftmals illegale Holzeinschlag
ist eine wesentliche Ursache fiir die Degradierung der
kaukasischen Walder und den Riickgang von Waldoko-
systemen wie den Kastanienwaldern. Der GroBteil des
eingeschlagenen Holzes wird in der Region verbraucht.
Fiir den Export, z. B. nach Westeuropa, sind vor allem
wertvolle Baumarten bestimmt. So hatte etwa 2016 das
aus Georgien in die EU importierte Schnittholz einen
Durchschnittswert von 1.600 Euro pro Kubikmeter.25°
Der offizielle Holzeinschlag ist in den vergangenen
Jahren zwar in manchen Gebieten zuriickgegangen. Im
russischen Nordkaukasus etwa wurde nur 30 Prozent
bis 50 Prozent der urspriinglich geplanten Flache ein-
geschlagen. Der illegale Holzeinschlag ist jedoch gleich-
zeitig angestiegen.?s!

Brennholznutzung ist eine der Hauptursachen fiir die
grofflachige Degradierung der Walder. Brennholz ist
der wichtigste Energietrager. In Georgien etwa wird zu
60 Prozent mit Holz geheizt. Auf dem Land heizen so-
gar 95 Prozent der Haushalte mit Holz. Die staatlichen
Forstbehorden stellen dafiir jedes Jahr etwa eine halbe
Million Kubikmeter Brennholz zur Verfiigung. Dies
deckt jedoch gerade einmal 10 Prozent bis 20 Prozent
des Verbrauchs. Die fehlende Menge wird illegal und
unkontrolliert eingeschlagen.252

Tabelle 11: Ursachen fiir die Gefahrdung der kaukasischen Wialder

Die Viehhaltung im Wald, die sogenannte Waldweide,
tragt ebenfalls zur Degradierung der kaukasischen Wal-
der bei. Das Weidevieh frisst die Baumsprosslinge und
beschiadigt die Rinde junger Baume, sodass Pilze ein-
dringen konnen. Die Folge der Uberweidung sind lichte,
iiberalterte Bestande.

Aufgrund des Klimawandels ist bereits seit dem letzten
Jahrhundert ein Anstieg der Durchschnittstemperatu-
ren im Kaukasus feststellbar.?53 Bis 2050 wird ein weite-
rer Temperaturanstieg von bis zu 5,5° C befiirchtet, bei
einem gleichzeitigen Riickgang der Niederschlage.?5+ Die
prognostizierten klimatischen Veranderungen werden
fiir die meisten Waldtypen, die in der Region vorkom-
men, negative Auswirkungen haben und zu einer nied-
rigeren Wuchsleistung, einer geringeren Fortpflanzung
und zu einer groBeren Anfalligkeit gegeniiber Krank-
heiten und Insekten fiihren. Das Waldbrandrisiko wird
steigen. Haufigere Stiirme werden vermehrt zu Wind-
wurf fithren. Die Klimaveranderung verlauft zu schnell,
als dass sich die Baumarten daran anpassen und bei-
spielsweise in hohere Lagen ausweichen konnen. Baum-
arten breiten sich mit wenigen Kilometern pro Jahr-
zehnt aus, wahrend sich die Klimazonen im gleichen
Zeitraum um bis zu 50 Kilometer verschieben werden.253
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2.3.7.3 Losungen

Um die kaukasischen Wailder zu erhalten, muss zum einen
die Nutzung auf ein vertragliches MaB3 reduziert und zum
anderen deren Widerstandsfahigkeit gegeniiber den Heraus-
forderungen des Klimawandels verstarkt werden. Damit dies
gelingt, miissen unter Einbeziehung aller Interessengrup-
pen Losungen gefunden werden, die neben dem Schutz der
Walder auch MaBnahmen zur Armutsbekdmpfung beinhal-
ten und die Lebensbedingungen der Bevolkerung gerade im
landlichen Raum verbessern.

Um den Brennholzbedarf mit der nachhaltig zur Verfligung
stehenden Versorgungsmenge in Einklang zu bringen, soll-
ten nationale Energieplane entwickelt werden, die den tat-
sachlichen Brennholzverbrauch beriicksichtigen und die
nachhaltige Einschlagsmenge anhand des jahrlichen Zu-
wachses definieren. Es braucht sozial- und umweltvertrag-
liche Alternativen, um das bestehende Defizit zu decken
und damit auch einkommensschwache Haushalte weiterhin
ihren Energiebedarf fiir Heizen und Kochen stillen konnen.

Zur Kontrolle des kommerziellen Holzeinschlags muss die

Rechtsdurchsetzung im Forstsektor gestarkt werden. Illega-
ler Holzeinschlag in groBerem MaBstab ist ohne Mitwissen
der lokalen Forster fast unmoglich. Deshalb muss zunéachst
die Korruption bekampft werden, die in den meisten Kauka-
suslandern ein gravierendes Problem ist.255 Gleichzeitig soll-
te sowohl im Forstsektor als auch in der Zivilgesellschaft das
Bewusstsein fiir eine nachhaltige Waldbewirtschaftung ge-
scharft sowie die Zusammenarbeit und der Erfahrungsaus-
tauch in der Region verstarkt
werden.

In den landlichen Regionen
des Kaukasus bildet die Vieh-
haltung die Lebensgrundlage
der lokalen Bevolkerung. Um
die Degradierung der Walder
durch Uberweidung zu be-
enden, ist eine Trennung von

Im Kaukasus bildet die Vieh-
haltung die Lebensgrundlage
der [andlichen Bevélkerung.

I]as verhindert .Wa|[.i.VEI‘- Wald und Weide zwingend er-
jungung, und die Walder forderlich. Dies sollte jedoch
|losen sich schleichend auf.  im Konsens aller Beteiligten

Die kaukasischen Walder sind reich gemischte Laubwalder

geschehen, indem alternative Weidegriinde angeboten, die
langfristigen Vorteile dieser Manahmen kommuniziert und
Arbeitsplatze fiir die Bevolkerung, beispielsweise bei Zaun-
arbeiten, geschaffen werden.

Die wenigen noch urspriinglichen Walder sollten geschiitzt
und erhalten werden. Derzeit befinden sich nur etwa 14 Pro-
zent der kaukasischen Wilder in Schutzgebieten. Langfris-
tig sollten weitere 10 Prozent der Wilder in der Okoregion
unter Schutz gestellt werden, sodass knapp ein Viertel der
kaukasischen Walder geschiitzt ware.

Um gegen die Auswirkungen des Klimawandels gewappnet
zu sein, miissen Strategien entwickelt und umgesetzt werden,
die kiinstlich angelegte Monokulturen in widerstandsfahige,
naturnahe Walder umzubauen. Dazu muss das Bewusstsein
gegeniiber den Auswirkungen des Klimawandels auf Walder
gescharft, praktische MaBnahmen zur Erhohung der Wider-
standsfahigkeit aufgezeigt und Forstern wie auch Waldnut-
zern das notige Wissen vermittelt werden, um die MaBnah-
men zum Waldumbau auf andere Bestande zu libertragen.2s¢
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Der WWE fordert Projekte zur Wiederherstellung von kaukasischen Widldern.

Aufgrund der hohen Haustierbestdande im Wald kann eine Pflanzung nur dann erfolgreich wachsen-, wenn,# lie

2.3.7.4 Das tut der WWF

Der WWF ist bereits seit Anfang der 1990er Jahre in der
Kaukasusregion aktiv und konnte ein Netz von Schutzge-
bieten aufbauen. Diese bieten wie der 76.000 Hektar grof3e
Borjomi-Kharagauli-Nationalpark Riickzugsgebiete fiir vom
Aussterben bedrohte Tier- und Pflanzenarten. 2006 wurde
ein okoregionaler Naturschutzplan fiir den Kaukasus (ECP)
erstellt, der eine umfangreiche Datengrundlage iiber die
Biologische Vielfalt der Kaukasusregion beinhaltet und
Strategien aufzeigt, diese Vielfalt fiir zukiinftige Generatio-
nen zu erhalten und nachhaltig zu nutzen.

Zur Finanzierung der Projekte arbeitet der WWF mit dem
Critical Ecosystem Partnership Fund (CEPF) zusammen,
einer Initiative der Agence Francaise de Développement,
Conservation International, der Global Environment Faci-
lity, der japanischen Regierung, der MacArthur Foundation

und der Weltbank mit dem Ziel, die Zivilgesellschaft in den
Schutz der Biodiversitat einzubinden. Der CEPF stellt fiir die
Umsetzung verschiedener Naturschutzprojekte im Kaukasus
tiber einen Zeitraum von 4 Jahren 8,5 Millionen US-Dollar
zur Verfiigung. Vor Ort arbeitet der WWF mit Partnern wie
der Fair Trees Foundation in der Umweltbildung zusammen,
um das Wissen und Verstandnis fiir den Naturschutz zu
steigern und unter den Schiilern ein Bewusstsein fiir ihre
Biirgerverantwortung zu schaffen.

Im Rahmen des EU-Aktionsplans FLEGT zur Bekampfung
des illegalen Holzeinschlags fiihrt der WWF verschiedene
Projekte durch: zum Beispiel Workshops zu grenziiber-
schreitendem Holzhandel oder freiwilliger Waldzertifizie-
rung, er gibt Empfehlungen fiir eine funktionale Zonierung
der Wailder in Georgien oder entwickelt Waldbewirtschaf-

tungsplane fiir das Forstrevier Chokhatauri in Georgien oder
das Ijevan-Reservat in Armenien.

Mit finanzieller Unterstiitzung der EU und der KfW Bank
fiihrt der WWF verschiedene Projekte zur Wiederherstel-
lung von degradierten Berg- und Auwaldern sowie zum
Waldumbau von Kiefern-Monokulturen durch. Die Flachen
werden mit Baumarten der natiirlichen Waldgesellschaften
aufgeforstet, um die Widerstandsfahigkeit gegeniiber den
Auswirkungen des Klimawandels zu starken. In die Projekte
werden alle Interessengruppen, insbesondere die lokale Be-
volkerung, eingebunden, indem beispielsweise Arbeitsplatze
bei Pflanzung und Pflege geschaffen oder Materialien wie
Zaunpfosten von lokalen Produzenten gekauft werden.
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Weltweit wird ein GroBtei
des Holzes als Brennholz ge-
nutzt. Auch die EU setzt auf
verstarkte Nutzung von Holz

fiir Bioenergie.

Um unseren Lebensstil aufrechtzuerhalten, verbrauchen wir
von unserem Planeten Erde mehr, als uns nachhaltig zur
Verfiigung steht (Abbildung 24). Wir verbrauchen zu viele
Rohstoffe, verschmutzen zu viel Wasser, fangen zu viele
Fische, essen zu viel Fleisch, schlagen zu viel Holz und pro-
duzieren viel zu viel Kohlendioxid. Der Welterschopfungstag
bezeichnet den Tag, an dem die natiirlichen Ressourcen fiir
das ganze Jahr aufgebraucht sind. 2017 fiel dieser Tag auf
den 2. August — also 5 Monate vor Ablauf des Jahres. Dies
bedeutet, dass wir 5 Monate des Jahres auf Kosten zukiinfti-
ger Generationen leben und deren Ressourcen verbrauchen.
Besorgniserregend ist, dass sich der Welterschopfungstag
immer weiter nach vorne verschiebt. 1971 war der Welter-
schopfungstag erst am 21. Dezember erreicht, in den 1990er
Jahren im Oktober und seit 2005 im August.?”

Im weltweiten Durchschnitt wiirden wir 1,7 Erden beno-
tigen, um unseren derzeitigen Konsum dauerhaft befrie-
digen zu konnen. Allerdings ist der Ressourcenverbrauch
sehr unterschiedlich verteilt. Wahrend Inder mit ihrem
Lebensstandard — hochgerechnet auf die Weltbevolkerung
— gerade einmal 60 Prozent der zur Verfiigung stehenden
Ressourcen verbrauchen, waren fiir den US-amerikani-

schen Lebensstil 5 Erden notig. Auch Deutschland und die
Schweiz leben weit iiber ihre Verhaltnisse und wiirden mehr
als 3 Erden benotigen.

Allein um den weltweiten Verbrauch von Holz und Papier
dauerhaft zu decken, sind fast 2 Milliarden Hektar Wald
notig, also die Halfte der weltweiten Waldflache . Weitere

12 Milliarden Hektar waren jedoch notwendig, um unsere
Treibhausgasemissionen zu kompensieren und das CO, als
Kohlenstoff in den Waldern zu speichern.258 Dies wiirde dem
Dreifachen der derzeitigen weltweiten Waldflache entspre-
chen. Somit miisste die gesamte Landflache auf unserem
Planeten aufgeforstet werden, um den durch Menschen ver-
ursachten Kohlendioxidausstof3 dauerhaft in Waldern zu
speichern.

Angesichts einer wachsenden Weltbevolkerung und dem be-
rechtigten Anspruch der Menschen in den Schwellen- und
Entwicklungslandern, langfristig einen vergleichbaren Le-
bensstandard wie die westlichen Industrielander erreichen
zu wollen, miissen dringend Losungen gefunden werden, um
die gewiinschte Lebensqualitat vom steigenden Ressourcen-
verbrauch zu entkoppeln.

Wie viele Erden brauchen wir?

== GroBbritannien 2,9

&l Australien 5.4 &
= |5A 48 &
X Schweiz 33 &
‘et Siidkorea 3.3 &
= Russland 3,3 &
B [oytschiand 3,1 &
B B Frankreich 3,0 .
&
&
4
i

® Japan 29

I B [talien 2,/

= Spanien 2,1

B China 2,0

E=3 Brasilien 1,8

- Indien 0,7

Lusammen verbrauchen . ‘
wir unsere Erde 1,6-mal -

Abbildung 24: Anzahl der Erden, die fiir den Lebensstil in

verschiedenen Ldndern benotigt wiirde

Die wichtigste Ursache fiir
den weltweiten Waldverlust
liegt in unserem iibermaBigen
Verbrauch der natiirlichen
Ressourcen.
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Die Politik muss verlasslicher
unsere Umwelt schiitzen und
den Verlust an Waldfldche
stoppen und die Qualitat der
Walder verbessern.

Um den beiden groBen globalen Herausforderungen dieses
Jahrhunderts, dem Klimawandel und dem Artensterben,

zu begegnen, sind in erster Linie die Regierungen und die
internationale Staatengemeinschaft gefordert, durch eine
entsprechende Politik den Verlust an Waldflache zu stop-
pen. Zahlreiche Staaten wie beispielsweise Kolumbien und
Paraguay haben sich zu einer ,,Zero Net Deforestation®, also
»,Null Netto Entwaldung®, verpflichtet. Dabei handelt es sich
um freiwillige Zusagen, bis zu einem bestimmten Zeitpunkt,
je nach Land meist zwischen 2020 und 2050, eine Entwal-
dungsrate von 0 Prozent zu erreichen. Netto bedeutet in die-
sem Fall, dass Wiederaufforstung und Plantagen (dariiber
wird heftig gestritten) der Entwaldung gegengerechnet wer-
den. Diese internationalen Zusagen bauen einen gewissen
Druck auf, entsprechende MaBnahmen, Finanzierung und

. 3. Der poitisce eitrag

einen legalen Rahmen national schnell bereitzustellen.

Um zum Ziel der Null-Netto-Entwaldung zu gelangen, wer-
den sowohl politische MaBnahmen zum Schutz und Erhalt
der Walder benotigt als auch internationale Initiativen zur
Wiederherstellung von Waldern, wie die zwei folgenden Bei-
spiele zeigen.

Brasilianisches Waldgesetz

Brasilien beschloss 2012 ein neues Waldgesetz, um die il-
legale Abholzung einzudammen und die Wiederaufforstung
zu fordern. Kernstiick ist ein bundesweites Landregister, in
dem die 394 Millionen Hektar Wilder und Savannen erfasst
werden sollen, die sich in privatem Besitz befinden. Das
Register soll die Uberwachung und die Rechtsdurchsetzung
erleichtern, verbunden mit Anreizen, bereits erfolgte illegale

Abholzungen wieder aufzuforsten. Erfahrungen mit Landre-
gistern in den brasilianischen Bundesstaaten Para und Mato
Grosso zeigen jedoch, dass zwar anfangs die Entwaldung auf
dem registrierten Landbesitz zuriickging, sich aber bald wie-
der der Entwaldungsrate auf nicht registrierten Landereien
anglich. Zudem forsteten gerade mal 6 Prozent der regist-
rierten Landbesitzer illegal abgeholzte Flachen wieder auf.
Offensichtlich reichen die bisherigen Anreize zur Einhaltung
der Waldgesetze nicht aus. Damit der Waldverlust gestoppt
werden kann, muss das Landregister mit seinen verbesser-
ten Kontrollmoglichkeiten genutzt werden, um die Rechts-
durchsetzung zu verstarken und illegale Abholzungen kon-
sequent zu verfolgen. Gleichzeitig miissen die finanziellen
Anreize zur Wiederaufforstung erhoht werden?°, wie dies in
Costa Rica gelungen ist (siehe Beispiel in Kapitel 2.2.2.3).
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Die Kahlschlagwirtschaft hat dem tradltlonellen Leben der Indlgenen der Talang Mamak auf
Sumatra fast den Garaus gemacht. Sie haben nun damit begonnen, die Fldchen mit Petai-Bdu-
men wieder zu bepflanzen, um auch in der Zukunft essbare Samenschoten ernten zu konnen.

im Wald zurtick bleibe.

Der WWEF unterstiitzt sie dabei. Bukit Tigapuluh, Sumatra, Indonesien.

Forest Landscape Restoration — Wiederherstellung
von Waldlandschaften

Weltweit gibt es mehr als zwei Milliarden Hektar meist
stark erodiertes und unfruchtbares Land, das sich fiir eine
Wiederherstellung von Waldlandschaften anbieten wiirde —
eine Flache groBer als ganz Siidamerika.

Im Rahmen der sogenannten ,,Bonn Challenge“ haben bisher
45 Lander zugesagt, bis zum Jahr 2020 weltweit 150 Millionen
Hektar Wald wiederaufzubauen. Diese Initiative wurde 2011
von der deutschen Bundesregierung zusammen mit Entwi-
cklungs- und Schwellenlandern, Privatunternehmen und
Naturschutzverbanden einschlieBlich des WWF gestartet.

Der geplante Waldaufbau wird nach Schatzungen der Initia-
tive einen Nutzen von 84 Milliarden US-Dollar netto pro Jahr
erbringen — durch Wasserschutz, Ertrage aus nachhaltiger
Land- und Forstwirtschaft sowie die Bindung von Kohlen-
stoff. Zugleich werden dabei auch Einkommensmaoglichkeiten
fiir die landliche Bevolkerung geschaffen — zum Beispiel tiber
den Verkauf von Holz und anderen Waldprodukten.

Durch die Wiederherstellung von Waldlandschaften sollen
auf Landschaftsebene 0kologische Funktionen wiedererlangt
und die Lebensbedingungen der Menschen in entwaldeten
und degradierten Gebieten verbessert werden. Neben dem
Pflanzen von Baumen und der Forderung der natiirlichen
Wiederbewaldung umfasst dies auch Agroforstwirtschaft
und eine verbesserte Raumnutzung, die ein Mosaik aus
landwirtschaftlichen Flachen, Schutzgebieten, Wirtschafts-
wildern, Plantagen und anderen Nutzungsformen ermog-
licht.26°

Bis zu einer halben Milliarde Hektar waren fiir grofflachi-
ge Wiederherstellung geschlossener Walder geeignet. Diese
Flachen befinden sich hauptsachlich in der tropischen und
der temperierten Zone. Zusatzlich gibt es 200 Millionen
Hektar unbewohnte Gebiete in der nordlichen borealen
Zone.>"!

Weitere 200 Millionen Hektar wurden in der New York De-
claration on Forest benannt, die bis 2030 im Sinne einer
multifunktionalen Landschaft wiederhergestellt werden

\lblGIll)I(UE G, ACHA
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Hlnwelsschlld auf einem Rastplatz des stadtnahen Waldes bei Dar-es- Salaam mit 4,5 Millio-
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sollen. Die Wiederherstellung von 350 Millionen Hektar
wiirde einen Gesamtnutzen von 170 Milliarden US-Dollar
netto pro Jahr generieren — durch Wasserschutz, Ertrage aus
der Land- und Forstwirtschaft sowie durch die Bindung von
bis zu 1,7 Gigatonnen Kohlendioxidaquivalente jahrlich.26
Die Bonn Challenge ist dabei als praktisches Mittel gedacht,
um die existierenden internationalen Verpflichtungen zu
realisieren. Im Rahmen der Biodiversitatskonvention (CBD)
verpflichtete sich die Staatengemeinschaft beispielsweise zu
dem Ziel, bis 2020 mindestens 15 Prozent der degradierten
Okosysteme wiederherzustellen263, im Rahmen von Rio 20+
dazu, dass netto keine weiteren Flachen mehr degradiert
werden?%4, und im Rahmen von REDD+ dazu, die Emissio-
nen aus Entwaldung und Degradierung zu senken und die
Kohlenstoffspeicherkapazitat der Walder zu erhohen.2%

Unter dem Schirm der Bonn Challenge gibt es regionale
Initiativen wie AFR 100, in der 22 afrikanische Staaten 100
Millionen Hektar Wald wiederherstellen wollen, oder die
Initiative 20x20, die 20 Millionen Hektar in Lateinamerika
und der Karibik bis 2020 wiederherstellen mochte.
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Illegaler Holzeinschlag und Korruption sind eng miteinan-
der verbunden.?*® GrofBflachiger illegaler Holzeinschlag und
Waldumwandlung bleiben nicht unbemerkt, und sie setzen
in aller Regel das Wissen und Einverstandnis korrupter
Amtstrager voraus. Laut Interpol ist illegaler Holzeinschlag
und der damit verbundene Handel mit einem jahrlichen
Umsatz zwischen 30 und 100 Milliarden US-Dollar das nach
dem Drogenhandel>®” zweitwichtigste Geschaftsfeld der or-
ganisierten Kriminalitat2*® — nach dem Drogenhandel. Orga-
nisierte Kriminalitat und Korruption im Forstsektor ist da-
bei nicht auf tropische Lander beschrankt, sondern ebenso
auf dem Balkan oder in Osteuropa verbreitet.

Der Begriff ,Korruption“ umfasst eine Vielzahl von Hand-
lungen. Unter Korruption versteht man den Missbrauch
eines Offentlichen Amts zu seinem privaten Vorteil. So wer-
den beispielsweise ...

« durch Bestechungsgelder und politische Einflussnahme
Einschlagsgenehmigungen erschlichen;

« Gesetzeshiiter bestochen, damit Holzlaster unkontrolliert
passieren konnen;

« illegales Holz wiahrend der Verarbeitung und Handel
durch korrupte Geschaftsvorgiange ,,gewaschen®, ahnlich
der Geldwasche;

« Richter und Staatsanwalte bestochen oder von Regieren-
den angewiesen, eine Strafverfolgung zu vermeiden oder
abzuschwichen.

Korruption kann sich dabei iiber alle Ebenen erstrecken, von
Parteien und Politikern bis hin zu lokalen Amtstragern. Die
haufigsten Formen der Korruption im Forstsektor sind ...

« Bestechung von Beamten mit Leitungs- und Kontroll-
funktionen, damit diese Einschlagsgenehmigungen ertei-
len, bestimmte Unternehmen und forstliche Dienstleister
fiir Auftrage auswahlen oder eine Stelle mit einem be-
stimmten Bewerber besetzen;

« Erpressung, wenn Offizielle Druck ausiiben, um illegale
Zahlungen zu erhalten, indem sie beispielsweise Geneh-
migungen zuriickhalten oder iiberfliissige Kontrollen und
iberzogene administrative Anforderungen die Geschafts-
ablaufe behindern.

« Protektion, bei der Stellen nach Familien- oder Parteizu-

gehorigkeit besetzt und so ein korruptes Netzwerk aufge-
baut wird;

« Interessenkonflikte, wenn Beamte oder deren nahe Fami-
lienangehorige Unternehmen besitzen, die im Forstsektor
tatig sind und dann bei offentlichen Ausschreibungen be-
vorzugt werden;

« politische Korruption, bei der Parteifunktionare, Forstbe-
amte und Wirtschaftselite in einem komplexen Netzwerk
zusammenarbeiten und den Staat fiir ihre Zwecke ver-
einnahmen. Dieses System sichert den Parteien Unter-
stiitzung und Finanzierung, den Geschaftsleuten lukrative
Vertrage, eine wirtschaftsfreundliche Politik und Schutz
vor Strafverfolgung und den Staatsdienern Nebeneinkom-
men und eine erfolgreiche Karriere.2®* Wer sich diesem
korrupten System widersetzt, wird oftmals selbst unter
fingierten Vorwiirfen Opfer der Strafverfolgung.



1

2

2.1
2.1.1
2.1.2
2.1.3
2.14
2.2
2.2.1
2.2.2
2.2.3
2.2.4
2.2.5
2.3
2.3.1
2.3.2
2.3.3
2.3.4
2.3.5
2.3.6
2.3.7
3

3.1
3.2
3.3
34
3.5
3.6
3.7
3.8
3.9
3.10
3.10.1
3.10.2
3.10.3
3.11
3.12

3.13
3.14

104 | Die schwindenden Walder der Welt Zustand, Trends und Losungswege

Zusammenfassung und Fazit

Warum wir den Wald brauchen

Waldzerstorung und -degradierung

Die globale Waldentwicklung

Zustand - Zahlenwerk

Ursachen der Waldzerstdrung

Lasungen

Das tut der WWF

Waldentwicklung der verschiedenen Kontinente
Afrika

Amerika

Asien

Australien

Europa

Waldentwicklung in WWEF-Schwerpunktregionen
Amazonas

Atlantischer Regenwald / Gran Chaco / Chocd-Darién
Boreale Walder

Kongobecken

Greater Mekong Region

Indonesien mit Borneo, Neuguinea, Sumatra
Kaukasus

Waldwachstum in einer erschdpften Welt

Leben jenseits der dkologischen Belastungsgrenzen
Der politische Beitrag

Die destabilisierenden Folgen der Korruption
Legalitdt und Planung im Forstsektor
Bevilkerungszunahme

Energetische Nutzung und fehlende Kaskadennutzung
Green Economy

Waldzertifizierung und naturnahe Waldwirtschaft
Schutzgebiete und Landwirtschaft

Gesetze zur Kontrolle des illegalen Holzhandels
Europdische Holzhandelsverordnung (EUTR)
Lacey Act (USA)

lllegal Logging Prohibition Act (Australien)

Wald- und Holznutzung Deutschlands (und der Schweiz)

Massenstrome von Holz und Papier
in Deutschland und der Schweiz
MaBnahmen zur Senkung des FuBabdrucks

Die personliche Waldbilanz oder was ich selbst tun kann

Quellen

2

/
10
11
12
16
17
18
19
20
2/
33
40
47
95
56
b5
/1
17
83
88
94
99
100
101
103
105
107
108
110
112
114
17
118
121
122
123

126
128
130
135

Transparency International
schatzt, dass jahrlich 29

his 33 Mrd. USD veruntreut

- werden, die fiir den Schutz
der Walder vorgesehen

' waren.

Durch Korruption wird die Forst- und Umweltpolitik unter-
wandert und offentliche Mittel zweckentfremdet. Nach
Schatzung von Transparency International werden jahrlich
29 bis 33 Milliarden USD veruntreut, die fiir den Schutz der
Wilder vorgesehen waren.?”° Korruption ist der Nahrboden
fiir unkontrollierten illegalen Holzeinschlag, Landraub und
Degradierung der Walder, mit den damit verbundenen ne-
gativen Auswirkungen auf Artenvielfalt und die Funktionali-
tat der Walder. Korruption untergrabt die freie Marktwirt-
schaft und verzerrt die Preisfindung. Darunter leiden vor
allem kleine und mittlere Unternehmen in den betroffenen
Landern. Investitionsrisiko und Betriebskosten steigen. Dies
kann zu einem Teufelskreis fithren, bei dem immer mehr
Unternehmen sich entweder fiir korrupte Geschaftsprakti-
ken entscheiden oder ihren Betrieb einstellen. Dem Staat

gehen durch die Schattenwirtschaft Einnahmen aus Steuern
und Gebiihren verloren, die dann wiederum fiir den Wald-
schutz und den Aufbau einer transparenten Forstverwaltung
fehlen. Korruption zerstort das Vertrauen in die Reprasen-
tanten des Rechtsstaates, gefahrdet die gesellschaftliche
Ordnung und kann letztendlich in rechtsfreien Raiumen
miinden, in denen Waldschiitzer und andere Gegner des
korrupten Systems um ihr Leben fiirchten miissen.2%¢

Um Korruption wirksam zu bekampfen, miissen vorrangig
die Qualitat der staatlichen Institutionen verbessert und die
Rechtsdurchsetzung verstarkt werden, um das Risiko der
Entdeckung und Bestrafung von Korruption zu erhohen.2%
Eine effiziente und transparente offentliche Verwaltung
schafft Vertrauen in staatliche Institutionen und verringert

das Korruptionsrisiko. Forstbehorden sollten technisch und
personell entsprechend ausgestattet werden, um ein gere-
geltes Berichtswesen und eine regelmiBige Uberpriifung der
Bilanzen zu ermoglichen. Ein weiteres Schliisselinstrument
zur Korruptionsbekdmpfung ist die Starkung der Zivilgesell-
schaft und deren Einbindung bei der Erstellung der Forst-
politik, der Uberwachung der Wilder und der Waldbewirt-
schaftung.26¢

Im Rahmen der internationalen Zusammenarbeit initiierten
die Europaische Union und die Weltbank verschiedene regi-
onale FLEGT-Prozesse zur Bekimpfung der Korruption und
Starkung der Rechtsdurchsetzung im Forstsektor in Afrika,
Ostasien sowie Europa und Nordasien, die im Folgenden be-
schrieben werden.
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Nach Berechnungen des
WWEF kinnten in den 2000er
Jahren zwischen 7-9 % der
Holz- und Papierimporte
nach Deutschland und 6-8 %
der Schweizer Importe aus
illegalen Quellen stammen.

Illegaler Holzeinschlag und Handel mit Holz aus illegalen
Quellen sind neben dem legalen Raubbau eine der Hauptur-
sachen fiir die Zerstorung von Waldern. Schatzungen zufolge
werden jedes Jahr iiber 100 Millionen Festmeter Holz illegal
eingeschlagen.?”* Ein Teil dieses Holzes gelangt — oftmals
erst nach mehreren Verarbeitungsschritten als fertiges Holz-

oder Papierprodukt — nach Deutschland und in die Schweiz.
Berechnungen des WWF zeigten, dass in den 2000er Jahren
zwischen 7 Prozent und 9 Prozent der Holz- und Papier-
importe nach Deutschland?72, 6 Prozent bis 8 Prozent der
Schweizer Importe®”2 und zwischen 16 Prozent und 19 Pro-
zent der Importe in die EU%# aus illegalen Quellen stammen

konnten. Als Folge wurden in den westlichen Absatzmarkten
politische MaBnahmen ergriffen, um die Einfuhr von illegal
eingeschlagenem Holz zu unterbinden und die Herkunfts-
lander bei der Bekdmpfung des illegalen Holzeinschlags zu
unterstutzen.
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Brandrodung und unkontrolliertes Ausbreiten von Feuer
zerstort Wald

3.4.1 Europiische Union (FLEGT)

Die Europaische Kommission hat 2003 einen Aktionsplan
zum Thema ,Rechtsdurchsetzung, Politikgestaltung und
Handel im Forstsektor (FLEGT)“ vorgestellt. Der Aktions-
plan sieht insbesondere eine Reihe freiwilliger, aber ver-
bindlicher Partnerschaftsvereinbarungen (VPA — Voluntary
Partnership Agreements) mit Holz produzierenden Landern
und Regionen vor.

Teil dieser Partnerschaft ist eine Lizenzregelung (FLEGT
Licensing Scheme) zwischen der EU und den Partnerlan-
dern, die vorschreibt, dass alle Holzausfuhren bestimmter
Produkte nach Europa legal sind. Die Grundlage fiir diese
Lizenzregelung bildet eine Definition von Legalitat, die von
allen beteiligten Akteuren (Regierung, Industrie, Zivilgesell-
schaft) gemeinschaftlich entwickelt wird.

Durch die bilateralen Abkommen werden vor allem auch
Reformen im Forstsektor der Holz produzierenden Lander
unterstiitzt, um einerseits den illegalen Holzeinschlag vor
Ort einzudammen und andererseits die Ursachen fiir illega-
len Holzeinschlag zu bekampfen (z. B. Korruption, unklare
Gesetzeslage). Dies beinhaltet auch Aufbau und Ausbau von
Kapazitaten auf Verwaltungs- und Umsetzungsebene und

in der Zivilgesellschaft, um Systeme zur Uberpriifung der
Legalitat des Holzeinschlags und zur Durchsetzung gelten-
den Rechts zu entwickeln und zu kontrollieren. Politische
Reformen im Forstsektor werden gefordert, sowohl um Me-
thoden des Holzeinschlages nachhaltiger zu machen und
Transparenz bei der Vergebung von Konzessionen und dem
Einschlag selbst zu verbessern, als auch um eine einheitliche
regulatorische Basis zu schaffen und eine von allen Akteuren
akzeptierte Definition von Legalitat von Holz zu entwickeln.

Tropischer Regenwald muss Soja-Anbaufldchen weichen

Das erste Partnerschaftsabkommen wurde 2009 mit Gha-
na unterzeichnet. Seitdem folgten mit der Republik Kongo,
Kamerun, Indonesien, der Zentralafrikanischen Republik
und Liberia weitere Lander. Mit der Elfenbeinkiiste, der De-
mokratischen Republik Kongo, Gabun, Guyana, Honduras,
Laos, Malaysia und Thailand werden Verhandlungen ge-
filhrt. Das Partnerschaftsabkommen mit Vietnam steht kurz
vor der Unterzeichnung. Als erstes Land begann Indonesien
im November 2015 mit der Erteilung von FLEGT-Lizenzen.?”

Unter dem Schirm von FLEGT gab es weitere Programme
wie etwa das ENPI FLEG-Programm ,Improving Forest Law
Enforcement and Governance in the European Neighbour-
hood Policy East Countries and Russia“, das sich an die Lan-
der der ehemaligen Sowjetunion Armenien, Aserbaidschan,
WeiBrussland, Georgien, Moldawien, Russland und die Uk-
raine richtete. Das Programm, in dem auch der WWF, die
Weltnaturschutzunion IUCN und die Weltbank eingebunden
waren, war mit einem Budget von 6,75 Millionen Euro aus-
gestattet und sollte Behorden, Zivilgesellschaft und den pri-
vaten Sektor in den beteiligten Landern bei der Entwicklung
einer nachhaltigen Waldbewirtschaftung und der Bekamp-
fung des illegalen Holzeinschlags unterstiitzen.27¢

Die Programme und freiwilligen Partnerschaftsabkommen
haben sich als ein wertvolles Instrument zur Forderung
der Rechtsdurchsetzung im Forstsektor erwiesen, da sie
effektive Prozesse zur Teilhabe der verschiedenen Interes-
sengruppen schufen, politische Reformen anstieBen, die
Transparenz vergroflerten und das Bewusstsein scharften.
Allerdings stehen fiir den Aktionsplan nur begrenzte per-
sonelle und finanzielle Ressourcen der EU und ihrer Mit-

Die landwirtschaftliche Anbaufldche in Deutschland reicht
nicht aus fiir den Futtermittelbedarf inlandischer Viehmas-
ten.

gliedsstaaten zur Verfligung, sodass eine Priorisierung der
MaBnahmen, besonders hinsichtlich der Partnerschafts-
abkommen, nach Ansicht des Europaischen Rats dringend
notwendig ist.?”” Andernfalls konnte Korruption ins System
Einzug halten. Zudem gilt mittlerweile die Ausweitung

der Landwirtschaft als Hauptursache fiir den Waldverlust,
sodass die MaBnahmen der EU iiber den Forst- und Holz-
sektor hinausgehen miissen, um das Ziel zu erreichen, die
Entwaldung zu stoppen.?’8

Die illegale Waldumwandlung fiir die industrielle, export-
orientierte Landwirtschaft hat seit Beginn des 21. Jahrhun-
derts dramatisch zugenommen und ist fiir etwa die Halfte
der Regenwaldzerstorung seit dem Jahr 2000 verantwort-
lich. 75 Prozent der illegalen Waldumwandlung in kommer-
zielle Agrarflichen fand in Brasilien und Indonesien statt.27
Die Europaische Union ist ein bedeutender Absatzmarkt

fiir landwirtschaftliche Produkte, die aus illegaler Waldum-
wandlung stammen. 2012 importierte die EU fiir 6 Milliar-
den Euro Produkte wie Soja, Rindfleisch, Leder und Palmal,
die auf illegal gerodeten Regenwaldflaichen angebaut wurden
— beinahe ein Viertel der weltweit gehandelten Menge.28°
Dies macht einen Teil der Verbesserungen zunichte, die bei
der Bekampfung des illegalen Holzeinschlags erzielt wurden.
Diese Thematik anzugehen erfordert mehr politisches En-
gagement, da es starke wirtschaftliche Anreize fiir die legale
und illegale Waldumwandlung gibt. So sollten beispielsweise
die Produzenten-Lander bei der Entwicklung und Durch-
setzung von Gesetzen zur Landnutzungsplanung unterstiitzt
werden und der Handel mit Agrarprodukten, die aus illega-
ler Waldumwandlung stammen, eingeschrankt werden.2%
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Immer mehr Menschen verbrauchen immer mehr Ressourcen.

Derzeit leben auf der Erde knapp 7,5 Milliarden Menschen.
Bis 2050 prognostiziert die UN einen Anstieg der Weltbe-
volkerung auf 9,7 Milliarden Menschen. Bis 2100 konnten
in einem mittleren Entwicklungsszenario 11,2 Milliarden
Menschen auf der Erde leben. Wahrend die Bevolkerung

in Deutschland und der EU leicht zuriickgeht, findet das
starkste Wachstum in den Entwicklungs- und Schwellen-
landern statt. Nach der UN-Prognose werden 10 Lander fiir
tiber die Halfte des Bevolke-
rungswachstums verantwort-
lich sein, darunter hinter dem
Spitzenreiter Indien, Nigeria,

Die UN prognostiziert die Demokratische Republik
. . Kongo, Athiopien, Tansania,
einen Anstieg der Welt- .
N Uganda und Indonesien. In
hEVOIkerung auf 917 Mrd. 26 afrikanischen Staaten wird
Menschen bis 2050.  sich die Bevolkerung min-
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destens verdoppeln. In Angola, Burundi, Niger, Somalia,
Tansania und Sambia wird sie sich bis 2100 sogar verfiinf-

fachen.282

Mit der wachsenden Bevolkerung steigt der Flachenbedarf

Der Waldverlust steht in
Korrelation mit dem Bevdlke-
rungswachstum, dem Holzver-
brauch in den Stadten ebenso
wie mit dem Export landwirt-

schaftlicher Produkte.

fiir Nahrungsmittelproduk-
tion, Siedlungen und Infra-
struktur. Auswertungen der
Waldverluste in 41 tropischen
Landern konnten jedoch kei-
nen Zusammenhang zwischen
der Entwaldungsrate und der
Bevolkerungsentwicklung im
landlichen Raum feststellen.
Fiir tiber die Halfte der unter-
suchten tropischen Lander
wird trotz starkem nationa-

Omari Mtaula und Hussein Dege, Tansania: Das Pflanzen
von Bdumen ist angesichts des steigenden Ressourcenver-
brauchs besonders wichtig.

len Bevolkerungswachstum sogar ein Riickgang der Land-
bevolkerung prognostiziert, da die vermehrt in die Stadte
abwandern wird. Der Waldverlust steht jedoch Korrelation
mit dem Bevolkerungswachstum und deren Holzverbrauch
in den Stadten ebenso wie mit dem Export von landwirt-
schaftlichen Produkten. Offenbar tragt vor allem die Nach-
frage der Stadte und der internationalen Markte zum Wald
verlust bei. Die Abwanderung der landlichen Bevolkerung
in die Stadte erhoht, anders als gedacht, den Druck auf die
tropischen Walder.2®3 Um dem Waldverlust Einhalt zu bie-
ten, wird der Schwerpunkt in Zukunft mehr darauf gelegt
werden miissen, die Rodung der Walder fiir eine industriel-
le, exportorientierte Landwirtschaft zu verhindern, wahrend
gleichzeitig MaBnahmen ergriffen werden, nicht bewaldete
Brachflachen wieder urbar zu machen und die Ertrage auf
vorhandenen Agrarflichen zu steigern, um den Bedarf nach
landwirtschaftlichen Produkten zu befriedigen.
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Traditionelle Holzkohleherstellung in Rumdnien

Die energetische Nutzung von Biomasse, hauptsachlich
Holz, deckt knapp 15 Prozent des weltweiten Energiebe-
darfs. Mit einem Anteil von iiber 75 Prozent ist Bioenergie
die wichtigste erneuerbare Energie. Fiir iiber 2 Milliarden
Menschen, hauptsachlich in Entwicklungslandern, ist Holz
die wichtigste Energiequelle. Uber 70 Prozent des Holzein-
schlags in Asien und sogar iiber 90 Prozent des Holzein-
schlags in Afrika werden als Brennholz genutzt. In Europa
sind es nur etwa 20 Prozent.

Neben der traditionellen Biomassenutzung von Holz nimmt
in den letzten Jahren die Bedeutung fliissiger Biokraftstoffe
zu. Derzeit werden diese Biokraftstoffe aus Zuckerrohr und
Olpflanzen wie Raps oder Palmél gewonnen. Sie stehen da-
mit in Konkurrenz zur Produktion von Nahrungsmitteln
und konnen die Umwandlung von Waldern in Agrarflachen
vorantreiben. Die zweite Generation von Biokraftstoffen soll
durch die Umwandlung von pflanzlicher Zellulose und Lig-
nin hergestellt werden. Als Rohstoffe kimen dann alle For-
men von Holz, Gras und Stroh sowie organische Abfille in
Frage. Die Produktion in groBerem MaBstab ist jedoch noch
nicht wirtschaftlich umsetzbar. Als dritte Generation wird
die Herstellung von Biokraftstoffen aus Algen bezeichnet,
die derzeit noch erforscht wird.

Der WWF fordert dze Herstellung und den Verkauf von effi-
zienteren Kochofen in der Demokratischen Republik Kongo.

Um den globalen Klimawandel zu begrenzen, der vor allem
durch den Verbrauch fossiler Energietrager angetrieben
wird, ist es das Ziel des WWF, den globalen Energiebedarf
zu senken und bis 2050 zu 100 Prozent aus erneuerbaren
Energien zu decken. Die Nutzung von Bioenergie ist dabei
Ultima Ratio, wenn andere erneuerbare Energien nicht rea-
lisierbar sind. Dennoch wiirde sich der weltweite Bedarf an
Bioenergie bis 2050 verdoppeln. Damit sich dies nicht zum
Nachteil der Walder wendet, miissen einerseits die Effizienz
bei der energetischen Verwertung gesteigert und anderer-
seits Kriterien fiir eine nachhaltige Biomassenutzung gefun-
den werden.

Weltweit nutzen 2,6 Milliarden Menschen Biomasse, vor
allem Holz und Holzkohle, zum Kochen. Doch zwei Drittel
dieser Menschen besitzen keine effizienten Ofen. Mehr Zeit
und Anstrengung fiirs Brennholzsammeln miissen daher
darauf verwendet werden, um ihren Holzverbrauch zu de-
cken. Das treibt die Degradierung der Walder voran, und der
Rauch aus der Holzverbrennung fithrt zu schweren Gesund-
heitsschaden, an denen jahrlich bis zu 2 Millionen Men-
schen sterben.

PR :_- Verwert .;vm

Potenzﬂ *II

Der Grofiteil des in Deutschland geernteten Holzes wird
energetisch verwendet.

Auch in Deutschland und der Schweiz bestehen bei der ener-
getischen Verwertung von Holz noch erhebliche Potenziale
zur Effizienzsteigerung. So lasst sich etwa bei der Stromer-
zeugung aus Biomasse die Effizienz erheblich steigern, wenn
man auch die anfallende Warme nutzt. Selbst in modernen
GroBanlagen werden nur 30 Prozent bis 40 Prozent der
produzierten Energie in Elektrizitat umgewandelt. Durch
Kraft-Warme-Kopplung konnen jedoch Wirkungsgrade

von bis zu 80 Prozent erreicht werden, wenn fiir die bei der
Stromerzeugung anfallende Warme Abnehmer zur Verfii-
gung stehen.

Daneben lasst sich die Effizienz der Holznutzung durch eine
kaskadische Nutzung steigern. Dabei wird Holz zunachst
stofflich in Massivholzprodukten genutzt, dann in span- und
faserbasierten Produkten wie Holzwerkstoffplatten oder
Papier wiederverwertet und erst am Ende des Lebenszyklus
energetisch verwertet. Der kaskadischen Nutzung von Holz
sind jedoch Grenzen gesetzt, da fiir die stoffliche Nutzung
nur sauberes Holz verwendet werden kann, das nicht mit
schadlichen chemischen Stoffen behandelt wurde. Auch

im heimischen Ofen darf aus Umweltschutzgriinden neben
trockenem Brennholz nur garantiert unbehandeltes Altholz
verbrannt werden.
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Zur energetischen Nutzung werden vor allem frisches Holz
aus der Forstwirtschaft verwendet.

Neben Altholz und sogenannten Sagenebenprodukten wie
Sagespane werden zur energetischen Nutzung vor allem
frisches Holz aus der Forstwirtschaft oder aus speziellen
Plantagen verwendet. Energieholzplantagen konnen den
Nutzungsdruck auf die Walder reduzieren. Entscheidend fiir
die okologische Bewertung und die Klimabilanz ist dabei,
welche vorherige Landnutzungsform durch die Plantagen er-
setzt wurde und ob es zum Einsatz von Pestiziden kam. Auf
ehemals intensiv genutzten Ackerflachen und artenarmem
Griinland konnen sich Energieholzplantagen positiv auf den
Schutz des Bodens, den Wasserhaushalt und die Artenviel-
falt auswirken. Die Umwandlung von Waldern und artenrei-
chem Griinland in Energieholzplantagen hat hingegen nega-
tive 0kologische Auswirkungen.

In der Forstwirtschaft ist die Erzeugung von Holz zur Ener-
giegewinnung meist ein Nebenprodukt. Vorrangiges Ziel der
meisten Forstbetriebe ist es, hochwertiges Stammbholz zu
produzieren, das zu einem entsprechend hohen Preis an die
Sige- und Furnierindustrie verkauft werden kann. Aste und

-.-:.;I 7y} = _.': 7 F..‘__-_ .-r_ _-;*-__‘:.:-
Nahrstoffe wie Stickstoff, Phosphor und Kalium sind in Na-
deln, Bldtter und Reisig tiberproportional enthalten, die bei
Ganzbaumnutzung dem Waldbestand entzogen werden.

ol L

Kronenteile, die bei der Holzernte neben dem Stammbholz
anfallen, stehen dann fiir die energetische Nutzung zur Ver-
fligung. Ein besonderes Augenmerk ist dabei auf den Nahr-
stoffhaushalt zu richten. Nahrstoffe wie Stickstoff, Phosphor
und Kalium sind in Nadeln, Blatter und Reisig iiberpropor-
tional enthalten. Bei einer Ganzbaumnutzung werden diese
Nahrstoffe dem Waldbestand entzogen, was auf nahrstoffar-
men Standorten zu einem empfindlichen Zuwachsverlust im
verbleibenden Bestand fiihren kann.

Die energetische Nutzung von Holz ist nicht klimaneutral,
auch wenn in der Theorie nur so viel Kohlenstoff bei der
Verbrennung als CO, freigesetzt wird, wie die Pflanze zuvor
wahrend ihres Wachstums aus der Atmosphare aufgenom-
men hat. In der Praxis hangt die Klimabilanz der Biomasse
jedoch von folgenden Faktoren ab:

« den Treibhausgasemissionen bei der Produktion von Bio-
masse (durch direkte und indirekte Anderung der Land-
nutzung, durch Bodenbearbeitung und Diingung, durch

Die Umwandlung von Torfregenwiildern in Olpalmplanta-
gen fiihrt zu verheerenden Waldbrdanden mit hoher Kohlen-
stofffreisetzung

Ernte und Transport sowie durch die Aufbereitung der
Biomasse zu einem Brennstoff)

« dem Betrachtungszeitraum (die Bewirtschaftung unbe-
rithrter Naturwalder zu Biomassenutzung kann erhohte
Treibhausgasemissionen zur Folge haben, die sich erst im
Laufe der Zeit verringern)

« dem Energietrager, der durch die Biomasse ersetzt wird

Werden zum Beispiel die kohlenstoffreichen Torfwalder
Indonesiens in Palmolplantagen umgewandelt, kann der
daraus produzierte Biokraftstoff den Kohlenstoftverlust und
die damit verbundenen Treibhausgasemissionen erst in
iiber 400 Jahren wieder ausgleichen. Auch die Nutzung der
Baumstiimpfe als Biomasse, wie sie teilweise in Finnland
praktiziert wird, hat eine ebenso schlechte Klimabilanz wie
die Nutzung fossiler Brennstoffe.
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3.7 Green Economy

Abbildung 25: Die planetaren Grenze —
innerer hervorgehobener Kreis

Eine Green Economy sieht
sich einem Wachstumsideal
verpflichtet, das die dkolo-
gischen Belastungsgrenzen

der Erde respektiert.

Unter ,,Green Economy*“ versteht man die Verbindung von
Okonomie und Okologie zu einer Wirtschaftsweise, die pro-
fitabel und wettbewerbsfahig ist, aber gleichzeitig auch um-
welt- und sozialvertraglich. Die ,,griine Wirtschaft“ soll dazu
beitragen, die globale politische Herausforderung unserer
Zeit zu bewaltigen: die Armut zu beseitigen und innerhalb
der 0kologischen Grenzen unseres Planeten die Lebensqua-
litat aller Menschen zu verbessern (Abbildung 25). Um diese
Ziel zu erreichen, sind neben einer grundlegenden Veran-
derung unserer Wirtschaftsweise und der Entwicklung neue
Technologien politische Reformen sowie ein Wandel hin zu
nachhaltigen Produktions- und Verbrauchsmustern notig.2

Klimawandel
Unversehrtheit ~ Aussterberate Belastung
ter Biosphare durch Chemikalien
Verlust dkologischer
Funktionen
0zonabbau in
Landnutzungs- .
wandel der Stratosphdre
. Aerosole in
SiiBwasser- der Atmosphare
verbrauch
Phosphor
Versauerung
Biogeochemische Stickstoff der Ozeane
Kreislaufe

Kernelemente der Green Economy sind die Dekarboni-
sierung, also der Umstieg von endlichen fossilen Energie-
tragern auf erneuerbare Energien, die Verwendung von
Rohstoffen und Produkten aus 0kologisch und sozial ver-
antwortlicher Produktion sowie die Valorisierung (Wertsi-
cherung) von Biodiversitat, okosystemaren Dienstleistungen
und natiirlichen Ressourcen wie Wasser und Luft, aber auch
der Verzicht auf ein Wachstum, das die okologischen Belas-
tungsgrenzen unseres Planeten sprengt. Diese Ziele konnen
nur in einem ganzheitlichen Ansatz erreicht werden, da

es sonst zu Rebound-Effekten kommen kann, etwa wenn
fossiles Erdol durch Biokraftstoffe ersetzt wird, fiir dessen
Produktion Regenwalder gerodet werden.

Viele namhafte Unternehmen, Marken, Einzelhandelsketten
und Investoren haben sich in den letzten Jahren unter dem
Begriff ,deforestation-free supply chains“ dazu verpflichtet,
den globalen Waldverlust durch ihre Wirtschaftsweise nicht
weiter voranzutreiben. Diese freiwilligen Selbstverpflichtun-
gen werden aber bisher oft wenig konsequent umgesetzt und
unterscheiden sich zudem in der Definition von ,, deforestati-
on-free“ sowie dem Umfang (Scope) der Verpflichtungen.29
Um die Glaubwiirdigkeit zu gewahrleisten, sollte die Um-
setzung durch unabhangige Dritte verifiziert und der Fort-
schritt transparent kommuniziert werden.2%®
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Nordkalimantan — Modell fiir die Griine Wirtschaft

Zu den Vorreitern bei der Verpflichtung zu entwaldungsfrei-
en Lieferketten gehoren Unternehmen aus dem Holz- und
Papiersektor sowie aus dem Palmolsektor, auch aufgrund
der etablierten Zertifizierungssysteme in diesen Bereichen.
Bei anderen Agrarprodukten wie Soja und Rindfleisch ist
die Zahl der Unternehmen mit einer solchen freiwilligen
Verpflichtung deutlich geringer, obwohl deren Produktion
erheblich zur globalen Waldzerstorung betragt.2o° Gerade
die Selbstverpflichtung von Einzelhandelsketten hat oft-
mals einen Multiplikatoreffekt. So anderten etwa die beiden
fithrenden deutschen Discounter nach deren schlechtem
Abschneiden in den WWF Palmol-Scorecard 2010 ihre Ein-
kaufspolitik und forderten von ihren Lieferanten die Um-
stellung auf RSPO-zertifizierte Palmrohstoffe, was eine
Welle an RSPO-Zertifizierungen in der deutschen Lebens-
mittelindustrie ausloste. Zertifizierungssysteme wie FSC bei
Holz und Papier oder RSPO bei Palmol sind trotz mancher
Schwichen ein wichtiges Instrument, um o6kologisch und
sozial verantwortliche Produktion ohne Waldzerstorung zu
gewahrleisten, da es angesichts der komplexen Liefer- und
Verarbeitungsketten ansonsten oftmals kaum mehr mog-
lich ist, den Ursprung der Rohstoffe zu bestimmen. Daneben
sollte aber auch, wo es moglich ist, auf die Regionalitat der
Rohstoffe und Produkte geachtet werden, denn kurze Trans-
portwege sind ebenfalls ein Nachhaltigkeitskriterium.

Investoren und Kreditgeber wie Banken und Fonds sowie
Versicherungskonzerne konnen mit ihren Investitionsent-
scheidungen die wirtschaftliche Entwicklung hin zu einer
Green Economy beeinflussen. Sie konnen beispielsweise die
Waldzerstorung als Risikofaktor betrachten und Schutz-
maBnahmen ergreifen, damit ihre Investitionen die Zersto-
rung und Degradierung der Walder nicht weiter vorantreibt.
Gleichzeitig eroffnen sich in einer Green Economy neue
Investitionsmoglichkeiten, beispielsweise im Bereich der
Forest Landscape Restauration. Hier gilt es, in einer Part-
nerschaft zwischen Politik, Landbesitzern und Investoren
Projekte zur Wiederherstellung der Walder auf Landschafts-
ebene zu entwickeln, die die Lebensumstande der Menschen
vor Ort verbessern, aber den Investoren auch Renditemog-
lichkeiten bieten.

Als erster Schritt hin zu einer griinen Finanzwelt sollte der
Wert von Biodiversitit, okosystemaren Dienstleistungen und
natiirlichen Ressourcen anerkannt und finanziell bewertet
werden. Erste Ansitze dazu werden beispielsweise inter-
national im Rahmen von REDD+ entwickelt, bei dem wald-
reiche Entwicklungs- und Schwellenlander finanziell dafiir
honoriert werden, ihre Walder zu erhalten und damit einen

wesentlichen Beitrag fiir den globalen Klimaschutz zu leisten.

Hier ist auch die Politik gefragt, Regularien zu entwickeln,

—
]
' Investoren und Kreditgeber

beeinflussen mit ihren In-
vestitionsentscheidungen

Nitig ist eine Entwicklung,

die den Ressourcenver- die wirtschaftliche Ent-
brauch der Industrielander ~ wicklungsrichtung - pro oder
drastisch reduziert. kontra Green Economy.

die zu einer angemessenen Bewertung fiihren, damit nicht,
wie beispielsweise beim Emissionshandel aufgrund von
schwachen Vorgaben ein Uberangebot entsteht, das zu
einem Preisverfall bei den Verschmutzungsrechten fiihrt.
Letztendlich muss aber eine griine Wirtschaftsweise auch
anerkennen, dass unbegrenztes Wachstum auf einem Pla-
neten mit begrenzten Ressourcen nicht moglich ist. Nach-
haltiges Wirtschaften und Effizienzsteigerungen durch neue
Technologien konnen die Grenzen des Wachstums ver-
schieben, aber nicht aufheben. Um das Ziel zu erreichen, die
Lebensqualitat aller Menschen innerhalb der okologischen
Grenzen unseres Planeten zu verbessern, ist daher langfris-
tig eine grundlegende Anderung unserer Wirtschaftsweise
und unseres Konsumverhaltens notwendig, weg von einem
Wirtschaftssystem, in dem Gewinne hauptsachlich iiber

die verkaufte Stiickzahl der Produkte erzielt werden und
der iibermaBige, nicht nachhaltige Konsum durch entspre-
chende WerbemafBnahmen immer weiter gesteigert wird.
Um allen Menschen auf der Welt ein angemessenes Leben
auf Grundlage der nachhaltigen Nutzung der vorhandenen
Ressourcen zu ermoglichen, miissen Modelle entwickelt und
umgesetzt werden, die den Ressourcenverbrauch vor allem
in den westlichen Industrielandern drastisch reduzieren,
ohne den gewohnten Lebensstandard einbiiBen zu miissen.
Schlagworte sind hier Suffizenz-Gesellschaft, Sharing Eco-
nomy, Up-Cycling und Circular Economy.
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mit seinem Strukturreichtum und seinen davon abhiangigen

zertifiziertes Produkt aus zertifizierten Waldern oder zumin-

durch unabhangige Zertifizierer tiberpriift wird.
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ESC-Hauptversammlung 2017 in Vancouver, Kanada

Mitte 2017 waren weltweit knapp 200 Millionen Hektar
Waldflache FSC3°°- und 300 Millionen Hektar PEFC3°!-zer-
tifiziert. Zusammen decken die beiden fithrenden Wald-
zertifizierungssystem 429 Millionen Hektar, beziehungs-
weise 10,7 Prozent der globalen Waldflache ab, da etwa 16
Prozent der weltweit zertifizierten Waldflache nach beiden
Standards zertifiziert sind.3°2 In Deutschland waren Anfang
Juli 2017 mit 1,15 Millionen Hektar etwas iiber 10 Prozent
der Waldflache FSC-zertifiziert.3°° Die PEFC-zertifizierte
Waldflache ist aufgrund der pauschalen Regionenzertifizie-
rung groBer und betragt knapp 7,4 Millionen Hektar. Dies
entspricht zwei Drittel der deutschen Waldflache.3°! In der
Schweiz sind die Verhaltnisse umgekehrt. Hier sind 613.000
Hektar und damit iiber die Halfte der Schweizer Waldflache
FSC-zertifiziert.3°° Die PEFC zertifizierte Flache betragt dort
209.000 Hektar.3°!

Gemeinsam mit Vertretern der Wirtschaft und anderen
Nichtregierungsorganisationen hat der WWF bereits 1992
das FSC-Zertifizierungssystem fiir eine umwelt- und sozi-
alvertraglichere Waldbewirtschaftung ins Leben gerufen.

Damit ist es Wirtschaft und Verbrauchern moglich, bewusst
Rohstoffe und Produkte aus einer umwelt- und sozialver-
traglicheren Waldbewirtschaftung zu beziehen.

Waldzertifizierungssysteme wie der FSC wurden gegriindet,
um der Waldzerstorung, die vor allem in den Tropen statt-
findet, durch die Forderung einer verantwortlichen Wald-
bewirtschaftung Einhalt zu gebieten. Tatsachlich befinden
sich jedoch 83 Prozent der FSC-zertifizierten Waldflache in
Nordamerika und Europa — einschlieBlich Russland.3°° In
den Tropen, wo der massivste Waldverlust stattfindet, stof3t
die Zertifizierung hingegen haufig auf Schwierigkeiten. So
befinden sich nur 4 Prozent der FSC-zertifizierten Walder In
Afrika, 7 Prozent in Lateinamerika und 5 Prozent in Asien.3°°
Damit der Erhalt und die Wiederherstellung tropischer Wal-
der auf Landschaftsebene gelingen kann, muss neben der
Ausweisung von unberiihrten Waldern als Schutzgebiete
auch die verantwortungsvolle Bewirtschaftung der bereits
genutzten Walder gefordert werden. Dabei beschrankt sich
eine nachhaltige Nutzung in tropischen Regenwaldern nicht
allein auf Holz, sondern auf viele weitere Produkte des Wal-

Nur 4 % der FSC-zertifizier-
ten Walderbefinden sich
in Afrika,-ubir 7 % in Latein-

amerikaudk5 % in Asien, "

R T L
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FESC-Zertifizierung in einem peruanischen Wald

des wie Kautschuk, Guarana oder Parantiisse. So lieBen bei-
spielsweise Kayapo-Indianer ihr Gebiet mit einer Grof3e von
1,5 Millionen Hektar FSC-zertifizieren. Ihr Hauptprodukt
sind Paraniisse, die sie verstarkt auf den internationalen
Markten anbieten wollen.3°3 Im Rahmen von WWF-Projek-
ten wurden in Laos3°4 und auf Borneo3°s Wilder zur nach-
haltigen Rattannutzung FSC-zertifiziert. Als Kletterpflanze
braucht Rattan Baume, um zu wachsen. Es liegt somit im
Interesse der kleinbauerlichen Rattanproduzenten, die Wal-
der zu schiitzen und zu erhalten. Da die Rattanbauern nur
wenig Geld fiir ihr Produkt bekommen, geben viele auf und
wandeln ihre Wilder in Olpalmplantagen oder andere Ag-
rarflaichen um. Die FSC-Zertifizierung ermoglicht es ihnen,
hohere Preise zu erzielen und durch die nachhaltige Bewirt-
schaftung der Rattanwalder ihren Lebensunterhalt zu si-
chern. Um derartige Projekte zu unterstiitzen, hat der WWF
mit dem WWF Global Forest and Trade Network*
bereits 1991 eine Plattform ins Leben gerufen, in der sich
Waldbesitzer, Produzenten und Abnehmer von Forstpro-
dukten zusammenfinden, um Marktanreize fiir verantwor-
tungsvolle Waldbewirtschaftung und Handel zu schaffen.

A http://gftn.panda.org/


http://gftn.panda.org/
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Hoatzins (Schopfhiihner) leben in den nordlichen und zentralen Teilen Stidamerikas entlang von Flussldufen, an Seen und Teichen sowie in Stimpfen. Der bevorzugte Lebensraum des Vogels sind
die lichten Galeriewdlder in den Tiefen des Amazonas-Regenwaldes. Thr Lebensraum ist durch Abholzung und Brandrodung fiir Plantagen, Siedlungen und Rinderweiden bedroht.

Schutzgebiete sind eines der wichtigsten Instrumente, um
die letzten intakten Naturwilder zu erhalten. Die Ubernut-
zung oder Zerstorung natiirlicher Ressourcen ist ein wesent-
licher Grund fiir den Schwund Biologischer Vielfalt. Die Er-
richtung von Schutzgebieten soll die ungestorte Entwicklung
von Tier- und Pflanzenarten ermoglichen und zugleich die
menschlichen Eingriffe in diesen Gebieten ausschlieBen oder
so regulieren, dass sie der Biodiversitat nicht schaden.

Weltweit sind 651 Millionen
’ Hektar Wald als Schutzgebie-

te ausgewiesen — 17 Prozent
der gesamten Waldflache. Da-
von sind 524 Millionen Hek-
tar, etwa 13 Prozent der glo-
balen Waldflache, primar zur
Erhaltung der Biodiversitat
gedacht, wahrend der Rest an-
deren Schutzzwecken wie dem
Schutz von Boden und Wasser

Schutzgebiete sollen Tier-
und Pflanzenarten eine
ungestorte Entwicklung er-
moglichen und menschliche
Eingriffe regulieren.

dient. Mit 34 Prozent ist der Anteil der geschiitzten Walder
in Siidamerika am hochsten.'3 Allerdings sind viele wichtige
Lebensraume noch nicht im Schutzsystem reprasentiert, da
Schutzgebiete meist in den Regionen ausgewiesen werden,
in denen der Widerstand anderer Interessengruppen — zum
Beispiel der Land- und Forstwirtschaft, der Tourismusindus-
trie oder Bergbauunternehmen — am geringsten ist. Auch ist
die Qualitat der Schutzgebiete sehr unterschiedlich. Welt-
weit existieren mindestens
140 unterschiedliche Schutz-
’ gebiets-Kategorien, alleine
90 in Europa. Fiir einige, wie
Biospharenreservate und
Nationalparks, gelten inter-
nationale Richtlinien. Andere
werden national geregelt. Sie
alle unterscheiden sich nach
der Strenge des Schutzes und

der in ihnen erlaubten Ein-
griffe.30¢

Die Qualitét der Schutzge-
biete ist sehr verschieden.
Weltweit existieren mindes-
tens 140 unterschiedliche
Schutzgehiets-Kategorien.

Mit der bloBen Ausweisung eines Schutzgebietes auf dem
Papier ist der Schutz des Gebietes vor Raubbau noch lan-
ge nicht gewahrleistet. Oftmals fehlen Geld und politischer
Wille, die bestehenden Schutzgebiete effektiv zu betreuen.
Ein gravierendes Problem besonders in Entwicklungslan-
dern ist, dass im Rahmen von Entwicklungshilfeprojekten
zwar die Einrichtung von Schutzgebieten und deren Unter-
halt in den ersten Jahren finanziert wird, aber die dauerhaf-

te Finanzierung der Betriebs-

kosten nicht sichergestellt

’ ist, sodass die Schutzgebiete

nach Auslaufen der Projekt-
finanzierung zu sogenannten
,Paper Parks“ verkommen,
die also nur noch auf dem
Papier bestehen, und damit
auch die bereits getatigten In-
vestitionen zunichtegemacht
werden.3°°

Besonders in Entwicklungs-
landern verkommen Schutz-
gebiete zu ,Paper Parks”,
weil ihnen eine dauerhafte
Finanzierung fehlt.
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A

Wie man mit begrenzten
Mitteln groBe Waldfidchen
bewahrt, zeigt ARPA, das
grite Tropenwaldschutz-
projekt der Erde.

Brasilianischer Amazonas- Regenwalﬁ

BN ARPA-Schutzgebiete

Um angesichts der begrenzten finanziellen und personel-
len Ressourcen einen effizienten und effektiven Schutz zu
gewahrleisten, ist es notwendig, die Planung von Schutz-
gebieten gemeinsam mit anderen Landnutzungsformen wie
Waldbewirtschaftung, nachhaltige Landwirtschaft und Inf-
rastruktur in eine ganzheitliche Landnutzungsplanung auf
Landschaftsebene zu integrieren. Walder in der Nahe von
Siedlungen und Verkehrswegen, die durch vorausgegangene
Nutzung bereits degradiert sind, werden durch eine nach-
haltige Waldbewirtschaftung oft besser geschiitzt als durch

s'.- p

p 105

—————

unterstiitzte
+.. Schutzgehiete

- -
-----

eine Ausweisung als strenges Schutzgebiet. Durch die Wald-
nutzung entstehen Einnahmen und Arbeitsplatze fiir die Be-
volkerung, sodass der Erhalt der Walder auch in deren Inte-
resse liegt. Gleichzeitig konnen die bewirtschafteten Walder
als Bollwerk dienen, um Eingriffe in die dahinterliegenden
Schutzgebiete mit intakten Naturwaldern zu verhindern.

In den Weiten des Amazonas- und Kongobeckens oder der
borealen Walder ist der Schutz der Walder vor menschlichen
Eingriffen zum Teil schlicht der Tatsache zu verdanken, dass
sie so abgeschieden sind. Hier muss nicht unbedingt die

* /ARPA: GroRtes Tropenwaldschutzvorhaben der Welt
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ca. 1.300

* Vogelarten %

60 Mio.

Hektar Schutzgebiets-
netzwerk bis 2016

gesamte Flache als Schutzgebiet ausgewiesen werden, son-
dern es reicht zeitweilig aus, Schutzgebiete strategisch so zu
bestimmen, dass deren Abgeschiedenheit ihre ErschlieSung
verhindert. Ein Beispiel fiir dieses strategische Vorgehen,
mit begrenzten Mitteln eine moglichst groBe Waldflache

zu bewahren, ist das weltweit groBte Tropenwaldschutz-
vorhaben ARPA, das ein Netzwerk von Schutzgebieten mit
einer Flache von 60 Millionen Hektar umfasst — so grof3 wie
Deutschland und GroBbritannien zusammen (Abbildung
26).3%7
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lokalen Bevdlkerung schiitzen.

Der Naturschutzdirektor des WWEF Brasilien bei einem Treffen mit Indigenen im Dorf Pontal

do Apiacas, das vom Wasserkraftwerk Sao Simao geflutet werden sollte.

Langfristig konnen die letzten Naturwalder der Erde nur
gemeinsam mit der lokalen Bevolkerung geschiitzt werden,
weshalb die Wahrung deren Interessen dem WWF so wich-
tig ist. Neben der Ausweisung von Schutzgebieten ist daher
auch die Forderung nachhaltiger Entwicklung zum groBfla-
chigen Schutz der Walder von zentraler Bedeutung.

Die Produktion landwirtschaftlicher Erzeugnisse fiir na-
tionale und internationale Markte treibt den Waldverlust
zunehmend voran. Auch Schutzgebiete fallen der illegalen
Waldumwandlung zum Opfer. Allein fiir die Rindfleischpro-
duktion wurden zwischen 2000 und 2011 jedes Jahr 2,7 Mil-
lionen Hektar Tropenwald in Weideflachen umgewandelt,
vor allem in Brasilien, Argentinien, Paraguay und Bolivien.
Dies verursachte einen jahrlichen CO,-Ausstof} von 1 Mil-
liarde Tonnen.3°® Der iiber-
wiegende Teil des produzier-
’ ten Rindfleischs wird in den
lateinamerikanischen Staaten
selbst konsumiert. Doch die
Rindfleischexporte in die EU,
den Mittleren Osten, Nord-

afrika und die Staaten der
ehemaligen Sowjetunion sind

Langfristig lassen sich Natur-
walder nur gemeinsam mit der

immer noch fiir den Verlust von 400.000 Hektar Tropen-
wald jahrlich verantwortlich.308

Im Lauf der vergangenen Jahrzehnte wurden riesige Wald-,
Grasland- und Savannenflachen in Ackerflichen umgewan-
delt. Die in Stidamerika fiir den Sojaanbau genutzte Flache
wuchs von 17 Millionen Hektar im Jahr 1990 auf 46 Millio-
nen Hektar im Jahr 2010, wobei dieser Zuwachs groBten-
teils auf Kosten natiirlicher Okosysteme ging. Von 2000 bis
2010 wurden 24 Millionen Hektar Land in Siidamerika in
Ackerflaichen umgewandelt.3* China ist der weltweit grofite
Importeur von Soja. An zweiter Stelle folgt mit iiber 35 Mil-
lionen Tonnen Soja pro Jahr die Europaische Union.3°® Etwa
80 Prozent des weltweit angebauten Soja wird als Tierfutter
verwendet und dient auf diese Weise ebenfalls der Fleisch-
produktion.3°

In Indonesien, Malaysia und Papua-Neuguinea, auf die zu-
sammen iiber 80 Prozent der globalen Palmolproduktion
entfillt, wurden pro Jahr 300.000 Hektar Regenwald in Ol-
palmplantagen umgewandelt. Etwa 200.000 Hektar davon
wurden gerodet fiir den Export von Palmol nach China, In-
dien und andere asiatische Staaten, aber auch in die EU.3°®
Um den Bedarf an Palmol in der EU zu befriedigen, mussten

Weide von Kiithen mit thren Kdlbern in Stid-Amerika

allein in Indonesien zwischen 2000 und 2011 jahrlich iiber
40.000 Hektar Regenwald gerodet werden. Dies entspricht
der Flache Kolns und verursachte Treibhausgasemissionen
von 27,5 Millionen Tonnen CO, pro Jahr.3"

Diese Zahlen zeigen, dass der GroBteil der Walder nicht
gerodet wird, um die Nahrungsmittelversorgung fiir eine
wachsende Weltbevolkerung sicherzustellen. Die steigende
Nachfrage nach Rindfleisch ist vor allem dem zunehmenden
Wohlstand in den lateinamerikanischen und asiatischen
Schwellenlandern zuzuschreiben, die den Lebensstil der
westlichen Industrielander und damit auch unseren iiber-
maBigen Fleischkonsum iibernehmen. Um den Fleisch-
konsum in Europa zu befriedigen, miissen in Siidamerika
jahrlich iiber 180.000 Hektar
Regenwald gerodet werden.
Der kleinere Teil davon, et-
was uber 72.000 Hektar,
entfallt auf den Export von
Rindfleisch, der mit 108.000
Hektar weitaus hohere Anteil
auf den Export von Soja als
Futtermittel fiir die europai-
sche Tierhaltung.3"

Europas Fleischkonsum
kostet Siidamerika jahrlich
iiber 180.000 ha Regenwald.
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Der 2003 beschlossene FLEGT-Aktionsplan (siehe 3.5) be-
inhaltete bereits die Option, eine zusitzliche EU-Gesetz-
gebung einzufiihren, um illegales Holz vom europaischen
Markt auszuschliefen. Nach jahrelangen Diskussionen
wurde 2010, nicht zuletzt auf Druck des WWF und ande-
rer Umweltorganisationen, eine Verordnung erlassen, die
das Inverkehrbringen von illegal geschlagenem Holz oder
Produkten aus Holz auf den EU-Markt verbietet.32 Die Ver-
ordnung trat im Marz 2013 in Kraft und umfasst neben

Rund- und Schnittholz einen GroBteil der Produkte, die aus
Holz hergestellt werden, wie Mobel und Holzgebaude, aber
auch Zellstoff und Papier. Manche Produktbereiche wie
etwa Druckerzeugnisse, Haushaltswaren oder Holzkohle
sind jedoch von der Verordnung ausgenommen. In Deutsch-
land wurde die Verordnung mit dem Holzhandels-Siche-
rungs-Gesetz3'3, das am 3.3.2013 in Kraft trat, in nationales
Recht umgesetzt.

Da es kaum nachweisbar ist, ob ein Holzprodukt aus illega-
lem Einschlag stammt, beinhaltet die Verordnung eine Be-
weislastumkehr. Personen und Firmen, die Holz oder daraus
hergestellte Produkte zum ersten Mal auf dem Europaischen
Binnenmarkt in Verkehr bringen — sei es durch Import oder
aus Einschlag in heimischen Waldern —, miissen ein System
zur Sorgfaltspflicht anwenden, um das Risiko zu minimie-
ren, dass Holz aus illegalem Einschlag in den Verkauf ge-
langt.
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Yacht A. Die grofite Privat-Yacht der Welt wurde wohl mit
illegal importiertem Teakholz aus Myanmar gebaut.

Ein solches System zur Sorgfaltspflicht besteht aus drei Elementen:

1.

In einem ersten Schritt miissen neben den gebrauch-
lichen Daten wie Menge oder Namen und Adressen des
Lieferanten und Kaufers auch Informationen zur Baumart
und zu dem Land und gegebenenfalls der Landesregion
oder der Konzession gesammelt werden, in der das Holz
eingeschlagen wurde. Dariiber hinaus sind Dokumente
oder andere Nachweise dafiir erforderlich, dass geltende
Rechtsvorschriften eingehalten wurden.

Bestimmung von Holzart und -herkunft im Thiinen-Institut
Hamburg

. Mit diesen Informationen wird das Risiko bewertet, dass

das Holz aus illegalem Einschlag stammen konnte. Dabei
muss der Wahrscheinlichkeit von illegalem Holzeinschlag
im jeweiligen Herkunftsland und bei der jeweiligen
Baumart ebenso Rechnung getragen werden wie der
Komplexitat der Lieferkette oder etwaigen von der EU
oder dem UN-Sicherheitsrat verhangten Sanktionen.
Eine Zertifizierung, die die Einhaltung der geltenden
Rechtsvorschriften bestatigt, kann als risikomindernd
angesehen werden.

Dieser Beistelltisch besteht nicht wie vom Verkdufer be-
hauptet aus Fichte, sondern aus sechs verschiedenen Holz-
arten einschlieflich Tropenholzern.

3. Wenn kein vernachlassigbares Risiko festgestellt werden

kann, muss ein Verfahren zur Risikominderung angewen-
det werden. Dies beginnt mit der Recherche zusatzlicher
Informationen und Dokumente und kann bis zu einem
Vor-Ort-Audit in dem Forstbetrieb, in dem das Holz
eingeschlagen wurde, reichen. Wenn auch durch diese
MaBnahmen kein vernachlassigbares Risiko festgestellt
werden kann, darf das betreffende Holz nicht auf dem
EU-Markt in Verkehr gebracht werden.
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Der Lacey Act ist ein US-amerikanisches Gesetz, das bereits
1900 in Kraft trat und urspriinglich den Transport illegal ge-
fangener Wildtiere in einen anderen Bundesstaat verbieten
sollte. 2008 wurde das Gesetz erweitert, um den internatio-
nalen Handel mit illegal eingeschlagenem Holz zu kontrol-
lieren. Im Unterschied zur Europaischen Holzhandelsver-
ordnung umfasst der Lacey Act alle Pflanzen — also neben
Holz auch Bambus und Rattan — und alle daraus hergestell-
ten Produkte. Ausgenommen sind lediglich Lebensmittel
und Futterpflanzen.

Das Gesetz verbietet den Handel, Import, Export und Trans-
port von Pflanzen und daraus hergestellter Produkte ein-

schlieBlich Holz, wenn diese unter Verletzung eines Gesetzes
zu deren Schutz oder Bewirtschaftung geerntet wurden. Dies
konnen sowohl US-amerikanische Gesetze als auch Gesetze
anderer Staaten oder indigener Stamme sein.3'5 Dabei ist

es unerheblich, ob diese Gesetze in den Herkunftslandern
tatsachlich durchgesetzt werden. Bei VerstoBBen gegen den
Lacey Act drohen nicht nur Geldstrafen und die Beschlag-
nahme der illegalen Produkte, sondern sogar bis zu 5 Jahren
Gefangnis.3

Um einen VerstoB gegen den Lacey Act zu vermeiden, miis-
sen Handler und Importeure de facto ihre Zulieferkette ken-
nen. Sie sind zudem verpflichtet, sich selbst iiber alle rele-

vanten Gesetze zu informieren und auf deren Einhaltung zu
achten. Gegebenenfalls miissen sie beweisen konnen, dass
sie ihrer Sorgfaltspflicht Genlige getan haben.3’> Im Rahmen
des Lacey Acts ist zudem eine Einfuhrdeklaration erforder-
lich, damit der amerikanische Zoll importierte Produkte
freigibt, die unter den Schutzbereich des Gesetzes fallen. Da-
rin miissen unter anderem der wissenschaftliche Name der
Pflanze bzw. Baumart und das Land genannt werden, wo die
Ernte bzw. der Holzeinschlag stattfand.?” Wegen VerstoBen
gegen den Lacey Act wurden bereits etliche Unternehmen
verurteilt, darunter der bekannte amerikanische Gitarren-
hersteller Gibson, der Rosen- und Ebenholz von umstritte-
ner Herkunft aus Madagaskar importierte.3!8 31
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iellct) LTI AT LT i ) . L Der australische Illegal Logging Prohibition Act trat am Zusatzlich miissen Importeure eine Zollerklarung abgeben, Das australische Gesetz umfasst jedoch, ahnlich wie die

311 Wald- und .I.10Iznutzung DEUtSCM?IIldS (und der Schweiz) 123 29. November 2012 in Kraft und verbietet den Import und in der sie die Einhaltung der Anforderungen zur Sorgfalts- Europaische Holzhandelsverordnung, nicht alle Holz- und

3.1 Massenstrome von Holz und Papier die Verarbeitung von illegal eingeschlagenem Holz und da- pflicht bestatigen. VerstofSe konnen mit bis zu 525.000 Aus- Papierprodukte. So sind beispielsweise Druckerzeugnisse
in Deutschland und der Schweiz 126 raus hergestellter Produkte.32° Sowohl Unternehmen, die tralischen Dollar oder mit bis zu 5 Jahren Gefangnis bestraft oder Haushaltswaren ebenfalls ausgenommen.?* Zudem gilt

3.13  MaRnahmen zur Senkung des FuRabdrucks 128 Holz nach Australien importieren, als auch Verarbeiter von werden.32° seit der Einfiihrung des Gesetzes eine ,Soft Start“-Periode,

3.14  Die personliche Waldbilanz oder was ich selbst tun kann 130 Rundholz, das in Australien eingeschlagen wurde, sind ver- in der keine Strafen verhangt werden. Diese Regelung gilt
Quellen 135 pflichtet, ein System zur Sorgfaltspflicht anzuwenden, um noch, bis die derzeitige Uberarbeitung des Illegal Logging

das Risiko von illegal eingeschlagenem Holz zu minimieren. Prohibition Act abgeschlossen ist.322
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Deutschland war urspriinglich fast zur Ganze mit Wald be-
deckt, ebenso die unteren Hohenlagen der Schweiz bis hin-
auf zur natiirlichen Baumgrenze. Heute nehmen Walder mit
11,4 Millionen Hektar weniger als ein Drittel der deutschen
Landflache ein.3? Mit 32 Prozent Waldanteil liegt Deutsch-
land knapp unter dem Waldanteil von 35 Prozent in Europa
(ohne Russland).’® Auch in der Schweiz wurde bis ins 19.
Jahrhundert viel Wald gerodet. Nach einem 1876 erlasse-
nen Rodungsverbot wuchs die Waldflache wieder etwas und
umfasst nun mit 1,31 Millionen Hektar knapp ein Drittel der
Schweizer Landflache. Besonders im Alpenraum erhoht sich
die Waldflache, da landwirtschaftliche Flachen aufgegeben
werden und sich auf natiirliche Weise wiederbewalden .32+

Die Walder in Deutschland und der Schweiz werden seit
Jahrhunderten bewirtschaftet. Urwalder im strengen Sinne,
also vom Menschen unbeeinflusst, gibt es in beiden Lan-

= & A
E_I :h i ':.. %l

dern nicht mehr. Als Folge einer iiber zweihundertjahrigen
reinertragsorientierten Forstwirtschaft befinden sich zwei
Drittel des deutschen Waldes in einem nicht naturnahen
Zustand.3?s Mit Ausnahme der Hohenlagen und Sonder-
standorte wie Moore wiirden Laubbaume, vor allem Bu-
chen und Eichen, die Waldgesellschaft in Deutschland und
der Schweiz dominieren. Doch die Laubbaume wurden in
der Vergangenheit haufig durch Fichte und Kiefern ersetzt.
So sind beispielsweise in Deutschland nur 21 Prozent der
Waldflache, auf der Buchenwald die natiirliche Vegetation
bilden wiirde, auch mit Buchen bestockt, aber 34 Prozent
mit Fichten und 17 Prozent mit Kiefern.32° Allerdings deutet
sich eine Trendwende an. Forciert durch die Auswirkungen
des Klimawandels, wie hiaufigere Sturmschaden, langere
Trockenperioden und die Ausbreitung des Borkenkafers,
wird der Anbau von Fichten zunehmend unwirtschaftlich,
sodass ein Umdenken in der Forstwirtschaft begonnen hat.

ﬂ-f’ _ 3 11 WaId und Holznutzung Deutschlands (und der Schwelz)

Mittlerweile bestehen iiber die Halfte der Jungbestande

aus naturnahen Waldern.3?” Zwischen 2002 und 2012, den
Bezugsjahren der letzten beiden deutschen Bundeswaldin-
venturen, ist die mit Fichten bestockte Flache um 242.487
Hektar geschwunden. Die Fichte ist auch die einzige Baum-
art, deren Bestandsvorrite in dieser Periode um 4 Prozent
abgenommen haben.3?® Eine dhnliche Entwicklung gibt es
in der Schweiz. Zwischen 1995 und 2013 ist die Flache der
sehr naturfernen Bestiande gesamtschweizerisch von 12 auf
9 Prozent geschrumpft. Die Flache der Fichtenreinbestiande
im Mittelland hat sich von 11 auf 6 Prozent fast halbiert.32
Diese Entwicklung ist zwar hinsichtlich des Aufbaus stabiler,
zukunftsfahiger Walder erfreulich, stellt aber die Forst- und
Holzwirtschaft vor Herausforderungen. Deren Wertschop-
fung basierte bisher zum GroBteil auf der Fichte, die als
Massenprodukt vor allem im Bausektor breite Verwendung
findet.32®
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eNutzing der Wiilder in Mittel-
europa erreicht kaunvnoch ein
Baum sein natiifiches Alter.

Die jahrhundertelange Nutzung der Walder hat auch dazu
gefiihrt, dass heute kaum mehr ein Baum sein natiirliches
Alter erreicht und wirklich alte Walder selten geworden
sind. Der deutsche Wald ist im Durchschnitt gerade ein-
mal 77 Jahre alt.32® Nur etwa 3 Prozent der Walder bringen
es auf ein Alter von iiber 160 Jahren.32 In der Schweiz ist
die Entwicklung ahnlich. Gesamtschweizerisch sind nur 0,4
Prozent der Walder alter als 250 Jahre. Selbst die Gebirgs-
wilder in den Alpen erreichen kaum ihr maximales Alter.
Auch dort sind gerade einmal 7 Prozent der Waldbestande
alter als 180 Jahre.324 Dabei konnen Buchen bis zu 350 Jah-
re, Fichten bis zu 600 Jahre und Eichen sogar bis zu 1.000
Jahre alt werden. Selbst alte Wirtschaftswalder haben bei
Hiebsreife noch nicht einmal die Halfte ihrer natiirlichen
Lebensdauer erreicht. Dabei sind grofBe, alte Biume mit to-
ten Asten, Hohlen und Rissen essenziell fiir die Artenvielfalt

im Wald. Zahlreiche seltene und gefahrdete Arten wie der
Eremit (Osmoderma eremita) sind darauf angewiesen.33°
Um den Verlust der Biodiversitiat aufzuhalten und umzu-
kehren, ist im Rahmen einer naturnahen Waldbewirtschaf-
tung eine bessere Integration der Naturschutzaspekte in der
Forstwirtschaft notwendig.%®

Da aber einige 0kologische Funktionen von einem bewirt-
schafteten Wald nicht oder nur unzureichend erfiillt werden,
ist es aus Naturschutzsicht unerlasslich, auf einem Teil der
Flache eine ungelenkte, unbeeinflusste Waldentwicklung
zuzulassen .32 Angesichts des Klimawandels gewinnen nut-
zungsfreie Schutzgebiete an Bedeutung, um die Auswirkun-
gen von Klimaveranderungen auf Walder und deren natiirli-
che Anpassungsprozesse zu studieren3? und Lehren fiir eine
naturnahe Waldbewirtschaftung ziehen zu konnen.332 Die
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2007 von der deutschen Bundesregierung verabschiedete
Nationale Strategie zur Biologischen Vielfalt hat es deshalb
zu ihrem Ziel erklart, bis 2020 5 Prozent der Waldflache
einer natiirlichen Entwicklung zu iiberlassen.33! Derzeit sind
etwa 4 bis 5 Prozent der deutschen Waldflache nutzungs-
frei, allerdings nur zum Teil dauerhaft und langst nicht alle
aus Griinden des Naturschutzes, sondern auch aufgrund
von Schutzwaldvorgaben, hindernden Gelandeeigenschaften
oder einem freiwilligen Nutzungsverzicht der Eigentiimer.3%”
Vor allem fiir den Erhalt alter Buchenwalder tragt Deutsch-
land, das ein Viertel des natiirlichen Verbreitungsgebiets der
Rotbuche beherbergt, eine globale Verantwortung. Buchen-
walder haben urspriinglich iiber zwei Drittel Deutschlands
bedeckt. Mittlerweile zdhlen sie zu den weltweit stark be-
drohten Lebensraumen.332
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" Fehlende Holzmengen

miissen bei Nutzungsverzicht
= nicht durch htheren Holzim-s s

port ausgelichen werden.

essart-Wald.de - 08.10.2010

Laubholz wird auch nach China exportiert

Die oftmals von Seiten der Forst- und Holzindustrie ge-
auBerte Befiirchtung, dass bei einem Nutzungsverzicht die
fehlenden Holzmengen durch einen hoheren Holzimport
ausgeglichen werden miissten, erweist sich bei einer genau-
eren Betrachtung der AuBenhandelsdaten als unzutreffend.
Tatsachlich importiert Deutschland bereits jetzt deutlich
mehr Fichtenrundholz, als es exportiert. 2016 betrug das
Handelsbilanzdefizit bei Fichtenrundholz 2,3 Millionen Ton-
nen333, umgerechnet fast 5 Millionen Festmeter. Von einem
Nutzungsverzicht aus Naturschutzgriinden waren jedoch
kaum noch naturferne Fichtenbestande betroffen, sondern

vor allem schiitzenswerte alte Buchen- und Eichenwalder.
Hier verkehrt sich die AuBBenhandelsbilanz ins Gegenteil.
Denn bei Buchen- und Eichenholz besteht ein Exportiiber-
schuss. 2016 wurden 746.000 Tonnen Buchenrundholz
und 135.000 Tonnen Eichenrundholz mehr exportiert als
importiert. Hauptabnehmer war China, wohin 42 Prozent
der deutschen Buchenholzexporte gingen. Rechnerisch ent-
spricht allein der Exportiiberschuss von iiber einer Million
Festmeter bei Buchenrundholz dem jahrlichen Holzein-
schlag auf 1,5 Prozent der deutschen Waldflache.* Um die
aus der Nutzung genommene Waldflache von derzeit 4 Pro-

Holz von Kahlschldgen im borealen Nadelwald erreicht
Deutschland in grofien Mengen.

zent auf die Zielvorgabe der Biodiversitatsstrategie von 5
Prozent zu steigern, wire also keine Steigerung der Holz-
importe notig, sondern lediglich ein Zurtickschrauben der
Holzexporte. Von den Folgen des Nutzungsverzichts betrof-
fen waren auch weniger die heimischen Sagewerke als viel-
mehr die chinesische Holzindustrie. Letztendlich werden
also uralte, schiitzenswerte Buchenwilder wie im Spessart
abgeholzt, um damit die Holzindustrie in China zu stiit-
zen, 334

A Bei einer mittleren Rohdichte von 720 kg/m3 entsprechen 746.000 Tonnen Buchenrundholz 1,036 Millionen Festmeter (m3). Laut Bundeswaldinventur 2012 betrigt das ErntefestmaB ohne Rinde des genutzten Bestandes (rechnerischer Reinbestand) bei Buche 6,2 Kubikmeter pro Hektar und Jahr.
Somit wird eine Flache von 167.000 Hektar bendétigt, um 746.000 Tonnen Buchenrundholz pro Jahr zu ernten.
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Die Holzbilanz Deutschlands zeigt, wie sehr Deutschland
auch im Holz- und Papierbereich in einen globalisierten
Welthandel eingebunden ist. Auf der einen Seite wird mehr
als doppelt so viel Holz importiert, wie in den deutschen
Waldern eingeschlagen wird. Auf der anderen Seite iiber-
steigt jedoch auch die aus Deutschland exportierte Holz-
menge den Holzverbrauch in Deutschland um mehr als das
Doppelte.

Um ein realistisches Bild iiber Handel und Holzverbrauch
zeichnen zu konnen, miissen alle Produkte betrachtet wer-
den, die auf Holz basieren — also neben Rund- und Schnitt-
holz z. B. Mobel und Parkett, aber auch Zellstoff, Papier und
Biicher. Dazu werden die Mengen dieser unterschiedlichen
Produkte in die gemeinsame Einheit Kubikmeter Rohholz-
aquivalent (r) umgerechnet. Das Rohholziquivalent gibt an,
wie viel Rohholz unter der Beriicksichtigung von Ausbeute-
verlusten benotigt wird, um die entsprechende Menge eines
Produkts herzustellen. Durch die Umrechnung in eine ge-
meinsame Einheit konnen die unterschiedlichen auf Holz
basierenden Produkte zu einer Gesamtholzbilanz summiert
werden. Auf der einen Seite der Bilanz stehen dabei das
inlandische Aufkommen, das sich aus Holzeinschlag und

Recycling zusammensetzt, sowie die Importmenge. Auf der
anderen Seite stehen der inlandische Verbrauch sowie die
Exportmenge.

2015 betrug der Holzeinschlag in Deutschland laut der amt-
lichen Holzeinschlagstatistik des Statistischen Bundesamtes
56,5 Millionen Kubikmeter. Vergleiche mit den Ergebnissen
der Bundeswaldinventur zeigen jedoch, dass der tatsachliche
Holzeinschlag durchschnittlich um 16 Millionen Kubikme-
ter hoher liegt, da die amtliche Statistik den Holzeinschlag
besonders im Kleinprivatwald nur unzulanglich erfasst. Die
statistischen Zahlen zum Holzeinschlag in Deutschland spie-
geln somit nur 75 Prozent des tatsachlichen Holzeinschlags
wider.335
Das Recycling von Altpapier
@ und Altholz stellt die zweite
" inlandische Rohstoffquelle
fiir die Holzbilanz dar. Die

Die I'ECYCE"IE Altpapier- ?ecycelte Altpapie?menge liegt
menae lieat in Deutschland in Deutschland seit Jahren
: seithahren Jwischen zwischen 44 und 45 Millionen

Kubikmeter (r), im Jahr 2015
44 und 45 Mio. m’. betrug sie 44,1 Millionen Ku-

bikmeter (r). Die Menge an wiederverwertetem Altholz wird
auf 10,7 Millionen Kubikmeter (r) pro Jahr geschatzt. Das
gesamte Inlandsauftkommen aus Einschlag und Recycling
lag somit bei 111,3 Millionen Kubikmeter (r) im Jahr 2015.33¢

Zusatzlich importierte Deutschland 131,4 Millionen Kubik-
meter (r) Holz und auf Holz basierende Produkte im Wert
von 28,7 Milliarden Euro in 2015. Demgegeniiber stehen
jedoch deutsche Exporte von 123,1 Millionen Kubikmeter
(r) Holz und auf Holz basierende Produkte im Wert von
34,4 Milliarden Euro. Obwohl 8,3 Millionen Kubikmeter (r)
weniger exportiert als importiert wurden, erzielte Deutsch-
land in diesem Bereich einen AuBenhandelsiiberschuss von
5,7 Milliarden Euro. Deutschland importiert netto vor allem
Rundholz und Zellstoff, aber auch Mobel und andere Holz-
waren. 2015 lag der Rundholzimport bei 14,3 Millionen Ku-
bikmeter (r) und damit 7,8 Millionen Kubikmeter (r) tiber
dem Export. Das Rundholz stammt hauptsachlich aus Russ-
land und den osteuropaischen Staaten. Es wird in Deutsch-
land weiterverarbeitet und dann teilweise wieder exportiert,
sodass Deutschland einen Exportiiberschuss von 2,9 Millio-
nen Kubikmeter (r) bei Schnittholz und 1,6 Millionen Kubik-
meter (r) bei Holzplatten erzielte.
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Papierfabrik in der Ndhe von Yueyang, Hunan, China

Der Zellstoffimport lag 2015 sogar um 18,2 Millionen Ku-
bikmeter (r) iiber dem Export. Zellstoff wird vor allem aus
Schweden und Finnland importiert. Doch auch hier wird der
Zellstoff in Deutschland zunachst zu Papier und im Folgen-
den zu Biichern und anderen Papierprodukten verarbeitet,
die dann teilweise wieder exportiert werden. Dadurch wurde
in 2015 ein Exportiiberschuss von 11,5 Millionen Kubikme-
ter (r) bei Papier, 4,6 Millionen Kubikmeter (r) bei Papier-
waren und 2,4 Millionen Kubikmeter (r) bei Druckerzeug-
nissen erzielt. Da die Weiterverarbeitung auch den Wert
steigert, erzielte Deutschland durch den Import von Zellstoff
und den Export der daraus
hergestellten Produkte ins-
@ gesamt einen AuBBenhandels-
" tiberschuss von 5 Milliarden
Euro. Bei dem Import von
Rundholz und dem Export
von Schnittholz und Platten
liegt der Uberschuss insge-
samt bei 819 Millionen Euro.

Zellstoff wird vor allem
aus Schweden und
Finnland importiert.
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Die dritte Produktgruppe, bei der Deutschland deutlich
mehr importiert als exportiert, sind Mobel und andere Holz-
waren. Dabei handelt es sich um Fertigwaren. Es erfolgt
also keine weitere Verarbeitung zu anderen Produkten.
Vielmehr dient der Import von Holzwaren und Mobeln vor
allem dazu, den Konsum in Deutschland zu befriedigen. In
2015 importierte Deutschland 17 Millionen Kubikmeter (r)
und exportierte im Gegenzug 10 Millionen Kubikmeter (r)
Mobel und andere Holzwaren. Diese Importe stammen zum
einen aus europaischen Lan-
dern wie Polen, aber auch aus
China, Vietnam und anderen
siidostasiatischen Staaten.

Der Verbrauch von Holz und
Produkten auf Basis von Holz
in Deutschland lasst sich er-
rechnen, indem man von der
Summe aus Holzeinschlag,
Recycling und Import die
Exportmenge abzieht. Fiir

Pro Kopf verbraucht jeder
Deutsche 1,47 Kubikmeter
Holz. Der Verbrauch ist in
den letzten Jahrzehnten
kontinuierlich angestiegen.

Holz fiir Zellstoff aus abgelegenen Regionen Russlands

das Jahr 2015 betrug der rechnerische Holzverbrauch 119
Millionen Kubikmeter (r). Pro Kopf verbrauchte damit jeder
Deutsche 1,47 Kubikmeter (r). Der Holzverbrauch ist in den
letzten Jahrzehnten kontinuierlich angestiegen. Anfang der
1990er Jahre lag er noch bei 1,1 Kubikmeter (r). Die Steige-
rung des Holzverbrauchs war auch ein Ziel der Bundesregie-
rung, die dazu 2004 die Charta fiir Holz initiierte. Der darin
formulierte Zielwert von 1,3 Kubikmeter (r) ist mittlerweile
deutlich iiberschritten.33” Der tatsachliche Verbrauch liegt
vermutlich sogar um 16 Millionen Kubikmeter (r), also 13
Prozent hoher, da der Holzeinschlag im Kleinprivatwald und
damit der private Verbrauch der Waldbesitzer in den statis-
tischen Daten kaum erfasst werden. Bezieht man diese Men-
ge mit ein, wiirde der Holzverbrauch pro Kopf bereits 1,67
Kubikmeter (r) betragen. Diese in der Statistik nicht erfasste
Holzmenge ist zu beriicksichtigen, wenn im Rahmen der

im April 2017 vorgestellten Charta fiir Holz 2.0 ungenutzte
Potenziale im Privatwald erschlossen werden sollen33®, denn
manche dieser Potenziale sind gar nicht ungenutzt, sondern
nur nicht statistisch erfasst.
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Neu angelegte Eukalyptus-Plantagen auf der Wujia-Farm in der Ndhe von Qinzhou, Guangxi, China

Die Menschheit im 21. Jahrhundert steht vor zwei groBen
Herausforderungen: die Natur in all ihrer Vielfalt und Funk-
tionen zu bewahren und gleichzeitig gerechte Lebensbedin-
gungen fiir alle Menschen auf einem endlichen Planeten zu
schaffen. Die Ziele fiir eine nachhaltige Entwicklung, wie

sie in der UN 2030 ,Agenda for Sustainable Development®
formuliert sind, kombinieren eine wirtschaftliche, soziale
und okologische Dimension. Da diese drei Dimensionen
miteinander verkniipft sind, kann nur ein ganzheitlicher
Losungsansatz soziale Stabilitat, wirtschaftlichen Wohlstand
und individuelles Wohlergehen schaffen. In einer zerstorten
Umwelt kann weder eine gerechte und gliickliche Zukunft
gedeihen noch die Bekampfung von Armut und Krankheiten
gelingen. Wenn sich jedoch die gegenwartigen Entwicklun-

gen fortsetzen, wird es zunehmend schwieriger, diese Ziele
zu erreichen. Zukiinftig miissen Entwicklungsstrategien,
okonomische Modelle, Geschaftsmodelle und Entscheidun-
gen zum Lebensstil auf der grundlegenden Tatsache beru-
hen, dass wir nur einen Planeten haben und die natiirlichen
Ressourcen begrenzt sind.33°

Der WWF hat es sich zum Ziel gesetzt, den Verlust und die
Degradierung der Walder bis 2030 zu stoppen. Um das
Mosaik verschiedener Landnutzungsformen anpassen zu
konnen, bezieht sich dieses Ziel auf die Nettoentwaldung.
Dies bedeutet, dass dort, wo Walder gerodet werden, um sie
in andere Landnutzungsformen umzuwandeln, an anderer
Stelle Wilder in GroBe, Qualitat und Kohlenstoffspeiche-

o

Der WWEhat es sich zum

| Ziel gesetzt, den-Verlust und
" "“die Degradierung der Walder
Af his 2030 zu stoppen.

rung dem verlorenen Wald vergleichbar, geschaffen wer-
den miissen. Dieser Ausgleich ist schwer zu erreichen und
schwer zu messen und sollte deshalb die Ausnahme bleiben.
Die Walddegradierung aufzuhalten, ist ahnlich wichtig, um
Treibhausgasemissionen zu verringern, die Biodiversitat

zu bewahren und die 6kosystemaren Dienstleistungen zum
Wohl der Menschen, besonders der lokalen Bevolkerung
und der indigenen Volker, aufrechtzuerhalten. Um das Ziel
zu erreichen und die Entwaldung und Degradierung der
Wilder zu stoppen, ist es notig, ein ganzheitliches Land-
nutzungsmosaik zu schaffen, in das Waldschutzgebiete und
nachhaltig bewirtschaftete Walder zusammen mit den an-
deren Landnutzungsformen wie Landwirtschaft, Siedlungen
und Infrastruktur integriert sind.339
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ulnStaat und Wirtschaft ist
ein Politik- und Strategie-
#* " wechsel notwendig.

il

Der deutsche Bundestag in Berlin

Steigerwald (Bayern)

In Staat und Wirtschaft ist dazu ein Politik- und Strategiewechsel notwendig, um ...

« durch eine verantwortungsvolle Regierungsfiihrung und
effektive Kontrolle auBerer Einwirkungen den Verlust
und die Degradierung der Walder zu verhindern;

« die okologisch wertvollsten Wilder zu schiitzen und wie-
derherzustellen;

« Anreize fiir die verantwortungsvolle Bewirtschaftung der
Wirtschaftswalder zu schaffen;

« die Effizienz in der Holznutzung zu steigern;

« andere Landnutzungsformen wie Landwirtschaft und
Siedlungsbau zu optimieren und so den Druck zur Wald-
umwandlung zu mindern.339

Grundlage dafiir ist eine Landnutzungsplanung, die unter
Einbeziehung aller Interessengruppen entwickelt wird und
die verschiedenen Anspriiche in ein ganzheitliches Konzept
integriert. Ein besonderes Augenmerk muss dabei sowohl
auf Schutz und Wiederherstellung von okologischen Schliis-
selprozessen zur Sicherung von Nahrung, Wasser und Ener-
gie liegen als auch auf der Anpassung und Widerstands-
fahigkeit gegeniiber den Auswirkungen des Klimawandels.

Diskussionen zu Waldschutz und nachhaltiger Waldnut-
zung in Rumanien

Neben Politik und Industrie kommt dem Finanzsektor eine
Schliisselrolle zu, der durch eine entsprechende Lenkung
der Investitionen diese Entwicklung befordern kann.33°
Damit die Ressourcen unseres Planeten langfristig ausrei-
chen, allen Menschen auskommliche und gerechte Lebens-
bedingungen zu ermoglichen, sind allerdings grundlegende
Veranderungen hin zu Wirtschaftssystemen notig, in denen
langlebige, wiederverwertbare Produkte hergestellt und
Gewinne nicht aus der Zahl der verkauften Produkte erzielt
werden, sondern aus deren Instandhaltung und Wiederver-
wertung.33°
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b 3.14 Die persﬁnlice Waldbilanz oder was ich selbist tun kann

Unser Lebensstil und der
damit verbundene iibermaBige
Konsum ist der Motor globaler

Waldzerstorung.

Ein schmaler Sandweg trennt den groffldchigen, monotonen Soja-Anbau (Glycine max) vom vielfdltigen natiirlichen Cerrado-Wald, Region Ribeiro Goncalves, Piaui, Brasilien.

Unser personlicher Lebensstil und der damit verbundene
tibermaBige Konsum ist der Motor der globalen Waldzer-
storung. Neben dem Verbrauch von Holz und Papier haben
vor allem unsere Ernahrungsgewohnheiten gravierende
Auswirkungen auf die Walder weltweit. Wie der Living Pla-
net Report33° des WWF zeigt, hat der Verbrauch natiirlicher
Ressourcen durch die entwickelten Lander die Grenzen

der Nachhaltigkeit bei Weitem iiberschritten. Wiirden alle
Menschen auf der Welt so leben wie in Deutschland oder

in der Schweiz, wiirde man mehr als drei Erden benotigen,
um die Nachfrage nach natiirlichen Ressourcen langerfristig
abzudecken. Dieser Lebensstil geht auf Kosten der Schwel-
len- und Entwicklungslander sowie zukiinftiger Generatio-
nen. Der okologische FuBabdruck Deutschlands oder der
Schweiz, der die fiir den jahrlichen Verbrauch natiirlicher
Ressourcen benotigte Flache angibt, ist um ein Vielfaches

hoher als die jeweilige Landesflache. Deshalb miissen dafiir,
um unseren Konsum zu befriedigen, in anderen Landern
Flachen in Anspruch genommen werden.

Jeder Deutsche verbraucht pro Jahr etwa 1,5 Kubikmeter
Holz in unterschiedlichen Formen, z. B. als Brennholz, Pa-
pier, Bauholz, Parkett, Mobel oder Haushaltswaren. Diese
Menge entspricht ungefahr einem ausgewachsenen Baum.
Um den Holzverbrauch zu decken, werden pro deutschen
Durchschnittsbiirger 0,51 Hektar Wald und pro Schweizer
0,35 Hektar benotigt.3+° Dies bedeutet, dass die Waldfla-
che, die Deutschland allein fiir den Konsum von Holz- und
Papierprodukten benotigt, 3,6-mal so grof ist wie die deut-
sche Waldflache. Die fiir den Konsum der Schweiz benotigte
Waldflache ist doppelt so groB3 wie die vorhandene Wald-
flache der Schweiz. Um den Holzverbrauch zu senken, soll-

te der wertvolle Rohstoff Holz vor allem effizienter genutzt
werden. Im Sinne einer kaskadierenden Kreislaufwirtschaft
sollte Holz zunachst fiir langlebige Produkte Verwendung
finden, danach wenn moglich recycelt und erst am Ende
des Lebenszyklus energetisch genutzt werden. Der Energie-
verbrauch birgt durch eine Steigerung der Effizienz erheb-
liche Einsparpotenziale, beispielsweise durch Kraft-War-
me-Kopplung, der Warmedammung bei Gebauden oder der
Verwendung sparsamer Gerate, Maschinen und Fahrzeuge.
Gleichwohl sollte beachtet werden, dass Holz, wenn es aus
verantwortungsvoller Waldbewirtschaftung stammt, im
Vergleich zu vielen anderen Rohstoffen eine positive Oko-
bilanz hat. Eine Substitution von Holz durch Materialien wie
Kunststoff, Beton oder Zement ware ist deshalb kontrapro-
duktiv.
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Langlebige Holzprodukte sind gute Kohlenstoffspeicher.

Um den personlichen Holzverbrauch zu senken, sollten da-
her ...

 qualitativ hochwertige und damit langlebige Holzproduk-
te gekauft werden — mit FSC-Zertifikat;

« Holzprodukte repariert oder restauriert werden, anstatt
sie zu entsorgen und sich neue Produkte zu kaufen;

« das Holz kaputter Produkte im Heimwerker- und Bastler-
bereich fiir die Herstellung eigener, neuer Produkte ver-
wendet werden;

« Holz in einem letzten Schritt getrennt von anderen Abfal-
len entsorgt werden, um ein weiteres industrielles Recyc-
ling zu ermoglichen.

e Rund 40 Erozenﬁdegueh-.:
weiten Holzeinschags gehtsss...
- — ||1'II“E'Pap|erprodnkt|on - o

“emss oy tochland hat den welt-""
——Wweit hochstelﬂ’_apW-
tproKopf.

Eine Verringerung unseres Papierverbrauchs wiirde uns
gut zu Gesicht stehen.

« Falls Holz als Brennstoff genutzt wird, empfiehlt sich zu-
dem der Einsatz von modernen, effizienten Ofen, die zu-
dem auch die Umwelt weniger mit Feinstaub und anderen
Schadstoffen belasten. Im privaten Bereich darf auch nur
unbehandeltes Holz verbrannt werden, dass frei von La-
cken und Klebstoffen ist.

Besonders deutlich wird unser Uberkonsum von Papier.
Etwa 40 Prozent des weltweiten Holzeinschlags gehen in die
Papierproduktion. Laut UNEP betragt der Grundbedarf an
Papier pro Person lediglich 40 kg.34 2016 verbrauchte je-
der Deutsche im Durchschnitt aber 248 kg Papier.342 Damit
hat Deutschland den weltweit hochsten Papierverbrauch
pro Kopf343und liegt deutlich iiber dem EU-Durchschnitt
von 160 kg.34> Im weltweiten Durchschnitt betragt der Pro-
Kopf-Verbrauch gerade einmal 55 kg Papier.34 Deutschland

Zeitungen und Zeitschriften sollten mit umweltschonender
Farbe bedruckt werden.

verbraucht damit so viel Papier wie die Kontinente Afrika
und Stidamerika zusammen.34 Trotz aller Initiativen zur
Senkung des Papierverbrauchs hat sich der Verbrauch in
Deutschland in den letzten Jahren nicht wesentlich ver-
andert. 2008 verbrauchte jeder Deutsche im Durchschnitt
251 kg Papier.345

In der Schweiz hingegen sank der Papierverbrauch konti-
nuierlich, von 215 kg3+° im Jahr 2008 auf 144 kg Papier pro
Kopf in 2016.3%7 Der Riickgang des Verbrauchs betrifft vor
allem Zeitungsdruckpapier sowie andere grafische Papie-

re und ist nach Ansicht des Verbands der Schweizerischen
Zellstoff-, Papier- und Kartonindustrie (ZPK) auf die Digita-
lisierung und Veranderungen im Medienmarkt zurtickzufiih-
ren.3¥ Der Verbrauch von Hygiene- und Haushaltspapier ist
2016 in der Schweiz leicht angestiegen.
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de-Tonne eingespartes
apier ist gleichzeitig Wald-,
Wasser- und Klimaschutz.

Holzlager am Rande einer Zellstoff- und Papierfabrik,
Provinz Riau, Indonesien

Wahrend die Altpapiereinsatzquote bei Verpackungs- und
Zeitungsdruckpapier um die 100 Prozent betragt, ist sie bei
den Hygienepapieren in den letzten Jahren stark gesunken
und betrug 2016 in Deutschland nur noch 46 Prozent. Zwar
lassen sich Toilettenpapier oder Taschentiicher nach Ge-
brauch nicht mehr recyceln, aber im Sinne einer sparsamen
und effizienten Ressourcennutzung sollten Papierfasern
moglichst viele Recyclingzyklen durchlaufen haben, bevor
sie als Hygienepapier endgiiltig entsorgt werden.

Dem Papiersektor kommt bei Recycling und Wiederverwer-
tung eine Vorreiterrolle zu. Eine Papierfaser kann siebenmal
wiederverwertet werden, bis sich die Faser durch den Recy-
clingprozess so verkiirzt hat, dass eine weitere Wiederver-
wertung nicht mehr moglich ist. Eine standige Zufuhr von
Frischfasern in den Papierkreislauf ist daher zwar notig, rein
rechnerisch konnten jedoch zu 87,5 Prozent Recyclingfasern
eingesetzt werden. Auch bei einer Altpapierriicklauf- und
Einsatzquote von 75 Prozent in Deutschland besteht somit
durchaus noch Verbesserungspotenzial.

Papierfabrik

Deutschland ist der groBte Papierproduzent innerhalb der
EU. Doch knapp zwei Drittel des Holz- und Zellstoffs, der
fiir die Produktion der Papiere verbraucht wird, muss im-
portiert werden.3+* Fiir die Papierproduktion in der Schweiz
muss sogar der gesamte Zellstoff importiert werden, nach-
dem die letzte schweizerische Zellstofffabrik Ende 2008 die
Produktion eingestellt hat.34” Der Zellstoff wird aus der gan-
zen Welt importiert. Woher das Holz fiir den Zellstoff und
das daraus produzierte Papier letztlich stammt, lasst sich
aufgrund der komplexen, globalen Handelsstrome kaum
mehr nachvollziehen. Es kann aus den borealen Waldern
Russlands und den indonesischen Tropenwaldern stammen
oder von Plantagen, fiir die Regenwald und andere wertvolle
Okosysteme umgewandelt wurden. Glaubwiirdige Zertifi-
zierungssysteme wie der FSC
sind hier wertvolle Instru-
mente, um zu gewahrleisten,
dass Papier und Zellstoff aus
Recyclingmaterial und Holz
aus verantwortungsvoller
Waldbewirtschaftung herge-
stellt wurden.

i
Deutschland ist der grofte
Papierproduzent der EU.

v
A

Klopapier aus Altpapier (Recycling) statt solchem aus
frisch geschlagenem Waldholz

Sowohl der nachhaltigen Nutzung der Ressource Holz als
auch der Wiederverwertung des Altpapiers sind Grenzen
gesetzt. Die Zellstoff- und Papierindustrie zahlt zudem welt-
weit zu den Branchen mit dem groBten Energieverbrauch
und dem hochsten AusstoB3 an Treibhausgasen. Abhangig
von der verwendeten Technologie konnen Abwasser aus der
Produktion die Gewasser stark belasten und eine bedeuten-
de Quelle der Wasserverschmutzung sein.34®

Jede Tonne eingespartes Papier ist somit gleichzeitig Wald-,
Wasser- und Klimaschutz. Dazu kann jeder Einzelne/jede
Einzelne beitragen, indem er/sie beispielsweise ...

« Papier sparsam nutzt,

« moglichst Recyclingpapier verwendet,

« bei Papieren aus frischen Fasern Produkte mit dem
FSC-Zertifikat wahlt,

« Papier konsequent recycelt.
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Unsere Ernahrungsgewohnheiten haben ebenfalls erhebli-
che Auswirkungen auf den Ressourcenverbrauch. Pro Kopf
nimmt jeder Deutsche 1,2 Hektar und jeder Schweizer 1,06
Hektar Acker- und Weideflache in Anspruch, um seinen
Lebensmittelkonsum zu decken.34° Dies ist fast das Drei-
fache der Waldflache, die fiir unseren Holz- und Papierver-
brauch benotigt wird. Die landwirtschaftlichen Flachen in
Deutschland und der Schweiz reichen nicht aus, um den fiir
unsere gegenwartigen Ernahrungsgewohnheiten benotigten
Landbedarf zu decken. Deshalb werden iiber Nahrungsmit-
telimporte zusatzlich land-
wirtschaftliche Flachen in
anderen Landern und Konti-
nenten in Anspruch genom-
men. Fiir die deutschen Nah-
rungsmittelimporte werden
knapp 7 Millionen Hektar —
etwa die GroBe Bayerns — be-
notigt. Etwa die Halfte davon,
namlich 4,4 Millionen Hektar,
befindet sich in Stidamerika,

Fiir deutsche Nahrungsmittel-
importe werden Flachen von
der GrdRe Bayerns bendtigt.
Etwa die Hilfte davon
befindet sich in Siidamerika.

wo Flachen des Amazonas-Regenwaldes und der Cerrado-
Savanne Agrarflachen weichen.

Diese ausgelagerten Anbauflachen werden vor allem fiir ein
Agrarprodukt benotigt: Auf Soja entfallen fast 2 Millionen
Hektar, davon liegen 1,6 Millionen Hektar in Stidamerika.34
Hauptsachlich wird Sojamehl importiert, das fast aus-
schlieBlich als Futtermittel in die Nutztierhaltung geht, da-
mit unser Fleischkonsum befriedigt werden kann. Dieser hat
sich seit 1950 verdoppelt und seit 1850 sogar vervierfacht.35°
Nach den Empfehlungen von Ernahrungswissenschaftlern
sollten die Deutschen schon aus gesundheitlichen Griinden
etwa 70 Prozent mehr Gemiise und 40 Prozent weniger
Fleisch essen. Wiirden wir diesen Empfehlungen folgen,
konnten rund 1,8 Millionen Hektar der Flache eingespart
werden, die fiir die Erndahrung der Deutschen in Anspruch
genommen wird.35* Dariiber hinaus wiirde sich unser FuBab-
druck im Bereich Klima spiirbar verringern, da die Fleisch-
produktion auch mit erheblichen Emissionen an Treibhaus-
gasen verbunden ist.

Uberdies sparte die Vermeidung von Lebensmittelabfillen
erhebliche Flachen ein. Allein die Privathaushalte in
Deutschland produzieren jahrlich fast 7,4 Millionen Tonnen
Lebensmittelverluste. Davon sind etwa 5 Millionen Tonnen
vermeidbar, 68 Prozent konnten eingespart werden. Wenn
wir vermeidbare Abfalle vermeiden, wiirden etwa 1,5 Mil-
lionen Hektar weniger fiir die Ernahrung Deutschlands ge-
braucht.352

Der WWF empfiehlt daher Verbrauchern ...
 den Fleischkonsum deutlich zu verringern;

« Lebensmittelverschwendung zu vermeiden und Reste zu
verwerten;

« saisonal-regionale Produkte zu kaufen; Produkte nach-
zufragen, die unter der Beachtung von anspruchsvollen
Nachhaltigkeitskriterien und Standards (z. B. BioSuisse,
Demeter, Bioland) produziert wurdens3s:.



Zusammenfassung und Fazit 2
1 Warum wir den Wald brauchen /
2 Waldzerstorung und -degradierung 10
2.1 Die globale Waldentwicklung "
2.1.1  Zustand - Zahlenwerk 12
2.1.2  Ursachen der Waldzerstorung 16
2.1.3  Ldsungen 17
2.1.4  Das tut der WWF 18
2.2 Waldentwicklung der verschiedenen Kontinente 19
2.2.1 Afrika 20
2.2.2  Amerika 27
2.2.3  Asien 33
2.2.4 Australien 40
2.2.5 Europa 4]
2.3 Waldentwicklung in WWF-Schwerpunktregionen 59
2.3.1  Amazonas h6
2.3.2  Atlantischer Regenwald / Gran Chaco / Chocd-Darién 65
2.3.3  Boreale Walder /1
2.3.4  Kongobecken 17
2.3.5 Greater Mekong Region 83
2.3.6 Indonesien mit Borneo, Neuguinea, Sumatra 88
2.3.7 Kaukasus 94
3 Waldwachstum in einer erschdpften Welt 99
3.1 Leben jenseits der dkologischen Belastungsgrenzen 100
3.2 Der politische Beitrag 101
3.3 Die destabilisierenden Folgen der Korruption 103
3.4 Legalitdt und Planung im Forstsektor 105
3.5  Bevilkerungszunahme 107
3.6 Energetische Nutzung und fehlende Kaskadennutzung 108
3.7 Green Economy 110
3.8 Waldzertifizierung und naturnahe Waldwirtschaft 112
3.9  Schutzgebiete und Landwirtschaft 114
3.10  Gesetze zur Kontrolle des illegalen Holzhandels 117
3.10.1 Europdische Holzhandelsverordnung (EUTR) 118
3.10.2 Lacey Act (USA) 121
3.10.3 lllegal Logging Prohibition Act (Australien) 122
3.11  Wald- und Holznutzung Deutschlands (und der Schweiz) 123
3.12  Massenstrome von Holz und Papier

in Deutschland und der Schweiz 126
3.13  MaBnahmen zur Senkung des FuBabdrucks 128
3.14  Die personliche Waldbilanz oder was ich selbst tun kann 130

Quellen 135

134 | Die schwindenden Walder der Welt Zustand, Trends und Losungswege




1

2

2.1
2.1.1
2.1.2
2.1.3
2.14
2.2
2.2.1
2.2.2
2.2.3
2.2.4
2.2.5
2.3
2.3.1
2.3.2
2.3.3
2.3.4
2.3.5
2.3.6
2.3.7
3

3.1
3.2
3.3
34
3.5
3.6
3.7
3.8
3.9
3.10
3.10.1
3.10.2
3.10.3
3.11
3.12

3.13
3.14

135 | Die schwindenden Walder der Welt Zustand, Trends und Losungswege

Zusammenfassung und Fazit

Warum wir den Wald brauchen

Waldzerstorung und -degradierung

Die globale Waldentwicklung

Zustand - Zahlenwerk

Ursachen der Waldzerstdrung

Lasungen

Das tut der WWF

Waldentwicklung der verschiedenen Kontinente
Afrika

Amerika

Asien

Australien

Europa

Waldentwicklung in WWEF-Schwerpunktregionen
Amazonas

Atlantischer Regenwald / Gran Chaco / Chocd-Darién
Boreale Walder

Kongobecken

Greater Mekong Region

Indonesien mit Borneo, Neuguinea, Sumatra
Kaukasus

Waldwachstum in einer erschdpften Welt

Leben jenseits der dkologischen Belastungsgrenzen
Der politische Beitrag

Die destabilisierenden Folgen der Korruption
Legalitdt und Planung im Forstsektor
Bevilkerungszunahme

Energetische Nutzung und fehlende Kaskadennutzung
Green Economy

Waldzertifizierung und naturnahe Waldwirtschaft
Schutzgebiete und Landwirtschaft

Gesetze zur Kontrolle des illegalen Holzhandels
Europdische Holzhandelsverordnung (EUTR)
Lacey Act (USA)

lllegal Logging Prohibition Act (Australien)

Wald- und Holznutzung Deutschlands (und der Schweiz)

Massenstrome von Holz und Papier
in Deutschland und der Schweiz
MaBnahmen zur Senkung des FuBabdrucks

Die personliche Waldbilanz oder was ich selbst tun kann

Quellen

2

/
10
11
12
16
17
18
19
20
2/
33
40
47
95
56
b5
/1
17
83
88
94
99
100
101
103
105
107
108
110
112
114
17
118
121
122
123

126
128
130
135

10

"

12

13

14

15

16

17

18

1 FAQO; Website vom 7.7.2017: Forests and poverty reduction. http://www.fao.
org/forestry/livelihoods/en/

2 IUCN; Website vom 7.7.2017: https://www.iucn.org/theme/forests/our-work

3 IUCN; 2004: 2004 IUCN Red List of threatened species : a global species
assessment https://portals.iucn.org/library/sites/library/files/documents/RL-2004-
001.pdf

Dudley, N., Stolton, S. 2003. Running Pure: The importance of forest protected areas to drinking water. WWF
and the World Bank, Gland, Switzerland and Washington DC. http://assets.panda.org/downloads/runningpure-
report.pdf

FAQ; 2016: Global Forest Resources Assessment 2015. How are the world’s forests changing? Second edi-
tion. http://www.fao.org/3/a-i4793e.pdf

ILO; Website vom 7.7.2017: Forestry, wood, pulp and paper sector http://www.ilo.org/global/indus-
tries-and-sectors/forestry-wood-pulp-and-paper/lang--en/index.htm

C. Le Quéré, R. M. Andrew, J. G. Canadell, S. Sitch, J. I. Korsbakken, G. P. Peters, A. C. Manning, T. A. Bo-
den, P. P. Tans, R. A. Houghton, R. F. Keeling, S. Alin, O.D. Andrews, P. Anthoni, L. Barbero, L. Bopp, F. Che-
vallier, L. P. Chini, P. Ciais, K. Currie, C. Delire, S.C. Doney, P. Friedlingstein, T. Gkritzalis, |. Harris, J. Hauck,
V. Haverd, M. Hoppema, K. Klein Goldewijk, A. K. Jain, E. Kato, A. Kortzinger, P. Landschutzer, N. Lefévre, A.
Lenton, S. Lienert, D. Lombardozzi, J. R. Melton, N. Metzl, F. Millero, P. M. S. Monteiro, D. R. Munro, J. E. M.
S. Nabel, S. Nakaoka, K. O'Brien, A. Olsen, A. M. Omar, T. Ono, D. Pierrot, B. Poulter, C. Rodenbeck, j. Salis-
bury, U. Schuster, J. Schwinger, R. Séférian, |. Skjelvan, B. D. Stocker, A. J. Sutton, T. Takahashi, H. Tian, B.
Tilbrook, I. T. van der Laan-Luijkx, G. R. van der Werf, N. Viovy, A. P. Walker, A. Wiltshire, S. Zaehle; 2016:
Global Carbon Budget 2016. Earth System Science Data, 8:605-649. doi:10.5194/essd-8-605-2016. http:/
www.earth-syst-sci-data.net/8/605/2016/essd-8-605-2016.pdf

UNEP; 2009: Vital Forest Graphics. http://www.grida.no/_res/site/file/publications/vital_forest_graphics.pdf

IPPC; 2000: Land Use, Land-Use Change, and Forestry - Summary for Policymakers. http://www.ipcc.ch/pdf/
special-reports/spm/srl-en.pdf

van der Werf, G.R. et al.; 2009: CO2 emissions from forest loss. Nature Geoscience 2, 737 - 738 (2009) http:/
www.biology.duke.edu/jackson/ng09.pdf

Sandra Lavorel, Mike D. Flannigan, Eric F. Lambin, Mary C. Scholes; 2006: Vulnerability of land systems to
fire: Interactions among humans, climate, the atmosphere, and ecosystems. In: Mitig Adapt Strat Glob Change
(2006) 12:33-53 https://lwww.ualberta.ca/~flanniga/publications/2007 %20Lavorel%20e%20%20a%20Miti%20
and%20Adap%20-%20Vulnerability%200f%20land%20systems.pdf

D. Bryant, D. Nielsen, L. Tangley; 1997: The Last Frontier Forests: Ecosystems and Economies on the Edge.
(World Resources Institute: Washington, DC, 1997)

FAO; 2016: Global Forest Resources Assessment 2015. How are the world’s forests changing? Second edi-
tion. http://www.fao.org/3/a-i4793e.pdf

FAO; 2015: Global Forest Resources Assessment 2015. Desk reference. http://www.fao.org/3/a-i4808e.pdf

Food and Agriculture Organization of the United Nations. FAO GEONETWORK. Global Ecological Zones
(second edition) (GeoLayer). (Latest update: 04 Jun 2015) Accessed (1 Oct 2017). URI: http://data.fao.org/
ref/2fb209d0-fd34-4e5e-a3d8-a13c241eb61b.html?version=1.0

WWF Deutschland; 2016: Living Planet Report 2016 — Kurzfassung. https://www.wwf.de/fileadmin/fm-wwf/Pu-
blikationen-PDF/WWEF-LivingPlanetReport-2016-Kurzfassung.pdf

WWEF; 2016: Living Planet Report 2016. Risk and resilience in a new era. http://awsassets.panda.org/down-
loads/lpr_living_planet_report_2016.pdf

FAO; 2015: Global Forest Resources Assessment 2015. Maps and Figures. http://www.fao.org/forest-re-
sources-assessment/current-assessment/maps-and-figures/en/

19
20

21

22

23

24

25

26

27

28
29

30

31

32

33

34

35

FAO; 2015: Global Forest Resources Assessment 2015. Desk reference. http://www.fao.org/3/a-i4808e.pdf

WWEF Deutschland; 2016: Walder in Flammen. http://www.wwf.de/fileadmin/fm-wwf/Publikatio-
nen-PDF/161117_Waldbrandstudie_2016.pdf

Kissinger, G., Herold, M. and V. De Sy; 2012: Drivers of Deforestation and Forest Degradation: A Synthesis
Report for REDD+ Policymakers. https://www.forestcarbonpartnership.org/sites/fcp/files/DriversOfDeforesta-
tion.pdf_N_S.pdf

WWEF Deutschland; 2014: Fleisch frisst Land. http://www.wwf.de/fileadmin/fm-wwf/Publikationen-PDF/WWF _
Fleischkonsum_web.pdf

WWEF Deutschland; 2014: Schwere Kost fur Mutter Erde. http://www.wwf.de/fileadmin/fm-wwf/Publikatio-
nen-PDF/WWEF-Studie_Fleisch_Zusammenfassung.pdf

IPCC, 2014: Climate Change 2014: Synthesis Report. Contribution of Working Groups |, Il and lll to the Fifth
Assessment Report of the Intergovernmental Panel on Climate Change [Core Writing Team, R.K. Pachauri
and L.A. Meyer (eds.)]. IPCC, Geneva, Switzerland, 151 pp. https://www.ipcc.ch/pdf/assessment-report/ard/
syr'SYR_ARS_FINAL_full_wcover.pdf

FAO; 2010: Global Forest Resources Assessment 2010 — Main Report. FAO Forestry Paper No. 163. Rome.
http://foris.fao.org/static/data/fra2010/FRA2010_Report_en_WEB.pdf

WWE; 2015: WWF Principles to actively endorse and recognize effective and credible standards and certifica-
tion schemes. http://assets.panda.org/downloads/wwf_principles_for_standards_and_certification_schemes__
external_version.pdf

UN; 2014: New York Declaration on Forests. http://www.un.org/climatechange/summit/wp-content/uploads/
sites/2/2014/07/New-York-Declaration-on-Forest-—Action-Statement-and-Action-Plan.pdf

FAO; 2015: Global Forest Resources Assessment 2015. Desk reference. http://www.fao.org/3/a-i4808e.pdf

WWF Deutschland; Website vom 2.4.2017: http://www.wwf.de/themen-projekte/projektregionen/kongo-becken/
zustand-und-bedeutung/

Nduwamungu, J., Bloesch, U., Munishi, P.T.K., Hagedorn, F., Lulu, K.: 2008. Recent Land Cover and Use
Changes in Miombo Woodlands of Eastern Tanzania. https://www.researchgate.net/profile/Jean_Nduwamun-
gu/publication/265022187_RECENT_LAND_COVER_AND_USE_CHANGES_IN_MIOMBO_WOODLANDS _
OF_EASTERN_TANZANIA/links/54d636680cf24647580bedea/RECENT-LAND-COVER-AND-USE-CHAN-
GES-IN-MIOMBO-WOODLANDS-OF-EASTERN-TANZANIA.pdf

Chirwa, P.W., Syampungani, S., Geldenhuys, C.J.: 2008. The ecology and management of the Miombo
woodlands for sustainable livelihoods in southern Africa: the case for non-timber forest products. Southern
Forests: a Journal of Forest Science 70(3): 237-245. https://www.researchgate.net/profile/Paxie_Chirwa/
publication/261646955_The_ecology_and_management_of_the_Miombo_woodlands_for_sustainable_live-
lihoods_in_southern_Africa_The_case_for_non-timber_forest_products/links/540d5e840cf2df04e754905¢/
The-ecology-and-management-of-the-Miombo-woodlands-for-sustainable-livelihoods-in-southern-Afri-
ca-The-case-for-non-timber-forest-products.pdf

Karsenty, A., Gourlet-Fleury S.; 2006: Assessing sustainability of logging practices in the Congo Basin’s mana-
ged forests: the issue of commercial species recovery. Ecology and Science 11 (1): 26. https://www.ecology-
andsociety.org/vol11/iss1/art26/

WWf Deutschland; 11.6.2014: Abgewendet: Keine Olbohrungen in Virunga! http://www.wwf.de/themen-projek-
te/projektregionen/virunga/abgewendet-keine-oelbohrungen-in-virunga/

Rainforest Foundation. 2013. Seeds of Destruction: Expansion of industrial oil palm in the Congo Basin: Po-
tential impacts on forests and people. Rainforest Foundation, London, UK. http://theredddesk.org/sites/default/
files/resources/pdf/2013/seeds_of_destruction_february_2013.pdf

World Resources Institute; Website vom 6.4.2017: African Forest Landscape Restoration Initiative (AFR100)
http://www.wri.org/our-work/project/african-restoration-100



1

2

2.1
2.1.1
2.1.2
2.1.3
2.14
2.2
2.2.1
2.2.2
2.2.3
2.2.4
2.2.5
2.3
2.3.1
2.3.2
2.3.3
2.3.4
2.3.5
2.3.6
2.3.7
3

3.1
3.2
3.3
34
3.5
3.6
3.7
3.8
3.9
3.10
3.10.1
3.10.2
3.10.3
3.11
3.12

3.13
3.14

136 | Die schwindenden Walder der Welt Zustand, Trends und Losungswege

Zusammenfassung und Fazit

Warum wir den Wald brauchen

Waldzerstorung und -degradierung

Die globale Waldentwicklung

Zustand - Zahlenwerk

Ursachen der Waldzerstdrung

Lasungen

Das tut der WWF

Waldentwicklung der verschiedenen Kontinente
Afrika

Amerika

Asien

Australien

Europa

Waldentwicklung in WWEF-Schwerpunktregionen
Amazonas

Atlantischer Regenwald / Gran Chaco / Chocd-Darién
Boreale Walder

Kongobecken

Greater Mekong Region

Indonesien mit Borneo, Neuguinea, Sumatra
Kaukasus

Waldwachstum in einer erschdpften Welt

Leben jenseits der dkologischen Belastungsgrenzen
Der politische Beitrag

Die destabilisierenden Folgen der Korruption
Legalitdt und Planung im Forstsektor
Bevilkerungszunahme

Energetische Nutzung und fehlende Kaskadennutzung
Green Economy

Waldzertifizierung und naturnahe Waldwirtschaft
Schutzgebiete und Landwirtschaft

Gesetze zur Kontrolle des illegalen Holzhandels
Europdische Holzhandelsverordnung (EUTR)
Lacey Act (USA)

lllegal Logging Prohibition Act (Australien)

Wald- und Holznutzung Deutschlands (und der Schweiz)

Massenstrome von Holz und Papier
in Deutschland und der Schweiz
MaBnahmen zur Senkung des FuBabdrucks

Die personliche Waldbilanz oder was ich selbst tun kann

Quellen

2

/
10
11
12
16
17
18
19
20
2/
33
40
47
95
56
b5
/1
17
83
88
94
99
100
101
103
105
107
108
110
112
114
17
118
121
122
123

126
128
130
135

36

37

38

39

40

41

42

43

44

45

46
47

48

49

50

51

52

53
54

95

56

o7

WWEF Deutschland; 3.3.2016: Salonga: Der grofite Regenwald-Park in Afrika http://www.wwf.de/themen-pro-
jekte/projektregionen/kongo-becken/salonga-nationalpark/

WWF Deutschland; 9.5.1024: REDD+ fiir den Regenwald: 43 Millionen Euro zum Schutz von Kongos Waldern
http://www.wwf.de/themen-projekte/waelder/wald-und-klima/redd-fuer-den-regenwald/

Suddeutsche Zeitung; 1.8.2015: Holzkohle fur den Grill - Schwarz und schmutzig. http://www.sueddeutsche.
de/wissen/holzkohle-fuer-den-grill-schwarz-und-schmutzig-1.2587547

Thomas F. Fameso; 2013: Survey and study on timber flows to identify the extent of illegal logging in Nigeria.
https://www.illegal-logging.info/sites/files/chlogging/Tom%20Fameso_Nigeria.pdf

Bundesanstalt fur Landwirtschaft und Ernahrung; 2012: Holz und Holzerzeugnisse, die derzeit nicht unter die
VO (EU) Nr. 995/2010 fallen https://www.ble.de/SharedDocs/Downloads/02_Kontrolle/06_HandelMitHolz/Holz-
Holzerzeugnisse_nicht_unter_V0995_2010.pdf?__blob=publicationFile

Thunen Institut; Pressemitteilung vom 18.7.2016: Grillvergntigen ohne Tropenholz https://www.thuenen.de/de/
infothek/presse/pressearchiv/pressemitteilungen-2016/grillvergnuegen-ohne-tropenholz/

AK Oberosterreich; Pressemitteilung vom 18.7.2016: AK-Test: Grillkohle enthalt Tropenholz https://ooe.arbei-
terkammer.at/service/testsundpreisvergleiche/tests/Grillkohle_aus_Tropenholz.html

FAO; 2015: Global Forest Resources Assessment 2015. Maps and Figures. http://www.fao.org/forest-re-
sources-assessment/current-assessment/maps-and-figures/en/

Canadian Forest Service; 2016: Deforestation in Canada—What are the facts? http://cfs.nrcan.gc.ca/pubware-
house/pdfs/36710.pdf

KfW-Entwicklungsbank; 2014: Ex-post-Evaluierung — Costa Rica https://www.kfw-entwicklungsbank.de/PDF/
Evaluierung/Ergebnisse-und-Publikationen/PDF-Dokumente-A-D/Costa_Rica_Huetar_Norte_2014_D.pdf

http://www.un-redd.org/Newsletter7_FAO_FRA_2010/tabid/3923/language/en-US/Default.aspx

FAQ; 2004: Preliminary review of biotechnology in forestry, including genetic modification. Forest Genetic Re-
sources Working Paper 59. http://www.fao.org/docrep/008/ae574e/ae574e00.htm

FAQ; 2010: Global Forest Resources Assessment 2010 — Main Report. FAO Forestry Paper No. 163. Rome.
http://foris.fao.org/static/data/fra2010/FRA2010_Report_en_WEB.pdf

WWEF Deutschland; 2012: Im Wald, da sind die Rauber - Tropenwaldzerstorung fur Kinderbicher. http://www.
wwf.de/fileadmin/fm-wwf/Publikationen-PDF/WWF_Kinderbuchstudie_2012.pdf

Environmental Investigation Agency / Telapak; 2008: Borderlines: Vietnam’s Booming Furniture Industry and
Timber Smuggling in the Mekong Region. https://content.eia-global.org/posts/documents/000/000/395/original/
Borderlines.pdf?1468352166

RSPO; 2016: Impact report 2016 http://www.rspo.org/publications/download/df716d24dd1ee80

RSPO; 2013: Principles and criteria for the production of sustainable palm oil http://www.rspo.org/key-docu-
ments/certification/rspo-principles-and-criteria#

Palm Qil Innovation Group; Website vom 16.2.2018: About POIG http://poig.org/

WWEF Deutschland; Website vom 2.4.2017: Studie: Wie nachhaltig ist Biokraftstoff? http://www.wwf.de/the-
men-projekte/landwirtschaft/bioenergie/nachhaltigkeit-biokraftstoff/

Transparency International; 2016: Corruption Perceptions Index 2016 https://www.transparency.de/Tabellari-
sches-Ranking.2828.0.html

WWEF Global Forest and Trade Network; 2015: Country Profiles — 2015 http://assets.worldwildlife.org/publicati-
ons/677ffiles/original/March_2015_Country_Risk_Profile_NA_Booklet.pdf?1429535765

United Nations Office on Drugs and Crime (UNODC); 2013: Transnational Organized Crime in East Asia and
the Pacific: A Threat Assessment. https://www.unodc.org/documents/data-and-analysis/Studies/TOCTA_EAP_
web.pdf

58

59

60

61

62

63

64

65
66

67

68

69

70

71

12

73

Rodney J. Keenan, Gregory A. Reams, Frédéric Achard, Joberto V. de Freitas, Alan Grainger, Erik Lindquist;
2015: Dynamics of global forest area: Results from the FAO Global Forest Resources Assessment 2015. in:
Forest Ecology and Management 352 (2015) 9-20 http://www.fao.org/3/a-i4895e/i4895e02.pdf

WWEF; 2015: Living Forests Report: Chapter 5. Saving forests at risk. http://awsassets.panda.org/downloads/
living_forests_report_chapter_5_1.pdf

Chapman, Arthur D.; 2009. Numbers of living species in Australia and the world, 2nd edn, Australian Biological
Resources Study, Canberra. https://www.environment.gov.au/system/files/pages/2ee3f4a1-f130-465b-9c7a-
79373680a067/files/nlsaw-2nd-complete.pdf

WWE-Australia. 2014. Changing land use to save Australian wildlife. http://awsassets.wwf.org.au/downloads/
sp154_changing_land_use_to_save_australian_wildlife_10nov14.pdf

Rodney J. Keenan, Gregory A. Reams, Frédéric Achard, Joberto V. de Freitas, Alan Grainger, Erik Lind-
quist; 2015: Dynamics of global forest area: Results from the FAO Global Forest Resources Assessment
2015. in: Forest Ecology and Management 352 (2015) 9-20 http://www.sciencedirect.com/science/article/pii/
S0378112715003400

WWE-Australia briefing 10 March 2015, Native wildlife at risk if NSW Native Vegetation Act is repealed. http:/
www.nature.org.au/media/213708/native-wildlife-at-risk-if-nsw-native-vegetation-act-is-repealed-april-2015-
wwf.pdf

WWEF Deutschland; 2016: Walder in Flammen — Ursachen und Folgen der weltweiten Waldbrande. http://www.
wwf.deffileadmin/fm-wwf/Publikationen-PDF/161117_Waldbrandstudie_2016.pdf

Atlas of Living Australia area report: http://spatial.ala.org.au/#

Department of Sustainability, Environment, Water, Population and Communities; 2013: Koala populations in
Queensland, New South Wales and the Australian Capital Territory and national environment law. http://www.
environment.gov.au/system/files/resources/10863ab8-39ae-4f21-bd27-7e18952daad6/files/bio220-0213-koa-
|la-listing-factsheet-general.pdf

Siriwardena, L., Finlayson, B. L., McMahon, T. A.: 2006. The impact of land use change on catchment hy-
drology in large catchments: The Comet River, Central Queensland, Australia. Journal of Hydrology, 326(1),
199-214. Cowie, B. A., Thornton, C. M. and B.J. Radford. 2007. The Brigalow Catchment Study: I. Overview of
a 40-year study of the effects of land clearing in the Brigalow bioregion of Australia. Soil Research 45(7), 479-
495. http://lwww.sciencedirect.com/science/article/pii/S0022169405005639

Joo, M., Raymond, M. A., McNeil, V. H., Huggins, R., Turner, R. D., Choy, S. 2012. Estimates of sediment and
nutrient loads in 10 major catchments draining to the Great Barrier Reef during 2006—-2009. Marine pollution
bulletin 65(4): 150-166. http://www.sciencedirect.com/science/article/pii/S0025326X12000033

Productivity Commission; 2016: Regulation of Australian Agriculture, Draft Report. http://www.pc.gov.au/inqui-
ries/completed/agriculture/draft/agriculture-draft-overview.pdf

Australian Government, Department of the Environment; Website vom 8.6.2016: World Heritage Places - Tas-
manian Wilderness. http://www.environment.gov.au/heritage/places/world/tasmanian-wilderness

Bushfire and Natural Hazard CRC; 2016: Response to, and lessons learnt from, recent bushfires in remote
Tasmanian wilderness — Submission 4. http://www.aph.gov.au/DocumentStore.ashx?id=64e249ac-b7d3-4dae-
a668-cd5cf859b466&subld=412765

Commonwealth of Australia; 2016: State Party Report on the state of conservation of the Tasmanian Wilder-
ness World Heritage Area (Australia). http://www.environment.gov.au/system/files/resources/22187ad7-c13d-
4ff9-a77c-9fccbb4e9fsdffiles/tas-state-party-report-2016.pdf

WWEF Australien; Pressemitteilung vom 21.6.2016: WWF to Productivity Commission: Bushland and forests
must be protected. http://www.wwf.org.au/news/news/2016/wwf-to-productivity-commission-bushland-and-fo-
rests-must-be-protected#gs._IzOFQw



1

2

2.1
2.1.1
2.1.2
2.1.3
2.14
2.2
2.2.1
2.2.2
2.2.3
2.2.4
2.2.5
2.3
2.3.1
2.3.2
2.3.3
2.3.4
2.3.5
2.3.6
2.3.7
3

3.1
3.2
3.3
34
3.5
3.6
3.7
3.8
3.9
3.10
3.10.1
3.10.2
3.10.3
3.11
3.12

3.13
3.14

137 | Die schwindenden Walder der Welt Zustand, Trends und Losungswege

Zusammenfassung und Fazit

Warum wir den Wald brauchen

Waldzerstorung und -degradierung

Die globale Waldentwicklung

Zustand - Zahlenwerk

Ursachen der Waldzerstdrung

Lasungen

Das tut der WWF

Waldentwicklung der verschiedenen Kontinente
Afrika

Amerika

Asien

Australien

Europa

Waldentwicklung in WWEF-Schwerpunktregionen
Amazonas

Atlantischer Regenwald / Gran Chaco / Chocd-Darién
Boreale Walder

Kongobecken

Greater Mekong Region

Indonesien mit Borneo, Neuguinea, Sumatra
Kaukasus

Waldwachstum in einer erschdpften Welt

Leben jenseits der dkologischen Belastungsgrenzen
Der politische Beitrag

Die destabilisierenden Folgen der Korruption
Legalitdt und Planung im Forstsektor
Bevilkerungszunahme

Energetische Nutzung und fehlende Kaskadennutzung
Green Economy

Waldzertifizierung und naturnahe Waldwirtschaft
Schutzgebiete und Landwirtschaft

Gesetze zur Kontrolle des illegalen Holzhandels
Europdische Holzhandelsverordnung (EUTR)
Lacey Act (USA)

lllegal Logging Prohibition Act (Australien)

Wald- und Holznutzung Deutschlands (und der Schweiz)

Massenstrome von Holz und Papier
in Deutschland und der Schweiz
MaBnahmen zur Senkung des FuBabdrucks

Die personliche Waldbilanz oder was ich selbst tun kann

Quellen

2

/
10
11
12
16
17
18
19
20
2/
33
40
47
95
56
b5
/1
17
83
88
94
99
100
101
103
105
107
108
110
112
114
17
118
121
122
123

126
128
130
135

74

75

76

7

78

79
80

81

82

83

84

85

86

87

88

89

90

91

92

93
94

WWEF Australien; 2017: Tree-clearing: the hidden crisis of animal welfare in Queensland http://www.wwf.org.
au/ArticleDocuments/353/pub-tree-clearing-hidden-crisis-of-animal-welfare-queensland-7sep17.pdf.aspx?Em-
bed=Y

WWEF Australien; Pressemitteilung vom 12.11.2017: WWF urges an end to excessive tree-clearing in Queens-

land. http://www.wwf.org.au/news/news/2017/wwf-urges-an-end-to-excessive-tree-clearing-in-queensland#gs.
E22TxUM

WWF Australien; Pressemitteilung vom 8.12.2017: WWF: New QLD government must urgently protect koalas
and forests. http://www.wwf.org.au/news/news/2017/wwf-new-qld-government-must-urgently-protect-koalas-
and-forests#gs.UFCDB88

FAO; 2016: Global Forest Resources Assessment 2015. How are the world’s forests changing? Second edi-
tion. http://www.fao.org/3/a-i4793e.pdf

Ministerial Conference on the Protection of Forests in Europe; 2015: State of Europe’s Forests 2015. http:/
www.foresteurope.org/docs/fullsoef2015.pdf

WWEF; 2004: Deadwood — Living forests. http://assets.panda.org/downloads/deadwoodwithnotes.pdf

Winkel, G. et al.; 2009: EU policy options for the protection of European forests against harmful impacts. Final
Report. http://ec.europa.eu/environment/forests/pdf/ifp_ecologic_report.pdf

FERN; 2010: Forests in danger: failures of EU policy and what needs to change. http://www.fern.org/sites/fern.

orgffiles/forestsindanger_0.pdf

EEA; 2008: European forests — ecosystem conditions and sustainable use. EEA Report No 3/2008 http://
www.eea.europa.eu/publications/eea_report_2008_3/at_download/file

WWEF; 2003: State of Europe’s Forest Protection http://www.wwf.de/fileadmin/fm-wwf/pdf-alt/waelder/State_
of__Europe_s_Forest_Protection_03.pdf

Nolte; C. et al.; 2010: Protected Area Management Effectiveness Assessments in Europe: A review of applica-
tion, methods and results. BfN-Skripten 271a http://www.wdpa.org/ME/downloads/Skript_271a.pdf

Hirschberger, P.; 2008: lllegaler Holzeinschlag und Deutschland - Eine Analyse der AuRenhandelsdaten http://
www.wwf.de/fileadmin/fm-wwf/pdf_neu/WWF_Holzimporte_April2008.pdf

Transparency International; 2010: Corruption Perceptions Index 2010. http://www.transparency.de/Tabellari-
sches-Ranking.1745.0.html

WWEF; 2004 lllegal Logging in Romania. http://www.panda.org/downloads/forests/finalromaniaillegallogging.
pdf

Winter S, Begehold H, Herrmann M, Lideritz M, Mdller G, Rzanny M, Flade M; 2015: Praxis-Handbuch - Na-
turschutz im Buchenwald. Land Brandenburg. 186 pp.

Greenpeace; 2016: Europas letzte wilde Walder - Hoffnung fir Rumaniens bedrohte Naturschatze https:/
www.greenpeace.de/sites/www.greenpeace.deffiles/publications/20160810_greenpeace_factsheet_rumae-
nien_urwald.pdf

Romania Insider; 21.10.2015: Romania’s Government sets up Forest guards to fight against illegal logging
http://www.romania-insider.com/government-sets-up-forest-guards-fight-illegal-logging/

NINE O’CLOCK; 24.7.2015: 8.8 million cubic metres of forests illegally cut, Forest Guard, operational in Sep-
tember

Greenpeace; 2015: lllegal logging in Romania 2014 — 2015 https://www.greenpeace.de/sites/www.green-
peace.deffiles/publications/illegal_logging_in_romania_2013-2014.pdf

Holzindustrie Schweighofer; Website vom 6.4.2017: https://www.schweighofer.at/de.html

EUWID; 21.3.2016: Rumanien: Holzeinschlag lag 2014 bei rund 17 Mio m® http://www.euwid-holz.de/news/
rundholzschnittholz/einzelansicht/Artikel/rumaenien-holzeinschlag-lag-2014-bei-rund-17-mio-m3.html

95 EIA; 2015: Der gestohlene Urwald — Landrechte, Korruption und das grosste dsterreichische Holzunterneh-
men in Rumanien. https://s3.amazonaws.com/environmental-investigation-agency/assets/2015/10/Stealing_
the_Last_Forest/EIA_2015_Report_Stealing_the_Last_Forest_DE.pdf

96 WWF; 6.7.2016: Stop forest degradation in Romania http://wwf.panda.org/?272731/Stop-forest-degrada-
tion-in-Romania

97 WWEF, EIA, Agent Green; Presseaussendung vom 21.10.2015: US-NGO legt Beweise zu Holzindustrie
Schweighofers illegalem Raubbau an Rumaniens Waldern vor - WWF will [ickenlose Aufklarung und reicht

EUTR-Beschwerde ein https://s3.amazonaws.com/environmental-investigation-agency/assets/2015/10/PA_
Schweighofer_DE_Final.pdf

98 ASI; Website vom 6.4.2017: Quality Austria Trainings-, Zertifizierungs- und Begutachtungs GmbH (QA) http:/
www.accreditation-services.com/archives/certification_bodies/quality-austria-trainings-zertifizierungs-und-be-
gutachtungs-gmbh

99 FSC Global Development GmbH; 7.12.2016: FAQs - Schweighofer case https://ic.fsc.org/file-download.
fags-schweighofer-case-7-december-2016.a-1370.pdf

100 FSC Global Development GmbH; 17.2.2017: FSC beendet die Bewahrungsfrist und trennt sich von der
Schweighofer Gruppe http://www.fsc-deutschland.de/download.17-02-2017-pm-fsc-beendet-bewaehrungsfrist-
und-trennt-sich-von-schweighofer-gruppe.a-1069.pdf

101 PEFC Austria; Pressemitteilung vom 1.10.2015: Beschwerdeverfahren gegen PEFC-Zertifikat der Holzindus-
trie Schweighofer eingestellt http://www.pefc-austria.com/wp-content/uploads/2017/03/Schweighofer-Zertifi-
kat-bestaetigt.pdf

102 Da Silva Dias, A. Maretti, C., Lawrence, K., Charity, S., Oliveira, D., Johnson, J., Gomez Cervero, L., H., Acca-
cio, G. und Abdala, G.; 2014: Entwaldungsfronten in the Amazon Region: Current Situation and Future Trends,
a preliminary summary. Living Amazon Initiative (LAI), WWEF. http://d2ouvy59p0dg6k.cloudfront.net/downloads/
wwf_liv_amaz_deforest_fronts_prelim_summary__2014dec06_web_.pdf

103 WWEF; 2015: Living Forests Report: Chapter 5. Saving forests at risk. http://awsassets.panda.org/downloads/
living_forests_report_chapter_5_1.pdf

104 WWF; 2016: Living Amazon Report 2016. A regional approach to conservation in the Amazon. http://d2ou-
vy59p0dg6k.cloudfront.net/downloads/wwf_living_amazon__report_2016_mid_res_spreads_1.pdf

105 Hecht, S.B. 2005. Soybeans, development and conservation on the Amazon frontier. Development and
Change 36 (2): 375-404. https://www.researchgate.net/profile/Susanna_Hecht/publication/227625762_Soybe-
ans_Development_and_Conservation_on_the_Amazon_Frontier/links/551ac75a0cf2bb754077c41f.pdf

106 Wheeler, D., Kraft, R. und Hammer, D.; 2011: Forest Clearing in the Pantropics: December 2005-August 2011.
Working Paper 283, Center for Global Development, Washington DC, US. https://www.cgdev.org/publication/
forest-clearing-pantropics-december-2005%E2%80%93august-2011-working-paper-283

107 INPE; Website vom 12.3.2016: Taxas anuais do desmatamento - 1988 até 2016. http://www.obt.inpe.br/pro-
des/prodes_1988_2016n.htm

108 Wassenaar, T., Gerber, P., Verburg, P.H. et al. 2007. Projecting land use changes in the Neotropics: the geo-
graphy of pasture expansion into forest. Global Environmental Change 17: 86-104. http://www.sciencedirect.
com/science/article/pii/S095937800600029X

109 Killeen, T. J., Guerra, A., Calzada, M., Correa, L., Calderon, V., Soria, L., Quezada, B. und Steininger , M. K;
2008. Total historical land-use change in eastern Bolivia: Who, where, when, and how much? Ecology and
Society 13(1): 36. http://www.ecologyandsociety.org/vol13/iss1/art36/

110 Lima, M., Skutsch, M. und De Madeiros Costa, G.; 2011: Deforestation and social impacts of soy for biodiesel,

perspectives of farmers in the south Brazilian Amazon. Ecology and Society 16 (4): http://www.ecologyandso-
ciety.org/vol16/iss4/art4/



1

2

2.1
2.1.1
2.1.2
2.1.3
2.14
2.2
2.2.1
2.2.2
2.2.3
2.2.4
2.2.5
2.3
2.3.1
2.3.2
2.3.3
2.3.4
2.3.5
2.3.6
2.3.7
3

3.1
3.2
3.3
34
3.5
3.6
3.7
3.8
3.9
3.10
3.10.1
3.10.2
3.10.3
3.11
3.12

3.13
3.14

138 | Die schwindenden Walder der Welt Zustand, Trends und Losungswege

Zusammenfassung und Fazit

Warum wir den Wald brauchen

Waldzerstorung und -degradierung

Die globale Waldentwicklung

Zustand - Zahlenwerk

Ursachen der Waldzerstdrung

Lasungen

Das tut der WWF

Waldentwicklung der verschiedenen Kontinente
Afrika

Amerika

Asien

Australien

Europa

Waldentwicklung in WWEF-Schwerpunktregionen
Amazonas

Atlantischer Regenwald / Gran Chaco / Chocd-Darién
Boreale Walder

Kongobecken

Greater Mekong Region

Indonesien mit Borneo, Neuguinea, Sumatra
Kaukasus

Waldwachstum in einer erschdpften Welt

Leben jenseits der dkologischen Belastungsgrenzen
Der politische Beitrag

Die destabilisierenden Folgen der Korruption
Legalitdt und Planung im Forstsektor
Bevilkerungszunahme

Energetische Nutzung und fehlende Kaskadennutzung
Green Economy

Waldzertifizierung und naturnahe Waldwirtschaft
Schutzgebiete und Landwirtschaft

Gesetze zur Kontrolle des illegalen Holzhandels
Europdische Holzhandelsverordnung (EUTR)
Lacey Act (USA)

lllegal Logging Prohibition Act (Australien)

Wald- und Holznutzung Deutschlands (und der Schweiz)

Massenstrome von Holz und Papier
in Deutschland und der Schweiz
MaBnahmen zur Senkung des FuBabdrucks

Die personliche Waldbilanz oder was ich selbst tun kann

Quellen

2

/
10
11
12
16
17
18
19
20
2/
33
40
47
95
56
b5
/1
17
83
88
94
99
100
101
103
105
107
108
110
112
114
17
118
121
122
123

126
128
130
135

111 Gutierrez-Velez, V.H.; DeFries, R.; Pinedo-Vasquez, M.; Uriarte, M.; Padoch, C.; Baethgen, W.; Fernandes,

K.; Lim, Y.; 2011: High-yield oil palm expansion spares land at the expense of forests in the Peruvian Amazon.

Environmental Research Letters 6 (4): doi:10.1088/1748-9326/6/4/044029 http://www.cifor.org/publications/
pdf_files/articles/APadoch1101.pdf

112 Muller, R., Miller, D., Schierhorn, F., Gerold, G. und Pacheco, P.; 2012: Proximate causes of deforestation in
the Bolivian lowlands: an analysis of spatial dynamics. Regional Environmental Change 12:445-459. http:/
www.cifor.org/publications/pdf_files/articles/APacheco1201.pdf

113 Alencar, A. A. C. und Pientokowski, W.; 2014: Cenarios de desmatamento na area de influéncia do complex
hidroeléctrico do Tapajos. Relatorio. Instituo de Pesquisa Ambiental da Amazdnia — IPAM, WWF (LAl) http:/
ipam.org.br/wp-content/uploads/2015/12/TapajosIPAM_2015.pdf

114 Macedo, M. and L. Castello. 2015. State of the Amazon: Freshwater Connectivity and Ecosystem Health; edi-
ted by D. Oliveira, C. C. Maretti and S. Charity. Brasilia, Brazil: WWF Living Amazon Initiative. 136pp. http://
d2ouvy59p0dg6k.cloudfront.net/downloads/wwf_livingamazon_state_of_the_amazon_freshwaterconnectivi-
ty__links_web_eng.pdf

115 Barber, C.P., Cochrane M.A., Souza Jr. C.M. und Laurance, W.F.; 2014: Roads, deforestation, and the mitiga-
ting effect of protected areas in the Amazon. Biological Conservation 177: 203-209 http://www.sciencedirect.
com/sciencef/article/pii/S000632071400264 X

116 WWEF Deutschland; 2016: Wader in Flammen — Ursachen und Folgen der weltweiten Waldbrande http://www.
wwf.de/fileadmin/fm-wwf/Publikationen-PDF/161117_Waldbrandstudie_2016.pdf

117 Asner, G.P,, Llactayo, W., Tupayachi, R. und Raez Luna, E.; 2013: Elevated rates of gold mining in the Ama-
zon revealed through high-resolution monitoring. Proceedings of the National Academy of Sciences 110 (46):
18454-18459. https:/[www.ncbi.nim.nih.gov/pmc/articles/PMC3832012/

118 CHARITY, S., N. DUDLEY, D. OLIVEIRA, & S. STOLTON (eds.) (2016): Living Amazon Report. A Regional
Approach to Conservation in the Amazon. Brasilia und Quito: WWF Living Amazon Initiative, 2016.

119 Bundesministerium fiir Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit; 2015: Ubereinkommen von Paris.
http://www.bmub.bund.de/fileadmin/Daten_BMU/Download_PDF/Klimaschutz/paris_abkommen_bf.pdf

120 Fundacion Vida Silvestre Argentina, WWF; 2017: State of the Atlantic Forest: Three Countries, 148 Million
People, One of the Richest Forests on Earth. Puerto Iguazu, Argentina. http://awsassets.panda.org/down-
loads/documento_fvs_baja.pdf

121 Thomas, W.W., Caralho, A.M.V.D., Amorin, A.M.A. et al.; 1998: Plant endemism in two forests in southern
Bahia, Brazil. Biodiversity and Conservation 7: 311-322.
https://link.springer.com/article/10.1023/A:1008825627656

122 Galindo-Leal, C., de Gusmao Camara, I. (eds.). 2003. The Atlantic Forest of South America: Biodiversity sta-
tus, threats and outlook. Island Press, Washington DC, USA; https://books.google.de/books/about/The_Atlan-
tic_Forest_of_South_America.html?id=FkPy-K4iroAC&redir_esc=y

123 The Nature Conservancy, Fundacién Vida Silvestre Argentina, Fundacion para el Desarrollo Sustentable del
Chaco and Wildife Conservation Society Bolivia; 2005: Evaluacién Ecorregional del Gran Chaco Americano /
Gran Chaco Americano Ecoregional Assessment. http://awsassets.wwfar.panda.org/downloads/dossier.pdf

124 Vallejos, M., Bustamante, L., Ueno, A., Huykman, N., Vale, L., Arpigiani, D., Ciuffoli, L., Garcia Collazo, A.,
Bonomo, 1., Buchter, W., Campo Lopez, G., Campos, C., Lauro, A., Lipera, M. L., Mosso, C., Newell, N., Re-
condo, V., Saucedo, J., Silvoso, C., Staiano, L., Urquiza, E., Volante, J. N., Paruelo, J.; 2012: Caracterizacion
de la evolucion de los desmontes en la Regidn del Chaco Semiarido. 25° Reunidn Argentina de Ecologia.

125 WWE-Colombia; 2014: Landscape management in Chocd-Darién priority watersheds. http://awsassets.panda.

org/downloads/choco_darien_32.pdf

126 WWF-Colombia; 2008: Plan de Accidn Ecorregional Choco-Darién.http://d2ouvy59p0dg6k.cloudfront.net/
downloads/plan_de_accion_ecorregional_impreso_junio_19_web.pdf

127 Mosandl, R., Glnter, S., Stimm, B., Weber, M.; 2008: Ecuador Suffers the Highest Deforestation Rate in South
America. In: Beck, E. et al. (eds.) Gradients in a Tropical Mountain Ecosystem of Ecuador. Ecological Studies
198. Springer-Verlag, Berlin Heidelberg, pp.37-40. https://www.researchgate.net/publication/226415197_Ecua-
dor_Suffers_the_Highest_Deforestation_Rate_in_South_America

128 Ministerio del Ambiente del Ecuador; 2012: Linea Base de Deforestacion del Ecuador Continental, Quito, Ecu-
ador. http://sociobosque.ambiente.gob.ec/files/Folleto%20mapa-parte1.pdf

129 Critical Ecosystem Partnership Fund; 2005: Chocoé-Darién-Western Ecuador: Chocd-Manabi Conservation
Corridor Briefing Book. http://www.cepf.net/Documents/Final.ChocoDarienWesternEcuador.ChocoManabi.
BriefingBook.pdf

130 Cabrera E., Vargas, D.M., Galindo, G., Garcia, G.M.C., Ordofiez, M.F., Vergara, L.K., Pacheco, A.M.,Rubiano,
J.C., Giraldo, P; 2011: Memoria técnica de la cuantificacion de la deforestacion histdrica nacional — escalas
gruesa y fi na. Instituto de Hidrologia, Meteorologia, y Estudios Ambientales-IDEAM. Bogota, Colombia. http:/
documentacion.ideam.gov.co/openbiblio/bvirtual/022109/memoria_tecnica.pdf

131 IDEAM, INVEMAR, SINCHI, 1IAP, IAvH 2016. Informe del Estado del Medio Ambiente y de los Recursos Na-
turales 2015. Documento Sintesis. Bogota, D.C., 2017. 75 pag. + Anexo digital. http://documentacion.ideam.
gov.co/openbiblio/bvirtual/023641/IEARN2015.pdf

132 Sloan, S.; 2008: Reforestation amidst deforestation: simultaneity and succession. Global Environmental
Change 18: 425-441. http://lwww.sciencedirect.com/science/article/pii/fS095937800800023X

133 FAOQ; 2015: Global Forest Resources Assessment 2015. Desk reference. http://www.fao.org/3/a-i4808e.pdf

134 Haruna, A.; 2010: Measuring protected areas’ impacts on deforestation in Panama. Masters thesis, Duke Uni-
versity. https://dukespace.lib.duke.edu/dspace/bitstream/handle/10161/2880/MPthesis_akikoharuna_101210.
pdf?sequence=1

135 Zac, M.R., Cabido, M., Caceres, D., Diaz, S.; 2008: What drives accelerated land cover change in central
Argentina? Synergistic consequences of climatic, socioeconomic and technological factors. Environmental
Management 42: 181-189. https://link.springer.com/article/10.1007%2Fs00267-008-9101-y

136 Gaspari, N.I., Grau, H.R. 2009. Deforestation and fragmentation of Chaco dry forest in NW Argentina (1972-
2007). Forest Ecology and Management 258: 913-921 http://www.sciencedirect.com/science/article/pii/
S0378112709001352

137 Semino, S., Rulli, J., L. Joensen; 2006: Paraguay Sojero: Soy expansion and its violent attack on local and
indigenous communities in Paraguay, Repression and resistance. Grupo de Reflexién Rural, Argentina http:/
www.lasojamata.net/files/paraguay-humanrights-report.pdf

138 Davalos, L.M., Sanchez, K.M., Armenteras, D.; 2016: Deforestation and Coca Cultivation Rooted in Twen-
tieth-Century Development Projects. https://academic.oup.com/bioscience/article-abstract/66/11/974/2754290/
Deforestation-and-Coca-Cultivation-Rooted-in

139 Abril, A., Bartfield, P., Bucher, E.H.; 2005: The effect of fire and overgrazing disturbes on soil carbon balance
in the Dry Chaco forest. Forest Ecology and Management 206 (1-3): 399-405 https://www.researchgate.net/
profile/Enrique_Bucher2/publication/236344688_The_effect_of_fire_and_overgrazing_disturbes_on_soil_car-
bon_balance_in_the_Dry_Chaco_forest/links/0c960517d469b2742c000000/The-effect-of-fire-and-overgra-
zing-disturbes-on-soil-carbon-balance-in-the-Dry-Chaco-forest.pdf?origin=publication_detail

140 Lopez, S., Sierra, R. and M. Tirado; 2010: Tropical deforestation in the Ecuadorian Chocé: logging practi-
ces and socio-spatial relationships. The Geographical Bulletin 51: 3-22. http://www.gammathetaupsilon.org/
the-geographical-bulletin/2010s/volume51-1/article1.pdf

141 Veldman, J.W., Mostacedo, B., Pefia-Claros, M., Putz, F.E.; 2009: Selective logging and fire as drivers of alien
grass invasion in a Bolivian dry forest. Forest Ecology and Management 258: 1643-1649. http://www.science-
direct.com/science/article/pii/S0378112709004976



1

2

2.1
2.1.1
2.1.2
2.1.3
2.14
2.2
2.2.1
2.2.2
2.2.3
2.2.4
2.2.5
2.3
2.3.1
2.3.2
2.3.3
2.3.4
2.3.5
2.3.6
2.3.7
3

3.1
3.2
3.3
34
3.5
3.6
3.7
3.8
3.9
3.10
3.10.1
3.10.2
3.10.3
3.11
3.12

3.13
3.14

139 | Die schwindenden Walder der Welt Zustand, Trends und Lésungswege

Zusammenfassung und Fazit

Warum wir den Wald brauchen

Waldzerstorung und -degradierung

Die globale Waldentwicklung

Zustand - Zahlenwerk

Ursachen der Waldzerstdrung

Lasungen

Das tut der WWF

Waldentwicklung der verschiedenen Kontinente
Afrika

Amerika

Asien

Australien

Europa

Waldentwicklung in WWEF-Schwerpunktregionen
Amazonas

Atlantischer Regenwald / Gran Chaco / Chocd-Darién
Boreale Walder

Kongobecken

Greater Mekong Region

Indonesien mit Borneo, Neuguinea, Sumatra
Kaukasus

Waldwachstum in einer erschdpften Welt

Leben jenseits der dkologischen Belastungsgrenzen
Der politische Beitrag

Die destabilisierenden Folgen der Korruption
Legalitdt und Planung im Forstsektor
Bevilkerungszunahme

Energetische Nutzung und fehlende Kaskadennutzung
Green Economy

Waldzertifizierung und naturnahe Waldwirtschaft
Schutzgebiete und Landwirtschaft

Gesetze zur Kontrolle des illegalen Holzhandels
Europdische Holzhandelsverordnung (EUTR)
Lacey Act (USA)

lllegal Logging Prohibition Act (Australien)

Wald- und Holznutzung Deutschlands (und der Schweiz)

Massenstrome von Holz und Papier
in Deutschland und der Schweiz
MaBnahmen zur Senkung des FuBabdrucks

Die personliche Waldbilanz oder was ich selbst tun kann

Quellen

2

/
10
11
12
16
17
18
19
20
2/
33
40
47
95
56
b5
/1
17
83
88
94
99
100
101
103
105
107
108
110
112
114
17
118
121
122
123

126
128
130
135

142 Gaspari, I.N., Baldi, G.; 2013: Regional patterns and controls of biomass in semiarid woodlands: lessons from
the Northern Argentina Dry Chaco. Regional Environmental Change 13: 1131-1144. https://link.springer.com/
article/10.1007/s10113-013-0422-x

143 Villela, D.M., Nascimento, M.T., de Aragéo, L.E.O.C., da Gama, D.M.; 2006: Effect of selective logging on
forest structure and nutrient cycling in a seasonally dry Brazilian Atlantic forest. Journal of Biogeography 33:
506-516. http://onlinelibrary.wiley.com/doi/10.1111/j.1365-2699.2005.01453.x/abstract

144 Persson, M., Henders, S., Kastner, T.; 2014: Trading forests: Quantifying the contribution of global commodity
markets to emissions from tropical deforestation. CGD Climate and Forest Paper Series number 8, Center for
Global Development, Washington DC, USA. https://www.cgdev.org/sites/default/files/CGD-Climate-Forest-Se-
ries-8-persson-et-al-trading-forests_0.pdf

145 WWF-Colombia; 2010: inthefield11, November — January. http://assets.panda.org/downloads/enaccion_11_
eng_4_marcadores.pdf

146 Zorrilla, C.; 2003: Mining: The New Threat to Biodiversity in the Andes. Lyonia 5(2): 179-184. http://www.
lyonia.org/Archives/Lyonia%205(2)%202003(101-212)/Zorrilla,%20C.%3B%20Lyonia%205(2) %202003(179-
184).pdf

147 Humphreys Bebbington, D., Bebbington, A.J.; 2010: Extraction, territory and inequalities: gas in the Bolivian
Chaco. Canadian Journal of Development Studies 30 (1-2): 259-280. http://wordpress.clarku.edu/abebbington/
files/2016/07/Journal-2010-Extraction-territory.pdf

148 Fieldsa, J., Alvarez, M.D., Lazcano, J.M., Ledn, B.; 2005: lllicit crops and armed conflict as constraints
on biodiversity conservation in the Andes region. Ambio 34 (3): 205-211. http://www.bioone.org/doi/
abs/10.1579/0044-7447-34.3.205

149 Bonn Challenge; Website vom 7.4.2017: Brazil's Atlantic Forest Restoration Pact http://www.bonnchallenge.
org/content/brazils-atlantic-forest-restoration-pact

150 FAO; 2015: Global Forest Resources Assessment 2015. Desk reference. http://www.fao.org/3/a-i4808e.pdf
151 CIFFC;2015: Canada Report 2014. http://www.ciffc.ca/images/stories/pdf/2014_canada_report.pdf

152 European Commission, Joint Research Centre, Institute for Environment and Sustainability; 2014: Forest Fires
in Europe, Middle East and North Africa 2013. http:/forest.jrc.ec.europa.eu/media/cms_page_media/9/FireRe-
port2013_final2pdf_2.pdf

153 European Commission, Joint Research Centre, Institute for Environment and Sustainability; 2015: Forest Fires
in Europe, Middle East and North Africa 2014. http://forest.jrc.ec.europa.eu/media/cms_page_media/9/Fo-
rest%20fires%20in%20Europe%2C%20Middle%20east%20and%20North%20Africa%202014 _final_pdf.pdf

154 Global Forest Watch; Website vom 16.11.2017: Intact Forest Landscapes - Concept http://www.intactforests.
org/concept.html

155 Potapov, P., Hansen, M. C., Laestadius, L., Turubanova, S., Yaroshenko, A., Thies, C., Smith, W., Zhuravleva,
l., Komarova, A., Minnemeyer, S., Esipova, E.; 2017: The last frontiers of wilderness: Tracking loss of intact
forest landscapes from 2000 to 2013. Science Advances13 Jan 2017 : 1600821 http://advances.sciencemag.
org/content/3/1/e1600821

156 IUFRO; 2012: Making Boreal Forests Work for People and Nature. http://www.iufro.org/download/
file/8354/133/wfse-pol-brief-boreal-forests_pdf/

157 Arets, E.J.M.M,, van der Meer, P.J., Verwer, C.C., Nabuurs, G.-J., Hengeveld, G.M., Tolkamp, G.W., van
Oorschot, M.; 2010: Global wood production: Assessment of industrial round wood supply from different ma-

nagement systems in different global regions. Wageningen, Alterra, Alterra-rapport 1808. http://edepot.wur.
nl/196265

158 Pertersen, R., Sizer, N., Lee, P.; 2014: Tar Sands Threaten World’s Largest Boreal Forests. http://blog.global-
forestwatch.org/supplychain/tar-sands-threaten-worlds-largest-boreal-forest.html

159 Lee, P., Cheng, R.; 2009: Bitumen and Biocarbon: Land use changes and loss of biological carbon due to
bitumen operations in the boreal forests of Alberta, Canada. Global Forest Watch Canada. Edmonton, Alberta.
40 pp. http://lwww.globalforestwatch.ca/sites/gfwc/files/publications/20090927A_BioCarbon_WEB_HR.pdf

160 Romero-Lankao, P., J.B. Smith, D.J. Davidson, N.S. Diffenbaugh, P.L. Kinney, P. Kirshen, P. Kovacs, and L.
Villers-Ruiz, 2014: North America. In: Climate Change 2014: Impacts, Adaptation, and Vulnerability. Part B:
Regional Aspects. Contribution of Working Group Il to the Fifth Assessment Report of the Intergovernmental
Panel on Climate Change [Barros, V.R., C.B. Field, D.J. Dokken, M.D. Mastrandrea, K.J. Mach, T.E. Bilir, M.
Chatterjee, K.L. Ebi, Y.O. Estrada, R.C. Genova, B. Girma, E.S. Kissel, A.N. Levy, S. MacCracken, P.R. Mas-
trandrea, and L.L. White (eds.)]. Cambridge University Press, Cambridge, United Kingdom and New York, NY,
USA, pp. 1439-1498. http://ipcc-wg2.gov/ARS/images/uploads/WGIIARS-Chap26_FINAL.pdf

161 FSC; 2017: ADVICE-20-007-018 V1-0. Advice Note for the interpretation of the default clause of Motion 65. in:
FSC-DIR-20-007 EN FSC Directive on FSC Forest Management Evaluations https://ic.fsc.org/file-download.
fsc-dir-20-007-fsc-directive-on-fsc-forest-management-evaluations.4269.htm

162 Nkem, J.; Somorin, O.A.; Jum, C.; Idinoba, M.; Bele, Y.; Sonwa, D.J.; 2012: Profiling climate change vulne-
rability of forest indigenous communities in the Congo Basin. Mitigation and Adaptation Strategy for Global
Change, DOI: 10.1007/s11027-012-9372-8. https://link.springer.com/article/10.1007%2Fs11027-012-9372-8

163 FAO. 2011. The State of Forests in the Amazon Basin, Congo Basin and Southeast Asia. A report prepared for
the Summit of the Three Rainforest Basins Brazzaville, Republic of Congo, 31 May-3 June, 2011. FAO, Rome,
Italy. http://www.fao.org/docrep/014/i2247e/i2247e00.pdf

164 FAO; 2015: Global Forest Resources Assessment 2015. Desk reference. http://www.fao.org/3/a-i4808e.pdf

165 Doetinchem, N.; Hourticq, J.; Megevand, C.; Mosnier, A.; Sanders, K.; Streck, C.; 2013: Deforestation trends
in the Congo Basin : reconciling economic growth and forest protection. Directions in development. Environ-
ment and sustainable development. Washington DC : World Bank. http://documents.worldbank.org/curated/
en/175211468257358269/Deforestation-trends-in-the-Congo-Basin-reconciling-economic-growth-and-fo-
rest-protection

166 De Wasseige, C., Flynn, J., Loupe, D., Hiol Hiol, F., Mayaux, Ph.; 2014: The Forests of the Congo Basin—
State of the Forest 2013. http://www.observatoire-comifac.net/docs/edf2013/EN/EDF2013_EN.pdf

167 Tyukavina, A., Stehman, S.V., Potapov, P.V., Turubanova, S.A., Baccini, A., Goetz, S.J., Laporte, N.T., Hought-
on, R.A., Hansen, M.C.; 2013: National-scale estimation of gross forest aboveground carbon loss: a case

study of the Democratic Republic of the Congo. Environmental Research Letters 8 044039 http://iopscience.
iop.org/article/10.1088/1748-9326/8/4/044039/meta

168 Zhang, Q., Justice, C.0., Jiang, M., Brunner, J., Wilkie, D.S.; 2006: A GIS-based assessment on the vulnera-
bility and future extent of the tropical forests of the Congo Basin. Environmental Monitoring and Assessment
114. 107-121 https://link.springer.com/article/10.1007%2Fs10661-006-2015-3

169 CED Cameroon, Rainforest Foundation, Forests Monitor; 2003: Forest Management Transparency, Gover-
nance and the Law: Case studies from the Congo Basin. Prepared for the Ministerial Conference on Africa
Forest Law Enforcement and Governance, Yaoundé, 13-16 October 2003. http://www.forestsmonitor.org/uplo-
ads/2e90368e95¢9fh4f82d3d562feabed8d/forest_management_transparency.pdf

170 Ickowitz, A., Slayback, D., Asanzi, P., Nasi, R.; 2015: Agriculture and deforestation in the Democratic Republic
of the Congo: A synthesis of the current state of knowledge. Occasional Paper 119. CIFOR, Bogor, Indonesia.
http://www.cifor.org/publications/pdf_files/OccPapers/OP-119.pdf

171 Marien, J-N. 2009. Peri-Urban Forests and Wood Energy: What Are the Perspectives for Central Africa?
In: de Wasseige, C. et al. (eds.): The Forests of the Congo Basin—State of the Forest 2008. Publications
Office of the European Union, Luxembourg. http://bookshop.europa.eu/en/the-forests-of-the-congo-basin-
pbLB3009123/downloads/LB-30-09-123-EN-C/LB3009123ENC_002.pdf?FileName=LB3009123ENC_002.
pdf&SKU=LB3009123ENC_PDF&CatalogueNumber=LB-30-09-123-EN-C



1

2

2.1
2.1.1
2.1.2
2.1.3
2.14
2.2
2.2.1
2.2.2
2.2.3
2.2.4
2.2.5
2.3
2.3.1
2.3.2
2.3.3
2.3.4
2.3.5
2.3.6
2.3.7
3

3.1
3.2
3.3
34
3.5
3.6
3.7
3.8
3.9
3.10
3.10.1
3.10.2
3.10.3
3.11
3.12

3.13
3.14

140 | Die schwindenden Walder der Welt Zustand, Trends und Lésungswege

Zusammenfassung und Fazit

Warum wir den Wald brauchen

Waldzerstorung und -degradierung

Die globale Waldentwicklung

Zustand - Zahlenwerk

Ursachen der Waldzerstdrung

Lasungen

Das tut der WWF

Waldentwicklung der verschiedenen Kontinente
Afrika

Amerika

Asien

Australien

Europa

Waldentwicklung in WWEF-Schwerpunktregionen
Amazonas

Atlantischer Regenwald / Gran Chaco / Chocd-Darién
Boreale Walder

Kongobecken

Greater Mekong Region

Indonesien mit Borneo, Neuguinea, Sumatra
Kaukasus

Waldwachstum in einer erschdpften Welt

Leben jenseits der dkologischen Belastungsgrenzen
Der politische Beitrag

Die destabilisierenden Folgen der Korruption
Legalitdt und Planung im Forstsektor
Bevilkerungszunahme

Energetische Nutzung und fehlende Kaskadennutzung
Green Economy

Waldzertifizierung und naturnahe Waldwirtschaft
Schutzgebiete und Landwirtschaft

Gesetze zur Kontrolle des illegalen Holzhandels
Europdische Holzhandelsverordnung (EUTR)
Lacey Act (USA)

lllegal Logging Prohibition Act (Australien)

Wald- und Holznutzung Deutschlands (und der Schweiz)

Massenstrome von Holz und Papier
in Deutschland und der Schweiz
MaBnahmen zur Senkung des FuBabdrucks

Die personliche Waldbilanz oder was ich selbst tun kann

Quellen

2

/
10
11
12
16
17
18
19
20
2/
33
40
47
95
56
b5
/1
17
83
88
94
99
100
101
103
105
107
108
110
112
114
17
118
121
122
123

126
128
130
135

172 Rainforest Foundation. 2013. Seeds of Destruction: Expansion of industrial oil palm in the Congo Basin: Po-
tential impacts on forests and people. Rainforest Foundation, London, UK. http://theredddesk.org/sites/default/
files/resources/pdf/2013/seeds_of_destruction_february_2013.pdf

173 Karsenty, A., Gourlet-Fleury S.; 2006: Assessing sustainability of logging practices in the Congo Basin’s mana-
ged forests: the issue of commercial species recovery. Ecology and Science 11 (1): 26. https://www.ecology-
andsociety.org/vol11/iss1/art26/

174 Megevand, C.; 2013: Deforestation Trends in the Congo Basin: Reconciling Economic Growth and Forest
Protection. World Bank, Washington DC, USA. doi: 10.1596/978-0-8213-9742-8. http://documents.world-
bank.org/curated/en/175211468257358269/Deforestation-trends-in-the-Congo-Basin-reconciling-econo-
mic-growth-and-forest-protection

175 BBC online; 22.7.2013. Has the EU fallen for Congo rainforest logging scam? http://www.bbc.com/news/
world-africa-23358055

176 TEREA, A.fBois, FORM International; 2012: Quel avenir pour les produits bois éco-certifiés africains sur le
marché européen? ATIBT , Paris, France. http://www.ffem.fr/jahia/webdav/site/ffem/shared/ELEMENTS_COM-
MUNS/U_ADMINISTRATEUR/5-PUBLICATIONS/Biodiversite/Etude-ECOFORAF.pdf

177 Putzel, L.; Assembe Mvondo, S.; Ndong, L.B.B.; Banioguila, R.P.; Cerutti, P.O.; Tieguhong, J.C.; Djeukam,

R.; Kabuyaya, N.; Lescuyer, G.; Mala, W.A.; 2011: Chinese Trade and Investment in the Forests of the Congo
Basin. CIFOR, Bogor, Indonesia. http://www.cifor.org/publications/pdf_files/WPapers/WP67Putzel.pdf

178 Ingram, V.; Tieguhong, J.C.; Schure, J.; Nkamgnia, E.M.; Tadjuidje, M. H.; 2011: Where artisanal mines and
forest meet: Socio-economic and environmental impacts in the Congo Basin http://www.cifor.org/library/3654/
where-artisanal-mines-and-forest-meet-socio-economic-and-environmental-impacts-in-the-congo-basin/

179 WWEF; 2012: Emerging trends in land-use conflicts in Cameroon: Overlapping natural resource permits threa-

ten protected areas and foreign direct investment. http://d2ouvy59p0dg6k.cloudfront.net/downloads/cameroon-

miningenglish.pdf

180 Mosnier, A., Havlik, P., Obersteiner, M., Aoki, K., Schmid, E., Fritz, S., McCallum, 1., Leduc, S.; 2012: Modeling
Impact of Development Trajectories and a Global Agreement on Reducing Emissions from Deforestation on
Congo Basin Forests by 2030. Environmental Resource Economics, DOI 10.1007/s10640-012-9618-7. http:/
citeseerx.ist.psu.edu/viewdoc/download?doi=10.1.1.193.8212&rep=rep1&type=pdf

181 WWf Deutschland; 9.5.1024. REDD+ fur den Regenwald: 43 Millionen Euro zum Schutz von Kongos Waldern
http://lwww.wwf.de/themen-projekte/waelder/wald-und-klima/redd-fuer-den-regenwald/

182 Stibig, H-J., Stolle, F., Dennis, R., Feldkotter, C.; 2007: Waldbedeckung Change in Southeast Asia: The Re-
gional Pattern. European Commission Joint Research Centre. http://publications.jrc.ec.europa.eu/repository/
bitstream/111111111/477/1/eur%2022896%20forest%20change%20pattern%20se-asia.pdf

183 FAOQ Asia-Pacific Forestry Commission; 2011: Forests and Forestry in the Greater Mekong Subregion to 2020.
Subregional Report Of The Second Asia-Pacific Forestry Sector Outlook Study, RAP Publication 2011/04 FAO,
Bangkok, Thailand http://www.fao.org/docrep/014/i2093e/i2093e00.htm

184 FAQ; 2015: Global Forest Resources Assessment 2015. Desk reference. http://www.fao.org/3/a-i4808e.pdf

185 Meyfroidt, P., Lambin, E.F.; 2008: Forest transition in Vietnam and its environmental impacts. Global Change
Biology 14 (6): 1319-1336. http://onlinelibrary.wiley.com/doi/10.1111/j.1365-2486.2008.01575.x/abstract

186 Mekong River Commission. 2003. State of the Basin Report: 2003. MRC, Phnom Penh, Cambodia. http:/
www.mrcmekong.org/assets/Publications/basin-reports/MRC-SOB-report-2010full-report.pdf

187 Duckworth, J.W., Batters, G., Belant, J.L.,Bennett, E.L., Brunner, J., Burton, J., Challender,D.W.S., Cowling,
V., Duplaix, N., Harris, J.D., Hedges, S., Long, B., Mahood, S.P., McGowan, P.J.K., McShea, W.J., Oliver,
W.L.R., Perkin, S., Rawson, B.M., Shepherd, C.R., Stuart, S.N., Talukdar, B.K., van Dik, P.P., Vié, J-C., Wal-
ston, J.L., Whitten, T., Wirth, R.; 2012: Why South-East Asia should be the World’s Priority for Averting Immi-
nent Species Extinctions, and a Call to Join a Developing Cross-Institutional Programme to Tackle this Urgent
Issue. Sapiens 5 (2): 77-95. https://sapiens.revues.org/1327

188 WWF Greater Mekong; 2013: Ecosystems in the Greater Mekong: Past trends, current status, possible futu-
res. http://d2ouvy59p0dg6k.cloudfront.net/downloads/greater_mekong_ecosystems_report_020513.pdf

189 FAOQ. 2007. The World’s Mangroves 1980-2005. FAO Forestry Paper 153, Rome, Italy. ftp:/ftp.fao.org/docrep/
fao/010/a1427¢e/a1427e00.pdf

190 Quy, V. 2005. The attack of Agent Orange on the environment in Vietnam and its consequences. Agent Oran-
ge and Dioxin in Vietnam, 35 years later. Proceedings of the Paris Conference (Senate, 11-12 March 2005).
http://www.aafv.org/IMG/pdf/14-Vo_Quy.pdf

191 Reynolds, L.; 2005: Pulping Cambodia: Asia Pulp and Paper and the threat to Cambodia’s Forests. Multi-
national Monitor 26(3): 36-39. https://www.thefreelibrary.com/Pulping+Cambodia%3A+Asia+Pulp+%26+Pa-
pertand+the+threat+to+Cambodia‘s...-a0133280886

192 Songer, M., Aung, M., Senior, B., DeFries, R., Leimgruber, P.; 2009: Spatial and temporal deforestation dyna-
mics in protected and unprotected dry forests: a case study from Myanmar (Burma). Biodiversity Conservation
18: 1001-1018. https://link.springer.com/article/10.1007/s10531-008-9490-5

193 Environmental Investigation Agency / Telapak; 2008: Borderlines: Vietnam’s Booming Furniture Industry and
Timber Smuggling in the Mekong Region. EIA/Telapak, London, UK. https://content.eia-global.org/posts/docu-
ments/000/000/395/original/Borderlines.pdf?1468352166

194 Environmental Investigation Agency / Telapak; 2005: Stemming the Tide: Halting the Trade in Stolen Timber in
Asia. EIA/Telapak, London, UK. https://eia-international.org/wp-content/uploads/Stemming-the-Tide-low-res-
Jan-06.pdf

195 FAQ; 2010. Asia-Pacific Forestry Sector Outlook Study Il. Working Paper Series: Working Paper No. APFSOS
[I/WP/2009/02, Malaysia Forestry Outlook Study. http://www.fao.org/docrep/012/i1594¢/i1594e01.pdf

196 Program on Forests (PROFOR); 2011: Improving Forest Governance in the Mekong Region, Volume 1.
Working Paper. PROFOR, Washington DC, US. http://documents.worldbank.org/curated/
en/664301468051035167/pdf/705260v10WP00P0erOMekong0Vol10final.pdf

197 Baumdller, H.; 2008: Prospects and Drivers for Agricultural Change in the Mekong Region: The case of sugar,
rice and rubber. WWF Greater Mekong Programme, Vientiane, Lao PDR. http://assets.panda.org/downloads/
wwf_gmp_agriculture_report.pdf

198 Yang, J., Huang, J., Qui, H., Rozelle, S., Sombilla, M.A.; 2009: Biofuels and the Greater Mekong Subregion:
Assessing the impact on prices, production and trade. Applied Energy 86: 537-546 http://www.sciencedirect.
com/science/article/pii/S0306261909001536

199 Webb, E.L., Jachowski, N.R.A., Phelps, J., Friess, D.A., Than, M.M., Ziegler, A.D.; 2014 Deforestation in the
Ayeyarwady Delta and the conservation implications of an internationally engaged Myanmar. Global Environ-
mental Change 24: 321-333; http://www.sciencedirect.com/science/article/pii/S095937801300191X .

200 Woods, K.; 2015: Commercial agriculture expansion in Myanmar: Links to deforestation, conversion timber
and land conflicts. Forest Trends, Washington DC, US. http://forest-trends.org/releases/uploads/Conversion_
Timber_in_Myanmar.pdf

201 WWEF; 2015: Living Forests Report: Chapter 5. Saving forests at risk. http://awsassets.panda.org/downloads/
living_forests_report_chapter_5_1.pdf

202 Moeliono, M., Trung, L.Q., Utomo, N.A.; Andriani, R.; 2010: Who benefits? Small scale tree planters and com-
panies in Vietnam and Indonesia. In: IUFRO Conference: Small Scale Forestry in a Changing World: Opportu-
nities and Challenges and the Role of Extension and Technology Transfer. 06 - 12 June 2010, Bled, Slovenia.
http://lwww.iufro.org/download/file/5842/4585/30800-et-at-bled10_pdf/

203 Sindorf, N., Wickel, A.J.; 2011: Connectivity and fragmentation: Hydrospatial analysis of dam development in
the Mekong river basin. Technical report CSPFW2011.1. WWF, Washington DC, US. https://issuu.com/nikolai-
sindorf/docs/hydrospatial



1

2

2.1
2.1.1
2.1.2
2.1.3
2.14
2.2
2.2.1
2.2.2
2.2.3
2.2.4
2.2.5
2.3
2.3.1
2.3.2
2.3.3
2.3.4
2.3.5
2.3.6
2.3.7
3

3.1
3.2
3.3
34
3.5
3.6
3.7
3.8
3.9
3.10
3.10.1
3.10.2
3.10.3
3.11
3.12

3.13
3.14

141 | Die schwindenden Walder der Welt Zustand, Trends und Lésungswege

Zusammenfassung und Fazit

Warum wir den Wald brauchen

Waldzerstorung und -degradierung

Die globale Waldentwicklung

Zustand - Zahlenwerk

Ursachen der Waldzerstdrung

Lasungen

Das tut der WWF

Waldentwicklung der verschiedenen Kontinente
Afrika

Amerika

Asien

Australien

Europa

Waldentwicklung in WWEF-Schwerpunktregionen
Amazonas

Atlantischer Regenwald / Gran Chaco / Chocd-Darién
Boreale Walder

Kongobecken

Greater Mekong Region

Indonesien mit Borneo, Neuguinea, Sumatra
Kaukasus

Waldwachstum in einer erschdpften Welt

Leben jenseits der dkologischen Belastungsgrenzen
Der politische Beitrag

Die destabilisierenden Folgen der Korruption
Legalitdt und Planung im Forstsektor
Bevilkerungszunahme

Energetische Nutzung und fehlende Kaskadennutzung
Green Economy

Waldzertifizierung und naturnahe Waldwirtschaft
Schutzgebiete und Landwirtschaft

Gesetze zur Kontrolle des illegalen Holzhandels
Europdische Holzhandelsverordnung (EUTR)
Lacey Act (USA)

lllegal Logging Prohibition Act (Australien)

Wald- und Holznutzung Deutschlands (und der Schweiz)

Massenstrome von Holz und Papier
in Deutschland und der Schweiz
MaBnahmen zur Senkung des FuBabdrucks

Die personliche Waldbilanz oder was ich selbst tun kann

Quellen

2

/
10
11
12
16
17
18
19
20
2/
33
40
47
95
56
b5
/1
17
83
88
94
99
100
101
103
105
107
108
110
112
114
17
118
121
122
123

126
128
130
135

204 Asian Development Bank; 2011: The Greater Mekong Subregion Economic Cooperation Program Strategic
Framework 2012-2022. https://lwww.adb.org/sites/default/files/institutional-document/33422/files/gms-ec-fra-
mework-2012-2022.pdf

205 WWEF; Website vom 16.2.2018: Sustainable forest products in the Greater Mekong region. http://greaterme-
kong.panda.org/our_solutions/sustainable_forest_products_2/

206 WWEF; 2005: Borneo: Treasure Island at Risk. WWF-Germany, Frankfurt am Main, Germany. http://d2ou-
vy59p0dg6k.cloudfront.net/downloads/treasureislandatrisk.pdf

207 Miettinen, J., Shi, C., Liew, S.C.; 2011: Deforestation rates in insular Southeast Asia between 2000 and 2010.
Global Change Biology 17: 2261-2270. http://onlinelibrary.wiley.com/doi/10.1111/j.1365-2486.2011.02398.x/
abstract

208 Broich, M., Hansen, M., Stolle, F. et al.; 2011: Remotely sensed Waldbedeckung loss shows high spatial and
temporal variation across Sumatra and Kalimantan, Indonesia 2000-2008. Environmental Research Letters 6:
doi:10.1088/1748-9326/6/1/014010. http://iopscience.iop.org/article/10.1088/1748-9326/6/1/014010/pdf

209 Langner, A., Miettinen, J., Siegert, F. 2007: Land cover change 2002-2005 in Borneo and the role of fire de-
rived from MODIS imagery. Global Change Biology 13: 2329-2340. http://onlinelibrary.wiley.com/doi/10.1111/
j.1365-2486.2007.01442 x/full

210 WWEF; 2015: Living Forests Report: Chapter 5. Saving forests at risk. http://awsassets.panda.org/downloads/
living_forests_report_chapter_5_1.pdf
211 Gaveau D.L., Kshatriya, M., Sheil, D., Sloan, S., Molidena, E. et al.; 2013: Reconciling Forest Conservation

and Logging in Indonesian Borneo. PloS one 8: €69887. http://journals.plos.org/plosone/article?id=10.1371/
journal.pone.0069887

212 Gaveau, D. L. et al.; 2014: Four Decades of Forest Persistence, Clearance and Logging on Borneo. PLoS
One 9: e101654. http://journals.plos.org/plosone/article?id=10.1371/journal.pone.0101654

213 Fuller, D. O., Hardiono, M., Meijaard, E.; 2011: Deforestation projections for carbon-rich peat swamp forests
of Central Kalimantan, Indonesia. Environmental Management 48: 436—447. https://link.springer.com/artic-
le/10.1007%2Fs00267-011-964 3-2

214 President of the Republic of Indonesia.; 2012: Rencana Tata Ruang Pulau Kalimantan. No. PP 03/2012. http://
www.penataanruang.com/pulau-kalimantan.html

215 Waulffraat, S.; 2014: The Environmental Status of the Heart of Borneo. WWF Heart of Borneo Initiative. http://
d2ouvy59p0dg6k.cloudfront.net/downloads/hob_environmental_status_report_march2014_1.pdf

216 WWF; Website vom 1.6.2017: http://wwf.panda.org/what_we_do/where_we_work/borneo_forests/about_bor-
neo_forests/declaration.cfm.

217 Global Forest Watch; Website vom 1.6.2017: www.globalforestwatch.org/country/PNG und www.globalforest-
watch.org/country/IDN

218 Uryu, Y., Mott, C., Foead, N. et al.; 2008: Deforestation, forest degradation, biodiversity loss and CO2 emissi-
ons in Riau, Sumatra,Indonesia, WWF Indonesia Technical Report, Jakarta, Indonesia http://assets.worldwild-
life.org/publications/750/files/original/WWF_Indo_(27Feb08)_Riau_Deforestation_-_English.pdf?1426774206

219 WWEF Indonesia. 2010: Sumatra’s Forests, their Wildlife and the Climate: Windows in Time: 1985, 1990, 2000
and 2010. http://assets.worldwildlife.org/publications/752/files/original/Sumatra%27s_forests_report_2010.
pdf?1418397465

220 Eyes on the Forest; Website vom 31.5.2017: http://maps.eyesontheforest.or.id/

221 Laumonier, Y., Uryu, Y., Stiwe, M., et al.; 2010: Eco-floristic sectors and deforestation threats in Sumatra,
identifying new conservation area network priorities for ecosystem-based land use planning, Biodiversity Con-
servation 19: 1153-1174 https://link.springer.com/article/10.1007/s10531-010-9784-2

222 Margono, B.A., Turubanova, S., Zhuravleva, |., Potapov, P., Tyukavina, A., Baccini, A., Goetz, S. , Hansen,
M.C.; 2012: Mapping and monitoring deforestation and forest degradation in Sumatra (Indonesia) using
Landsat time series data sets from 1990 to 2010. Environmental Research Letters 7: doi:10.1088/1748-
9326/7/3/0340 http://iopscience.iop.org/article/10.1088/1748-9326/7/3/034010/pdf

223 Trigg, S.N., Curran, L.M. , McDonald, A.K.; 2006: Utility of Landsat 7 satellite data for continued monitoring of
Waldbedeckung change in protected areas in Southeast Asia, Singapore Journal of Tropical Geography, 27:
49 - 66 http://onlinelibrary.wiley.com/doi/10.1111/j.1467-9493.2006.00239.x/epdf

224 Gaveau, D.L.A., Epting, J., Lyne, O. et al.; 2009: Evaluating whether protected areas reduce tropical de-
forestation in Sumatra, Journal of Biogeography 36: 2165-2175 https://www.researchgate.net/publicati-
on/227788956_Evaluating_whether_protected_areas_reduce_tropical_deforestation_in_Sumatra

225 WWEF Indonesia; 2013: Palming off a National Park: Tracking illegal oil palm fruit in Riau, Sumatra. http://as-
sets.worldwildlife.org/publications/581/files/original/ WWF _Indonesia_%2825Jun13%29_Palming_Off_a_Natio-
nal_Park_FINAL.pdf?1372252854

226 Roosita, H., Waluyo, H. , Bakar, S. et al.; 2010: Roadmap towards the Sumatran Ecosystem Conservation: Su-
matran vision for the year 2020. Internal Affairs Department, Public Works Department, Forestry Department
et al, Jakarta http://gis.wwf.or.id/wwf/?dl_name=Saving_Sumatra_Ecosystem_Book.pdf

227 CIFOR. 2011: Indonesia’s forest moratorium. http://www.cifor.org/publications/pdf_files/WPapers/WP-76Murdi-
yarso.pdf

228 Dorais, A. , Cardille, J.; 2011: Strategies for Incorporating High-Resolution Google Earth Databases to Guide
and Validate Classifications: Understanding Deforestation in Borneo. Remote Sensing 3: 1157-1176. https:/
www.researchgate.net/publication/228398770_Strategies_for_Incorporating_High-Resolution_Google_Earth_
Databases_to_Guide_and_Validate_Classifications_Understanding_Deforestation_in_Borneo

229 Carlson, K.M., Curran, L.M., Ratnasari, D. et al. 2012. Committed carbon emissions, deforestation, and com-
munity land conversation from oil palm plantation expansion in West Kalimantan, Indonesia. Proceedings of
the National Academy of Sciences 109: 7559-7564. http://www.pnas.org/content/109/19/7559.full

230 Gaveau, D.L.A., Wich, S., Epting, J., Juhn, D., Kanninen, M., Leader-Williams, N.; 2009: The future of forests
and orangutans (Pongo abelii) in Sumatra: predicting impacts of oil palm plantations, road construction, and

mechanisms for reducing carbon emissions from deforestation. Environmental Research Letters 4: 034013.
http://iopscience.iop.org/article/10.1088/1748-9326/4/3/034013/pdf

231 Environmental Protection Agency; 2012: Notice of Data Availability Concerning Renewable Fuels Produced
From Palm Oil Under the RFS Program, Federal Register 77(18): 4300-4318. https://www.epa.gov/sites/pro-
duction/files/2015-08/documents/420f11046.pdf

232 Fisher, B., Edwards, D.P., Giam, X., D.S. Wilcove; 2011: The high costs of conserving Asia’s lowland rainfo-
rests. Frontier in Ecology and Environment 9(6): 329-334. http://onlinelibrary.wiley.com/doi/10.1890/100079/
abstract

233 WWF Indonesia; 2013: Palming off a National Park. Tracking illegal oil palm fruit in Riau, Sumatra. http://as-
sets.worldwildlife.org/publications/581/files/original/ WWF _Indonesia_%2825Jun13%29_Palming_Off_a_Natio-
nal_Park_FINAL.pdf?1372252854

234 Eyes on the Forest; 2014: Tiger in your tank? Destruction of Riau’s Bukit Batabuh tiger corridor for palm oil.
http://assets.worldwildlife.org/publications/753/files/original/Tiger_in_Your_Tank_report_2014.pdf?1418397672

235 APP; 2013: Forest Conservation Policy, https://www.asiapulppaper.com/
236 APRIL; 2014: Sustainable Forest Management Policy http://www.aprilasia.com/

237 Rainforest Alliance; 2015: An Evaluation of Asia Pulp & Paper’s Progress to Meet its Forest Conservation
Policy (2013) and Additional Public Statements. http://www.rainforest-alliance.org/sites/default/files/uplo-
ads/4/150205-Rainforest-Alliance-APP-Evaluation-Report-en.pdf



1

2

2.1
2.1.1
2.1.2
2.1.3
2.14
2.2
2.2.1
2.2.2
2.2.3
2.2.4
2.2.5
2.3
2.3.1
2.3.2
2.3.3
2.3.4
2.3.5
2.3.6
2.3.7
3

3.1
3.2
3.3
34
3.5
3.6
3.7
3.8
3.9
3.10
3.10.1
3.10.2
3.10.3
3.11
3.12

3.13
3.14

142 | Die schwindenden Walder der Welt Zustand, Trends und Losungswege

Zusammenfassung und Fazit

Warum wir den Wald brauchen

Waldzerstorung und -degradierung

Die globale Waldentwicklung

Zustand - Zahlenwerk

Ursachen der Waldzerstdrung

Lasungen

Das tut der WWF

Waldentwicklung der verschiedenen Kontinente
Afrika

Amerika

Asien

Australien

Europa

Waldentwicklung in WWEF-Schwerpunktregionen
Amazonas

Atlantischer Regenwald / Gran Chaco / Chocd-Darién
Boreale Walder

Kongobecken

Greater Mekong Region

Indonesien mit Borneo, Neuguinea, Sumatra
Kaukasus

Waldwachstum in einer erschdpften Welt

Leben jenseits der dkologischen Belastungsgrenzen
Der politische Beitrag

Die destabilisierenden Folgen der Korruption
Legalitdt und Planung im Forstsektor
Bevilkerungszunahme

Energetische Nutzung und fehlende Kaskadennutzung
Green Economy

Waldzertifizierung und naturnahe Waldwirtschaft
Schutzgebiete und Landwirtschaft

Gesetze zur Kontrolle des illegalen Holzhandels
Europdische Holzhandelsverordnung (EUTR)
Lacey Act (USA)

lllegal Logging Prohibition Act (Australien)

Wald- und Holznutzung Deutschlands (und der Schweiz)

Massenstrome von Holz und Papier
in Deutschland und der Schweiz
MaBnahmen zur Senkung des FuBabdrucks

Die personliche Waldbilanz oder was ich selbst tun kann

Quellen

2

/
10
11
12
16
17
18
19
20
2/
33
40
47
95
56
b5
/1
17
83
88
94
99
100
101
103
105
107
108
110
112
114
17
118
121
122
123

126
128
130
135

238 Eyes on the Forest; 2014: APRIL/RGE continues deforestation. http://assets.worldwildlife.org/publications/749/
files/original/APRIL_RGE_report_November_2014.pdf?1418396227

239 Wetlands International, Koalisi Anti Mafia Hutan, Woods & Wayside International, Hutan Kita Institute, WWF,
WALHI, Eyes on the Forest, Auriga, Forest Peoples Program, Jikalahari, Elsam, Rainforest Action Network;
2016: Will Asia Pulp & Paper default on its “zero deforestation” commitment? An assessment of wood supply
and plantation risk for PT OKI Pulp & Paper Mills’ mega-scale project in South Sumatra, Indonesia. https:/
www.wetlands.org/download/7067/

240 RISI; 2013: International Pulpwood Trade Review. http://www.dana.co.nz/data/pubbr_57.pdf

241 Eyes on the Forest; 11.10.2014: 12 forestry companies, 5 plantations fail in fires prevention audit. http://eye-
sontheforest.or.id/?page=newsé&action=view&id=757

242 Dennis, R.A. and Colfer, C.P.; 2006: Impacts of land use and fire on the loss and degradation of lowland forest
in 1983-2000 in East Kutai District, East Kalimantan, Indonesia. Singapore Journal of Tropical Geography 27:
30-48 http://onlinelibrary.wiley.com/doi/10.1111/j.1467-9493.2006.00238.x/abstract

243 Gaveau, D.L.A., Wich, S., Epting, J., Juhn, D., Kanninen, M. and Leader-Williams, N.: 2009: The future of
forests and orang-utans (Pongo abelii) in Sumatra: predicting impacts of oil palm plantations, road construc-
tion, and mechanisms for reducing carbon emissions from deforestation. Environmental Research Letters 4:
doi:10.1088/1748-9326/4/3/034013 http://iopscience.iop.org/article/10.1088/1748-9326/4/3/034013

244 WARSI, Frankfurt Zoological Society, Eyes on the Forest, WWF-Indonesia; 2010: Last chance to save
Bukit Tigapuluh. http://awsassets.wwf.or.id/downloads/last_chance_for_bukit_tigapuluh__warsi_fzs_eof
wwf_14dec2010_.pdf

245 The Jakarta Post; 13.10.2014: Trans Sumatra toll finally breaks ground. http://www.thejakartapost.com/
news/2014/10/13/trans-sumatra-toll-finally-breaks-ground.html

246 The Star Online; 19.10.2013: Indonesia in no hurry to revive Malacca-Dumai bridge project. http://www.thestar.
com.my/News/Nation/2013/10/19/Jakarta-Dumai-Bridge/

247 WWEF Deutschland; Website vom 18.11.2017: Borneo: Torfmoorwalder retten — Treibhausgase verhindern.
http:/lwww.wwf.de/themen-projekte/wwi-erfolge/borneo-torfmoorwaelder-retten-treibhausgase-verhindern/

248 FAO; 2015: Global Forest Resources Assessment 2015. Desk reference. http://www.fao.org/3/a-i4808e.pdf

249 Caucasus Biodiversity Council; 2012: Ecoregion Conservation Plan for the Caucasus. http://d2ouvy59p0dg6k.
cloudfront.net/downloads/ecp_2012.pdf

250 Eurostat; AuBenhandelsdatenbank vom 18.6.2017: http://ec.europa.eu/eurostat/data/database

251 WWEF Russland; Website vom 18.6.2017: Implementation of the Forest Program in the Russian part of Cauca-
sus. http:/lwww.wwf.ru/about/where_we_work/caucasus/forest/eng

252 CENN; 11. 5. 2015: Georgian Forests in the Oven - More Firewood is used for heating in Georgia than gas,
electricity and all other sources put together. http://digest.cenn.org/digest.php?ca=CENN&langu=English#7956

253 WWEF Caucasus Programme Office; 2015: Transformation of forest plantations in the southern Caucasus to
increase their resilience to the impacts of climate change. http://d2ouvy59p0dg6k.cloudfront.net/downloads/
popular_brochure_forest_tranformation___en.pdf

254 UNDP; 2011: Regional Climate Change Impacts Study for the South Caucasus Region. http://www.envsec.org/
publications/cc_report.pdf

255 Transparency International; 2015: THE STATE OF CORRUPTION: ARMENIA, AZERBAIJAN, GEORGIA,
MOLDOVA AND UKRAINE http:/files.transparency.org/content/download/1913/12662/file/2015_StateOfCor-
ruption_AMAZGEMDUA_EN.pdf

256 WWEF Deutschland; 2014: Increasing the resilience of forest ecosystem against climate change in the South
Caucasus Countries through forest transformation

257 Global Footprint Network; Website vom 5.7.2017: Past Earth Overshoot Days. http://www.overshootday.org/
newsroom/past-earth-overshoot-days/

258 Global Footprint Network; Website vom 5.7.2017: World Ecological Footprint by Land Type. http://data.foot-
printnetwork.org/analyze Trends.html?cn=5001&type=EFCtot

259 Andrea A. Azevedo, Raoni Rajdo, Marcelo A. Costa, Marcelo C. C. Stabile, Marcia N. Macedoa, Tiago N. P.
dos Reis, Ane Alencar, Britaldo S. Soares-Filho, Rayane Pacheco; 2017: Limits of Brazil's Forest Code as a
means to end illegal deforestation. PNAS 2017. http://www.pnas.org/content/early/2017/06/27/1604768114.full

260 IUCN; Website vom 13.7.2017: Forest landscape restoration https://www.iucn.org/theme/forests/our-work/fo-
rest-landscape-restoration

261 WRI; 2011: A World of Opportunity http://www.wri.org/sites/default/files/world_of_opportunity_brochu-
re_2011-09.pdf

262 Bonn Challenge; Website vom 13.7.2017: http://www.bonnchallenge.org/

263 CBD; 2010: Strategic Plan for Biodiversity 2011-2020 - Aichi Biodiversity Targets https://www.cbd.int/sp/tar-
gets/default.shtml

264 United Nations Convention to Combat Desertification (UNCCD); 2012: Zero Net Land Degradation - A Sustai-

nable Development Goal for Rio+20 http://www.unccd.int/Lists/SiteDocumentLibrary/Rio+20/UNCCD_Policy-
Brief_ZeroNetLandDegradation.pdf

265 the REDD desk; Website vom 14.7.2017: What is REDD+? http://theredddesk.org/what-redd

266 GTZ; 2009: Corruption in the forestry sector and illegal logging. The problem, its implications and approaches
to combating it. http://www.u4.no/recommended-reading/corruption-in-the-forestry-sector-and-illegal-log-
ging-the-problem-its-implications-and-approaches-to-combating-it/

267 INTERPOL/World Bank. 2009. CHAINSAW PROJECT An INTERPOL perspective on law enforcement in
illegal logging. INTERPOL General Secretariat, Lyon https://www.interpol.int/Media/Files/Crime-areas/Environ-
mental-crime/Chainsaw-Project-An-INTERPOL-perspective-on-law-enforcement-in-illegal-logging-2009

268 Nellemann, C., INTERPOL Environmental Crime Programme (eds). 2012. Green Carbon, Black Trade: lllegal
Logging, Tax Fraud and Laundering in the Worlds Tropical Forests. A Rapid Response Assessment. United
Nations Environment Programme, GRIDArendal. http://staging.unep.org/pdf/RRAlogging_english_scr.pdf

269 Brunori, A., Mariano, E.; 2016: TREES - Timber Regulation Enforcement to protect European wood Sector
from criminal infiltration. Final Report http://www.trees-project.eu/downloads/TREES%20Project%20Final%20
Report/TREES_Final_deliverable_CD.pdf

270 Transparency International; Website vom 20.7.2017: Corruption by topics — Forestry https://www.transparency.
org/topic/detail/forestry

271 Lawson, S., MacFaul, L.; 2010: lllegal Logging and Related Trade - Indicators of the Global Response. https://
www.illegal-logging.info/sites/files/chlogging/uploads/CHillegalloggingpaperwebready1.pdf

272 WWF Deutschland; 2008: lllegaler Holzeinschlag und Deutschland http://www.wwf.de/fileadmin/user_upload/
PDF/WWF_Holzimporte_April2008.pdf

273 WWF Schweiz; 2005: lllegaler Holzeinschlag und die Schweiz http://www.forestconsulting.de/Downloads/Pu-
blications/lllegaler_Holzeinschlag_und_die_Schweiz.pdf

274 WWEF Deutschland; 2008: lllegal wood for the European market http://d2ouvy59p0dg6k.cloudfront.net/down-
loadsl/illegal_wood_for_the_european_market_july_2008.pdf

275 European Comission; Website vom 19.6.2017: FLEGT Voluntary Partnership Agreements (VPAs) http://ec.eu-
ropa.eu/environment/forests/flegt.htm

276 European Forest Institute; Website vom 19.6.2017: http://www.euflegt.efi.int/map-flegt-projects

277 Council of the European Union; 2016: Council conclusions. Forest Law Enforcement, Governance and Trade.
10721/16 http://data.consilium.europa.eu/doc/document/ST-10721-2016-INIT/en/pdf

278 FERN; 2017: The future of FLEGT - what will the EU prioritise? Forest Watch Special FLEGT VPA Update
June 2017 http:/lwww.fern.org/sites/fern.org/files/\VPAs%20update%20FW2017_final.pdf



1

2

2.1
2.1.1
2.1.2
2.1.3
2.14
2.2
2.2.1
2.2.2
2.2.3
2.2.4
2.2.5
2.3
2.3.1
2.3.2
2.3.3
2.3.4
2.3.5
2.3.6
2.3.7
3

3.1
3.2
3.3
34
3.5
3.6
3.7
3.8
3.9
3.10
3.10.1
3.10.2
3.10.3
3.11
3.12

3.13
3.14

143 | Die schwindenden Walder der Welt Zustand, Trends und Losungswege

Zusammenfassung und Fazit

Warum wir den Wald brauchen

Waldzerstorung und -degradierung

Die globale Waldentwicklung

Zustand - Zahlenwerk

Ursachen der Waldzerstdrung

Lasungen

Das tut der WWF

Waldentwicklung der verschiedenen Kontinente
Afrika

Amerika

Asien

Australien

Europa

Waldentwicklung in WWEF-Schwerpunktregionen
Amazonas

Atlantischer Regenwald / Gran Chaco / Chocd-Darién
Boreale Walder

Kongobecken

Greater Mekong Region

Indonesien mit Borneo, Neuguinea, Sumatra
Kaukasus

Waldwachstum in einer erschdpften Welt

Leben jenseits der dkologischen Belastungsgrenzen
Der politische Beitrag

Die destabilisierenden Folgen der Korruption
Legalitdt und Planung im Forstsektor
Bevilkerungszunahme

Energetische Nutzung und fehlende Kaskadennutzung
Green Economy

Waldzertifizierung und naturnahe Waldwirtschaft
Schutzgebiete und Landwirtschaft

Gesetze zur Kontrolle des illegalen Holzhandels
Europdische Holzhandelsverordnung (EUTR)
Lacey Act (USA)

lllegal Logging Prohibition Act (Australien)

Wald- und Holznutzung Deutschlands (und der Schweiz)

Massenstrome von Holz und Papier
in Deutschland und der Schweiz
MaBnahmen zur Senkung des FuBabdrucks

Die personliche Waldbilanz oder was ich selbst tun kann

Quellen

2

/
10
11
12
16
17
18
19
20
2/
33
40
47
95
56
b5
/1
17
83
88
94
99
100
101
103
105
107
108
110
112
114
17
118
121
122
123

126
128
130
135

279 Lawson, S.; 2014: Consumer Goods and Deforestation: An Analysis of the Extent and Nature of lllegality in
Forest Conversion for Agriculture and Timber Plantations https://www.illegal-logging.info/sites/files/chlogging/
SamLawson2014.pdf

280 Lawson, S.; 2015: Stolen Goods: The EU’s complicity in illegal tropical deforestation https://www.illegal-log-
ging.info/sites/files/chlogging/Stolen%20Goods_EN.pdf

281 Chatham House; 2015: Tackling lllegal Logging and the Related Trade. What Progress and Where Next?
https://indicators.chathamhouse.org/sites/files/reports/Tackling%20lllegal%20Logging%20and%20Related%20
Trade_0.pdf

282 United Nations — Department of Economic and Social Affairs, Population Division; 2017: World Population Pro-
spects: The 2017 Revision. Key Findings and Advance Tables https://esa.un.org/unpd/wpp/Publications/Files/
WPP2017_KeyFindings.pdf

283 DeFries, R. S., Rudel, T., Uriarte, M., Hansen, M.; 2010: Deforestation driven by urban population growth and
agricultural trade in the twenty-first century. http://citeseerx.ist.psu.edu/viewdoc/download?doi=10.1.1.723.757
1&rep=rep1&type=pdf

284 |EA; 2010: Better Use of Biomass for Energy: Position paper. http://www.ieabioenergy.com/wp-content/up-
loads/2013/10/Better-Use-of-Biomass-for-Energy-Position-Paper.pdf

285 FAO; Website vom 14.8.2017: Wood energy www.fao.org/forestry/energy/en/
286 FAOQ; 2011: State of the World's Forests 2011 http://www.fao.org/docrep/013/i2000e/i2000e.pdf

287 FAQ; 2011: Global Forest Resource Assessment 2010: Main report. http://www.fao.org/docrep/013/i1757¢/
i1757e.pdf

288 WWF; 2011: WWF Living Forest Report: Chapter 2. Forests and Energy http://awsassets.panda.org/down-
loads/Ifr_chapter_2_final.pdf

289 WWEF; 2011: The Energy Report: 100% renewable energy by 2050. http://www.ecofys.com/files/files/ecofys-
wwf-2011-the-energy-report.pdf

290 IINAS, EFI, Joanneum Research; 2014: Sustainability Assurance for Energy from Forestry. Final Report pre-
pared for WWF International. http://d2ouvy59p0dg6k.cloudfront.net/downloads/iinas_efi_jr__2014__sustaina-
bility_assurance_for_energy_from_forestry.pdf

291 Legros, G., Havet, |., Bruce, N., Bonjour, S.; 2009: The Energy Access Situation in Developing Countries: A
Review focusing on the Least Developed Countries and Sub-Saharan Africa. United Nations Development
Programme, New York. http://www.undp.org/content/dam/undp/library/Environment%20and%20Energy/Sustai-
nable%20Energy/energy-access-situation-in-developing-countries.pdf

292 Hoglmeier, K., Weber-Blaschke, G., Richter, K.; 2016: Kaskadennutzung von Altholz in Bayern. http://www.Iwf.
bayern.de/mam/cms04/forsttechnik-holz/bilder/a109_kaskadennutzung_von_holz_in_bayern_gesch.pdf

293 Sterba, H., Brunner, H., Gugganig, H, Hauser, B.; 2003: Stammzahlreduktion ja, aber nicht als Ganzbaumnut-
zung. in: Forstzeitung 10/03

294 Kurtz, W. A., Beukema, S. J., Apps, M. J.; 1998: Carbon budget implications of the transition from natural to
managed disturbance regimes in forest landscapes. Mitigation and Adaptation Strategies for Global Change
number 2, 405-421. https://link.springer.com/article/10.1023/B:MIT1.0000004486.62808.29

295 Repo, A., Kankanen, R., Tuovinen, J.-P., Antikainen, R., Tuomi, M., Vanhala, P., Liski, J.; 2012: Forest
bioenergy climate impact can be improved by allocating forest residue removal. Glob. Change Biol. Bio-
energy, 4: 202-212. doi:10.1111/1.1757-1707.2011.01124 . http://onlinelibrary.wiley.com/doi/10.1111/j.1757-
1707.2011.01124 .x/full

296 WWEF; 2015: Die Krise als Chance: Funf Schritte zu einer nachhaltigen Wirtschaft in Europa — Kurzfassung
http://www.wwf.de/fileadmin/fm-wwf/Publikationen-PDF/Green_Economy_Report_-_Kurzfassung.pdf

297 ClientEarth; 2017: Voluntary ,deforestation free' commitments. https://www.documents.clientearth.org/wp-con-
tent/uploads/library/2017-04-24-voluntary-deforestation-free-commitments-ce-en.pdf

298 CDP; 2017: From risk to revenue: The investment opportunity in addressing corporate deforestation. https://
www.cdp.net/en/reports/downloads/2860

299 Donofrio, S., Rothrock,P., Leonard, J.; 2017:Supply Change: Tracking Corporate Commitments to Deforestati-
on-free Supply Chains, 2017 (Washington, DC: Forest Trends, 2017). http://www.forest-trends.org/documents/
files/doc_5521.pdf#

300 FSC; 2017 FSC Facts & Figures July 4, 2017 https://ic.fsc.org/file-download.facts-figures-july-2017.a-2020.pdf

301 PEFC; 2017: PEFC Global Statistics: SFM & CoC Certification http://pefc.org/images/documents/PEFC_Glo-
bal_Certificates_-_Mar_2017.pdf

302 FSC, PEFC; 2017: Double Certification FSC and PEFC - Estimation End 2016 https://pefc.org/images/docu-
ments/Double_Certification_FSC_and_PEFC__estimation_end_2016.pdf

303 FSC International, 22. 11. 2006: Brazil: Indigenous Group granted largest tropical forest certification in the
world by the Forest Stewardship Council

304 WWEF; 2011: Lao villages prepare to deliver “green’ rattan http://wwf.panda.org/what_we_do/where_we_work/
greatermekong/our_solutions/sustainablerattan/news/?199099/Lao-villages-prepare-to-deliver-green-rattan

305 WWEF; 2017: Rattan keeps forests standing in Borneo http://wwf.panda.org/about_our_earth/deforestation/fo-
rest_publications_news_and_reports/?303570/Rattan-keeps-forests-standing-in-Borneo

306 WWF Deutschland; Website vom 17.9.2017: Schutzugebiete — Refugien fur Naturguter. http://www.wwf.de/
themen-projekte/waelder/schutzgebiete/kategorien/

307 WWEF Deutschland; Website vom 17.9.2017: ARPA for life: Das grofte Schutzgebietsprogramm flir Tropenwal-
der wird finanziert http://www.wwf.de/themen-projekte/projektregionen/amazonien/arpa-schutzgebiete/

308 Henders, S., Persson, M., Kastner, T.; 2015: Trading forests: land-use change and carbon emissions embo-
died in production and exports of forest-risk commodities. Environ. Res. Lett. 10 125012 http://iopscience.iop.
org/article/10.1088/1748-9326/10/12/125012/meta

309 WWF; 2014: The Growth of Soy: Impacts and Solutions. WWF International, Gland, Switzerland. http://awsas-
sets.panda.org/downloads/wwf_soy_report_final_feb_4_2014_1.pdf

310 WWEF Deutschland; 2014: Fleisch frisst Land http://www.wwf.de/fileadmin/fm-wwf/Publikationen-PDF/WWF_
Fleischkonsum_web.pdf

311 Henders, S., Persson, M., Kastner, T.; 2015: Supplementary Information for: Trading forests: land-use change
and carbon emissions embodied in production and exports of forest-risk commodities. http://iopscience.iop.
org/1748-9326/10/12/125012/medialerl125012_suppdata.pdf

312 EU; 2010: VERORDNUNG (EU) Nr. 995/2010 DES EUROPAISCHEN PARLAMENTS UND DES RATES vom
20. Oktober 2010 tber die Verpflichtungen von Marktteilnehmern, die Holz und Holzerzeugnisse in Verkehr
bringen http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=0J:L:2010:295:0023:0034:DE:PDF

313 Bundesrepublik Deutschland; 2011: Gesetz gegen den Handel mit illegal eingeschlagenem Holz (Holzhan-
dels-Sicherungs-Gesetz - HolzSiG) https://lwww.gesetze-im-internet.de/bundesrecht/holzsig/gesamt.pdf

314 Europaische Kommission; 2016: BERICHT DER KOMMISSION AN DAS EUROPAISCHE PARLAMENT UND
DEN RAT Verordnung (EU) Nr. 995/2010 des Europaischen Parlaments und des Rates vom 20. Oktober 2010
uber die Verpflichtungen von Marktteilnehmern, die Holz und Holzerzeugnisse in Verkehr bringen (EU-Holz-
verordnung) http://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:52016DC0074&from=EN

315 EIA; 2010: Setting the Story Straight - the US Lacey Act: Separating Myth from Reality http://www.eia-global.
org/PDF/Report--Mythbusters--forest--Jan10.pdf

316 USA; 2008: Amendments to the Lacey Act from H.R.2419, Sec. 8204 http://www.illegal-logging.info/uploads/
AmendedLaceyActredlinedmay08.pdf

317 U.S. DEPARTMENT OF AGRICULTURE; 2011: Plant and Plant Product Declaration Form https://www.aphis.
usda.gov/plant_health/lacey_act/downloads/declarationform.pdf



1

2

2.1
2.1.1
2.1.2
2.1.3
2.14
2.2
2.2.1
2.2.2
2.2.3
2.2.4
2.2.5
2.3
2.3.1
2.3.2
2.3.3
2.3.4
2.3.5
2.3.6
2.3.7
3

3.1
3.2
3.3
34
3.5
3.6
3.7
3.8
3.9
3.10
3.10.1
3.10.2
3.10.3
3.11
3.12

3.13
3.14

144 | Die schwindenden Walder der Welt Zustand, Trends und Losungswege

Zusammenfassung und Fazit

Warum wir den Wald brauchen

Waldzerstorung und -degradierung

Die globale Waldentwicklung

Zustand - Zahlenwerk

Ursachen der Waldzerstdrung

Lasungen

Das tut der WWF

Waldentwicklung der verschiedenen Kontinente
Afrika

Amerika

Asien

Australien

Europa

Waldentwicklung in WWEF-Schwerpunktregionen
Amazonas

Atlantischer Regenwald / Gran Chaco / Chocd-Darién
Boreale Walder

Kongobecken

Greater Mekong Region

Indonesien mit Borneo, Neuguinea, Sumatra
Kaukasus

Waldwachstum in einer erschdpften Welt

Leben jenseits der dkologischen Belastungsgrenzen
Der politische Beitrag

Die destabilisierenden Folgen der Korruption
Legalitdt und Planung im Forstsektor
Bevilkerungszunahme

Energetische Nutzung und fehlende Kaskadennutzung
Green Economy

Waldzertifizierung und naturnahe Waldwirtschaft
Schutzgebiete und Landwirtschaft

Gesetze zur Kontrolle des illegalen Holzhandels
Europdische Holzhandelsverordnung (EUTR)
Lacey Act (USA)

lllegal Logging Prohibition Act (Australien)

Wald- und Holznutzung Deutschlands (und der Schweiz)

Massenstrome von Holz und Papier
in Deutschland und der Schweiz
MaBnahmen zur Senkung des FuBabdrucks

Die personliche Waldbilanz oder was ich selbst tun kann

Quellen

2

/
10
11
12
16
17
18
19
20
2/
33
40
47
95
56
b5
/1
17
83
88
94
99
100
101
103
105
107
108
110
112
114
17
118
121
122
123

126
128
130
135

318 WSMV; 17.2.2011: Gibson guitar tangled in Madagascar wood law. http://www.illegal-logging.info/item_single.
php?it_id=5310&it=news

319 Department of Justice; 2012: Gibson Guitar Corp. Agrees to Resolve Investigation into Lacey Act Violations
https://www.justice.gov/opa/pr/gibson-guitar-corp-agrees-resolve-investigation-lacey-act-violations

320 Australian Government; 2012: lllegal Logging Prohibition Act 2012 https://www.legislation.gov.au/Details/
C2012A00166

321 Australian Government; 2013: lllegal Logging Prohibition Amendment Regulation 2013 (No. 1) https://www.
legislation.gov.au/Details/F2013L00883

322 Australian Government, Department of Agriculture and Water Resources; 2017: lllegal logging laws e-update
19 http://www.agriculture.gov.au/forestry/policies/illegal-logging/e-updates#eupdate-19-key-topics-include-in-
ternational-day-of-forests-reforming-australias-illegal-logging-regulations-updated-tariff-codes-2017-complian-
ce-materials-and-assessments-new-illegal-logging-communications-materials-and-international-news

323 Bundesministerium fur Ernahrung und Landwirtschaft (BMEL); 2014: Dritte Bundeswaldinventur https://www.
bundeswaldinventur.de/

324 Rigling, A., Schaffer, H.P. (Eds.); 2015: Waldbericht 2015. Zustand und Nutzung des Schweizer Waldes. Bun-
desamt fir Umwelt, Bern, Eidg. Forschungsanstalt WSL, Birmensdorf. 144 S. https://www.bafu.admin.ch/dam/
bafu/de/dokumente/wald-holz/uz-umwelt-zustand/waldbericht_2015.pdf.download.pdf/waldbericht_2015.pdf

325 Jessel, B. et al; 2008: Welchen Wald braucht der Naturschutz? — Schutz und Nutzung gemeinsam voran-
bringen. in: Waldstrategie 2020 - Tagungsband zum Symposium des BMELV, 10.-11.Dez. 2008, Berlin. Land-
bauforschung - vTI Agriculture and Forestry Research Sonderheft 327 2009: 53-63. http://www.bfafh.de/bibl/
Ibf-pdf/landbauforschung-sh/Ibf_sh327.pdf

326 Bundesministerium flr Ernahrung und Landwirtschaft (BMEL); 2014: Dritte Bundeswaldinventur. Waldflache
[ha] nach natlrliche Waldgesellschaft und Bestockungstyp der Hauptbestockung https://bwi.info

327 Kroiher, F., Bolte, A.; 2015: Naturschutz und Biodiversitat im Spiegel der BWI 2012. in: AFZ 2015/21 https://

www.bundeswaldinventur.de/fileadmin/SITE_ MASTER/content/Dokumente/Downloads/2015 AFZ 70 21 23

Naturschutz_BWI_Kroiher_Bolte-corr_m_Kom.pdf

328 Bundesministerium flr Ernahrung und Landwirtschaft (BMEL); 2016: Der Wald in Deutschland. Ausgewahlte
Ergebnisse der dritten Bundeswaldinventur https://www.bundeswaldinventur.de/fileadmin/SITE_MASTER/con-
tent/Dokumente/Downloads/BMEL_Wald_Broschuere.pdf

329 Bundesministerium flr Ernahrung und Landwirtschaft (BMEL); 2014: Dritte Bundeswaldinventur. 1.05 Wald-
flache (gemaR Standflachenanteil) [ha] nach Land und Baumaltersklasse (rechnerischer Reinbestand)
https://bwi.info/inhalt1.3.aspx?Text=1.05%20Altersklasse%20(rechnerischer%20Reinbestand)&prrolle=pu-
blic&prinv=BWI2012&prKapitel=1.05

330 Bundesamt fur Naturschutz; Website vom 17.8.2017: Osmoderma eremita (Scopoli, 1763) https://www.bfn.
de/0316_eremit.2.html

331 Bundesministerium flr Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit (BMU); 2007: Nationale Strategie zur bio-
logischen Vielfalt. http://www.bmu.de/files/pdfs/allgemein/application/pdf/biolog_vielfalt_strategie_nov07.pdf

332 BUND, NABU; 2011: Funf-Punkte-Plan flr den Wald der Zukunft - Forderungen fur eine naturvertragliche

Waldpolitik bis 2020. http://www.bund.net/fileadmin/bundnet/publikationen/naturschutz/20110311_naturschutz_

wald_5_punkte_plan.pdf

333 Eurostat; Website vom 17.8.2017: EU Handel nach CN8 seit 1988 http://ec.europa.eu/eurostat/de/data/data-
base

334 Greenpeace; 2012: Dumpingpreise fur alte Buchenwalder. https://www.greenpeace.de/sites/www.greenpeace.
de/files/20120228-Dumpingpreise-fuer-alte-Buchenwaelder.pdf

335 Jochem, D., Weimar, H., Bosch, M., Mantau, U., Dieter, M.; 2015: Der Holzeinschlag - eine Neuberechnung:
Ergebnisse der verwendungsseitigen Abschatzung des Holzeinschlags in Deutschland fur 1995 bis 2013. Holz
Zentralbl 141(30):752-753

336 Weimar, H.; 2016: Holzbilanzen 2013 bis 2015 flr die Bundesrepublik Deutschland. Hamburg: Johann Hein-
rich von Thinen-Institut, 25 p, Thiinen Working Paper 57 http://literatur.thuenen.de/digbib_extern/dn056719.
pdf

337 Bundesministerium fur Verbraucherschutz, Ernahrung und Landwirtschaft (BMVEL); 2004: Verstarkte Holznut-

zung: Zugunsten von Klima, Lebensqualitat, Innovation und Arbeitsplatzen (Charta fir Holz). http://www.dhwr.
de/docs/dyn/5830/chartafuerholz.pdf

338 Bundesministerium fiir Verbraucherschutz, Ernahrung und Landwirtschaft (BMVEL); 2017: Klima schitzen.
Werte schaffen. Ressourcen effizient nutzen. Charta fur Holz 2.0 http://www.bmel.de/SharedDocs/Downloads/
Broschueren/ChartaHolz.pdf;jsessionid=FE38C23873A22263590A1860C1B279B3.2_cid2967__blob=publica-
tionFile

339 WWEF; 2016: Living Planet Report 2016. Risk and resilience in a new era. WWW International, Gland, Switzer-
land http://www.wwf.de/fileadmin/fm-wwf/Publikationen-PDF/WWF-LivingPlanetReport-2016.pdf

340 Global Footprint Network; Website vom 10.9.2017: Ecological Footprint of Countries http://data.footprintnet-
work.org/#/compareCountries?type=EFCpc&cn=79,211&yr=2013

341 WWEF Deutschland; 2011: Wald steckt da, wo wir ihn nicht erwarten. Papierverbrauch in Deutschland. Hinter-
grundinformationen https://www.wwf.de/fileadmin/fm-wwf/Publikationen-PDF/HG_Papierverbrauch_Febru-
ar_2011.pdf

342 VDP; 2017: Papierkompass 2017 https://www.vdp-online.de/fileadmin/Datensammiungen/Statistik/2016/Kom-
pass_deutsch.pdf

343 Statista GmbH; Website vom 10.9.2017: Papierindustrie https://de.statista.com/statistik/faktenbuch/56/a/bran-
che-industrie-markt/papierindustrie/papierindustrie/

344 Umweltbundesamt; 2015: Deutschland ist Spitzenreiter - beim Papierverbrauch http://www.umweltbundesamt.
de/service/green-radio/deutschland-ist-spitzenreiter-beim-papierverbrauch

345 VDP; 2010: Papierkompass 2010

346 ZPK; 2010: Jahresbericht 2009

347 ZPK; 2017: Jahresbericht 2016 http://zpk.ch/NeoDownload?docld=477701

348 WWEF; Website vom 10.9.2017: Pulp and paper http://wwf.panda.org/about_our_earth/deforestation/forest_
sector_transformation/pulp_and_paper/

349 WWEF; 2015: Nahrungsmittelverbrauch und Fullabdricke des Konsums in Deutschland. Eine Neubewertung
unserer Ressourcen. http://www.wwf.de/fileadmin/fm-wwf/Publikationen-PDF/WWF _Studie_Nahrungsmittel-
verbrauch_und_Fussabduecke_des_Konsums_in_Deutschland.pdf

350 WWEF; 2016: Schwere Kost fur Mutter Erde. https://www.wwf.de/fileadmin/fm-wwf/Publikationen-PDF/
WWE-Studie_Fleisch_Zusammenfassung.pdf

351 WWEF Deutschland; 2015: Positionspapier des WWF Deutschland zu Nachhaltige Ernahrung http://www.wwf.
de/fileadmin/fm-wwf/Publikationen-PDF/WWF-Position_NachhaltigeErnaehrung.pdf
352 WWEF; 2015: Das GroRe Wegschmeillen. Vom Acker bis zum Verbraucher: Ausmal} und Umwelteffekte der

Lebensmittelverschwendung in Deutschland. https://www.wwf.de/fileadmin/fm-wwf/Publikationen-PDF/WWF_
Studie_Das_grosse_Wegschmeissen.pdf



1

2

2.1
2.1.1
2.1.2
2.1.3
2.14
2.2
2.2.1
2.2.2
2.2.3
2.2.4
2.2.5
2.3
2.3.1
2.3.2
2.3.3
2.3.4
2.3.5
2.3.6
2.3.7
3

3.1
3.2
3.3
34
3.5
3.6
3.7
3.8
3.9
3.10
3.10.1
3.10.2
3.10.3
3.11
3.12

3.13
3.4

145 | Die schwindenden Walder der Welt Zustand, Trends und Losungswege

Zusammenfassung und Fazit

Warum wir den Wald brauchen

Waldzerstorung und -degradierung

Die globale Waldentwicklung

Zustand - Zahlenwerk

Ursachen der Waldzerstorung

Lasungen

Das tut der WWF

Waldentwicklung der verschiedenen Kontinente
Afrika

Amerika

Asien

Australien

Europa

Waldentwicklung in WWEF-Schwerpunktregionen
Amazonas

Atlantischer Regenwald / Gran Chaco / Chocd-Darién
Boreale Walder

Kongobecken

Greater Mekong Region

Indonesien mit Borneo, Neuguinea, Sumatra
Kaukasus

Waldwachstum in einer erschdpften Welt

Leben jenseits der dkologischen Belastungsgrenzen
Der politische Beitrag

Die destabilisierenden Folgen der Korruption
Legalitét und Planung im Forstsektor
Bevilkerungszunahme

Energetische Nutzung und fehlende Kaskadennutzung
Green Economy

Waldzertifizierung und naturnahe Waldwirtschaft
Schutzgebiete und Landwirtschaft

Gesetze zur Kontrolle des illegalen Holzhandels
Europdische Holzhandelsverordnung (EUTR)
Lacey Act (USA)

llegal Logging Prohibition Act (Australien)

Wald- und Holznutzung Deutschlands (und der Schweiz)

Massenstrome von Holz und Papier
in Deutschland und der Schweiz
MaBnahmen zur Senkung des FuBabdrucks

Die persdnliche Waldbilanz oder was ich selbst tun kann

Quellen

2

/
10
11
12
16
17
18
19
20
2/
33
40
4]
95
56
b5
/1
71
83
88
94
99
100
101
103
105
107
108
110
112
114
117
118
121
122
123

126
128
130
135

Impressum

Herausgeber WWF Deutschland, WWF Schweiz

Stand Marz 2018

Autoren Peter Hirschberger, 4con forestconsulting
Dr. Susanne Winter, WWF Deutschland

Koordination Dr. Susanne Winter, WWF Deutschland
susanne.winter@wwf.de
Simone Stammbach, WWF Schweiz
Thomas Kdberich, WWF Deutschland
Redaktion Thomas Kdberich, WWF Deutschland

Gestaltung Thomas Schlembach, WWF Deutschland

Information www.wwf.de/Waldbericht2018

Ansprechpartnerin:

Dr. Susanne Winter
Programmleitung Wald
Reinhardtstr. 18

10117 Berlin

Tel. +49 (0)30 311777 235
susanne.winter@wwf. de

Bildnachweis (vorlaufig)
Bildautor/Bildautorin

Consolée Kavira
WWEF Demokratische Republik Kongo, Goma

Johannes Zahnen
WWEF Deutschland

Michael Kunkel
Spessart-Wald.de

Susanne Winter
WWEF Deutschland

Seite

108 Mitte

25 Mitte, 119 Mitte, 119 rechts

125 links

18 Mitte, 73 links oben, 73 links Mitte,

74 links, 74 Mitte, 74 rechts, 76, 96 rechts,
102 rechts, 108 links, 108 rechts, 113 links,
121, 127 rechts, 129 links,129 rechts



	_Ref494796570
	_Ref494796548
	_Ref160977611
	_Ref160968124
	_Ref285818007
	_Ref285796339
	_Ref285726665
	_Ref160599084
	_Ref471988426
	_Ref494629662
	_Ref471975730
	_Ref472059239
	_Ref478893145
	_Ref478892430
	_Ref285178881
	_Ref479192451
	_Ref479187600
	_Ref477088681
	_Ref479262130
	_Ref478825361
	_Ref478827976
	_Ref498793371
	_Ref287261554
	_Ref479276481
	_Ref287203123
	_Ref287270998
	_Ref287274683
	_Ref287117692
	_Ref287183036
	_Ref506557779
	_Ref479278617
	_Ref479236917
	_Ref494632008
	_Ref477118560
	_Ref494719500
	_Ref477090242
	_Ref498769269
	_Hlk494718578
	_Ref482366399
	_Ref479360704
	_Ref481839647
	_Ref481843247
	_Ref479414252
	_Ref498782064
	_Hlk498624938
	_Ref485292462
	_Ref479417113
	_Ref479503750
	_Ref479505351
	_Ref479505452
	_Ref479505411
	_Ref484164372
	_Ref484165268
	_Ref484166436
	_Ref484165186
	_Ref488325425
	_Hlk485651685
	_Ref488394500
	_Ref488420110
	_Hlk491695457
	_Hlk491695545
	_Ref488764752
	_Ref488764779
	_Ref287796631
	_Ref493443810
	_Ref492834390
	_Ref493447060
	_Ref287875942
	_Ref287883327
	_Ref485726999
	_Ref287610063
	_Ref490731768
	_Ref288380434
	_Ref490742821
	_Ref286763543
	_Ref287617918
	_Ref492645018
	_Ref492833620
	_Ref492811017
	_Ref289592285
	_Ref492840375
	Zusammenfassung und Fazit
	1	Warum wir den Wald brauchen
	2 Waldzerstörung und -degradierung
	2.1	Die globale Waldentwicklung
	2.1.1 Zustand – Zahlenwerk
	2.1.2	Ursachen der Waldzerstörung
	2.1.3	Lösungen
	2.1.4	Das tut der WWF

	2.2	Waldentwicklung der verschiedenen Kontinente
	2.2.1 Afrika 
	2.2.2 Amerika 
	2.2.3	Asien 
	2.2.4	Australien 
	2.2.5	Europa 
	2.3	Waldentwicklung in WWF-Schwerpunktregionen
	2.3.1	Amazonas
	2.3.2	Atlantischer Regenwald / Gran Chaco / Chocó-Darién
	2.3.3	Boreale Wälder
	2.3.4	Kongobecken 
	2.3.5 Greater Mekong Region
	2.3.6	Indonesien mit Borneo, Neuguinea, Sumatra
	2.3.7	Kaukasus 
	3	Waldwachstum in einer erschöpften Welt 
	3.1	Leben jenseits der ökologischen Belastungsgrenzen 
	3.2 Der politische Beitrag
	3.3	Die destabilisierenden Folgen der Korruption 
	3.4	Legalität und Planung im Forstsektor
	3.5	Bevölkerungszunahme 
	3.6 Energetische Nutzung und fehlende Kaskadennutzung
	3.7	Green Economy
	3.8	Waldzertifizierung und naturnahe Waldwirtschaft 
	3.9	Schutzgebiete und Landwirtschaft
	3.10	Gesetze zur Kontrolle des illegalen Holzhandels
	3.10.1 Europäische Holzhandelsverordnung (EUTR) 
	3.10.2 Lacey Act (USA)
	3.10.3 Illegal Logging Prohibition Act (Australien)
	3.11 Wald- und Holznutzung Deutschlands (und der Schweiz)
	3.12 Massenströme von Holz und Papier in Deutschland und der Schweiz
	3.13 Maßnahmen zur Senkung des Fußabdrucks
	3.14 Die persönliche Waldbilanz oder was ich selbst tun kann
	Quellen

